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E 1 N L E 1 T U N G NEUE FRAGEN ÜBER E I N  ALTES PROBLEM 

Eine der brennendsten Fragen , die sich dem Verkündiger der ge­
wal tigen he i l sgeschichtlichen Offenbarung - die Frohbotschaft vom 
gekreuz igten und auferstandenen Herrn Jesus Christus - stel l t ,  
ist d i e  Frage nach der christl ichen Vol lkommenheit . Oder anders 
ausgedrückt : In welchem Verhältnis steht der an Chr istus Gl äubig­
gewordene der Sünde gegenüber? I st er sündlos oder bleibt er un­
ter e inem - wenn auch nur feinen - Zwang der Sünde? 

Unwil lkür l ich lenken diese für unser Glaubensleben so entschei­
denden Fragen unsere Bl icke auf die Aussagen des Apostels Paulus .  
Er hat nach seiner Bekehrung und infolge einer besondern Ausson­
derung zum Miss ionsd ienst ganz unerschrocken und f reudig Zeugnis 
abgelegt von den grossen Heilstaten Gottes ,  die im Leben , Wirken , 
Sterben und in der Au ferstehung Jesu zur grossen Herausforderung 
Gottes an den sündigen Menschen geworden s ind . Jeder Hörer des 
Wor te s  wird vor d ie Entsche idung gestel lt . Wer vom fal schen Weg 
umkehrt und j a  sagt zum Ruf Gottes , darf Gl ied der ekkl e s i a  
werden . 

Der Ber icht des Lukas in der Apostelgeschichte über das Wirken 
des Apostels Paulus sowie sämtl iche 13 Paulusbr iefe im Kanon �es 
NT geben Aufschluss über die wichtigen Fragen des Einst und 
Jetzt : Paulus erläutert den Neubekehrten die Konsequenzen der 
Rechtfert igung durch den Glauben , näml ich : Heil igung von Geist , 
Seel e  und Leib . Wenn Paulus vom neuen Leben spricht , wird er 
auch unmis sverständl ich deutl ich in seinen Aeusserungen dem al­
ten Leben oder a l t en Men schen und der Sünde gegenüber . - An all 
die sen Stel len f inden s ich präz ise Feststel lungen und wuchtige 
Forderungen , die in d ieser Art nur von e inem bevollmächtigten 
Apostel des erhöhten Herrn geäus sert werden können . 

Solche Kernaussagen stehen aber nie isol iert da , sondern sind 
Te i l  eine s  grössern Zusammenhanges innerhalb des Corpus Pauli­
num . S ie sollten darum nicht als verstreute dicta probantia für 
ein bestimmtes Lehrsys tem gesamme l t  werden ,  sondern vor allen 
Dingen in ihrem gedanklichen Zusammenhang mit dem ganzen pauli­
ni schen Kerygma verstanden werden . So allein können sie auch 
ihre vo lle Bedeutung für Kirche und Theologie behalten . l J 

Sofort stellt sich dann eine weitere sehr wichtige Frage : Inwie­
we it ist Paulus in seinen Heil saus sagen ernstgenommen oder auch 
missverstanden worden? - Dass s ich j ede grosse kirchengeschicht­
liche Epoche irgendwie auf Paulus stützt , wird uns bei der Lek­
türe des auf schlussre ichen Werkes von R . N .  Flew ,  The Id ea of 
Per f e c t i on i n  Ch r i s t i a n  Th eol ogy , 193 4 , deutlich gemacht . Flew 

l J  vgl .  R . B .  Gaffin, Resurre ction and Redemption, 19691 beachtenswert ist der 
von Gaffin postulierte biblisch-theologische Zugang zur Schrift , aaO, S. 4 
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beginnt seine Ausführungen mit einer Darstel lung der Lehre Jesu , 
wobei gerade an dieser Stelle ein ausserordentlich starker Ein­
fluss durch die religionsgeschichtliche Schule - vor allem durch 
Joh . We is s ,  dem Va ter der e s cha tol ogi s ch en Schu1e2 J- unverkennbar 
ist , führt se ine Leser weiter über Paulus , Hebräer und Johannes 
in die Zeit der frühen Kirchenväter . Von Augustin führt eine 
Linie - über Thomas von Aquin - zur Reformat ion . Abschl iessend 
be schäftigt s ich Flew u . a .  mit dem Pietismus , dem Methodi smus , 
mit Schleiermacher und Rit schl . Sein Anl iegen wird immer deutli­
cher : Paulus ist schon ganz früh und sehr oft missverstanden 
worden . Die Gefahr , bei einer erleuchtenden Neuentdeckung einer 
bestimmten paulinischen Heil saussage stehenzuble iben und einen 
Schlus sstrich zu ziehen , war zu j eder Zeit gross . Jeder S tagnie­
rung s-Proz ess rief aber früher oder später einer Durchbruchsbewe­
gung ( zB Re formation , Pietismus , Method ismus , Erweckung usw) . 

Vor etwas mehr als 100 Jahren wurde die Frage nach der christli­
chen Vo llkommenheit , bzw . nach der Stel lung des Gläubigen zur 
Sünde , von zwei gänzlich unverwandten Bewegungen mit grossem Nach­
druck erneut zum theolog ischen Tagesgespräch erhoben . - Der Um­
stand , dass das Problem der Sündlosigkeit oder ble ibenden Sünd­
haftigke it des Gläubigen in der vorliegenden Arbeit wieder zum 
Gegen stand besonderer Studien gemacht wird , soll ze igen , dass 
die D iskuss ion , die damals eröffnet wurde , noch nicht abgeschlos­
sen ist . 

Auf der einen Seite ist es die Oxford-He il igungs-Bewegung (Higher 
L i fe Hovemen t), die 1 8 7 3  von R . P .  Smith ins Leben gerufen wurde . 
Die geistl ichen Impulse der rasch wachsenden Bewegung sind in der 
deutschen und angle-amer ikani schen Erweckungsbewegung (geistl i ­
ches Zentrum in USA : Oberl in Col lege m i t  Mahan und Finney i n  
Ohio3 J ) sowie vor allem.in John Wes ley ' s  Lehre von der Heil igung 
zu suchen . Smith bereiste nach der grossen Oxford-Zusammenkunft 
( 1 8 7 4 )  auch Deutschland und kam bis nach Basel . Sein Dienst , der 

Bl eibendes wirkte4 J , hat Tausenden von innerl ich unbefriedigten 
und echt suchenden Christen die Pers pektive zu einem gottgeweih­
ten Leben auf h öh erer Ebene 5 J  eröf fnet . 

Die geistl iche Linie der Heil igung sbewegung führt ohne Unterbruch 
- allerdings mit reichen Schattierungen - über die Gemeinschafts­
bewegung (Fe l l o ws h i p  Hovemen t )  bis in die heutige Z e it hine in . Die 
Schr if ten aus der Heil igungsbewegung haben wegen ihres erbau l ich­
seelsorgerl ichen Charakters eine enorme Breiten- und Tiefenwir­
kung erreicht , die von kirchlich-theologischer Seite nicht ernst­
genug genommen wurde . E ine gründliche und kritische Würdigung 
des Werdens und Wachsens der Heil igungs- und Gemeinschaft sbewe­
gung bringt Benjamin B .  Warf ield in seiner umfangreichen Arbeit 
Perfec t i on i sm .  Besondere Beachtung verdienen die beiden Theologen 
Theodor Jel l inghaus6 J und Otto Stockmayer 7 J , die in ausgewogener 

2) H. Ridderbos , The Coming of the Kingdcm, 1 962 , s. XII ff 
3) B . B. Warfield , Perfectionism, neu hg . 197 1 ,  S. 3ff 
4 ) 
5) 

ders . •  aao, s. 258 
vgl .  dazu Ruth Paxson , Life on the highest Plane , 1 928 
(deutsche Ausga�s Leben im Geist , 1 9542 ) 

6) Th. Jellinghaus ,  Das völl ige , gegen wärtige Heil durch 
7) O. Stockmayer , Gnade und Sünde , 1 9135 

Chr istum , Bd I+II , 1880 
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und würdiger We ise das Anl iegen der Heil igung sbewegung weiter­
führten . - Dass in der Bewegung gefährl iche Auswüchse nicht aus­
bl ieben , zeigt uns die Geschichte des Perfek t i o n i sm u s, wobei der 
Ausdruck als terminus technicus nicht ohne nähere Definit ion ge­
braucht werden sol lte . 

Auf der andern Seite f indet sich Albrecht Ritschl , der einen Neu­
ansatz zu geben versucht , indem er die chr istl iche Vol lkommen­
heitB J  völ l ig diesseitsger ichtet und bewusst antimetaphysi sch mit 
Beruf s treue9 J und Verwirkl ichung "der sittlichen Gesinnung und Lei-
stung" 1 0 )  g leichset z t .  Dass er sich dabei als gewichtiger Inter­
pret der Reformatoren ausgibt1 1 J und auch aus führl ich auf Paulus 
zurückgreift12 J , wird zur grossen theologischen Herau sforderung , 
die in den folgenden Werken ihren N iederschlag f indet : 

Paul Wernle , Der Chr ist und die Sünde be i Paulu s ,  1 8 97 
Ernst Cremer , Ueber die chr istliche Vollkommenheit , 1 8 9 9  
Hans Wind i sch , Taufe und Sünde im äl testen Christentum b i s  auf 

Origenes , 1 9 0 8  
Rudolf Hermann , Luthers These Gerecht und Sünder zugleich , 1 9 3 0  
R .  Newton Flew, The Idea o f  Perfection ( bereits erwähnt) , 1 93 4  
Paul Al tha�Pau lus und Luther über den Menschen , 1 9 3 8  

Einiges au s der Literatur der He i l igung s- und Gemeinschaft sbewe­
gung sowie d ie obgenannten Titel wurden zum Ausgangspunkt der 
vor l iegenden Arbeit gewählt . 

B) A .  Ritschl , Die christliche Vollkommenheit , ( 1874 ) , 18892 

9) ders . , aao, s. 8 und 11 
10) ders . , aao, s .  5 
1 1 )  ders. , aao, s. 7 ,  14 , 1 5  
1 2 )  ders . '  aao, s. 5 ,  12 , 1 3  
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0 .1 DIE FRAGE NACH DER CHRISTLICHEN VOLLKOMMENHEIT IN VER­

SCHIEDENER INTERPRETATION SEIT DER REFORMATION 

Das Stud ium der einschlägigen Literatur zeigt , dass vom Pietismus 
über die Erweckung s- und Heil igungsbewegung eine theologische 
Linie eingeschlagen wird , die als Reaktion auf das reformatori­
sche s imul j us tu s  et peccator gedeutet werden mus s .  Mit einer 
andern S icht des pau l ini schen Heil igungsver ständnisses werden 
andere Schlu s sfo lgerungen gezogen inbezug auf die Stel lung des 
Christusg l äubigen zur Sünd e .  

Damit d i e  entsprechenden Postulate der vergangenen 2 5 0  Jahre 
nicht im luftleeren Raum schweben , beginnen wir unsere Betrach­
tung mit ein paar ausgewählten Skizzen aus der reformatorischen 
und nachreformator i schen Zeit . Da es s ich in der vorl iegenden 
Arbeit weder um eine theolog ie- oder dogmengeschichtl iche Ab­
handlung noch um e ine umfassende Würd igung und Wertung einzelner 
Epochen oder Personen und deren Wirksamkeit handelt ,  nehmen wir 
uns die Freiheit , ausgewählte Au sschnitte und Akzente zur Dar ­
stel lung zu bringen , die für unser Gesamtthema von Wichtigkeit 
sind . 

0 . 1 . 1  DAS REFORMATORISCHE SIMUL JUSTUS ET PECCATOR 

• Von grös ster Bedeutung im Leben und Wirken Martin Luthers 
( 1 4 8 3  - 1 5 4 6 )  bleibt das sogenannte Turmerl e bn i s , dessen Hinter­
grund wir kur z  ausleuchen wollen : 

"Ein Jahr vor seinem Tode hat Luther in der Vorrede zur Gesamtausgabe seiner 
Werke von j ener Entdeckung gesprochen, die ihm an Röm. 1 , 17 geschenkt wurde.  
Er war inzwischen auf einer Ordensreise in  Rom gewesen , vergebl ich nach den 
Gnaden der Kirche verlangend , er war Doktor der He il igen Schrift geworden 
( 1512) , und dies seinem Sträuben zum Trotz ,  denn er wusste wohl , dass nun 
erst recht ein Kampf auf Leben und Tod für ihn beginne . Er bereitete im Win­
ter auf das Jahr 1513 seine Psalmenvorlesung vor und stiess im 31 .  Psalm 
immer wieder an die Worte : ' I n d e i n e r  G e r e c h t i g k e i t  b e f r e i e  m i c h ! ' 

' Ich has ste nämlich das Wort Gerechtigkeit Gottes , weil ich es nach dem Sinn 
der Doktoren und Philosophen verstand : Gerechtigke it , wodurch Gott gerecht ist 
und die Sünde und die Ungerechten straft . . .  Ich raste also mit einem wilden 
und erregten Gewissen und klopfte dann erst an dieser Stelle bei Paulus an , 
mit brennendem Wis sensdurst , was er denn eigentlich meine . Bis ich unter 
dem Erbarmen Gottes , Tag und Nacht über den Zusammenhang der Worte nachsin­
nend , merkte :  Gerecht igkeit  Gottes wird daran offenbar , wie die Heil ige 
Schrift sagt : D e r  G e r e c h t e  w i rd s e i n e s  G l a u b e n s  l eb e n . Da begann 
ich zu verstehen , dass hier die Gerechtigkeit Gottes gemeint sei , wodurch der 
Gerechte durch das Geschenk Gottes lebt , nämlich aus dem Glauben - eine Ge­
rechtigkeit , wodurch uns der barmherzige Gott durch den Glauben gerecht macht . 
Da habe ich gefühl t ,  dass ich von neuem geboren sei und durch die geöffneten 
Tore ins Parad ies selbst eingehe . Da sah mich die Schrift selbst mit anderen 
Augen an . '  

Von Chri stus , dem Richter , vor dem Luther in Todesangst auf der Flucht war , zu 
Chri stus , dem lebenschenkenden Ret ter , das ist die entscheidende Wende !  
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' Je mehr ich bi sher das Wort Gerechtigkeit Got tes gehasst hatte , um so lieber 
und süsser war es mir j etzt. So ist mir j ene Stelle des Paulus in Wahrheit 
die Pforte zum Paradies geworden. •13) " 

Dass Luther in seinem inneren Erleben und in der theologischen 
Arbeit stark geprägt war von Augu stin ist unverkennbar und hat 
deutl iche Spuren hinterlassen in den Römer- und Galaterbriefvor­
lesungen des gro ssen Reformators . 1 4 )  

Sowohl be i Augustin ( Röm 1 3 , 1 3 . 1 4 )  wie bei Luther ( Röm 1 , 17 )  
wurde das Reden Gottes im Römerbrief Ausgangspunkt z u  einem neuen , 
veränderten Leben . Es verwundert nicht all zusehr , dass sich Lu­
ther auch auf Augustin stützt in der theologiegeschichtlich aus­
serordentl ich interes santen Frage nach der Beurteilung von Römer 
7 . 1 5JEine genauere Unter suchung der exegetischen Probleme von Röm 
7 folgt später . Hier geht es vorerst nur um die Frage nach der 
Vollkommenheit des Gläubigen . Dabei wollen wir uns vor al lem auf 
Luthers Thesel 6 J :  Gerecht und Sünder zug leich ( s imul justus et 
peccator) konzentrierenl 7 J . 

Luther kommt zur Ueberzeugung , dass im Leben des Chr isten die 
Sünde n ie ganz bes iegt werden kann . 1 8 )  Sehr deutlich zeigt das 
u . a .  se ine Anweisung im grossen Katechi smus zur fünften Bitte : 
"Und v e rg i b  uns u n s r e  S c hu l d , w i e  w i r  v e r g e b e n  u n s e r n  S c hu l d i ­
ge rn. " - "Der Anlass der fünften Bitte ist unsere fortwährende Versündi­
gung. Weil wir täglich sündigen , brauchen wir auch täglich Gottes Vergebung. 
Dieses Stück betri fft nun unser armes und elendes Leben. Obgleich wir Gottes 
Wort halten , glauben , seinen Wi l len tun und leiden und uns von Gottes Gabe 
und Segen nähren, so geht unser Leben doch nicht ohne Sünde ab . Wir straucheln 
noch täg lich und halten nicht Mass. Denn wir leben in der Welt unter den 
Leuten , die uns viel zuleid tun und Anlass zu Ungeduld , Zorn , Rache usw. 
geben ; dazu haben wir den Teufel hinter uns her , der uns auf allen Seiten 
zusetzt und (wie wir gehört haben) gegen alle bisher besprochenen Stücke 
ficht , so dass es nicht möglich ist , in solch stetem Kampf allzeit festzu­
stehen . Darum liegt hier abermals e ine gros se Notwendigkeit  vor , zu bi tten und 
zu rufen : ' L i eb e r  V a t e r , v e r g i b  u n s  uns e r e  Schu l d . ' Nicht als ob 
er nicht auch ohne und vor unserem Bitten die Sünde vergeben würde ; er hat uns 
j a  das Evangelium, in dem lauter Vergebung ist , geschenk t ,  ehe wir darum ge­
beten oder auch nur einmal daran gedacht haben. Es hande lt  sich aber darum, 
das s  wir diese Vergebung anerkennen und annehmen. Denn das Fleisch , in dem wir 

13 ) Th . Bran<l,t_, Die Kirche im Wandel der Zeit , 19634 , s. 163/164 
vgl .  dazu auch die vorzügliche Darstellung des Turmerl ebnisses durch 
W.v.  Loewenich ,  die Geschichte der Kirche II , 19662 , s. 13-18 

14)  vgl . dazu E . - w. Kohls ,  Luther oder Erasmus , 197 2 ,  S. 31  und die angege­
bene Literatur s. 253 

15) vgl . dazu die Ausführungen von P .  Althaus , Paulus und Luther über den 
Menschen , 1938 

16 ) vgl . dazu R. Hermann , Luthers These Gerecht und Sünder zugleich , 1930 , 
und W. Joest ,� und das Luther ische Simul Justus et Peccator , KuD , 
1 .  Jg . ,H.4, s. 269ff 

1 7) vgl .  dazu M. Luther , Römerbr iefvorlesung , 1 515/1516 , E .  Ellwein , 1927 , 
vor allem sei �führungen über Kp. 7 ;  zB: "Siehe nun, es ist so, wie 
ich oben sagte: die Heiligen sind gleichzeitig dami t ,  dass sie gerecht 
sind , Sünder; gerecht sind sie, weil sie an Christus glauben, dessen Ge­
rechtigkeit sie deckt und ihnen zugerechnet wird . Aber Sünder sind sie, 
weil sie das Gesetz nicht erfül len ,  nicht ohne sündliche Begier sind, 
sondern sie sind wie Kranke , die unter der Pflege des Arztes stehen , 
Kranke, die wirkl ich und wahrhaft krank sind ,  aber anfangsweise und in 
Hoffnung gesund oder besser gesund gemacht , d.h . im Begriffe stehend , ge­
sund zu werden. " (Auslegung zu Röm 7 , 25 ) , s. 266 

1 8) R.N.  Flew, The Idea of Perfection in Chr istian Theology , 1934 , s. 255 
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tägl ich leben , ist von solcher Art , dass es Gott nicht traut und glaubt und 
es sich innerfort regt mit bösen Lüsten und Tücken. So sündigen wir täg l ich 
mit Worten und Werken , mit Tun und Lassen. Davon koamt das Gewissen in Un­
frieden , so dass es sich vor Gottes Zorn und Ungnade fürchtet und so den Trost 
und die Zuversicht , die aus dem Evangelium stannen , sinken lässt . Deshalb ist 
es ohne Unterlass nöt ig , hierher zu laufen und Trost zu holen , um das Gewissen 
wieder aufzurichten. 1 9J n 

Diese paradoxe Gleichzeitigkeit ist das Wesen der Theolog i e  Lu­
ther s .  Nur von da her kann Luther r ichtig verstanden werden .  Der 
Reformator hat sich nicht genug tun können , diesen Tatbestand 
des s imul j u stus et peccator immer wieder zu unter streichen . 20) 

Dabei mus s  e in Doppeltes beachtet werden : Luther zwe i felt n iemals 
an der Grösse der Vergebung der Sünden , im Gegente i l : er wei s s  um 
Heil sgewi s sheit und Glaubensfreude . Hingegen ist das , was Augu­
stin beim Wiedergeborenen unter der bleibenden Konkupiszenz ( con­
cupi scentia = böse Lust)  versteht2 1J ,  bei Luther schon a l s  Sünde 
verstanden . Er sieht die concupiscentia als bleibenden Hang zur 
Sünde in Röm 7 begründet,2 2 )  

Zum andern postul iert E . -W .  Kohls i n  se inem Werk L u t h e r  o d e r  
Era s m u s, dass der Reformator�seinem simul j ustus et peccator 
ein theologisches Anliegen der al ten Kirche aufgegriffen hat und 
von Jesus -in seiner Doppelheit (wahrer Mensch und wahrer Gott ; 
vgl .  Chalcedonense 45 1 nCh) auf den Gläubigen abwandelt ( s imul 
justus et peccator) . 2 3 )  ''Unabweisbar ist bei Luther a lles , was er über 
die Rechtfert igung des Menschen vor Gott sagt , eine Folge des voraufgegangenen , 
durch Christus erneuerten Gottesverhältnisses . Und damit s ind sowohl die Le­
bensbest immung als auch die Wesensbestinnung des Christen eine Folge der We­
sensbest iD1Dung Christi selbst als simul Deus et homo. Hier liegt das onto­
logische Fundament der gesamte.n theologischen Aussagen Luthers , auf dem zu­
gleich Luthers Beschreibung der christlichen LebensbestiD1Dung und ebenfalls 
der Wesensbest innung des Christen als simul j ustus et peccator auf ruht . "24 )  

In j üngerer Zeit vertritt bezeichnenderweise e i n  Lutheraner , P .  
Althaus , d i e  Auffassung , dass Martin Luther den Apostel Paulus , 
den er in manchen Punkten neu entdeckt hat (man denke nur an die 
Tatsache der Rechtfertigung ( j ustif icatio) durch den Glauben an 
Jesus Christus als re ine Zurechnung ( imputat io )  von seiten Got­
tes2 5 J ) , in andern entscheidenden Aussagen aber m i s sverstanden 
habe . • .  2 6 ) Das pau linische posse non peccare2 7J fehle bei Luther . 
P .  Althaus schreibt : 

19)  Martin Luther , der grosse Katechismus ,  1529,  W. Metzger , 1 964 , s. 123 
20) vgl .  R .  Hermann, aaO , S .  47ff , s .  142ff 
21 ) vgl . W .v-:-r:oewenich , Augustin , 1 96 5 .  "Die erste der Gaben, die der Glaube 

empfängt ,  ist die Sündenvergebung, die Vergebung der Erbsünde wie der 
hinzugekommenen Tatsünden . Die dabei nicht völlig ausgelöschte Konkupis­
zenz gilt unter der Vergebung nicht mehr als Sünde und wird nicht mehr 
als Schuld angerechnet ", s. 114 

22) vgl . R.  Hermann , aao, s. 216 und P .  Althaus , aao, s. 42 
23) E. -w. Kohl s ,  aaO , s. 82 
24) der s . '  aao, s. 83 
25) w. v . Loe wenich , Augustin , 1 965 ,  s. 114 
26) vgl .  dazu P .  Althaus ,  Paulus und Luther über den Menschen 
27) P. Althau s ,  aao.-s:-62 :  "Der von Christus ergriffene Mensch hat nach Pau­

lus das posse non peccare, er ist frei von dem furchtbaren non posse non 
peccare. Posse non peccare! Nicht etwa schon non posse peccare! Die Sünde 
ist auch für die Christen /lfÖglichkei t .  Darüber lässt Paulus keinen 
Zweifel." 
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"Besonders deutlich wird die Abweichung in dem Verständnis der Vollk011DDenheit 
des Christen. Paulus erbittet für seine Gemeinde einen Fortgang ihrer Heili­
gung durch Gott (1 .  Thess. 5,23), der sie untadelig und unanstössig, untadelig 
in Hei l igkeit vor Gott und unser em Vater für den Tag der Ankunft Jesu Christi 
machen soll ( 1 .  Thess. 3,13; 5,23; l. Kor. 1 , 8 ;  Phil. 1,10) . Das ist sittliche 
VollkOltDllenheit. Paulus wünscht und erbittet sie in der Gewissheit, dass sie 
unter der Wirkung der Gnade erreicht werden kann. Er spricht nicht von einem 
unerreichbaren Ideal, sondern von einem Ziel, zu dem Gottes Gnade die Chri­
sten im Ernste für den Tag Jesu führen will und um das die Christen in der 
Gewissheit des Sieges ringen sollen. 

Die Reformatoren halten den Begriff Vollkomnenheit des Christen fest. Aber er 
gewinnt einen anderen Sinn als bei Paulus. Nicht die Liebe und der Gehorsam, 
sondern die Busse und der Glaube werden vollendet. Christliche Vollkomnenheit 
ist die Reife der Busse und des Glaubens. So beschreibt Luther das Ziel des 
irdischen Christenlebens: 'dass der Mensch vollkomnen wird und das Leben gern 
um den Tod gibt und mit Paulo begehrt zu verscheiden, dass also alle Sünd auf­
höre und Gottes Wille allerdings aufs vollkcxmnenst gnug geschehe an ihm' (WA. 
17 II, 13).  Bei Paulus hat der Christ in der Vollkommenheit die Sünde ganz 
hinter s

.
ich gelassen; bei Luther steht er inmitten der bis zum Tode unentrinn­

baren Sünde doch jenseits ihrer in bussfertigem, nach dem Tode verlangendem 
Glauben. Bei Paulus schafft die erneuernde Macht Christi die Untadeligkeit des 
Christen in diesem seinem irdischen Leben diesseits des Todes, diesseits der 
Wiederkunft Christi, für den Tag des Gerichtes. Bei Luther ist das Mittel 
Gottes, den Christen von der Sünde ganz loszumachen, gerade erst der Tod; 
die Vollkonnnenheit als sittliche liegt jenseits des Todes." 2 8 )  

Was Luther s Heil igungsverständnis anbelangt , f inden wir manchen 
Hinwe is im dritten Artikel des grossen Katechismus , wo er von d er 
He i l i gu n g2 9) spricht . Es ist die Aufgabe des Heiligen Geistes zu 
he iligen , wobe i der Heil igungsprozess - nach Luther - nicht auf 
der Vollkommenheit der Erlösungstat am Gläubigen beruht , sondern 
zu der neuen Kreatur hinführen wil l :  "Und also imnerfort wachsen in 
der Heiligung und stets je mehr eine neue Kreatur werden in Christo." 3 0) 
L .  Fendt bemerkt dazu : ·"Darum kennt Luther nur solche, die um ihren Fort­
schritt, ja um ihre Vollendung beten, beten! Ueberzeugt sein, dass man erst 
mit dem Tode vollkomnen wird, und beten, dass man es von Tag zu Tag mehr werden, 
gehört für Luther zusannnen." 31) 

Dass Luther diese Schau der Heil igung vertritt , ist ebenfalls in 
dem d ie ganze Theolog ie des Reformators prägenden simul justu s et 
peccator begründet . So schreibt er : 

"Einstweilen aber, solange die Heiligkeit erst anfangsweise da ist und erst 
täglich zunehmen muss, warten wir darauf, dass unser Fleisch getötet und mit 
allem Unflat begraben werde, aber herrlich hervorkormne und auferstehe zu gan­
zer und völliger Heiligkeit in einem neuen, ewigen Leben. Denn für jetzt blei­
ben wir erst halb und halb rein und heilig; deshalb muss der Heilige Geist im­
merfort an uns arbeiten durch das Wort und täglich Vergebung austeilen bis in 
jenes Leben, wo es keine Vergebung mehr geben wird, sondern ganz und völlig 
reine und heilige Menschen: voller Rechtschaffenheit und Gerechtigkeit, von der 

28) P. Alt hau s ,  aao, s. 69/70 

29) M. Lut her , Der gr osse Katechismus, 1529 , Metzger , S .  97ff 

30) ders:-;-EA2 20 , 436, z it .  in L. Fendt 

31) L. Fendt ,  aao, s. 31 
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Sünde, dem Tode und al lem Unglück befreit und losgemacht, in einem neuen, un­
sterblichen und verklärten Leib.  Sieh, das al les soll des Heil igen Geistes 
Amt und Werk sein : auf Erden fängt er die Hei ligkeit an und mehrt sie täglich 
durch die zwe i Stücke, die christ liche Kirche und die Vergebung der Sünde ; 
wenn wi r aber der Verwesung anheimfallen, wird er in einem Augenblick es ganz 
vol lenden und uns ewig dabei erhalten durch die letzten zwei Stücke . "  3 2 )  

• Der impulsive Zürcher Reformator3 3 J ,  Huldrych Zwingl i ( 1 4 8 4 - 1 5 31 ) , 
weicht in se iner Grundkonzeption nur unwesentlich von Luther ab . 3 4 J 
Sehr interes sant hat er sich in seiner Schr ift �i e man edl e 
J ü n g l i n ge h e r a n b i l den s o l l zur Frage der Sünde im Leben des Gläu­
bigen geäus ser t :  

"Daher kommt es, dass d i e  durch das Evangelium Wiedergeborenen nicht sündigen. 
Denn j eder, der aus Gott geboren ist, sündigt nicht 1 .  Job . 5,18 ; wer aber dem 
Evangelium glaubt, ist aus Gott geboren. Folglich sündigen die durch das Evan­
ge l ium Wiedergeborenen nicht, das he isst : ihre Sünden werden ihnen nicht zu 
Verdanmnis und Tod angerechnet ;  denn Christus hat sie mit dem Preise seines  
Todes bezahlt . Denn , mögen wir auch, so lange wir in diesem Leibe fern van 
Herrn auf Erden wal len, nicht ohne Begierde sein können und darum nicht ohne 
Sünde, so ersetzt doch Christus, da er j a  unser ist, alle unsere Ohmnacht • . .  "3 5 ) 

•In se iner Inst itutio nimmt Johannes Calvin ( 1 509-156 4 )  ebenfal l s  
Stel lung zur Frage nach der Sünde· im Leben d e s  Wiedergeborenen , 
indem er seine Auffassung derj enigen Augustins gegenüberstellt : 
"Durch die Wiedergeburt werden also die Kinder Got tes von der Knechtschaft der 
Sünde frei ; aber nicht etwa derart, dass sie gleichsam den vollen Bes itz die­
ser Freiheit bereits er langt hätten und nun von seiten ihres Fleisches keiner­
lei Beschwernis mehr empfänden; nein, vielmehr so, dass ihnen immer Anlass 
genug zum Streite bleibt, der ihnen Uebung verleihen, j a  nicht nur dies, son­
dern der ihnen auch ihre Schwachhe it besser zum Bewuss tsein bringen sol l .  
Alle kirchlichen Schriftste ller mit einigermassen gesundem Urteil s ind darin 
einig, dass auch im wiedergeborenen Menschen ein Zündstoff für das Böse 
bleibt, aus dem in einem fort die Begierden hervorbrechen, die ihn zur Sünde 
verlei ten und aufstacheln . . .  Man könnte freil ich zwischen August ins Ueberzeu­
gung und der meinigen e inen scheinbaren Unterschied feststellen . Augustin gibt 
zwar zu, dass die Gläubigen, solange sie in ihrem sterblichen Leibe wohnen, 
dermassen von den Begierden gefes selt gehalten werden, dass sie nicht anders 
können, als zu begehren ; er wagt aber nicht, dieses Gebrechen als Sünde zu be­
zei chnen; vielmehr gibt er sich zur Andeutung dieses Gebrechens mi t der Be­
zeichnung Schwachheit zufrieden und lehrt, erst dann werde daraus die Sünde, 
wenn zu dem Vorsatz und dem bösen Gedanken das Werk selbst oder die bewuss te 
innere Zust immung käme, wenn also der Wille diesem ersten Antrieb nachgebe. 
leb dagegen halte auch das für Sünde, das s der Mensch überhaupt von irgend­
einer Begierde gegen Gottes Gesetz aufges tachelt wird ; j a  ich behaupte, dass 
die Bosheit selbst, die all diese vielen Begierden in uns erzeugt, für Sünde 

32) M. Luther, Der grosse J<atechismus , Der dritte Artikel ,  aao, S .  102 
33 ) vgl . Rudolf Pfister , Kirchengeschichte der Schweiz2 , 197 4 ,  s. l9ff 
34) vgl . Ulrich Zwingl i ,  eine Auswahl aus seinen Schriften, 1918 1 beachte vor 

allem von göttlicher und menschlicher Gerechtigkei t ,  S .  343ff und Ausle­
gung des Christlichen Glaubens {Bxpositio christianae f idei } , S. 797ff 

35) ders . ,  aao, s. 371 
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zu halten ist. Ich lehre also, dass in den Heiligen, solange sie diesen sterb­
lichen Leib an sich tragen, immer noch Sünde wohnt; denn in ihrem Fleische hat 
jene Bosheit, die die Begierde hervorbringt, jene Bosheit, die mit der Recht­
schaffenheit im Widerspruch steht, ihre Wohnstatt. "36) 

Aehnl ich schreibt Calvin über die chr istl iche Vol lkonunenhe it : 

"Es ist nicht sachgemäss, wenn man hier mit Nachdruck die Gebete des Apostels 
anführt, in denen er den Gläubigen solche Vollkommenheit wünscht, dass sie un­
sträflich und untadelig seien auf den Tag des Herrn (Eph. 1 , 4 ;  1 .  Thess. 3,13 
u.a.). Hit diesen Worten haben nun früher die Coelestiner gewaltigen Lärm ge­
macht, um zu beweisen, wir erlangten bereits in diesem Leben die Vollkommen­
heit. Ich will aber meine Antwort auf jene Lehre nach Augustin geben, und ich 
glaube damit Zureichendes zu sagen: Gewiss sollen alle Fr011111en nach dem Ziel 
streben, einst makellos und unsträflich vor Gottes Angesicht zu erscheinen; 
aber die beste und herrlichste Weise, dieses Leben zu führen, ist nichts an­
deres als ein Fortschreiten, und deshalb werden wir zu jenem Ziel erst dann 
gelangen, wenn wir dieses sündige Fleisch abgelegt haben und dem Herrn voll 
und ganz anhängen! Trotzdem will ich keinen hartnäckigen Streit erheben, wenn 
jemand den Heiligen den Titel der Vollkommenheit zuerteilen will, nur soll er 
dann diese Vollk011111enheit mit den Worten des gleichen Augustin beschreiben: 
'Wenn wir die Tugend der Froo:men vollkommen nennen, so gehört zu dieser Voll­
kommenheit auch die aufrichtige und demütige Erkenntnis unserer Unvollkommen­
heit! ' (An Bonifacius, III, 7, 19) . "37) 

In der Beurteilung von Römer 7 unter streicht und bestätigt Calvin 
Luthers simul j ustus et peccator . Calvin spricht in Röm 7 , 14 f f  vom 
"bereits wiedergeborenen Menschen", der noch "derartig in der Sünde ver­
fangen" ist , "dass unser freier Wille gar nicht anders kann als sündigen. 
Dahin treibt uns die böse Verkehrtheit, die in uns herrscht."38) 

In der Auslegung von Römer 8 führt Calvin über Luther hinaus . Wenn 
zB Luther auch noch in V .  15 neben dem "kindlichen Geist" inuner noch 
die Gegenwart der Sündenknechtschaft betont3 9 J ,  findet Calvin im 
gle ichen Vers eine gewaltige Glaubensstärkung : "Nun verweilt der 
Apostel dabei, wie diese Gewissheit des Glaubens, in der die Gläubigen ihre 
Ruhe finden sollen, eine weitere Stärkung empfängt: Es geschieht durch die be­
sondere Wirkung des Geistes, der uns nicht gegeben wurde, um uns in der Furcht 
hin und her zu werfen oder mit Aengstlichkeit zu quälen, sondern um alle Unruhe 
zu stillen, unserem Geist den Frieden zu schenken und uns zu freier und fröh­
licher Anrufung Gottes zu erwecken." 4 0 )  - Schon zu Röm 8 ,  1 schreibt 
Calvin : "Hag die Sünde noch immer an uns haften, so sind wir doch bereits der 
Macht des Todes und jeglichem Verdarmnungsurteil entn011111en, wenn wir nur nicht 
mehr im Fleisch wandeln, sondern im Geist. "  41) 

Für Calvin ist mit Röm 8 die Schwelle zum neuen Leben - bzw. zum 
neuen Herrschaftsbereich - überschritten . Es ist der Heil ige Geist , 
der das neue Leben regiert und verändert .  Al lerdings ist nach 
Calvin die Macht des Sündengesetzes im Gläubigen noch nicht ganz 
gebrochen . 

36) J. Calvin , Instituti o  III, 3 ,10, Webe r, 1 963 2, s. 383 
37) ders . ,  aao , 1 7 ,1 5 , s .  542 
38) der s . , Aus legung der HS, Röme r + Korinther , hg . v. Weber, Bd 16 , 1960,S . 144 
39) "Alle sind Knechte der Sünde , weil alle Sünde tun, wenn auch nicht mit der 

Tat ,  so doch mit der Begi erde und mit ihrer Neigung, wie oben genugsam dar­
getan ist ", M. Luther , Vor lesung über den Römerbr ief 1515/1 516 , übe rtr . v. 

E. Ell wein , München , 1927,  S .  295 
40) J .  Calvin,  aaO ,  S .  161 
41)  der s . , aao , s. 151 
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Während der Erneuerungsphase ( von unbestinunter Länge) vol l z ieht 
sich der Ablösungsprozess vom alten Herrschaftsbereich : "Der Geist  

.Christi aber ,  der  die unordent lichen Begierden des  Fleisches bessert und so  
das Gesetz der Sünde in uns bricht , befreit uns zugleich von dem Rechtsan­
spruch, den der Tod an uns hat . "  4 2 )  

Zwing l i s  Nachfolger - nach dessen tragJschem Tod am 1 1 .  Oktober 
• 15 31 in der Schlacht bei Kappel am Albis - wurde Heinrich Bul l in­

� ( 15 0 4 - 15 75 ) . Sein grösstes Werk ist Da s z we i t e  Hel v e t i sche 
B ek en n t n i s  von 15 6 6 .  ( Im Jahre 1 9 6 6  vom Kirchenrat des Kantons 
Zürich zum Gedächtnis des Ersche inens vor 4 0 0 Jahren neu heraus­
gegeben . )  Die Conf e s s i o  Hel v e t i ca Po s t er i o r  ist e ine gros sartige 
Zusammenfas sung des gesamten reformierten Glaubensgutes . 

Was sagt Heinrich Bul l inger zur Frage der Stel lung des Gläubigen 
zur Sünde? - In der Beurteilung von Röm 7 führt Bul l inger nicht 
über Luther und Calvin hinaus : 

"In den Wiedergeborenen bleibt Schwachheit zurück. Denn da die Sünde in uns 
wohnt und das Fleisch in den Wiedergeborenen bis ans Ende unseres Lebens dem 
Geiste widerstreitet , vermögen sie nicht völlig zu erreichen , was sie sich 
vorgenonnnen haben . Das wird vom Apostel Paulus in Röm. 7 und Gal. 5 bestä­
tigt . Deshalb ist dieser unser freier Wille wegen der Ueberreste des uns bis 
ans Ende anhaftenden alten Adams und der angeborenen menschl ichen Verderb­
nis iDIDer schwach . "43) 

Daneben finden wir bei Bul linger auch Worte von der Sünden­
Freiheit : 

"Bei der Wiedergeburt wird der Verstand erleuchtet durch den Heil igen Geist , 
so dass er die Geheimnisse und den Wil len Gottes erkennt . Und der Wil le selbst 
wird auch mit den Fähigkei ten ·ausgerüstet , dass er aus innerem Antrieb das Gu­
te wil l  und es ausführen kann (Röm . 8 ,lff).  Würden wir das nicht zugeben , so 
müssten wir die christliche Freihei t  leugnen und die Knechtschaft des Ge­
setzes e inführen. Aber Gott spricht auch durch den Propheten : ' I c h  w e r d e  
m e i n  G e s e t z  i n  i h r  Inne1cs l e g e n  u n d  e s  i hn e n  i n s  H e r z  s c h r e i ­
b e n ' ( J e r . 3 1 , 3 3; E z .  36 , 2 6 f ) .  Und der Herr sagt im Evangelium: 'We nn 
nun d e r  Sohn e u c h  f r e i  m a ch t , w e r d e t  ihr w i r k l i c h  f r e i  s e i n '  
(Joh. 8 , 36). Auch Paulus schreibt an die Phil ipper : ' D enn e u c h  wu r d e  v e r ­
l i e h e n , nic h t  nur an C h r i s t u s  z u  g l auben , s o n d e rn auch f ü r  i h n  zu 
l e i d e n ' (Phil . 1 , 29), und wiederum: ' I c h  v e r t r au e  • • •  d a r au f , d a s s  d e r, 
we l ch e r  i n  e u c h  e i n s o  g u t e s  Werk ang e f a n g e n  h a t , e s  vo l l en d e n  
w i r d  b i s  z um T a g e  C h r i s t i  J e s u ' ( Phil . 1 ,6). Ferner : ' D enn G o t t  i s t  
e s , d e r  i n  e u c h  s owohl  d a s  Wo l l en a l s  d a s  Vo l l b r i n g e n  w i r k t ' 
(Phi l .  2 , 1 3) .  "44) 

•Am E ingang des Heidelberger-Katechi smus ( 15 6 3 ) , d em wir uns kurz 
zuwenden wol len , steht folgende Erklärung : " Der He idelberger-Ka techis­
mus wurde i� Auf trage und unter Mitwirkung des Kurfürsten Friedrich III . von 
der Pfalz von den Theologen Zacharias Urs inus und Caspar Olevianus in Heidel-

42) J. Calvin , aao , s. 152 , au s der Auslegung von ROm 8 , 2  
43) H .  BUIIiiiger , Das zweite Helvetische Bekenntnis (1566 ) , 1966 , S. 41/42 
44) der s . , aaO , S. 41 
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berg verfasst . Er erschien im Jahre 1563 und wurde auf dem Reichstag zu Augs­
burg 1566 vorge legt . Er ist das Bekenntnisbuch der reformierten Kirche ge­
worden. "45)  

Rudol f  Stickelberger macht auf die nahe Verwandtschaft zwischen 
Heidel berger-Katechismus und Bu llingers Theologie aufmerksam . Die 
pfäl z i schen Theologen "erhielten von Zürich aus reiche geistige Nahrung" .  
Der Katechismus verbindet nach St ickelberger "zwingl ische Glaubens­
freudigkeit mit calvinischer Lebenshaltung und auch Luthers Erkenntnisse der 
Rechtfertigung sind darin aufgenommen" . 46) 

Schon Frage 1 zeigt die Glaubenszuversicht und die Gewissheit der 
Sündenvergebung , die den Gl äubigen kennzeichnet: 

"Was ist dein einiger Trost im Leben und im Sterben? 
Das s  ich mit Leib und Seele , beides , im Leben und im 
Sterben , nicht mein , sondern meines getreuen Heilandes 
Jesu Christi eigen bin ,  

der mit seinem teuren Blut für alle meine Sünden vo ll­
könnnlich bezahlet und mich aus aller Gewalt des Teufels 
erlöset hat und also bewahret , dass ohne den Willen mei­
nes Vaters im HiDJDe l kein Haar von meinem Haupt kann fal­
len , j a  auch mir alles zu meiner Seligkeit d ienen mus s .  

Darum er mich auch durch seinen Heil igen Geist des ewigen 
Lebens versichert und ihm forthin zu leben von Herzen 
wil lig und bereit macht . "4 7) 

Nach die sem Bekenntnis werden die drei S t ü cke vorgestel lt , die im 
Katechi smu s zur Behandlung kommen :  

"erstlich , wie gross meine Sünde und Elend sei, zum andern , wie ich von al len 
meinen Sünden und El end erlöset werde ; und zum dritten , wie ich Got t für sol­
che Erlösung soll dankbar sein" . 48) 

Im ersten Abschnitt wird uns u . a .  der Sündenfall und des sen Kon­
sequenzen vor Augen geführt . Gott "zürnet schrecklich , beides , über an­
geborene und wirkliche Sünden , und will sie aus gerechtem Urteil zeit lich und 
ewig strafen" . 49)  

Der durch Erb- und Tatsünden belastete Mensch ist nicht imstande , 
s ich selber zu retten ( Frage 1 3 ) . Wir brauchen einen Mittler , der 
"kraft seiner Gottheit die Last des Zornes Gottes an seiner Menschheit ertra­
gen und uns die Gerechtigkeit und Leben erwerben und wiedergeben"50J kann . Die 
durch Jesus Christus vollbrachte Erlösung stat wirkt sich nicht au­
tomatisch auf das ganze Menschenge schlecht au s .  Nur durch den per­
sönl ichen Glauben im S inne einer Hinwendung kommt der Mensch in 
den Genuss des erworbenen Heil s . Dieser Glaube ist "ein herzliches 
Vertrauen , welches der Heilige Geist durchs Evangel ium in mir wirket , dass 
nicht al lein andern , sondern auch mir Vergebung der Sünden , ewige Gerechtig­
keit und Seligkeit von Gott geschenkt sei, aus lauter Gnaden , allein um des 
Verdienstes Christi wil len" . 51 ) 

45)  Der Heidelberger Katechismus ,  in  Anlehnung an die ersten Ausgaben von 1 563 , 
19555, s. 2 

46) R. Stickelberger,  Sichtbare Ki rche , 19482 , s.  229 
47) De r Heidelbe rge r  Katechismus,  aaO , S .  3 
48) de rs . , aaO ,  Frage 2 ,  S .  3 
49) de rs . , aaO , aus Frage 10, s. 6 
50) de rs . , aao , aus Frage 17, s. 8 
51)  ders . , aaO , aus Frage 21 , s .  9/10 
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Im Anschluss an diese Aussage i nteressiert uns die Antwort auf 
Frage 6 0 :  

"Wie bist du gerecht vor Got t? 
Allein durch wahren Glauben in Jesus Christus ; 

also , das s ,  ob mich schon mein Gewis sen anklagt , dass ich 
wider alle Gebote Gottes schwerl ich gesündigt und derselben 
keines nie gehalten habe , auch noch immerdar zu allem Bösen 
geneigt bin , 

doch Gott , ohn al l mein Verdienst ,  aus lauter Gnade , mir die 
vol lkommene Genugtuung , Gerechtigkeit und Hei l igkeit Christi  
schenket und zurechnet ,  

als hät te ich nie eine Sünde begangen noch gehabt und selbst 
allen den Gehorsam vollbracht , den Christus für mich hat 
geleistet , 

wenn ich allein solche Wohltat mit gläubigem Herzen an­
nehme . "52 J 

Dieses Z eugnis der Glaubensgerechtigkeit strahlt einerseits 
freud ige Gewi s sheit aus ;  anderseits aber führt der Heidelberger­
Katechi smu s in der Frage nach der ble ibenden Sündhaftigkeit des 
Gläubigen nicht über die Reformatoren hinau s , auch wenn die For­
mul ierung zurückhaltend ist : "noch immerdar zu al lem Bösen geneigt 
bin" . Das s  damit Luthers simul j ustus et peccator nicht überwunden 
ist , ze igt d i e  Feststel lung , das s  "auch unsere besten Werke i n  diesem 
Leben alle unvol lkommen und mit Sünden befleckt sind" .  53) 

Wie sehr - nach Ansicht des Heidelberger-Katechismus - der 
Glaubensgehorsam des neuen Lebens im Anfangsstadium stecken 
ble ibt , sehen wir in Frage 114 : 
" • • .  es haben auch die Al lerheiligsten , solange sie in diesem Leben sind , nur 
e inen geringen Anfang dieses Gehorsams . "54) 

Der Heidelberger-Katechismus schl iesst mit einer Betrachtung über 
das Un ser Va t er (Fragen 119 - 1 2 9 )  • In Frage 120 wird ganz fest 
unterstrichen , dass "Gott unser Vater durch Christus worden sei" . 55) In 
der fünften Bitte wird uns nochma l s  die ble ibende Sündhaft igke it 
vor Augen geführt : 

' 'Vergib uns unsere Schuld , wie auch wir vergeben unsern Schuldigern . Das ist : 
Wollest uns armen Sündern alle unsere Missetat , auch das Bös e ,  so uns noch im­
mer anhänget , um des Blutes  Christi wil len nicht zurechnen , wie auch wir dies 
Zeugnis  deiner Gnade in uns befinden , dass unser ganzer Vorsatz ist , unserm 
Nächsten von Herzen zu verzeihen . "56) 

52) Der Heidelber9er Katechismu s ,  aaO , s .  23 
53) ders . , aao, aus Frage 62 , s. 24 
54) ders . , aaO, s .  44 
55) ders . , aao, s .  46 
56) ders . , aao , Frage 126. s .  48/49 
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Im 1 9 . Jahrhundert findet das re formatorische s imul justus et 
• peccator einen ganz aussergewöhnl ichen Vertreter in Hermann 

Friedr ich Kohlbrügge ( 1 8 0 3 - 1 8 7 5 ) 5 7 ) . Sein theologischer Ansatz 
ist in mancher Bez iehung darum so interessant , weil er - wie 
Karl Barth es aus führt - "nicht von der Aufklärung aus" die Refor­
mation befragt , sondern von der reformatori schen Fragestel lung 
selber ausgeht , ohne sich mit Sch leiermacher und seinen Gesin­
nungsgenossen "um die Versöhnung der christlichen Selbst- und Geschichts­
erfahrung mit dem modernen Denken"58J zu mühen . Luthers s imul j ustus 
et peccator wird Kohlbrügge zur grossen Entdeckung seines Glau­
benslebens .  "Bei der Vorberei tung auf eine Predigt über Röm 7 ,  14 erlebte 
er seine zweite Bekehrung . Dass Paulus , der Wiedergeborene , von sich im Prä­
sens schreibt :  ' I c h  b i n  u n t e r  d i e  S ü n d e  v e r k a u f t ' ,  machte ihn (gem. 
Kohlbrügge , d . Verf . )  trunken vor Trost. Auch für den Wiedergeborenen ist 
nicht das geringste Lot von Gerecht igkeit und Heiligung und Erlösung . 1159) 

Aber nie wird Kohlbrügge d iese E ins icht zum falschen Ruhekissen , 
wie bei spie lsweise seine Predigt über Hebr 12 , 1 4 " J a g e t  . . .  d e r  
He i l i g ung nach , ohne we l c h e  w i r d  n i emand d e n  H e r r n s e h e n "  deut­
lich zeigt . 60 ) 

Allerdings bleibt es nicht verborgen , da s s  Kohlbrügge unter Hei­
l igung etwas anderes versteht als die Erweckungs- und Heil igungs­
bewegung . Er übersetzt ay Laoµ6c in der genannten Predigt durch­
gängig mit Hei l i ggemach t s e i n  und interpretiert das Jagen nach der 
Heil igong mit dem Festhalten an der Gnade des Heiliggemachtse ins .61 ) 

Das paulinische posse non peccare ist nur mög l ich in und mit Jesus , 
und gerade da l iegt für Kohlbrügge d ie grosse Schwierigkeit : De 
jure sind wir Gerechtfertigte und Heil iggemachte ; aber de facto 
ist es so unsagbar schwer , aus dem Glauben ins rechte Tun zu kom­
men : "aber nun gehts um die Anwendung , um die Thaten , die man zu thun hat ; 
und da erweist es sich wiederum al lerwär t s ,  dass bei und trotz al ler Belehrung 
das Thun , um mit dem Thun die Sünde zu überwinden , im Herzen sitzen geblieben 
ist . "  62 ) 

In einer Predigt über Röm 6 , 7 -12 wird ganz deut l ich , dass der Gläu­
bige wirk l ich frei ist vom Zwang der Sünde . 6 3 )  Ander seits ble ibt 
der Gläubige - nach Kohlbrügge - immer noch der Sünde verfallen . 6 4 ) 

Am deutlichsten tritt diese Paradoxie in der Schr ift Das s i ebte 
Kapi t e l  des Römer bri efes zum Vorschei n . 6 5 ) Auch wenn Kohlbrügge 
in seiner Auslegung oft au f das Versagen und die bleibende Sünd­
haf t igkei t des Gläubigen hinweist , so werden diese Partien abge­
löst durch Abschnitte , die ganz deut l ich au s der S icht von Röm 8 
geschrieben sind . 

57) Karl Barth hat in Die protestanti sche Theologie im 1 9. Jh. dem einsamen 
Kämpf�n Denkmal gesetzt ; vgl . $ .  546ff 

58) ders . , aaO , S. 548 
59) F.  Hauss,  Väter der Chr istenheit , 1 9683 , S. 535/536 
60) H. F�lbrügge , 20 Predigten , 1846 gehalten , 19253 , s. 163ff 
61 ) ders . ,  aaO, S. 173-176 
62 ) der s . , aaO , aus der Predigt über Röm 6 , 1 5 ,  S. 207 
63) ders . , Festpredigten , 18952 , S. 24lff 
64) ders . , aao , s .  252/253 
65 ) ders. , Das siebte Kapitel des Römerbriefes (1839) , Bibl ische Studien, 

Sonderheft 28 , 1960 
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Abschl i.essend lassen wir Kohlbrügge zu Worte kommen . zuerst e ine 
Ste lle,  die das reformatori sche s imul j ustus et peccator bekräf­
tigt : 
"Ja , ich bin verkauft unter die Sünde , ich bin hineinversetzt innerhalb der 
Grenzen des Landes , welches nur Sünde i s t .  Und dies b in ich durch das gerechte 
Urtei l dessen , der Himmel und Erde gemacht , der auch mich geschaffen hat . Ge­
gen ihn , gegen ihn allein bin ich ungehorsam gewesen. Deshalb bin ich der Sün­
de überliefert worden und anheimgegeben. Was ich b in - bin ich der Sünde Ei­
gentum; was ich denke , ist der Sünde ; was ich wirke , tue oder lasse , ist der 
Sünde . Sie hat mich in ihrer Botmässigkeit , und al lerwärts spricht s i e :  Du bist 
mein , mir zu dienen , unter meiner Gewalt zu s tehen , dich zu drehen und zu wen­
den nach meinem Belieben . Also hat Gott Gott bleiben müssen. Und nachdem ich 
ungehorsam geworden , ermangele ich Seiner Herrlichkeit : das ist die Sünde , 
unter welche ich verkauft bin. 

Und was wirkt diese anders in mir , als was ich immerdar erfahre , dass ich nur 
mit Widers treben mich an dem festgeklammert halte , der al lein der Weg , die 
Wahrheit und das Leben ist ; während er mich festhält nach der Wirkung der 
Macht seiner Kraft , womi t er auch al les ihm kann untertänig machen. - Meinet­
wegen , ich erfahre , dass ich bes timmt bin zur Sünde . Das hilft nicht , ob ich 
es auch noch so gern anders wol lte ; und wenn ich ' s  auch nicht sein will , so 
muss ich doch erfahren , was ich bin : ein Kind des Todes ,  von Gott ab und los , 
zu allem untüchtig ; denn ich tue , was ich tue ; ich lasse , was ich lasse -
es ist alles verkehrt und taugt nicht . Niemand ist gut als der einige Got t .  
Das Geschöpf aber ist  der Eitelkeit  unterworfen ; und dass e s  das ist , muss ein 
j eder erfahren , wie er es auch von sich abzulehnen wünsche . Das Gesamte hat 
die Schrift zusammen verschlossen unter Sünde . - Aber , o Tiefe des Reichtums 
des Vers tandes und der Weisheit dessen , der alles um Sein selbst wi l len ge­
macht hat ! Nur so , so allein konnte er Gott bleiben und uns , die da glauben , 
mit Seiner Herrlichkeit belegen , we lche wir - die wir haben von Gott das ewige 
Leben , welches ist  in seinem Sohn Jesu Christo - mi t Beharrlichkeit hoffen . "  6 6 )  

Und nun noch e i n  paar Gedanken zum neuen Leben aus der S icht des 
durch Jesus vollbrachten S ieges : 

"Da er nun also uns erkauft hat und wir sein sind und auf ewig unter der Herr­
schaft seiner Gnade ,  in ihm gehalten ,  in seinem Tod und Auferstehen : so ist  das 
Gesetz, worin wir und wie wir darin gehalten waren , für unser Gesamtleben mit 
Christo gestorben , indem es aufgehört hat über uns zu gebieten. Wei l  das Ge­
setz, solcherweise ges torben ist , so sind wir von ihm losgemacht , um ihm gar 
nicht mehr zu dienen und untertan zu sein : sondern wir sind von ihm frei , da­
mit wir Dienstknechte seien in Geistes-Neuheit und nicht in einem al ten Wesen 
eines Buchstabens . Wol ltet ihr deshalb zwei Herren dienen, so dientet ihr kei­
nem ; ihr wäret ke inem angenehm und würdet von beiden euch verworfen sehen. 
Deshalb sollen wir es doch recht verstehen , dass wir vom Gesetz freigemacht 
worden sind , damit wir Gott nach seinem Willen dienen. Darbringend immerdar 
durch Jesum Christ Gott ein Opfer von Lobgesang , ich meine die Frucht der Lip­
pen derer , die seinen Namen zusammen bekennen ; predigend seine Gerecht igkei t ,  
nur die seine ; rühmend seine Werke , Wunder , Taten ; hochpre isend seine Gnade , 
seine Erbarmung ; kundtuend seine Weisheit und Wege in se inem Evangelium an euch ; 
ihn anrufend in Geist und Weisheit als euren gnädigen Vater im Namen Jesu 
Christ i :  - also werdet ihr ihm dienen in Liebe , aus reinem Herzen , gutem Ge­
wissen und unge färbtem G lauben. Da geht ' s  von freien Stücken her : denn wo der 
Geist des Herrn ist , da ist Freiheit und nicht Knechtschaft ; . . .  da ist Geist , 
nicht Buchstabe ; Christus , nicht Tod ; unser Herr und nicht der Teufel . A lles 
ge lingt wohl , und es sind alles eitel gute Werke , denn es ist die Frucht des 
Geistes da , und wir wandeln in den von Gott zuvor bereiteten guten Werken , 

66) H . F .  Kohlbrügge , zu Röm 7 , 14 ,  aao, s .  54/55 
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denn an Geist t reten wir einher . Das ist nun der rechte Gottesdienst , den ihr 
wählen werdet , wenn ihr klug seid ; wobei man erfüllt ist mit Gerechtigkeits­
früchten , solchen , die durch Jesum Christum sind , zum Lob und Preise Gottes ; 
und wobei man , freudig geheiligt um und an , in j ungfräulicher Schöne die Zu­
kunft des lieben Bräutigams unserer Seelen erwartet , Jesu Christi , des Lammes 
Gotte s ,  um so vor Gottes Anges icht gestellt zu werden , wie es ihm wohlgefällt 
und wie es sich nach seinem Wil len gebührt .  

Nachdem ihr nun erkauft seid zu und i n  solchem Dienst , da ihr gehört habt das 
Evangelium der Gnade Gottes : was lasst ihr euch noch mit der Furcht gefangen­
nehmen , als wäret ihr in dem Gesetz auch nur in etwa gehalten ! Ihr sollt j a  
dem Gesetz nicht mehr dienen, denn ihr seid in den D°ienst Gottes eingetreten , 
und JesuChristi Eigentum seid ihr geworden ganz und gar , ganz so , wie ihr da 
seid , mit Leib und Seele , mit allen Gliedern . Nichts ist von euch zurückgeblie­
ben , kein Härlein, das er sich nicht erkauft . "  6 7 )  

0 . 1 . 2  DAS RINGEN UM EIN VERTIEFTES PAULUS-VERSTÄNDNIS IM 
PIETISMUS 

Bahnbrechend wurden die Vier B ü ch er vom wa hren Chr i s t e n t u m  des 
lutherischen Theologen und Vorläufers des Piet ismu s :  Johannes Arnd 
( 1 5 5 5 - 1 6 2 1 ) . 

Arnd ist davon überzeugt , dass j eder Wiedergeborene schon zu Leb­
zeiten die Möglichke i t  hat , dem alten Menschen gänzlich abzuster­
ben . 6 8 )  Nach Arnd geschieht das in der von Jesu s geforderten 
Selbstverleugnung ( Luk 9 , 2 3 ) . Den Kampf , der s ich dabei abspielt , 
findet Arnd am besten durch Paulus dargestel l t  in der Auseinander­
setz ung zwi schen Fleisch und Geist , wobei a l ter Men s ch mit F l e i sch 
gleichge setz t  wird . Und zwar wird hier erstma l s  neben Galater 5 
nicht - wie es bei den Reformatoren üblich war - Römer 7 gestel l t ,  
sondern Römer 8 .  Was will Arnd damit sagen? - Der Gläubige braucht 
nicht in der Antinomie des S ü n d er u n d  ger ech t z u gl e i ch zu bleiben . 
Von Römer 8 her gesehen , besteht die Mögl ichkei t  der Ueberwinder­
Stel lung , ohne dass der Bekehrte dabei einem fal schen Perfektio­
ni smus zum Opfer fäl l t .  Arnd weiss auch um die Mögl ichkeit des 
Versagens beim gei stl ichen Menschen ; aber er zeigt die wiederher­
stel lende Gnade Gottes und legt - in diesem Stück ein ganz ge­
treuer Nachfolger Luthers - grosses Gewicht auf die tägl iche Busse . 
Hören wir Johannes Arnd selber : 
"In e inem j eden wahren Christen sind zweierlei Menschen , ein innerlicher und 
ein äusserl icher . Diese zwei sind wohl beieinander , aber widereinander , so 
das s das Leben des einen des andern Tod ist . Diese beiden nennt Paulus Gal . 5 ,  
1 7  Geist und Flei sch : ' D a s  F l e i s c h g e l ü s t e t  w i d e r  d en G e i s t  und den 
G e i s t w i d e r  das  F l e i s c h . ' Ueberwindet nun der Geist , so lebt der Mensch 
in Christus und in Gott und wird geist l i ch genannt.  Ueberwindet aber das 
Fleisch , so lebt der Mensch im Teufel und gehört nicht ins Reich Gottes und 
wird fleischlich genannt . ' Ab e r  f l e i s c h l i c h  g e s i n n t  s e i n i s t  d e r  Tod , 
und g e i s t l i c h  g e s innt s e i n i s t  L e b e n  und  F r i e d e ' (Röm . 8 , 6 ) . 

67) H .F .  Kohlbrügge , zu Rörn. 7 , 6 ,  aao, S .  22/23 
68) vgl . Arnds Hausbuch ,  vom wahren Christentum , Kelber , 1951 , vor allem das 

Kapitel Der Kampf des al ten und des neuen Menschen , s .  65ff 
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Der ist viel stärker , der sich selbst und seine böse Lust überwindet , als der 
die Feinde überwindet ,  wie in Sprüche 1 6 , 32 geschrieben ist : ' E i n  G e d u l d i ­
g e r  i s t  b e s s e r  denn  e i n S t ark e r , und d e r  s e i n e s  Mu t s  H e r r  i s t , 
a l s  d e r  S t ä d t e  g e w i n n t . '  Es sind wohl viele Kriegsleute , die haben Städte 
gewinnen helfen , aber sich selbst haben sie nicht überwunden . 

Nun ist es wohl ein schwerer Kampf , aber er gebiert einen herrl ichen Sieg und 
erwirbt die allerschönste Krone . Offenb . 2 , 10 : ' S e i  g e t r e u  b i s  an d e n  Tod , 
s o  w i l l  i c h  d i r  d i e  Krone d e s  L e b e n s  g e b en ' und 1 .  Job . 5 ,4 :  ' U n s e r  
G l aube  i s t  d e r  S i e g , d e r  d i e  We l t  ü b e rwun d e n  h a t . ' Die Welt  aber i s t  
i n  deinem Herzen. Ueberwinde dich se'ibst , s o  hast du d i e  Welt  überwunden . 

Solange nun dieser Streit im Menschen währt ,  so lange herrscht die Sünde nicht 
im Menschen . Weil er wider die Sünde streitet und nicht in sie will igt , wird 
sie ihm nicht zugerechnet .  In denen aber solcher Streit nicht ist , die sol­
chen Streit nicht fühlen , die sind nicht wiedergeboren , in ihnen herrscht die 
Sünde . 

Obgleich du aber noch viel Schwachheit fühlst und nicht alles tun kannst , wie 
du gern wo lltes t ,  so wird dir ,  als einem buss fertigen Menschen, das Verdienst 
Christi ·zugerechnet und mit seinem vollkoumenen Gehorsam deine Sünde zuge­
deckt . In der tägl ichen Busse , wenn man von den Sünden wieder aufsteht , hat 
die Zurechnung des Verdienstes Christi al lezeit Raum. Denn dass s ich ein go tt­
loser , unbussfertiger Mensch , der die Sünde lustig in sich herrschen lässt , 
das Verdienst Christi zurechnen wol lte , das ist umsonst und vergeblich. Denn 
was sollte dem Christi Blut nützen , der es mit Füssen tritt?" 6 9J 

Von Arnd führt eine L inie über Spener zu Francke und dem halli­
schen Pietismu s .  Das Lebenswerk von August Hermann Francke ( 1 6 6 3 -
1 7 2 7 ) i s t  undenkbar ohne das Wirken seines geistl ichen Vaters , 
Phil ipp Jakob Spener ( 1 6 3 5- 1 7 0 5 ) , der in Strassburg , Frankfurt , 
dann al s Oberhofpredige� am sächsischen Hof in Dresden und zuletzt 
als Konsistor ialrat in Berlin der e igentl iche Bahnbrecher des lu­
therischen Pietismus geworden ist . Stark beeinflusst von Labad ie 
( 1 6 1 0 - 1 6 7 4 ) und dem reform ierten Piet i smus der N iederlande , in 
seiner Glaubenshaltung seit seiner Kindheit ein freudiger Anhän­
ger Arnd s ,  sah er sich berufen , den Akzent in der Verkündigung 
von der strengen - um nicht zu sagen kalten - Rechtgläubigkeit 
( Orthodox ie)  auf den " g o t t e s f ü r ch t i g en L e b e n s w an d e l " 70 J zu ver­
legen . Die Notstände nach dem 3 0 j ährigen Krieg ( wirtschaftlicher 
und sittlicher Art) und die Hil flosigkeit der Kirche riefen e inem 
Neu-Durchbruch , einem R e form a t or n a ch der R e forma t i on 7 1 J . Spener 
wurde mit seiner Schrift P i a  d e s i d e r i a  für Deutschland , was nach 
ihm John Wesley ( 1 7 0 3 - 1 7 9 1 )  in England . - In August Hermann 
Francke hat der Pietismus eine überragende Führergesta lt erhalten , 
wie vielleicht nach ihm nur noch in Z inzendorf . Francke hat das 
Anliegen Speners vol l aufgenommen und weitergeführt .  Als Theolo­
gieprofes sor an der Univer sität Halle sowie als Begründer einer 
Armenschule , e ines Waisenhau ses , eines Lehrerseminars ,  einer Er­
ziehungsanstal t ,  einer Buchdruckerei , eines Krankenhauses mit 
Apotheke , der Cansteinschen Bibelanstal t  sowie einer Mission un­
ter den Tamulen in Ost indien 72 J erschlos s  Francke dem �nl iegen 
des Pietismus ungeahnte Einf lus s - und Ausstrahlungsmög l ichkeiten. 

69) Job . 
70) E . H .  
71) vgl . 

1955 
72) w . v .  

Arnds Hausbuch ,  aao, s.  66/67 
sro;;dbent , Gemeinde Jesu in Knechtsgestalt,  deutsch , 1965,  S . 262 
H .  Bruns , Philipp Jakob Spener , Ein Reformator nach der Reformation , 
und�chmitt, Die Gnade bricht durch , 19583 , S .  6lff 
Loewenich, Die Geschichte der Kirche I I ,  19662 , s. 106/107 
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Im hal l ischen Pietismus sind drei wesentl iche Merkmale festzu­
ste l len , die für unser Thema von Bedeutung sind : 
( 1 )  Busskampf und Bekehrung 

Dass es nicht genügt ,  Sohn frommer El tern zu sein und in einer 
ehrwürdigen christl ichen Tradition auf zuwachsen , um in den Augen 
Gottes als Christ zu gelten , hat der von Descartes beeinf lusste 
junge Magi ster Francke , der schwer unter relig ionsgeschichtl ichen 
und atheisti schen Zweifeln zu leiden hatte , an seinem eigenen 
Leibe bitter erfahren müssen . Man mus s  um D i e  g r o s s e  wen d e  in L ü ­
ne bu r g  73) und Franckes persönlichen Busskampf und Bekehrung wis­
sen , um die "erweckliche Richtung , die auch die Brüdergemeine und durch 
sie den englischen Methodismus tief beeinflusst hat"74J richtig verstehen 
zu können . 
( 2 )  Das Stud ium der Bibel 

Nach se iner Bekehrung beginnt er sofort ein Col l eg i um p h i l obibl i ­
cum mit j ungen Menschen . "Er will die Heilige Schrift aus dem Bann der 
einseit igen dogmatischen Auswertung befreien" . 75) Als grosses Sprachgenie 
betreibt er ganz eifrig phi lologi sche Studien und ringt um das 
richtige Verständnis des Grundtextes des Neuen Testaments ,  indem 
er durch die "sorgfältige Lektüre mannigfaltiger Profanschriftsteller" Auf­
schluss über "die Eigenart der Sprache geben kann".  76 ) Francke wird zum 
gros sen Textforscher , in des sen Fuss stapfen der bekannte Vertre­
ter des schwäbischen Pietismus , Johann Albrecht Bengel ( 16 8 7 - 1 7 5 2 )  
seine Studien am Text fortsetzt . "Entscheidend wichtig wurde äusserlich , 
dass Francke , und damit der Pietismus , an der neugegründeten Universität Halle 
den Zugang zur akademischen Wirksamkeit erhielt.  Die Neuordnung des theologi­
schen StudiWDs , die er dort durchführte und bei der das Studium der Bibel völ­
lig in den Vordergrund trat , ist für ganz Deutschland vorbildlich geworden . 
Die Vie len , die dort studierten , trugen zudem den neuen Geist in die Lande . 
Hier wurden Pfarrer gebildet , die für ihre gesamte Tätigkeit einen klaren Mit­
te lpunkt bekamen , nämlich Bekehrung zu wirken als Grundlage für ein kraftvol­
les tätiges , gottse liges Leben . "  7 7 )  
( 3 )  Verkündigung der fortschreitenden Heil igung 
Es ist das Verdienst Franckes und des Pietismu s ,  dem Begr iff der 
san c t i f i c a t i o  einen t ieferen Inhal t  gegeben zu haben . Wenn schon 
bei Luther von grundsätzl icher und fortschreitender Heil igung die 
Rede ist , so führt doch diese fortschreitende Heil igung substan­
tiell nicht über die grundsät z l iche hinau s , sondern kreist immer 
mehr oder weniger um die Anfangsgründe christl ichen Lebens (vgl . 
zB Luthers Gedanken zur fünften Bitte ) . 

Francke betont den Gedanken des Wachstums des Gläubigen viel stär­
ker , ohne aber das reformator ische Rechtfertigungsfundament und 
Luthers Theologie zu verlassen . Francke s ieht s ich als rechten 
Nachfolger Luthers . 7 B J  Er ist davon überzeugt ,  "dass die orthodoxen 
Lutheraner von Luther abgefallen sind" 7 9 ) . - "Alle sind mit Luther einig , 
' dass der Mensch durch den Glauben allein gerecht und selig werde ' ,  und das 
wird auch wahr b leiben , dass unsere Rechtfertigung in der Sündenvergebung und 
Zurechnung der Gerechtigkeit Christi bestehe und dass ' Rechtfertigung und Hei­
ligung nicht untereinander zu mengen seyn ' .  Wie hat aber Luther die Beschaf­
fenheit des Glaubens verstanden , ' und wie verstehen es die meisten derer , die 

73 ) vgl . dazu E. Beyreuther , August Hermann Francke , 1956 , S .  43ff 
74 ) K.D.  Schmid t ,  Kirchengeschichte , 1 967 5 , S .  424 
75) E .  Be�r . aao , s. 54/55 
76) A .  Francke , zit. bei E .  Beyreuther , aaO , S. 55 
77) K.D.  Schmidt , aao , s .  425 
78) E.  Peschke , Studien zur Theologie August Hermann Franckes I, 1964 , S .  142 
79) der s . , aaO , S .  143 
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sich Lutherisch nennen ' ?  ' Einen menschlichen Wahn und Traum / den halten s ie 
für Glauben ' ,  ' und folget keine Besserung darauf f ' .  Ebenso haben sie aus den 
Sakramenten wieder ein ' leidiges opus operatum' gemacht , ' dagegen Lutherus 
als Haupt-Feind gekämpffet ' . " 8 0 )  

Francke fordert vehement innere Umkehr der Verkündiger und Rück­
kehr au s der formalen Rechtgläubigkeit zum Pul s schlag der Glau­
bensgerechtigkeit , wie sie Luther zuteil geworden i s t .  E ine Er­
neuerung der Kirche ist das Gebot der Stunde . 

Darüber hinaus entwickelt Francke die Gedanken über das innere 
Wachstum auf der Grundlage der Heil sgewis sheit , indem er sorgfäl­
tig zwi schen grundsätzl icher und tägl icher Busse unterscheid et . 81 ) 
Die wichtigsten Gedanken s ind in Erhard Peschkes S t u d i en z u r  Theo ­
l o g i e  A u g u s t  Hermann Fr anckes unter § 10 Der S t a n d  d er Gnaden zu­
sammengefasst . Nachfolgend einige der Hauptgedanken : 

"Wenn der Mensch durch die neue Geburt in den Stand der Gnaden versetzt wird , 
hat die Herrschaft der Sünde ein Ende gefunden. Der Mensch hat durch den Glau­
ben die Gnade Gottes , Vergebung aller seiner Sünden , Gerechtigkeit , Leben und 
Sel igkeit . Statt der Sünde herrscht nun die Kraft Jesu Christi  und seines 
Geistes in ihm ,  und er durch dieselbe über die Sünde. Das i s t  die ' Herrschaft 
der Gnade ' .  

Während Francke im Rahmen des Bekehrungsprozesses Busse und Glaube als Akte 
eines befris teten Uebergangs denk t ,  hat er beide auch als Lebensform unter dem 
Gesichtspunkt eines unaufhörlichen Wachstums gedacht • • •  

In Predigten über die Busse unterscheidet Francke im traditionel len Sinn 
zwischen der einmal igen , grundlegenden , unbedingt erforderl ichen ' Busse von 
den todten Wercken' oder ' poenitentia lapsorum' und der ' täglichen Busse ' oder 
' poenitentia stantium quotidiana ' ,  die das ganze Leben hindurch währt .  Der 
Glaube erscheint hier als zwe iter Teil oder konsequente Folge der Busse .  Der 
Zweck der täglichen Busse besteht darin , dass der Mensch in der Furcht und 
Liebe Gottes immer tiefer gegründet und erbaut wird. Die s i ch täglich wieder­
holende Busse hat eine immer tiefere Sündenerkenntnis zur Folge . 

In Predigten über den Glauben dagegen bevorzugt Francke unter Verwendung der 
j eweils im Bibeltext gegebenen Bilder Ausführungen über das Wachstum. Er unter­
scheidet dann zwischen Gründung und Wachsthum des Glauben s .  Die Gründung er­
folgt durch das Kreuz in der Busse.  Erst nach dieser Grundlegung kann es zu 
einem Wachstum . des Glaubens kommen . Erst pf lügt der Ackermann den Acker , dann 
wird die Saat ges treut und vermag zu wachsen. Erst pflanzt der Gärtner die 
Bäume , dann beginnen sie sich durch Regen und Sonnenschein zu entfalten. Erst 
wird der Grund gelegt , dann kann der Bau beginnen. Erst muss der Mensch ge­
boren werden , dann kann er wachsen. Francke lässt in komparativischer Gestal­
tung ' Gründung / Kräfftigung / Stärckung / und Vollbereitung ' des Glaubens auf­
einander folgen. Er versteht darunter den Weg über den Busskampf ,  die Recht­
fertigung und die Heiligung durch weitere Gnadenerfahrungen bis  zum seligen 
Ende . In den Predigten über den Glauben wird also der grund legenden Busse eben­
so wie in de� Busspredigten eine entscheidende Bedeutung zuerkannt . 

80) A . H .  Francke , zit. bei E .  Peschke , aao , s .  145 
81 ) Allerdings bleibt Francke (wie nach ihm auch Zinzendorf) beim lutherischen 

simul justus et peccator nach Römer 7 (im Gegensatz zu Spener ) .  Seine 
Schau von der fortschreitenden Heil igung bringt ihn an verschiedenen Punk­
ten in einen Widerspruch mit sich selber . Diese Widersprüchl ichkeit wird 
erst durch Wesley , sowie durch die Erweckungs- und Heiligungsbewegung 
überwunden . 
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Francke gibt konkrete Anweisungen , wie man die auch im Leben der Bekehrten 
immer wieder auf tretenden Anfechtungen und die Ungewi ssheit über seinen inne­
ren Zust and überwinden kann . Wir müssen uns prüfen. 'Was heisset den prüffen? 
Sehen / ob man in dem Zus tande s tehe / darinnen man könne selig werden. ' 
Francke zählt eine beträcht l i che Zahl derartiger Kennzeichen auf .  Ein Kennzei­
chen des Gnadenstandes ist es , wenn man sich über von Gott gesandtes Leid und 
über das Kommen des Gericht stages freut , wenn man seine Sünde hasst , wenn in 
uns gegen das Reich des Satans gekämpft wird , wenn wir im Guten wachsen und 
einen heil igen Wandel führen , wenn man sein Gebet mit Freudigkeit verrichtet , 
dem Nächsten Liebe erwe ist und Gottes Ehre sucht . Um solche Kennzeichen muss 
sich j eder Christ kümmern , um zu bewei sen , ' dass sein Christenthum nicht eine 
Einbildung / sondern Wahrheit  / und seine Bekehrung nicht ein Henschen-Werck / 
sondern GOTTes Werck sey ' . "82) 

0 . 1 . 3  DIE NEUE AKZENTSETZUNG IN DER ENGLISCHEN ERWECKUNGS­
BEWEGUNG MIT JOHN WESLEY (170 3-17 91) 

"Hi t dem Methodismus in England hebt die Erweckung an. Auf die Zeiten Cromwe lls 
mit ihren hochflutenden religiösen Wellen war die Aufklärung , der Dei smus , ei­
ne al lgemein um sich greifende innere Gleichgü ltigkeit gefolgt . "  83 J Aber 
noch mehr a l s  Gleichgü ltigkeit : "Als Gegenschlag gegen den strengen Pu­
ritani smus war in England unter den Stuarts Zügellosigkeit  und Sit tenlosigkeit 
eingerissen. Zoten in der Gesellschaft , Rohheiten und Verbrechen a�f der Land­
strasse waren an der Tagesordnung . Die Pfarrer waren verarmt • • •  Hit den Pfar­
reien wurde Handel getrieben. Bittere Armut war neben grossem ReichtlDD . Eng­
land war rei f für eine Revolution . Durch die Predigt Wesleys wurde es davor 
bewahrt . "  8 4 ) 

Trotz se ines bewundernswürdigen Heiligke its strebens - die Brüder 
wes l ey wurden schon während ihrer Studienzeit wegen ihres a ske­
ti schen Lebens und ihrer Andachtsübungen Me t h o d i s t en genannt -
blieb John Wesley inner l ich unglücklich auch als Miss ionar in 
Georgia . 85 ) Ers t  durch die Berührung mit der Herrnhuter Brüder­
gemeine gelangte Wesley zum Durchbruch . Beim Anhören von Luthers 
vorrede zum Römerbrief kam es zu der denkwürdigen Bekehrung am 
24 . Ma i 17 3 8 ,  abends ein Viertel vor neun . Bald darauf traten John 
und sein Bruder Charles Wesley sowie ihr Freund George Whitefield 
als Erweckungsprediger auf .  "Tausende scharten sich um ihr Wor t .  Was 
hier mit ungeheurer Lebendigkeit verkündigt wurde ,  verstand auch der einfach­
ste Mann aus dem Volke : ' Rette deine See l e ,  j etzt , in dieser Stunde ! '  Der 
Klerus verweigerte die Kanze ln ; im Freien zündete es mächtiger.  Die Bewegung 
gri f f  um s ich. John Wesley schuf die Organisation " ,  86 J die zur Freikir­
che wurd e ,  obschon die Brüder Wesley den Bruch mit der Kirche 
vermeiden wo l l ten . 

Im evangelisti schen Aufruf zur Bekehrung f inden s ich starke Aehn­
lichkeiten zwischen Wes ley und Francke . Wes ley hat aber nicht nur 
Bekehrung gepredigt . "Sein eigentliches Bemühen geht um das Verhältnis von 

82) 
83) 
84) 

85) 
86 ) 

E. Peschke , aaO, S .  63-65 
Th. Brandt, Die Kirche im Wandel der Zeit , 19634 , S. 268/269 
F. Hauss , V�ter der Chr istenheit, 19683 , s .  389 
- D;;:ss-J"ohn Wesley nicht nur gepredigt hat , sondern die Geschichte eines 
ganzen Volkes verändert hat , zeigt die Darstellung John �esley - Model l 
einer Revolu tion ohne Gewalt von Garth Lean , 1969 
vgl . Garth Lean , John Wesley , aao, s. 33ff 
H . v .  Loeweni"Ch;"" Die Geschichte der Kirche II, 19662 , s. 129 
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Recht fertigung zur Hei l igung. Im Unterschied zu Luther verlagert sich das 
Schwergewicht bei Wes ley auf die Heil igung . Hier hat er besonders das stufen­
weise Fortschreiten des Gläubigen vor Augen gehab t .  Wesley vertrat die Lehre 
von der Vol lkommenhei t ,  war sich aber bewusst , wie leicht hier Heuche lei und 
Hochmut einschleichen können. Der Christ wandelt auf einem schmal en Grat . Im 
Gl�uben ist er erlöst und darum ein Vol lkommener (Phil 3 , 15) , aber im Leben 
ist er ein Werdender , dem noch alle Imperative des NT gelten . "  8 7 ) R . N .  Flew 
macht uns a l s  gros ser Kenner des ältern Methodismus 8 8 )  auf e� 
paar ganz wesentl iche Punkte in der Heiligungs- und Vollkommen­
hei tslehre John Wesleys und seines Bruders Charles aufmerksam. 
In ihrer ersten Phase nach der Bekehrung werden s i e  stark beein­
flusst von der mystischen Trad ition der Kirche . Anleihe wird ge­
macht bei Augu stin , Thomas a Kempis ,  Tauler , Mol ino s ,  Madame 
Guyon und Wil l iam Law. 

Interessanterweise liess s ich John Wesley stark von den Erfahrun­
gen der ersten Methodisten prägen . In seinem J o u r n a l , einer Art 
Tagebuch , beschreibt er die Vorgänge der Bekehrungen und Beobach­
tungen über die Entwicklung des neuen Lebens .  In seinem Buch 
L i ve s  of the Ea r l y  Meth o d i s t  Preachers setzt er seinen Mitarbei­
tern ein Denkmal .  Dort kommt Wesley zu der seltsamen Entdeckung , 
dass in keinem e inz igen Fall und an ke inem Ort irgendeiner der 
Bekehrten in ein und demselben Moment Sündenvergebung , das blei­
bende Z eugnis des Heil igen Geistes und ein neues reines Herz er­
hal ten habe . 8 9 )  Aufgrund d ieser Feststel lung trennt John Wesley 
"die gänzl iche He i l igung" al s zweites Erlebni s  nach der Wiedergeburt 
von der Bekehrung . 9 0 ) Dieses Heil igungserlebnis vol l z ieht s ich in 
einem Augenb l ick und tritt in der Regel erst kurz vor dem S terben 
des Gläubigen ein und führt in einen Stand der Sündlosigke it . 9 1 ) 
Allerdings schl iesst dieses besondere Erlebnis nicht aus ,  dass 
schon beim Gerechtfertigten eine fortschrei tende Heil igung , ein 
wachsen in der Gnade und ein tägl icher Fortschritt in der Gottes­
erkenntnis stattfinden kann . 9 2 )  Den Widerspruch zwischen der 
wachstilml ichen , fortschreitenden Heil igung und der v ö l l i ge n  H e i ­
l i g u n g  ( e n t i r e s a n c t i f  i ca t i o n ) lässt John Wes ley ungelöst . Ein 
ganz schwerwiegender Faktor bleibt der Umstand , dass Wesley -
an d ieser Stelle al s Vorläufer der Theologie vom z we i t en S egen 
( second bless ing ) - die völ l i ge Hei l i gu n g  nicht aus der Schr i ft , 

87) Th. Brandt , aao, s .  269/270 
88) R . N .  Flew, The Idea of Perfection , 1934 , S. 313ff 
89) "We do not know a single instance, in any instance, in any place, of a 

person 's receiving, in one and the same momen t ,  remission of sins , the 
abiding witness of the Spiri t ,  and a new, a clean heart, " zit . bei R . N. 
Flew , aaO, S .  320 

90) "Entire Sanctification is the perfection of the regenerate state . " 
Wesley unterscheidet zwischen Conversion und Great Salvation , zit. bei 
R .N .  Flew , aaO, S .  320 

91 ) "The reception of the experi ence is instantaneous .  Ordinarl y, says 
Wesl ey, inward sanctif ication is not given till a li ttle before death. 
That is because men do not expect it sooner . The work itself is always 
wrought in an instant 1 "  R.N.  Flew, aao , s .  327 . 
"And if sin ceases before death , there must in the nature of the thing be 
an instantaneous change. There must be a last moment wherein i t does 
exi st , and a first moment wherein it does not1 " zit .  bei R . N .  Flew, aao, 
s .  335 

92) "From the moment we are justified there may be a gradual sanctification , 
or a growing grace, a daily advance in the knowledge and love of God 1 "  
zit .  bei R . N .  Flew, aao, s .  335  
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sondern aus der Erfahrung der Ea r l y Hethodi s t s  ableitet e .  Und ob­
schon diese Er fahrungen alles andere als einheitlich sind , ver­
fällt hier Wesley der Gefahr , eine von Be�ehrung und Wiedergeburt 
unabhäng ige Heil igungslehre zu proklamieren . ( E inige Jahrzehnte 
später vertraten vor al lem Dr . Mahan und Charles Finney diesen 
Gedanken im Oberlin Col lege , Ohio 93 J . Und von dort führt eine di­
rekte Linie zu R. P .  Smith und zur Oxford-Heil igungsbewegung . )  

Interessant bleibt , dass Wesley für sich selber diese völ l ige Hei­
l igung und die Auswurzelung aller Sünden aus seinem Herzen nie 
beansprucht hat und zeitlebens sehr zurückhaltend bl ieb , die oben 
dargelegten Gedanken zeugnishaft zu bestät igen . 94 J 

Wesley hat ganz präzise Aeusserungen gemacht über die vol l komm e n ­
hei t d e s  Gl ä u b igen : 
Vol l konunenheit meint nicht Freiheit von Unkenntnis oder von Feh­
lern (mistakes) • Christen mögen in tausend namenlose Mängel ( de­
fects)  fal len , sei es im Gespräch oder im Verhalten . Sie sind 
nicht frei von Schwachheiten ( infirmi tie s) . Kein einziger kann 
von sich beanspruchen , von Versuchungen (temptations) befreit zu 
sei n . 9 5 J Wesley we ist auf den 1 .  Johannesbr ief hin und erklärt : 
Ein Christ ist so weit vo llkonunen , als er nicht sündigt 9 6 J . - In 
seinen Werken (Works XI I ,  257) schreibt er 1 7 6 3 :  " Ich habe mich nie 
für abso lute oder unfehlbare Vollkoll'lllenhe it eingesetzt . Ich setze mich nicht 
ein für den Begriff der sündlosen Vollk0111Denheit , da ich sehe , dass es nicht 
bibl i sch i s t .  "97 J Ein paar Jahre später sagt er : Ich plädiere nicht 
für den Begri ff s ü n d l o s , aber ich wehre mich auch nicht dagegen .  
Eine Vol lkonunenheit , die e iner Person ermögl icht , das ganze Ge­
setz zu halten , ohne die Verdienste Christi zu beanspruchen -
solch eine Vollkonunenhe it kann ich nicht anerkennen;  ich protestie­
re j etzt dagegen und werde es inuner tun . Aber - stellt sich die 
Frage - ist denn noch Sünde im Leben derer , die vol lkonunen sind 
in der L iebe? - Ich glaube nicht . Ob die Sünde suspendiert oder 
ausgetilgt ist , darüber will ich nicht d isputieren . 9 8 J Ferner un­
terscheidet Wesley zwischen wil lentl icher (voluntary) und ver­
sehentlicher ( involuntary) Uebertretung des göttl ichen Ge setzes . 
Auch im Zustand völ l iger Heil igung ble ibt der Gläubige diesen ver­
sehentl ichen Uebertretungen noch unterworfen . "Diese Uebertretungen 
mögt ihr Sünde nennen , wenn ihr wol l t ;  ich tue es nicht . "  9 9 )  

93) vgl . B . B .  Warfield , Perfectionism, 1 97 1 ,  S .  3ff  
94)  R.N.  Flew, aao , S.  338 
95) ders . , aao, s. 325 
96 ) "A Christian is so far perfect , as not to C011111it sin " ;  zit .  bei R .N .  Flew, 

s. 3 2 5  
97) John Wesley, zit .  bei R . N .  Flew, aaO , S .  325  
98) ders . ,  zit .  aao, s .  3 25/326 
99) vgl . R . N .  Flew, aao, s .  327 
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0 . 1 . 4  VON DER ERWECKUNGS- ZUR HEILIGUNGSBEWEGUNG 

So wie e ine d irekte Linie vom Pietismus zum Methodi smus führ t , 
kann ein knappes Jahrhundert später die deutsche Erweckungsbewe­
gung in mancher Be z iehung das reiche Erbe der angel sächsischen 
Erweckungsbewegung antreten , zB "durch ihre ausgeprägte Bekehrungs­
und Heil igungslehre (John Wesley) sowie durch die Betonung der praxis 
pietatis. "1 00) U .  Laepple fährt in seinem Auf satz " Wa s  h e i s s t  e v a n ­
g e l i k al e T h e o l o g i e ? "  fort : 
"Neben dieser Wurzel der deutschen Erweckungsbewegung sind die Reste der alten 
Orthodoxie und die pietisti schen Kleinkreise wicht ig , und schl ies slich besteht 
die dritte Wurzel in besonders markanten Gestalten wie Swedenborg , Lavater , 
Jung-Stil ling und anderen. Historisch ist es j edoch nicht möglich ,  die Erwek­
kungsbewegung auf Pietismus und Orthodoxie geradlinig zurückzuführen. Denn 
Ideal ismus ,  Romantik und Elemente der Aufklärung bestimmten das Denken dieser 
Bewegung mit .  Beyreuther unterscheidet innerhalb der deutschen Erweckungsbe­
wegung drei Typen theologischen Denkens voneinander : eine bibl izistische Gruppe 
um Gottfried Menken , eine sogenannte emotionale um A.G .  Tholuck und eine kon­
fessional istische bzw. konfessionelle um C .  Harms und A.  Vilmar . Die Erwek­
kungsbewegung i s t  also - wie vorher schon der Pietismus (man vergleiche e twa 
Benge l ,  Tersteegen und Zinzendorf  miteinander) - vielgestaltig. 

Die Genealogie der heutigen Evanglikalen wäre j edoch unvollständig,  wenn zwi­
schen der Erweckungsbewegung der ersten Hälfte des 1 9 .  Jahrhunderts und der 
heutigen Zeit nicht das Zwischenglied der Gemeinschaftsbewegung gesehen würde , 
die viele bis  heute bestehende Gemeinschaften und Organisationen hervorge­
bracht und das Thema des neuen Lebens der Heiligung in den Vordergrund ge­
stellt hat . nlOl )  

0 . 1 . 5  DIE DURCH ALBRECHT RITSCHL ( 18 2 2 - 1 8 8 9 )  NEUENTFACHTE 
DISKUSSION ÖBER DIE CHRISTLICHE VOLLKOMMENHEIT 

Im ersten Moment könnte man meinen , Ritschl und Kohlbrügge hätten 
ein geme insames Anl iegen , näml ich ganz direkt wieder auf die Re­
formation zurückzugre i fen und die Ergebnisse der ungeheuren theo­
log ischen Umwäl zung von dama l s  dem 1 9 .  Jahrhundert zugängl ich zu 
machen. Letzteres mag für Kohlbrügge zutreffen , aber nicht für 
Albrecht Ritschl . - Obwohl sich Ritschl rein formal gesehen oft 
auf Luther , Calvin und Melanchthon1 02 J beruft , so werden die be­
kannten Träger der reformator ischen Wahrheit ganz deutl ich für 
Ri tschl s Z iele eingesetzt . 

Ritschl greift bei seiner theologischen Arbeit "energisch auf die 
theoretische und praktische Philosophie der vol lendeten Aufklärung , d . h .  aber 
auf e inen ent s cheidend als antimetaphysischen Moralisten interpret ierten Kant 
zurück , von dem aus er das Christentum verstehen zu können meinte als die gros­
se und unvermeidl iche Ermöglichung bzw. Verwirkl ichung e ines praktischen Le­
bensideales .  "1 03 ) 

100) U .  Laeppl e ,  Was heisst "evangel ikale Theologie " ? ,  Th . Beitr. S./77 

101 )  ders . , aao , s .  208/209 
102) vgl .  zB A .  Ritschl , Die christl iche Vollkommenheit , 18892 , s. 15 und 18 
1 03 )  K .  Barth ,  Die prot . Theologie im 19. Jh. , ( 19603 ) ,  197 5 ,  S. 566 
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"In dem Titel seines Hauptwerkes Rechtfertigung und Versöhnung (1870-1874) 
muss man , um Ritschl zu verstehen , den Nachdruck auf das zweite Wort legen. 
Versöhnung heisst aber bei Ritschl , mit dürren Worten gesagt , das verwirk­
lichte menschliche Lebens ideal . Sie ist der beabsichtigte Erfolg der Recht­
fertigung . Von diesem Erfolg aus denkt Ritschl , an ihm und nur an ihm ist er 
interes s iert . Die vollzogene Versöhnung besteht darin , dass Gott sich dem 
Gläub igen als Vater gegenüberstellt und ihn zu dem völ l igen Vertrauen eines 
Kindes berecht igt , ihm die geist ige Herrschaft über die Welt gibt und ihn in 
die Arbeit im Reiche Gottes stellt . Dieser Stand ist  der Stand der christli­
chen Vol lkoounenhe it . 111 04 )  

Nur von daher ist e s  mögl ich , d i e  christl iche Vol lkommenhe it als 
"sittl iche Gesinnung und Lei stung"1 05J oder als die "Treue in dem gemein­
nützigen sittlichen Beruf"1 06)  zu sehen , "während der Sinn der Sündenverge­
bung und Rechtfertigung schlechterdings nur der ist , den Menschen an jenen Ort 
zu stellen , wo j ene Betät igung möglich und geboten ist • . •  Von da aus ist 
Rit schl der grimmige Gegner des Pietismus geworden , dem er die Rückkehr auf 
die Linie des Mönchtums vorgeworfen hat , von da aus Gegner al ler Metaphysik 
in der Theologie , die sich statt an die erfahrbaren Wirkungen Got tes ganz al­
lein auch noch oder gar zuerst an einen Gott an s ich halten wil l  • . •  Christen­
tum ist We ltanschauung und Sittlichkeit , aber in keiner Weise unmit telbare Be­
ziehung zu Got t .  "1 07) 

Im Anschluss an die Untersuchung der Frage nach der Vo llkommenheit 
be i Paulus , stellt Ritschl einen Unterschied zwischen Paulus und 
Luther fest.  "Bei den Reformatoren , so  betonte er, gehört der Rechtferti­
gungsglaube mit dem fortdauernden Sündenbewusstsein des Christen zusammen . • .  

Bei Paulus s teht neben der Gewi ssheit von Rechtfertigung durch den Glauben 
ein Bewusstsein persönlicher sittlicher Vollkonmenheit ,  insbesondere vollkom­
mene Treue im Beruf. ' Die Gewi s�heit der Rechtfertigung hat also nicht als ihre 
notwendige Kehrseite die ständige Selbstbeurtei lung als sündig bei sich. 
Ritschl lehnt in diesem Zusammenhan� die lutherische Beziehung von Röm 7 , 15-25 
auf den Christen als unrichtig ab . "  08) 

Um diesen letztgenannten Unterschied zwischen Paulus und Luther 
in seiner ganzen Deutlichkeit und Schärfe zu sehen , versucht Paul 
Wernle1 0 9 J als religionsge schichtlicher Forscher direkt zu Paulus 
zurückzukehren und den Apostel zu Wort kommen zu lassen. " Der 
Christ und die Sünde bei Paulus ist ein bis dahin doch beinahe unbeachtetes 
Problem. Bedenkt man die Wichtigkeit der Frage , wie der erste grosse Theologe 
unserer Kirche die Sünde im Chri stenleben beurtei l t  und behandelt hat , so muss 
man sich über die Vernachläss igung dieses Problems seitens der Neutestamentli-. 
chen Theologie billig wundern . "1 10) Wernle versucht mit grosser Hart­
näckigke it zu beweisen , dass Paulus die Silnd losigkeit beim Gläu­
bigen postuliert1 1 1 J als selbstverständl iche Konsequenz von Recht­
fertigung und Wiedergeburt , die im Ereignis der Taufe zusanunen­
fallen. 1 1 2  J Paulus ist nach Wernle ein begeisterter Anhänger der 
Nah-Erwartung der Wiederkunft Jesu und in diesem Enthusiasmus 

104) K. Barth , aao, s .  568 
105 )  A .  Ritschl , aao, s .  5 
106) ders.  , aao, s. 8 und 11 
107) K. Barth, aao, s .  569 
1 08) P .  Althaus , Paulus und Luther , 1938 , S .  7 
109) P .  Wernle, Der Christ und die Sünde bei Paulus ,  1897 
1 10) ders . , aao , s. l 
1 11 )  ders . , aaO, S .  16 
1 12) ders . , aao, s. 21 
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sieht er das Postulat der Sündlos igkeit begründet .  So schreibt 
Wernle zB : ''Die Lehre vom Wandel im Geist ist so enthusiastisch dargestel lt 
und so ganz beherrscht von der Parusiehoffnung , dass der Sünde gleichfalls 
keine Stelle im Christenleben . eingeräumt wird . Der Christ wird als sündlos 
beschrieben; wer es nicht ist , soll es werden , um Christ zu sein • . .  In dem 
begei sterten Glauben an die Nähe der Parus ie , j a  an den bereits erfolgten 
Anbruch der messianischen Periode überträgt Paulus die Erfahrung , die er 
vom Bruch mit der Sünde gemacht hatte , auf alle Gläubigen. Dabei bedeutet ihm 
aller Widerspruch der Wirklichkeit nichts ;  er begnügt s ich , mit einem Impera­
tiv die Aufhebung derselben zu fordern . 11113)  

Ganz wichtig s ind im Blick auf die Diskus s ion um Luthers simul 
j ustus et peccator gewisse Schlussfolgerungen , die Wernle z ieht . 
Er kommt zur Ueber zeugung , dass die "Theorie der Reformatoren von dem 
fortdauernden Sündenzustande des Christen mi t Paulus , auf den sie  s ich fälsch­
lich beruft , nichts zu tun hat . 11114)  - Wernle beruft s ich auf Ritschl 
und lehnt die reformatori sche Anwendung von Röm 7 auf den Wieder­
geborenen radikal ab . 1 1 5 )  Hören. wir , was er in der Zusammenfas­
sung se ines Buches zu diesem Punkt schreibt : "Die Lehre vom sünden­
freien Leben des Christen ist der am me is ten in die Augen fal lende Unterschied 
der paulinischen Theologie und der reformatorischen. Die Reformatoren entnah­
men aus Röm 6 die Verpflichtung zum Ringen nach Hei ligung , die Losung der be­
ständigen mortificatio carnis und resurrectio spiri tus . Aber die Möglichkeit , 
dass  der Christ in diesem Leben zu sitt licher Vollkommenheit  ge langen könne , 
leugneten sie direkt ; sie war sei tdem e in Zeichen der Sekten und Schwärmer. 11116)  

In einem fal schen Verständnis von Röm 7 fanden die Reformatoren 
das Rückgrat ihrer Dogmati k .  "Und dann findet man es sehr gemütl ich , 
das s  schon Paulus in Röm 7 dem armen Sünder ein Plätzchen gegönnt hat . • •  Auf 
die Erklärung von Röm 7 kommt es schliesslich an bei der Frage , ob der An­
spruch der protes tantischen Dogmatik , das Erbe des Paulus angetreten zu ha­
ben , Wahrheit ist . Gibt man die reformatorische Erklärung prei s ,  so fällt 
damit der ganze Anspruch . 1111 7) 

Dass Paulus alles andere a l s  ein Enthusiast war , zeigt uns Erns"t 
Cremer , der mit seiner Schr ift ueber d i e  chr i s t l i ch e  Vol lkommen­
h ei t ,  1 8 9 9  sowohl Ritschl a l s  auch Wernle e ine Antwort zu geben 
versucht . Es gel ingt Cremer , mit einer ihm eigenen Gründl ichkeit 
und Sachl ichkeit zuerst einmal deut l ich zu machen , was das Anl ie­
gen der Reformation war und was wir vom Neuen Testament her unter 
dem �tA& L o,-Begriff zu verstehen haben . Cremer z eigt , dass das 
Verständnis der katholischen Kirche mit dem Mönchtum als "Heraus­
hebung der Vollkommenen im Gegensatz zu den übrigen Gliedern der Gemeinde11118) 
auf einem Irrtum beruhe , dem Luther und die Reformation zu Recht 
mit ganzer Schärfe entgegengetreten sind . 1 1 9 ) 

113)  P. wernle ,  aao, s .  1 12/113 
1 1 4 ) P.  Althaus , aaO, S. 6 
115)  vgl . Wernles Ausführungen aaO, s. 6 und 7 
116)  P. wernle ,  aao, S .  106 . Wir dürfen natürlich nie aus dem Auge verlieren, 

dasS"e'ilWernle al s einem Vertreter der sog . religionsgeschichtlichen Schu­
le nicht darum geht , das Anliegen der Heiligungsbewegung wissenschaftlich 
zu stützen - im Gegenteil :  er bezeichnet "den Bruch mit diesem Postulat 
der Sündlosigkeit "  als eine Tat der Wahrheit ( S .  106) - , sondern ganz ein­
fach zu zeigen , dass die Reformatoren Paulus an diesem Punkt missverstan­
den haben. 

ll7J ders . , aao, s. 106/107 
118)  E. Cremer , Christliche Vollkommenheit, 1899 , S .  4 
119) vgl . dazu Confessio Augustana , Art . 27 , 6 ,  zit. bei E. Cremer , aaO, S .  4 
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In der Folgezeit aber ist das reformatorische Anliegen um die 
rechte christl iche Vol lkommenheit zu stark in den Hintergrund ge­
treten.  "Die menschliche Unvollkommenheit ist  auf reformatorischem Boden 
dauernd mehr betont worden , als die Forderung der Vol lkcmnenhe it . "  1 2  0)  
Eine Opposition gegen diese Vereinseit igung mus ste kommen . Cremer 
sieht in We sley und in der Erweckungsbewegung einen Durchbruch , 
der Beachtung . verdient , da "sie nicht im Gegensatz zu den reformatori­
schen Prinzipien" 1 21 )  stehen . 

Cremer fordert , dass neben Röm 7 ( reformatorisch interpretiert) 122J 
auch Röm 6 und 8 und 1 Joh 3 gestellt werden müs sen . Im weitern 
setzt sich Cremer von Ritschl , Scho l z1 2J J  und Wernle ab , indem er 
betont , dass die "Nachfolge Jesu nicht in der Befolgung seines sittlichen 
Vorbilds" bestehe , "sondern der Kern der Forderung ist die der Bethätigung 
des Verhältnisses zu Chri stus , also die Glaubensforderung. "1 24 )  

E .  Cremer kommt ganz ähnlich wie Kohlbrügge zum Schlus s ,  dass be i­
des ,  sowohl bleibende Sündhaftigkeit a l s  auch das Bewu s stsein der 
Vol lkommenheit dem Gläubigen zugeschrieben werden . Nur dass E .  
Cremer die Gegensätze zu harmoni sieren versucht , indem er z B  sagt : 
"Das Neue Testament kennt vielmehr kein Bewusstsein der Vol lkommenheit , welches 
nicht dies Bewusstsein der bleibenden sittlichen Unvollkcmnenhei t ,  der Sünd­
haftigkeit in sich enthielte" 125) oder : "Somit ist in der Lehre vom armen 
Sünder ausgedrückte Selbstbeurtei lung gerade für das christl iche Bewus stsein 
der Vol lkonmenheit charakteristisch .  Dasselbe ist gerade nicht Bewus stsein 
sittl icher Vollkonmenheit . " 1 2 6 )  

Hans Windi sch hatte Paul Wernles Der Ch r i s t  und d i e  S ü n d e  bei Pa u ­
l u s  a l s  Student gelesen und war fasz iniert davon . Schon dama l s  
fasste er den Entschlus s , diesem Gedanken später intensiv nachzu­
gehen . Das Ergebnis dieser Studien ist das im Jahre 1 9 0 8  veröffent­
l ichte Buch Taufe und Sünde im äl t e s t en Chr i s t e n t um b i s  a u f  Or i g e ­
n e s .  - Bevor Windisch zu Paulus kommt , entfaltet er die drei Ele­
mente , die er bei Paulus zusammengefasst f indet : 1 .  Die Entsündi­
gungsvorstellungen im Judentum ; 2 .  Der Bu s sbegriff und das Ideal 
des Wei sen im jüdischen Hellenismus und 3 .  Mess ianische Busspre­
diger in Palästina . Von Paulus führt die Betrachtung über Petrus , 
Johannes ,  Jakobus und die alten Kirchenväter bis auf Or igene s .  

Wenn bei Wernle d i e  Naherwartung als Motiv der Sündlos igkeit des 
Gläubigen in den Mittelpunkt gerückt wird , f inden wir bei Windisch 
die Taufe als Trennung sl inie zwischen dem Leben in der Sünde und 
der Verpfl ichtung zur Sündlosigke i t .  Windisch sieht in der Taufe 
einen " In i t i a t i o n s a k t • l 2 7 J . Er vertritt die Auf fassung , dass die 
"Formel Taufe auf Christus einen tieferen mysti schen Sinn" hat . "Ein mysti­
sches Weben und Walten Christi in dem Christen ist durch das Wasserhad einge­
führt worden. Aus dem Römerbrief werden wir deutlich erkennen , dass diese my­
sti sche Tauftheorie eine Ent sündigungstheorie ist11 . 128J 

120) E. Cremer , aao, s .  5 
121 ) ders . ,  aao, s .  6 
122) ders . ,  aaO, S .  34 
123 )  zu Scholz,  siehe bei P .  Althaus , Paulus und Luther , 1938 , S .  8 
124) E. Cremer , aao, s .  13  
125)  ders . , aao , s .  33/34 
126) ders . , aao , s. 35 
127) H. Windisch , Taufe und Sünde , 1908 , S. 157 
128) ders . , aaO, s. 157 (Windisch spricht im Zusa111Denhang mit der Taufe sogar 

vom "sündigen Tier im Menschen ", das getötet wird , aaO , s .  161 ) 
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Was aber geschieht , wenn ein getaufter Mensch wieder sündigt? 
"Der Apostel weiss  sehr wohl , dass ein Christ sündigen , fal len kann. Aber ob­
wohl er den empirischen Begriff des Fortschritts betont , ist  er weit davon 
entfernt , die emp irische Sündhaft igkeit , die dem Christen verbleibt , anzuer­
kennen.  Er vermag nur zwei Extreme ins Auge zu fassen : Das Leben in Sünden , 
das den Heiden e igne t , in das der Christ zurückfal len kann , und das Leben ohne 
Sünde , das das Wesen des Christen ausmacht . "  1 2  9 J 

In Röm 6 s ieht Windisch die mystisch zu verstehende Ident if ikation 
zwischen dem Sünder , der durch die Bekehrungstaufe hindurch zu ei­
nem Zustand des " N i c h t m eh r s ü n d i genkönnens "l 3 0 )  gelangt . Aus Röm 
6 , 1 1  leitet er die "Sünd l o s i gke i t svor s t el l u n g "  als "dauernde Zu­
ständlichkeit" 1 3  l J ab . " Dem Bekehrungseifer des Christen ist es anheimge­
stellt , das posse non peccare in ein nun andauerndes non peccare umzusetzen . "  

132) 

Für Windi sch ist eine Deutung von Röm 7 auf den Wiedergeborenen 
ganz ausgeschlo ssen . "Dann wäre schlagend erwiesen , dass der Apostel auch 
Sünde an sich hat . "  1 3 3 )  

In Röm 8 "rechnet Paulus auc;:h mit der Möglichkeit , dass Christen fleischlich 
leben" ; l34J wer aber fleischl ich lebt , dem spricht er "die Zugehörig­
keit zu Christus ab" .  1 3 5 )  Nach Wind isch hat Paulus "den sünd losen Pneu­
matiker" vor Augen . 

In der Paränese von Röm 1 3  findet Windi sch eine teilwe ise Antwort 
auf die Frage , ob es auch für den Getauften , der wieder in Sünde 
fällt , eine Mögl ichkeit der Umkehr g ibt . In Röm 1 3 , 1 1-14 (vgl . 
Augustins Bekehrungsgeschichte) behandelt Paulus "die Christen wie 
Unbekehrte" . 1 3  6 J Der Apostel fordert nun einen radikalen "Bruch mit 
der Sünde und die Erst ickung j eder sündigen Begierde.  Nicht e ine nun einsetzen­
de , allmähl ich durchzuführende Realisierung wird geforder t ,  sondern ein augen­
blicklicher Uebergang von Sünde zu Sündlosigkeit" .  1 3  7 J 

Einen ganz andern Ansatzpunkt finden wir bei E . F .  Karl Mül ler , 
einem Schüler Martin Kählers , der in seinem Vortrag R e ch t fer t i g u n g  
u n d  He i l i g u n g ,  1 9 2 6 , ein ernstes Ringen um die bibl ische Wahrheit 
inbezug auf das Verhältnis von der j ustificatio zur sanctificatio 
verrät . Er schreibt eingang s :  "Recht fertigung und Heiligung werden auf 
evange lischem Boden überall und imner wieder erörtert , wo man ein ernstes 
Christenleben führen und über äusseres Kirchentum persönlich hinauswachsen 
möchte ,  - also bei den Reformatoren, bis zur Stunde bei den bewusst Reformier­
ten , weiter - sofern diese Kreise auf Erkenntnis einigen Wert legen - bei den 
Piet isten und Gemeinschaftsleuten , in den letzten Jahrzehnten besonders aus­
giebig im Ansch luss an die Oxforder-Heiligungsbewegung . "  1 3 8 )  

E . F . K .  Mül ler bemüht sich,  indem e r  s ich auf den . Heidelberger Ka­
techismus ( vor allem Frage 6 0 )  stützt , in bewu sst einfachen Worten 
die Bedeutung der Rechtfertigung darzulege n .  "Rechtfertigung ist 

129) H .  Windisch , aao , s .  109 
1 30) der s . , aao, s .  173 
1 31 )  ders . , aaO , s .  174 
132) der s . , aao , s. 176 
133) ders „ , aaO, s. 182 
134) ders . , aaO , s .  185 
135) ders . ,  aao , s .  185 
136) ders . ,  aao, s. 191 
1 3 7 )  ders . , aao, s. 192 
1 3 8) E . F . K .  Mül ler , Rechtfertigung und Heiligung , 1926 , s. 3 
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Freispruch . . .  nichts anderes als Sündenvergebung . "  1 3  9 ) - "Der Begriff der 
Recht fert igung entspringt einem j uristischen , nicht einem medizinisch-chemi­
schen Bilde.  Mit andern Worten : nicht die Anschauung schwebt vor ,  das s ein 
Kranker durch Einflössun� von Medizin gehei lt , sondern dass ein Angeklagter 
freigesprochen wird . "  1 4 ) 

Um der Gefahr zu entgehen , den Glauben als persönliche Leistung 
zur Vermittlung der Rechtfert igung anzusehen , hat Albrecht Ritschl 
postu l i ert , "dass die Rechtfertigung nicht dem Individuum , sondern der 
Gemeinde gelte .  Die christl iche Gemeinde ist im Besitz der Sündenvergebung . 
An diesem Gute hat Antei l ,  wer sich zur Christengemeinde rechnet .  "1 4 1 )  Müller 
meint dazu : "Diese Theorie bedeutet die grundsätzliche Rechtfert igung des 
Massenchris tentums , welches freilich dem Individuum persönliches Ringen er­
spart , vor pietistischen Extravaganzen schützt , aber auch die lebendige reli­
giöse Haltung entwurzel t . "  1 4 2 )  

Wenn Hermann Cremer von Althaus senior unterstützt ( D i e  H e i l sbe­
d e u t u n g  d e r  Taufe im Neu en Testamen t ,  1 8 9 7 ) , biblisch zu belründen 
sucht , dass sich die Rechtfertigung in der Taufe vollz iehe , 4 3 )  
sieht Mül ler die Schwierigkeit darin,  dass bei der Praxis der 
Säugl ingstaufe "eine Rechtfertigung ohne Glauben vorschwebt" .1 4 4 )  -
Mü ller kann sich d ieser Auffassung nicht anschl ies sen , kann sich 
aber auch mit der persönl ichen Heil saneignung durch den Glauben , 
wie er von den Pieti sten gesehen wird , nicht anfreunden . 

Er weicht beiden aus und s ieht die Rechtfertigung als "Freispruch 
im Endgericht , also einen Akt ,  der j enseits  der Geschichte liegt" . 1 4 5 )  

Hingegen hält Müller fest an der Heil sgewis sheit . "Die persönliche 
Glaubensverbindung mit Christus , in welchem der ewige Gott geschicht l ich er­
schienen ist  und sich greifbar gemacht hat , erhebt in die Welt der Ewigkeit . "  
1 4 6 )  Mül ler greift dann auf Luther und Melanchthon zurück , die im 
Erleben der Rechtfertigung oder Wiedergeburt "mortificatio und vivi­
ficatio , Tötung und Lebendigmachung durch Gesetz und Evangel ium" 1 4  7) sahen . 
Diese Betrachtung über die Rechtfert igung führt zur Heil igung 
hinüber . "Sie ist so wenig wie die Lebendigmachung oder Wiedergeburt ein be­
sonderer Akt oder Prozess nach der Rechtfertigung , e in abgegrenztes Glied in 
der Stufenfolge einer Heilsordnung. Sie ist die in Christus vol lzogene gegen­
wärtige Rechtfertigung des Gläubigen unter einem neuen Ge sichtspunkt : sie ist 
die Aneignung der menschlichen Persönlichkeit durch und für den heiligen Gott . "  
1 4 8 )  - Nach Mül ler g ibt Röm 6 den richtigen Auf schluss über die 
prakti sch verwirkl ichte Heil igung . Der gerechtfertigte Christ wird 
angewiesen , "den Kampf gegen die Sünde aufzunehmen" .  1 4  9) Röm 7 - welches 
nach Mül ler mit Recht durch die Reformatoren den Zu stand des ge­
recht fert igten Christen schildert - z e igt die Gefahr , dass der 
gerechtfertigte Christ im Kampf gegen die Sünde wieder zum Ge­
setz gre ift . Allerdings ist Röm 7 "nicht der Normalzustand , sondern ein 

139) E. F. K .  Müller , aao, s .  4 und 5 
140) ders . , aaO , s.  5 
141 )  ders . ,  aaO, s.  11  
142) ders . ,  aao, s .  11 
143)  ders . , aao , s.  12 
1 44)  ders . , aaO, s .  12 
1 45)  der s . , aao, s .  1 2  
146 )  ders . ,  aao , s. 14 
147) ders . , aao , s .  1 5  
14 8) ders . , aao, s.  17  
149)  ders . ,  aao , s .  17 
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freilich fast unvermeidlicher Krankheitszus tand des gerecht fertigten Chri­
sten" . 1 5 0 )  - ''Wenn der Christ nicht bes tändig in Christus bleib t ,  wenn er ,  
ob auch in  bester Absicht , in  eigener Kraft sittlich s treb t ,  reibt ihn der 
j äDDDerliche Konflikt zwischen Wollen und Können . " 1 5 1 )  Auch Röm 7 , 2 5 
bleibt beim Dank für die Erlösung ein "beschämendes Ergebnis " .  1 5 2 )  -
Gegenüber diesem Ringen stellt Röm 8 "triumphierend fes t ,  was wir in 
Christus " haben . Mül ler zeigt im Zusammenhang ganz deutl ich , dass 
der Gläubige wirklich gerechtfertigt i s t .  "Bis zum letzten Atemzug 
bleibt die Rechtfertigung der unverrückbare Punkt unseres Lebens , der durch 
keine daraufgesetzte Heiligung überboten oder ergänzt werden kann . In der Zu­
S aDDDenf assung mit dem Gehorsamswi l len Christi und seinem Opfer sind wi r ge­
heiligt auf einmal (Hehr.  10 , 10) . "  1 5 3 )  Und doch g laubt Mül ler , dass 
"die Rechtfertigung kein toter Punkt" 1 5 4  J ist und dass damit verbunden 
auch die Heil igung eine doppe lte Seite hat : "So ist  Hei l igung ge­
schehen und bleibt doch eine Aufgabe . "  1 5 5 )  - In der Folge bringt Müller 
zuerst einen H inwe is auf Stellen , die die Heil igung mit der 
Rechtfertigung zusammen als "abgeschlossenen Akt Gottes" bezeichnet 
(Heils-Indikativ) . Dann folgen die Stellen über die Heiligung , 

"die ich in Anlehnung an einen Spruch des Paulus Durchheiligung nennen möch-
te ( 1 .  Thess . 5 , 23) . "  1 5 6 >  - "Derselbe Paulus , we lcher die Christen als 
Heilige anredet ,  mahnt sie zur Heiligung • . .  Dieser Tatbestand , dass die Hei­
ligung Got tes Gabe und zugleich der Gläubigen Aufgabe ist , kommt in dem Wech­
sel ihres Subjekts zu deutlichem Ausdruck . 11 1 5  7 )  

Müller versucht nun , den Uebergang vom paul inischen Heils-Ind ika­
tiv zum Hei ls-Imperativ erklärend nachzuvollz iehen : 

" Eine volls tändige Begründung wird dieser Entwurf gewinnen , wenn ich darauf 
hinweise , dass die evange lische Erkenntnis nicht nur von Rechtfertigung aus 
dem Glauben , sondern auch von Hei ligung aus dem Glauben zu sagen weis s .  Man hat 
beobachtet , das s die entscheidendsten Aufforderungen des Paulus zur Abtö tung 
des alten Wesens und zum Wirken in Gottes Dienst in der abgeschlossenen Ver­
gangenheitsform des Aorist gegeben werden. Allerdings zeigt die griechische 
Sprache der damaligen Zeit überhaupt eine Vorliebe für diese Formen, sodas s 
nicht aus j edem einzelnen Fall ein Schluss gezogen werden darf. Aber an gewis­
sen Stellen sind unwidersprechliche Fingerzeige zu entnehmen (Ko l .  3 , 3 . S) : 
' I hr  s e i d  g e s t o rben . • •  S o  t ö t e t  nun e u r e  G l i e d e r ,  d i e  a u f  E r d en 
s i n d ! ' Diese geläufige Uebersetzung drängt uns förmlich die Frage auf : Wie 
kann ich meine Glieder noch töten , wenn ich wirklich gestorben b in? Die pein­
lich genaue Wiedergabe des Aori st gibt die Antwort :  ' Ih r  s e i d  g e s t o r b e n  . . .  

S o  h a b t  o d e r  h a l t e t  nun e u r e  G l i e d e r  abg e t ö t e t ,  d i e  a u f  E r d e n  
s i nd ! ' Die sündigen Glieder z u  töten i s t  keine neue Aufgabe , sondern nur 
Durchführung dessen ,  was wir kraft der Lebensgemeinschaft mi t Chris tus bereits 
geschehen glauben . Auch Röm 6 ( 1 3  vgl .  19) spricht Paulus in deutlicher Abtö­
nung wechse lnd in der Form der Gegenwart und der Vergangenhei t :  ' B e g eb e t  
n i c h t  e u r e  G l i e d e r  z u  Wa f f en d e r  Ung e r e c h t i gk e i t ,  s on d e rn • • •  h a b t  
o d e r  h a l t e t  e u r e  G l i e d e r  f ü r  G o t t  z u  W a f f e n  d e r  G e r e ch t i gk e i t  b e ­
g e b e n ! ' Das ers te wilrde für Christen eine schlimme Neuerung sein, d i e  Warnung 
ergeht also in der Gegenwarts form. Das zweite ist  keine Neuerung , sondern nur 
ein folgerichtiges Bleiben in der eingeschlagenen Bahn : daher die Mahnung in 
Form der Vergangenheit .  Vollends deut lich wird der Tatbestand , wo wir nicht auf 

1 50) E . F . K. Müller , aao, s .  18 
151)  ders . , aaO, S .  18 
1 52) ders . ,  aao, s .  18 
153) ders . ,  aaO , s .  18 
1 54 )  ders , ,  aaO, s .  18 
155) ders . ,  aao, s .  19 
156) ders . ,  aao, s .  20 

1 57) ders . , aaO, s .  20 
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einen Imperativ , sondern auf eine Aussage stossen (Gal .  5 , 24) : ' We l c h e  
Ch r i s t u s  angehö ren , d i e  haben  i h r  F l e i s c h  s am t  d e n  Lüs t en und B e ­
g i e r d e n  g e k r e u z i g t . ' Die Lutherübersetzung : ' S i e  k r e u z i g e n  i h r  F l e i s c h  
samt  d e n  L ü s t en und B e g i e r d e n ' - legt den Gedanken nahe , dass den Ange­
hörigen Christi nach ihrer Begnadigung nunmehr die Aufgabe erwachse,  ihr 
Fleisch zu kreuzigen. Das ist nach al lem, was wir sagten , keineswegs grob un­
richtig .  Aber bei ganz genauer,  vielleicht etwas pedantischer Wiedergabe des 
Apostelwortes , wie wir sie  auch in der Elberfelder und in der Miniaturbibel 
finden , enthüllt sich erst die eigentliche Glaubenswirklichkeit :  die Hei ligung , 
die uns ob liegt , ward uns bereits geschenkt . Jagen wir der Heilig1:ng nach , so 
geschieht es nicht aus eigener Kraft , sondern aus dem Glauben (Röm . 6 , 11) : 
' H a l t e t  e u c h  d a f ü r , d a s s  i h r  d e r  S ü n d e  g e s t or b e n  s e i d  und d a s s  i h r  
f ü r  G o t t  l e b t  i n  C h r i s t u s  J e s u s , u n s e r em H e r rn ! ' 

Diese Entdeckung der Hei ligung aus dem Glauben , von der die Lehrbücher der 
Zunf ttheologie nichts wissen , wurde von theologischen Aussenseitern gemacht , die  
so oder so mit der  Gemeinde derer , die  mit  Ernst Christen sein wol len , engere 
Berührung pf legten. Ganz merkwürdig finden sich hier sonst sehr verschieden ein­
gestellte Glieder zusammen , Kohlbrügge , der Zeuge der Rechtfertigung, und Jel­
linghaus (Das völlige, gegenwärtige Heil durch Christus, 3. Auflage , 1898) , der 
seine theologischen Konzeptionen im Anschluss an die Oxforder Hei l igungsbewe­
gung bi ldete . "  1 5 8 )  

Sehr auf schlussreich ist auch die theologische Unter suchung von 
Paul Althaus Pa u l u s  und Lu ther über d en Men sch en , 1 9 3 8 . Althaus 
kennt die Vorstösse Ritschls und der j ungen religionsgeschichtli­
chen R ichtung . 1 5 9 ) Den Ausschlag zu seinem Buch gab das theologi­
sche Wirken seines Tübinger-Lehrers Adolf Schlatter . 1 6 0 )  Althaus 
versucht - als überzeugter Lutheraner - auf zuzeigen , wo A. Schlat­
ter ( nach Althaus) zu weit gegangen ist in seiner Ablehnung der 
luther ischen Theologi e .  Das Hauptgewicht l iegt aber auf der Fra­
geste llung : Was haben Paulus und Luther gemeinsam und wo hat Luther 
Paulus mis sverstanden? - Der Höhepunkt und Mittelpunkt der Arbeit 
ist die Untersuchung und Beurteilung von Röm 7 , 14 f f . 

Es ist beachtenswert , dass ein Lutheraner unmis sverständl ich deut­
l icht sagt , dass inbezug auf Röm 7 "die Deutung Augustins und der Refor­
mation s ich exegetisch nicht halten lässt" . 1 6 1 )  

Althaus macht darauf aufmerksam , dass bei der starken Betonung 
des s imul justus et peccator das paul inische posse non peccare un­
terdrückt wird . 1 62 ) Die Mögl ichkeit des Sündigens ( posse peccare) 
sol l in paulinischer Ausgeglichenheit neben der Mögl ichkeit des 
S ieges über die Sünde ( posse non peccare) gezeigt werden . 

Diese S icht ist so wichtig für unsere Weiterarbeit , dass wir in der 
Folge öfters auf Althaus zurückgreifen werden . Wenn aber - nach 
Al thaus - Röm 7 , 1 4 f f  nicht der Wiedergeborene gemeint ist , dann 
kann der Kampf zwischen Flei sch und Geist in Röm 8 und Ga l 5 nicht 
mehr unter dem Gesichtspunkt von Röm 7 - im S inne einer unlösbaren 
Paradoxie - gesehen werden ! 

1 58) E . F . K. Müller ,  aaO, s .  21/22 
159) P .  Althaus , Paulus und Luther , 193 8 ,  Vorwort 
160) ders . •  aao 
161 ) ders . •  aao, s .  27 
162) ders . , aao, S. 62 
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0 . 1 . 6  DAS ANLIEGEN DER HEILIGUNGSBEWEGUNG DARGESTELLT 
AN THEODOR JELLINGHAUS (18 4 1  - 1 9 1 3) 

Die beiden grossen Exponenten der angle-amerikan ischen Hei l igungs­
bewegung ( Higher Life Movement) Charles G.  Finneyl 6 3 ) und R .  Pear­
sall Smithl 6 4 J , letzterer Gründer der Oxford Bewegung , fanden be­
reits eingangs Erwähnung . 

Aus d.en Tausenden , für die die Heil igungs-Konferenzen in Oxford 
( 1 8 7 4 )  und in Br ighton ( 18 7 5 )  zum grossen geistlichen Erlebnis 

wurden, wollen wir einen Mann herausgreifen , der das Anl iegen der 
He i l igungsbewegung in würdiger Weise fortführte . 

Theodor Jellinghausl 6 5 J war einige Jahre ( ab 1 8 6 5 )  Miss ionar der 
gossnerschen Miss ion in Indien . Später ( ab 1 8 7 3 )  diente er a l s  Pa­
stor in der preussischen Landeskirche . Beeinflusst von R . P .  Smith 
und der Heil igungsbewegung , schr ieb er eine Dogmatik der Gemein­
schafts- und Heil igungsbewegung Das völ l i ge ,  gegen wär t i g e  H e i l  
d u r ch Chri s t uml 6 6 J ,  1880 . Es folgten we itere Auflagen in 18 8 6 , 
1890 , 1898 , 1 9 0 3 . Jell inghaus wurde Gründer und Leiter einer Bi­
be l schule für Gemeinschaftsprediger in Lichtenrade bei Ber l in . Es 
ist achtenswert , dass B . B .  Warf ield , der die Heil igungsbewegung 
krit isch würdigt , mit Hochachtung von Jellinghaus spricht . Er bil­
l igt Jell inghaus zu, dass er ein guter Lutheraner gebl ieben sei und 
dass er das Anl iegen der Oxford-Heil igungsbewegung in nüchterner 
Weise weitergeführt habe im Gegensatz zu der Los A n gel e s  Erweck u n g  
der Pfi n gst bewegun g . 1 6 7 ) - Warfield stellt die theologische Haltung 
von Th . Jell inghaus neben diej enige des Gelehrten F .  Godet aus 
Neuenburg . 1 6 8 )  ��-

Da es kaum mög lich i s t ,  auf den gesamten Inhalt des zweibändigen 
Werkes Das völ l i ge , gegen wär t i g e  H e i l  d u r ch Chr i s t um einzugehen,  
beschränken wir uns auf die wesentl ichsten , für die Thematik unse­
rer Arbeit wichtigen Ausschnitte . 

In Band I Rech tfer t i gu n g  a l l ei n  durch Chr i s t um befasst s ich Jel­
l inghaus vor al lem mit der "vollbrachten Erlösung" ( Kp .  I) , der "Heils­
ordnung" und "Heilsannahme" (Kp. II + III) , den Begr iffen "Bus se" (Kp. IV) ,  
"Glaube" (Kp.  V) , "Rechtfertigung und Sündenvergebung" ( Kp .  VI)  , "Bekeh­
rung" ( Kp .  VI I ) , "Wiedergeburt" (Kp . VI I I )  und schliesst ab mit einer 
Betrachtung über "die Gewissheit des Gnadens tandes"  (Kp . IX) . 

Jell inghaus ze igt in Kp . IV "Busse" nach einer Begr iffserklärung 
von UE"tdvo � a ,  dass "die Bus se zur Glaubensannahme Jesu etwas Einmal iges , 
aber etwas Ble ibendes ist , "  l 6 9 ) - "Von einer Auf forderung zur stetigen Busse 
is t in a l l  den vielen Ermahnungs schreiben der Apostel an die g läubigen Christen 
nicht eine Spur zu finden . "  1 7 0 )  

163) vgl .  Charles G .  Finney, Lebenserinnerungen, TB 1965 , ferner The Theology 
of Charles G. Finney in B . B .  Warfield, Perfectionism, S .  166-215 

164) vgl .  a : a .  Warfield , aao, The Higher Life Movement, S. 216ff 
165) vgl . RGG3 und B . B .  Warfield , aaO, S. 403 
166) vgl . dazu B . B .  Warfield, aaO, The German Higher Life Movement in its Chief 

Exponent, S. 400ff . In diesem Kapitel setzt sich Warfield kritisch ausein­
ander mit Jellinghaus und seinem oben erwähnten Werk . 

167) vgl .  ders . ,  aaO, s .  401 und 403 
168) vgl . ders . , aao, s. 404 
169) Th . Jellinghaus , Das völlige , gegenwärtige Hei l ,  1880, Bd I ,  Rechtfertigung , 
1 70) ders . ,  aao, s .  60 s .  60 
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Hingegen findet Je l linghaus die in guten pietistischen Schriften 
gemachte Unterscheidung von grundsät z l icher und täg licher Bu sse 
(vgl . zB August Hermann Francke) richtig . Leider habe Luther mit 

dem unbiblischen Gebrauch von "täglicher Busse" als das "tägliche 
Sterben mi t Christo" verwirrend gewirkt . 1 71 ) So sei auch in den er­
sten drei Jahrhunderten "Busse im Wesent lichen als etwas Einmaliges" an­
gesehenl 7 2 )  und in diesem Zu sammenhang auch die 5 .  Bitte des Unser­
vaters nicht als Bekenntnis der bleibenden Sündhaftigkeit aufgefasst 
worden . Es "ist  ganz unbiblisch , anzunehmen ,  dass j eder gläubige Chri st täg­
lich in solche erkannte Sünde falle und daher täglich Busse thun müsse . Eine 
Busse von einer erkannten Sünde ist nur dann eine wirkliche Busse von dieser 
Sünde , wenn man dieser Sünde für immer den Rücken kehrt und in Christo im Glau­
ben die Kraft erwartet und findet ,  sie zu besiegen und zu lassen . "  1 7  3 )  -
Im Anschluss an das Gesagte lehnt Jel linghaus das Arm-Sündertum 
der Wiedergeborenen mit ganzer Entschiedenhe it als unbiblisch 
ab . l 74 ) 

In Kp . VI "Rech t ferti gung und S ün denvergebun g •  erklärt Jell inghaus 
anhand von vielen Stel len , dass nach seiner Erkenntnis "Rechtferti­
gung und Sündenvergebung dasselbe sei". 1 75 ) Christus "für uns• ist unsere 
Rechtfertigung . 1 7 6 )  Der Gerechtfertigte "hat die volle Vergebung al ler 
seiner Sünden erlangt und ist  vö llig in der Gnade und Erbe des ewigen Lebens . "  
1 7 7 )  E s  ist Jell inghaus ein grosses Anliegen , die Ganzheit der Sün­
denvergebung als biblische Tatsache zu unterstreichen . Dabei findet 
s ich n irgends die Behauptung der absoluten Sündlosigkeit . Jell ing­
haus l ässt das posse peccare für den Gläubigen offen i l 78 )  aber er 
unterstreicht daneben ganz fest das posse non peccare . "Darum dankt der 
gläubige Christ täglich für die Vergebung der Sünde und bittet vertrauensvol l ,  
dass sie ihm fernerhin zu eigen bleibe.  Wenn ihm der Hei lige Geist im Gewi ssen 
aufdeckt , wie er wider Wi l len gestrauchelt hat und unterlassen hat zu thun, was 
er thun sollte , so bittet er,  dass ihm auch diese erkannten und verborgenen 
Sünden um Christi willen vergeben werden und vergeben bleiben , und glaubt auch , 
dass sie ihm nach Gottes Verheissung 1 .  Job. 2 , 1-2 vergeben sind . So ist es also 
so: die Wahrhei t ,  dass unsere Rechtfertigung und Vergebung vollk011DDen ist , sol l 
uns getrost und freudig machen ; die Wahrhei t ,  dass sie eine beständige sein mus s ,  
und wir s i e  nur durch beständigen Glauben haben , bewahrt uns vor Sicherheit und 
treibt uns zum wachsamen , treuen Bleiben in Jesu Gnade . " 1 7 9 )  

In K p .  VI I I  " Wi edergebu r t "  versucht Jell inghaus nachzuwei sen , dass 
die Rechtfertigung identisch ist mit der Wiedergeburtl BO J oder zwei 
Aspekte desselben Ereignisses darstellen und demzufolge beide Begrif­
fe auswechselbar verwendet werden im NT . - Im weitern s ieht Jel ling­
haus eine grosse Gefahr und An lass zur Verwirrung in der lehrmässi­
gen Entwicklung der "Wiedergeburt durch die Taufe•.  1 81 )  

1 71 )  Th .  J e l  lin2haus , aao, s .  61 
1 72) ders . , aao, s .  61 
1 73)  ders . , aao, s .  61 , vgl . dazu auch S .  2 54 
1 74 )  der s . , aaO, s .  62 -66 
1 75 )  ders . ,  aao , s .  166 
1 76 )  ders . , aao, s .  168 
1 77) der s . , aao, s .  178 
1 78) ders . ,  aao , s .  181 
1 79) ders . ,  aao, s .  184 
180) ders . ,  aao , s .  198 
1 81 )  ders . ,  aao, s .  198 
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"Zur Wiedergeburt sind nach Aussagen der Bibel drei Dinge unbedingt notwendig.  
(1)  Das Wort Gottes oder das  Evangelium, welches auch Wasser des Lebens 

genannt wird . 
(2)  Der heilige Geist  
(3)  Der ans Kreuz erhöhte Jesus Christus , Sein Blut und Opfertod und Seine 

Auferstehung . " 1 82 )  

Demgegenüber lehren "die lutherischen Bekenntnisschriften und auch Dr. Lu­
ther,  besonders nach seinem Streite mit den Wiedertäufern ,  dass in der Taufe 
die Wiedergeburt bei Kindern und Erwachsenen geschehe . Dennoch aber sagen sie 
und predigen sie und dringen darauf , dass die Menschen alle in Busse und Glau­
ben an Christus erweckt , bekehrt und wiedergeboren werden müssen. " 1 8 3 )  - Jel­
l inghaus s ieht hier bei Luther einen Widerspruch . E inerseits führt 
er die Wiedergeburt auf die Taufe zurück , anderseits bez eugt er 
die neue Geburt aus dem Glauben und "redet s o ,  dass die auf die Wieder­
geburt der schon getauften , aber in Sünden lebenden Menschen dringenden Prediger 
und Lehrer , wie Spener,  A . H .  Francke , Zinzendor f ,  Tersteegen , Gossner, Krumna­
cher,  Wesley, Finney, Moody usw. und auch ein Baptist wie Spurgeon ganz mi t ihm 
übereinstiDJllen und sich auf seine Worte berufen können. " 1 8 4 )  - Jell inghaus 
ver langt , dass die Lehre von Bekehrung und Wiedergeburt nie auf dem 
Sakrament der Taufe aufgebaut werden dürfe und dass die K inder- oder 
Erwachseneptaufe in keinem Fal l den Menschen von einer persönlichen 
Gl aubensentscheidung entbinde . Er g ibt s ich viel Mühe , deutlich zu 
machen , dass in Tit 3 , 5  und Röm 6 , 3 - 5  von einer durch den heil igen 
Geist voll zogenen innerl ichen Taufe die Rede ist , die nicht iden­
tisch ist mit der Wassertaufe ,  letztere nicht ausschliesst , aber 
nicht notwendig mit ihr zusammenfäl l t . 1 85 )  - "Gegen die Lehre , dass die 
Taufe der Kinder oder der Erwachsenen an sich schon die Wiedergeburt und Er­
neuerung durch den hei ligen Geist  bewirke , und dass j eder Getaufte wirklich wie­
dergeboren sei und eine neue , hiD1Dlisch gerichtete und gereinigte Natur habe,  
sprechen zu  sehr und zu  klar die Thatsachen der  christl ichen Erfahrung" , 1 86 )  
ganz abgesehen davon , dass die "notwendigen Kennzeichen der Wiedergeburt 
und des Gnadenstandes , wie si·e in der Bibel genannt werden , fehlen" . 1 8 7 )  Diese 
Kennz eichen s ind : 1 )  "Der Glaube an Christum, den Sohn Gottes" ( S .  2 19) ; 
2) "Der Friede mi t Gott"  ( S .  220) ; 3) ''Das freie  Bekenntnis zu Christo und für 
Christum" ( S .  220) ; 4) "Die entschiedene Absage von aller und j eder bewussten 
Sünde" ( S .  220ff) ; 5) "Die Liebe zu Got t  und Christo" ( S .  223) ; 6) ''Die Liebe zu 
den Brüdern und Schwes tern in Christo" (S .  224) ; 7) ''Die Demut vor Gott und 
Menschen" ( S .  225) . 

In Bd I I  behandelt Jel l inghaus das Thema "Hei l i gu n g  a l l ei n  d urch 
Chr i s t um " .  Auch hier können nur die allerwichtigsten Punkte zur Er­
wähnung gelangen . 

Jel l inghaus bemerkt , dass ein falsches Verständnis von Röm 6 ;  7 und 
8 für viele ein Hindernis zur "tieferen Erfassung der christl ichen Heili­
gung in Lehre und Leben" darstellt . 1 88 )  Im Zusammenhang mit Röm 6 , 6  wer­
de gelehrt , "in dankbarer Liebe gegen den Gekreuzigten nun seinen alten Men­
schen täglich zu kreuzigen , täglich wegen seiner bis ins Grab vork011111enden neuen 
Sünden und bleibenden innern Unreinigkeit Busse zu thun und Christo nachzufol­
gen" . 1 8 9 )  

182) Th .  Jellin2haus, aao, s. 199 
1 83)  ders . , aao, s. 206 
1 84 ) ders . , aao, s. 207 

185) der s . , aao, s. 208-210 
1 86)  ders. , aao, s. 211 
1 87J ders . ,  aao, s .  219 
1 88) ders. , aao, s. Sff 
189) ders. , aao, s. 6 
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Aus Röm 7 werde abgeleitet , "dass aber immer der Christ wieder täglich 
in erkannte Sünde falle , dass er immer wieder bekennen müsse : ' Wa s  ich w i l l ,  
d a s  t h u e  i c h  nicht ; w a s  ich a b e r  n i c h t  w il l ,  d a s  thue  ich . ' "1 9 0 )  

zu Röm 8 :  "Gerade darin , dass man immer mehr zum Sünder würde und den heissen 
Kampf zwischen Fleisch und Geist mit seinen Niederlagen und Siegen erfahre , 
bestehe der Fortschritt im Christentume . "  1 9 1 )  

" Ein s tetiges Bleiben in Christo und stetiges Siegen über die Sünde , ein wirk­
liches Mit-Christo-Gestorbensein und Auferstandensein wird für unmöglich ange-
sehen . "  1 92 J - Gerade das erschreckend weitverbreitete s imul j ustus 
et peccator ist für viele zur "Gewissenseinschläferung" 1 93 J geworden.  -
"So hoch uns die Männer der Reformation stehen , wir dürfen nicht ihre Lehrweise 
und ihren Heiligungszustand als unübertreff lich hinstellen , als ständen nicht 
die Apostel in Lehre und heiligem Leben hoch über den Reformatoren . "  1 94 )  

I n  Kp.  I I I  befasst sich Jell inghaus mit der Auslegung von Röm 7 .  Er 
lehnt das reformatorische simul j ustus et peccator entschieden 
abl 9 5 J ,  sieht aber in Anlehnung an R . P .  Smithl 9 6 J , dass Röm 7 auch 
nicht Darstel lung eines Unbekehrten sein kann , und kommt zu folgen­
dem Schlus s :  

"Wir verstehen also Röm 7 , 7-24 von dem Zustande eines unter das Gesetz in ge­
setzliches Heiligungsstreben (d . h .  ein Heiligungs streben , in dem man nach dem 
Gesetz s ich selbst heiligen wil l ,  während ein Heiligungsstreben , in dem man durch 
Christi Gnade und Einwohnung geheiligt sein wil l ,  ein evangelisches ist) gerate­
nen Christen . "  1 9 7 )  

Otto S tockma*er teilt in diesem Punkt die S icht seine s Freundes 
n icht ganz19 J ;  hingegen f indet Jell inghaus einen Nachfolger se iner 
Aus legung in Watchman Nee ( gest . 1 9 7 2 )  . 1 9 9 )  

I n  Röm 7 , 7 - 2 5  sieht Jell inghaus wichtige Anhaltspunkte ilber das 
Wesen des Fleisches , die für ihn wegwei send sind für das richtige 
Verständnis des Kampf es zwi schen Fleisch und Geist in Gal 5 und 
Röm 8 . 2 0 0 )  

Unter Kp.  I V  "Di e Hei l i gu n gskraf t d e s  To des u n d  d er Auferstehung 
Chr i s t i • 2 01 ) findet s ich eine aus führliche Betrachtung von Röm 6 ,  
1-232 0 2 ) , wobei Jel l inghaus die bereits oben erwähnten Gedanken von 
der "Taufe mit dem heiligen Geist" au sführl ich erläutert . E ine wichtige 
Feststellung f inden wir be i Vers 6 :  "Der alte Mensch ist (potentie l l ,  
obj ektiv) schon auf Golgatha längst gekreuzigt und zum Tode bestimmt . Dies wird 
bei den einzelnen Christen wirklich und thatsächlich , sobald sie durch den hei­
ligen Geist an Jesum glauben und sich Jesu ergeben , um mit Jesu gestorben zu 

1 90) Th .  Jellinszhaus ,  aao ,  s .  6 
1 91 )  ders . , aaO, s .  6 
1 92) ders . ,  aao, s .  7 

1 93) ders . , aao, s .  8 
1 94)  ders . ,  aao , s. 10 
1 95 )  ders . , aaO , s .  19  
1 96)  ders . , aao, s .  15  
197) ders . , aaO , s .  25  
1 98) vgl . O .  Stockma:ter , Gnade und Sünde , 1913 5 , s. 38ff 
1 99) vgl . W .  Nee , Das normale Christenleben , 19642 

200) Th. Jellinszhaus , aao , s .  30-35 
201 ) ders . , aao, s .  54ff 
202) ders . , aaO, s .  60ff 
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sein. Dadurch wird der sündliche Leib (der alte Sündenorganismus . • .  ) ausser 
Wirksamkeit gesetzt , so dass der im Glauben geheiligte Christ der Sünde nicht 
zu dienen braucht . 11 2 0 3 )  

Auf den Hei l sindikativ folgt der Hei l s imperativ , welcher a n  den 
Schlüssel stellen , wo vom Ablegen des alten Menschen die Rede ist 
( vgl . ausser Röm 6 auch Kol 3 , 3 - 52 04 )  und Eph 4 , 20-252 05 ) ) ,  im 

Aorist ausgedrückt wird . 

Damit der Gläubige innerl ich wachsen kann in der Heil igung , braucht 
es eine "gänzliche Hingabe von Leib und Seel ' an den Herrn zum bleibenden, 
völligen , gehorsamen Eigentum. " 2 0 6 ) 

Jel linghaus kann Wesley ' s und Finney ' s S icht von e iner "entire 
sanctification" als e iner zweite n ,  plöt z l ichen Stufe nach der Wieder­
geburt , nicht teilen. Dagegen aber f indet er , dass auch Gläubige sich 
"von neuem dem Herrn ganz hingeben , um seine Hilfe und Heiligungsmacht zu erfah­
ren". 2 0 7 )  - "Die Ste l le Röm 1 2  , 1  ' S o e rmahne i e h  e u c h , 1 i e h e  B r ü d e r , 
d u r c h  d i e  B a rmh e r z i gke i t , d a s s  i h r  e u r e  L e i b e r  b e g e b e t  zum O p f e r ' ,  
ist offenbar nicht eine Ermahnung zur Uebergabe an Unbekehrte zur Bekehrung , son­
dern an gläubige , wiedergeborene Seelen zur tieferen und fortwährenden Heili­
gung ; denn sie i s t  j a  an Wiedergeborene gerichtet . "  2 0 8 )  

Dass eine solche völ l igere Uebergabe a n  Jesus bei "gesegneten Jüngern 
und Jügerinnen Jesu" zur "Vermehrung ihrer geistlichen Kraft ,  innern Freudigkeit  
und Fruchtbarkeit" geführt hat , z eigt Jel l inghaus am Beispiel Ter­
steegens . 2 0 9 )  

Wir wol l en die Ausschnitte aus der Heil igungslehre von Theodor Jel­
l inghaus abschl iessen mit e iner von ihm verfassten Gegenüberstel­
lung des reformatorischen Heiligungsverständnisses mit der Heili­
gungslehre "nach biblischem und apostolischem Vorbilde " :  

"So Kös t l i ches und Herrliches wir auch b e i  Luther über d i e  wahre Hei ligung fin­
den , so muss man doch bei gründlicherem Forschen zu der Erkenntni s konmen : Luther 
und die Reformatoren waren nach langen Gewis sensängsten unter dem Joche mönchi­
scher , eit ler Hei l igkeitsbestrebungen , zu sehr eingenommen von der Herrlichkei t  
des Trostes der Sündenvergebung und hatten eine solche Furcht vor selbstgerech­
tem Heiligungsstreben , dass sie über die Rechtfertigung wenig hinaus kamen und 
unähnlich den Aposteln fast die ganze fernere Aufgabe und Gottwohlgefäl ligkeit 
des Christen in der Bewahrung der Sündenvergebung und der Rechtfertigungsgnade 
suchten. 

Infolge davon lässt sich fast die ganze Lehre und Praxis  der lutherischen und 
( . • •  ) auch der reformatorischen Kirche in bezug auf die Hei ligung in die Begri ffs­
bestinmung fassen : 'justificatio quotidie interata est sanctificatio ' ,  'Die täg­
lich wiederholte Rechtfertigung ist die Heiligung ' oder 'Der rechtfertigende Glau­
be heiligt ' . Also je mehr und j e  tiefer du dir täglich deines Sündenelends in 
Reue und Busse bewusst wirst und die Gnade Christi im Glauben fest und fester er­
grei fst , je heiliger wirst du, je  mehr wirst du vol l  Liebe , Demut , Geduld und 

203) Th .  Jellin2haus , aao, s .  62 
204 )  ders . , aaO, s .  64 
205 )  ders. , aao , s .  104/105 
206) ders . ,  aao, s .  1 1 1  
207) ders .  ,. aao, s .  112 
208) ders . ,  aao, s .  112  
209) ders . ,  aao, s .  1 3 0  
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Dankbarkeit  werden. Darum der s tets wiederholte Rat in so manchen Predigten 
und Erbauungsbüchern : ' Erkenne und fühle täglich die Grösse deiner Sünden­
schuld und deiner täglichen Sünden und sündlichen Grundverdorbenheit in Reue 
und Busse tiefer , so bleibst du in der Demut und in der Gnade und wirst so 
voll Liebe und Hei ligke i t ,  wie man es in diesem Leibe der Sünde und des Todes 
überhaupt werden kann ; denn im letzten Grunde sind und bleiben wir grundver­
derb t ,  nach al lem Bösen begehrend und täglich sündigend und Zorn verdienend bis 
in ' s  Grab , und allein Christi Verdienst und stel lvertretendes Sühnopfer ist uns­
re Gerechtigkeit . ' Oft wird geradezu gesagt , . . .  dass man immer mehr seine tiefe 
Verdorbenheit  und die Sündigkeit seines täglichen Wande ls und seine Unfähigkei t ,  
e s  besser z u  machen , erkenne und sich nun immer mehr ganz allein auf Christi 
Verdienst verlasse .  Ein derartiges Wort führt Luther in den Tischreden schon 
von Staupitz an :  ' Ich wi ll nicht mehr gereden fr011Dn zu sein , ich habe unsern 
Herrn Gott j a  zu oft getäuscht , wil l  Gott bitten , um ein seliges Ende . ' 

Diese Anschauung spricht sich aus in manchen sonntägl ich sich in gleicher Weise 
wiederholenden Sündenbekenntnissen, in manchen l i turgischen Beichtansprachen 
und Abendmahlsansprachen und Gebeten ,  so wie in einer grossen Anzahl unserer 
vielgesungenen Kirchenlieder,  in denen zwischen dem Gnadenrufe des unbekehrten 
Sünders und des in Gottes Wegen wandelnden , begnadigten Gotteskindes meist  gar 
kein Unterschied gemacht wird . 

Es ist wahr , dass bei dieser Lehre viele gläub ige Christen in Demut und treuer 
Liebe ihrem Herrn gedient haben und im fröhlichen Glauben entschlafen sind. 
Denn dies demütige Sichverlassen alle in auf die Gnade giebt einer gewissenhaf­
ten Seele grosse Kraft und tiefe Gottseligkei t .  Dazu meinen diese gewi ssenhaf­
ten Seelen es doch etwas anders , als sie es ausdrücken und kämpfen treu wider 
die Sünde in dem Vertrauen , dass vor schli11111en Sünden und Versinken in innere 
Unreinheit  sie des Herrn Gnade bewahren werde und erfahren , dass ihnen nach ihrem 
Glauben geschieht . 

Aber so sehr wir dies in chri stl icher Hochachtung gegen viele dieser Gottesmänner 
und Väter im Glauben anerkennen sollen, müssen wir doch sagen , dass diese Recht­
fertigungs- und Hei ligungslehre nicht dem b iblischen und apostolischen Vorbilde , 
und besonders nicht dem biblischen Sprachgebrauche entspricht.  Die Apostel ermah­
nen die Gläubigen wohl zu i11111er tieferer Demut und innerer Reinigung , aber wo 
nicht besondere Sündenfäl le vorliegen, nie im allgemeinen über täglich neu und 
wieder gethane erkannte Sünden Busse zu thun und ihre alten Sünden aus dem Hei­
dentume von neuem zu bereuen. Sie setzen nie voraus , dass alle Gläubigen (die im­
mer Heilige von ihnen genannt werden) täglich sündigen und täglich für begangene 
Sünden Busse thun müssten, um sich von neuem ihres Gnadenstandes gewiss zu wer­
den . Auch bei den apostolischen Vätern Ignatius , Jus tin , Irenaeus , Polycarp , 
Tertull ian findet sich nicht eine Spur von dieser Lehrwe ise . Den Aposteln steht 
es immer in gleicher Weise fes t ,  dass sie und die Gläubigen in Christo nicht nur 
mächtige Vergebungsgnade , sondern auch Hei l igungsgnade und Sieg haben . "  2 1 0 )  

210 )  Th .  Jellinghaus ,  aaO, s .  142/143/144 
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0 . 1 . 7  VON DER GEMEINSCHAFTSBEWEGUNG ZUM PERFEKTIONISMUS 

Es ist ein hochinteressantes Phänomen , dass die Heil igungsbewegung 
in sehr kur zer Zeit eine der fruchtbarsten und blühendsten ge istli­
chen Aufbrüche hervorgebracht hat : Die Gemeinschaftsbewegung ( The 
Fellowship Movement) . 21 1 )  

In Deutschland ist es vor allem die Gnadauer-Konferenz , die besonde­
re Beachtung verdient : 

"Förmlich beschlossen wurde dann auf der Generalversanmlung des von Prof . Christ­
lieb in Bonn gegründeten und geleiteten 'Evangelisationsvereins ' am 13.  und 14. 
April 1887 , eine freie Konferenz für das nächste Jahr und zwar nach der Kolonie 
der Brüdergeme inde Gnadau bei Schönbeck an der Elbe einzuberufen ; als deren Zweck 
wurde im Aufruf bezeichnet : 1 .  Auf Grund der biblisch-reformatorischen Grundan­
schauungen das Recht der gemeinschaftlichen Privaterbauung , der Gemeinschafts­
pflege , der Evangelisation ,  sowie der Laientätigkei t  überhaupt in ihrem Verhältnis 
zum geordneten Amt und den Organen der Kirche klarzustel len ; 2. durch brüderliche 
Gemeinschaft und Gebet sich neu zu stärken für die vielfachen Aufgaben, we lche die 
Arbeit für das Reich Gottes uns in der Gegenwart vorlegt . 

Unterschrieben war die Einladung u . a .  von Prof . Christ lieb , Jasper von Oertzen, 
Jakob Gus tav Siebel , Graf Bernstorff , D. Fabri , Graf Lüttichau , Elias Schrenk , 
Graf Korf f ,  Graf Ed . Pückler , Pastor Dammann , Pastor Jellinghaus , Pastor Fr . 
Coerper und Pastor Leonhard Müller , Barmen; Pro f .  Pfleiderer,  Pastor Herbst (Ans­
bach) , Pastor Enge ls (Nümbrecht) , Carl de Neufvi lle , Otto Stockmayer ,  den beiden 
Dietrich , Jensen (Brecklum) , Thuum (Wi lhelmsdorf) , Pastor Witt (Havetoft) , Pastor 
Ziemendorf f ;  also von den führenden Männern der Gemeinschaftssache in Schleswig­
Hol stein , Berlin , Siegen, Rheinland und Sünddeutschland . Unter den 142 Tei lnehmern 
dieser ersten Konferenz (die vom 2 2 .  - 24 . 5 . 1888 in Gnadau tagte .• D . H . ) befanden 
sich ausserdem noch u . a .  Superintendent Schmalenbach (Mennighüffen) , Oberst leut­
nant von Knobelsdorff , Maj or von der Oelsnitz , von Viehbahn , Inspektor Theodor 
Haarbeck von S t .  Chrischona, Inspektor Schiefer (Neukirchen) , Johs .  Seitz und Ih­
loff (Neumüns ter) . 

Zunächst wurde die Gnadauer-Konferenz alle zwei Jahre gehalten , später jedes Jahr . 
Eine Frucht dieses Zusanmenschlusses und der Konferenz war die Gründung des 'Deut­
schen Verbandes für Gemeinschaftspflege und Evangeli sation ' ,  kurz : 'Gnadauer-Ver­
band ' genannt , der die innerkirchlichen Gemeinschaftsverbände Deutschlands um­
fasst . "  2 1 2 J 

In der Schwe iz waren es vor allem Pfr . Otto Stockmayer ( gest . 1 9 1 7 )  
2 1 3 ) , E l i a s  Schrenk ( gest . 1 9 1 3 ) 2 1 4 )  und I nspektor Rappard (gest . 
1 9 09 ) , die das Anliegen der Heil igungs- und Gemeinschaftsbewegung in 
ehr l ichem , aufrichtigem Ringen um d ie ganze bibli sche Wahrheit wei ­
tertrugen . D a s s  Christ ian Heinrich Zel ler ( gest . 1 8 6 0 )  in Beuggen 
21 5 ) , Christ ian Friedrich Spittler ( gest . 1 8 6 7 )  in Basel21 6 J und 
Dorothea Trudel ( gest . 1 8 6 2 i  in Männedorf21 7 J und ihr Nachfolger 

211 ) 

212) 
213)  
214)  
215) 
216 )  
21 7) 

vgl . dazu B . B .  Warfield , Perfectionism,  s .  3 12ff und J. Schmitt , Die Gnade 
bricht durch , 19583, s .  352ff und E .  Giese , Und flicken die Netze , Dokumente 
zur Erweckungsgeschichte des 20 . Jahrhundert mit einer Einordnung in die 
Kirchengeschichte von Prof . D . Dr .  Ernst Benz , 1976 
J. Schmitt , Die Gnade bricht durch , 19583 , s. 355/356 
F. Hauss , Väter der Christenheit , 19683 , s. 486ff 
der�ao, s. 72lff 
ders . ,  aao, s. 459ff 
ders . ,  aao, s. 463ff 
ders . , aao , s .  472ff 
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Samuel Zel ler ( gest . 1 9 1 2 ) 21 8 )  schon wichtige Vorarbeit gelei stet 
haben , darf nicht übersehen werden . Gerade die letzten Jahrzehnte 
vor der Jahrhundertwende und die ersten Jahre des 2 0 .  Jahrhunderts 
sind von einem grossen erweckl ichen Aufbruch in der Schwei z  ge­
kennzeichnet . 21 9 )  

O i e  geistliche Haltung der Gemeinschaftsbewegung f indet neben Jel­
l i nghaus und Stockmayer2 2 0 )  in El ias Schrenk221 ) und in Pastor Ernst 
Modersohn2 2 2 )  Männer , die m i t  viel Umsicht und i n  gemässigter Hal­
tung das paulini sche posse non peccare und die damit verbundene 
He ils freude proklamierten , ohne einem falschen Per fektionismus zu 
verfallen . Das beweist zB Schrenks Ausführung "Ein Wort ü ber S ü n d ­
l o s i gk e i t " .  

Le ider aber wurde vor allem von kirchlicher Seite her das evangel i­
stische und seel sorgerliche Anliegen der Gemeinschaftsbewegung nicht 
richtig verstanden . Man war auch n icht bereit , darauf einzugehen . 
Mit harten Worten wurden die Perfek t i o n i s ten mit ihrem " S i e g  ü ber 
d i e  Sünd e " verurteilt . Die n e u e  Lehrauffas sung , vor al lem die Aus­
legung von Röm 6 - 8 wurde als Kampfansage gegen die reformatori schen 
Grundsätze gewertet . 2 2 3 )  

Dass i n  den Fuss stapfen von Wesley und R . P .  Smith etl iche Verkündi­
ger an der 2-Stufen-Lehre ( 1 .  Stufe : Rechtfertiung = Wiedergeburt ; 
2 .  Stufe : völ l ige Heil igung = "Ge i s t esübers trömung "  oder " Ge i s t e s ­
t a u E e " genannt) festhielten , brachte v iel Uns icherheit in d i e  Ge­
meinschaftsbewegung , trotzdem diese S icht weder von Jel l inghaus und 
Stockmayer2 2 4 ) noch von Schrenk und Modersohn vertreten wurde . Die 
gemäss igte Richtung sah Rechtfertigung und Heil igung bereits in der 
Wiedergeburt geschenkt , wobei die Rechtfert igung a l s  abgeschlossener 
j uristi scher Akt , dagegen die Heil igung als Geschenk und als Aufgabe 
gesehen wurde . 

Durch die Entstehung der Pfingstgemeinde in Kansas , 1 9 0 1225 ) und de­
ren Uebergreifen auf Europa ( von Norwegen nach Kasse l )  , wurde das 
Anl iegen der Gemeinschaftsbewegung noch mehr verspl ittert . Die Fron­
ten verhärteten sich , wie es deutl ich wurde in der Berliner-Erklä­
rung von 1 9 0 9 2 2 6 ) . Allerdings hat sich seit der Zeit der "Ber l i n er­
Erkläru n g "  manches geklär t .  Die gegense itigen Urteile haben an 

21 8) F. Hauss , aaO, s. 475ff 
21 9)  vgl . Joh. Käser , Ich will der Gnade des Herrn gedenken , 19581 ferner Fritz 

Berger , Von der überschwenglichen Gnade Gottes in meinem Leben , 19583 
220) vgl .  O .  Stockmayer , Mit dem Geist Jesu erfül lt , 1 958 (Neubearbeitung) 
221 ) vgl . K .  Weber , Elias Schrenk und seine Botschaft ,  1960 
222) vgl . E. Madersohn , Sieghaftes Leben , Stuttgart , Telos TB6 , 19722 1 ferner 

ders . , Er führet mich auf rechter Strasse , R. Brockhaus TB 15/16 , 1960 ; 
ders . , Menschen , durch die ich gesegnet wurde , R. Brockhaus TB 63/64 , 19645 

223 ) vgl . K .  Hutten , Das Buch der Sekten , 1 96610 , s .  484ff 
224 ) vgl . O. Stc>C'kiiiayer , Mit dem Geist Jesu erfüllt ,  1958, vor allem Kp. I :  Müs­

sen wir auf eine besondere Geistesmitteilung warten ' S .  9ff 
225 ) vgl . E .  Giese, Und flicken die Netze ,  1976 , S .  125ff und die dort angeführte 

Literatu
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226 ) WOrtlaut der Berliner-Erklärung , siehe E .  Giese , aaO , S .  1 26ff 
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Schärfe verloren , aber durch die vielen geistigen und geistl ichen 
Umbrüche der letzten Jahre hat s ich die Situation n icht verbessert 
und viele theologische Fragen bl ieben letztl ich unbeantwortet . Dass 
zu diesem zT noch ungelösten oder umstrittenen Thema auch die Frage 
nach der chri stl ichen Vollkommenheit im paul inischen Heiligungs­
verständnis sowie die Frage nach der Sündlos igkeit oder ble ibenden 
Sündhaftigke it des Gläubigen gehören , ist uns inzwischen deutlich 
zum Bewusstsein gebracht worden . 

Es ist ein hochgestecktes Z iel , wenn mit der vorliegenden Arbeit 
der Wunsch verbunden ist , i n  diesem so notwendigen Kl ärungsprozess 
einen Schritt weiterzuhel fen . 

0 . 2  D I E  UNTERSUCHUNG DES KAMPFES ZWI SCHEN FLE I SCH UND GE I ST 

BE I PAULUS SOLL ALS WESENT L I C HER BEI TRAG ZUR KLÄRUNG 

DER VOLLKOMMENHE I TSFRAGE D I ENEN 

Der theologische Kurzüberbl ick hat mindestens e i n e  Tatsache deut­
l ich gemacht : Da wo die Themen "Christl iche Vollkommenheit " , "Hei­
l igung " , " Sündlosigkeit oder bleibende Sündhaftigkeit des Gläubi­
gen" zur Disku ssion stehen , wird - neben der Bergpredigt , dem 
Hebräer- und 1 .  Johannesbrief - vor allem Paulus z i t iert . Dabei 
ist es auffallend , welch massgebliche Rolle die Kapitel 6 ,  7 und 8 
des Römerbr iefes spielen . 

So wie die Gegenüberstellung von Glaube und Gesetz deutl ich macht , 
was unter der Ö L XaLocruvn 8Eo0 zu verstehen ist ( Röm 1 - 5 ) , so ist 
der Kampf zwischen Fleisch und Geist Kristal l i sationspunkt im Pro­
zess des ay Laaµ6, beim Gerechtfertigten ( Röm 6 - 8 ) . 

Der Galaterbrief we ist dieselbe Struktur auf : 
a) Die Ausschliessl ichkeit der Positionen zwischen Glaube und 

Gesetz im Ringen um die Gerechtigkei t  Kp . 2 , 11 -5 , 12 .  
b )  Der Kampf zwischen Fleisch und Geist als tägliche Verantwor­

tung und Chance des Gläubigen , s ich in echter Freiheit zu 
bewähren Kp . 5 , 1 3 -2 5 .  

Die beiden genannten Briefe ze igen die zentrale Bedeutung der Aus­
einandersetzung zwischen Fleisch und Geist im Leben des Gläubigen 
und zwar nicht nur als theologisches Faktum , sondern als Bezugspunkt 
zur Lebenspraxis ( vgl . vor allem Röm 12 - 1 5  und Gal 6 ) . Darum kann 
mit Recht behauptet werden , dass im richtigen Verständnis des Kamp­
fes zwischen Fleisch und Geist nichts weniger als eine deutl iche 
Antwort auf die Frage nach der christlichen Vollkommenhei t  enthal ­
ten ist . - Es handelt s ich also be i unserer Themenstel lung nicht um 
e ine Randfrage , sondern um den Brennpunkt des paulinischen Heili­
gungsverständnisses überhaupt . 
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0 . 3  STOFFWAHL UND METHOD I SCHES VORGEHEN 

Der Kampf zwischen Fleisch und Geist s teht bei Paulus nicht als 
isol ierte theologi sche Diskussion zur Debatte , sondern bildet einen 
Te il der paulinischen Heil igungs- und Vol lkomrnenheits lehre . Aus 
dieser Erkenntnis ergibt sich die weitere Entfal tung des Themas . 

Nach dem recht breitgefächerten Einstieg wollen wir uns im ersten 
Hauptte il einer vorläufigen Untersuchung der Begr iffe Flei sch und 
Gei s t  be i Paulus zuwenden , um i m  zweiten Hauptteil d i e  Grundzüge 
des paulinischen Heiligungsverständnisses anhand der Betrachtung 
von Röm 6 und 7 aufzuzeigen. Der dr itte Hauptteil wird zum Höhe­
punkt der Arbeit hinführen , indem der Kampf zwischen Flei sch und 
Geist nach Röm 8 und Gal 5 - im Kontext gesehen - zu konkreten 
Schlussfolgerungen führen kann , die einen Beitrag zur Klärung der 
Frage nach der Stel lung des Gläubigen zur Sünde im paul inischen 
Heiligungs- und Vol lkomrnenheitsverständnisses leisten sol len . 

Es ist unser Wunsch , aufzuzeigen , in welcher Weise das paul inische 
Heil igungsverständnis und Vol lkomrnenhei tspostulat aus der S icht 
des Kampfes zwischen Flei sch und Geist interpretiert werden kann.  
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E R S T E R  H A U P T T E I L  

VORLÄUF I GE UNTERSUCHUNG DER BEGR I FFE FLE I SCH UND GE I ST 

BE I PAULUS 2 2 7 )  

1 . 1  DER VERSCHIEDENARTIGE GEBRAUCH VON "SARX" BE I PAULUS 

1 . 1 . 1  GRUNDSÄTZLICHES 

Wenn wir - bei der Beantwortung der Frage nach der Stel lung des 
Gl äubigen zur Sünde im paul ini schen Heil igungs- und Vol lkommen­
hei tsverständnis - den Kampf zwi schen F l e i s ch und Gei s t  als Aus­
gangspunkt wählen , geschieht das nicht aufgrund einer vorangehen­
den anthropolog i schen Begriffsanalyse , 2 2 8 )  welche die Formul ie­
rung eines solchen Gegensatzes rechtfertigen könnte , sondern nur 
auf;.grund der Tatsache , dass Paulus selbst - sowohl im Galater-2 2 9 )  
als auch i m  Römerbr ief2 3 0 )  - diesen Gegensatz i n  sehr profilierter 
Weise zum Ausdruck gebracht hat . 2 3 1 ) Es ist nun unsere hauptsäch­
l ichste Aufgabe , ganz konkret zu fragen , was Paulus im genannten 
Gegensatz einerseits mit O<ioE und ander seits mit nveGµa gemeint 
hat . Dabei kann sowohl auf die grundsätzl iche Neuheit und Selb­
st ändigkeit dieser paulini schen Formulierung hingewiesen werden 
2 3 2 )  als auch auf den vorbereitenden Gebrauch im AT2 3 3 J .  Wenn wir 

227) Literaturhinweis : W. Barclay, Fleisch oder Geist, 1962 ; Baumgärtel , Fleisch 
im AT , Th Wb, VII ,  S .  105ff und Geist im AT , Th Wb, VI , S. 357ff1  Bultmann , 
Theologie des NT, 19583 1 Conzelmann , Theoloqie des NT, 19682 1 Cremer , H . , 
Wörterbuch , 18937 , odpE, S .  829ff / nvEÜµa , S .  787ff1 Feine , P . , Theologie 
des NT, 19518 1 Gutbrod, W. , Paulinische Anthropologie , 1934 1 Holsten , Paulus 
und Petrus ,  18'6e:-c;apE , S .  372ff ; Holtzmann, Ntl . Theologie , 19112 , 
Juncker, Ethik des Paulus ,  1904 1 Kamlah , Geist , Theol . Begriffslexikon, 1967 , 
�f ;  Kleinknecht ,  Griech. Pneumabegriff + NT, Th Wb, VI , S .  355ff ;  
Kümmel , Theologie des NT ,  1976 1 Nee , w . , Der geistliche Christ , Bd 1 - 3 ,  
1975 1 Ladd , Theology of the NT ,  19752 , Kp. 3 3/34 , s .  457ff1  Lexikon zur Bibel,  
1960 , Fleisch, Sp.  407f / Geist , Sp. 453ff ; Lohmeyer , Probleme Paulinischer 
Theologie , 1954 , vor allem Kp. III , Sünde , Fleisch und Tod ,  S .  75ff ; �· 
R. , Ntl .  Wörterbuch , 196617 , Fleisch , S. 53 f / Geist, S .  68f 1 Pfleiderer, 
Paulinismus,  1873 1 Ridderbos, H . , Paulus ,  1970 1 Schweizer, E . , Neotestamenti­
ca , 1963,  s .  180ff / nveGµa , Th Wb , V I , S .  4 1 3 f f  / oopE , Th Wb, VII ,  
S .  99ff und S .  124ff ; Schlatter, A . , Theologie der Apostel , 19222 1 Seebass, 
Fleisch , Theol .  Begriffs-Lexikon, 1967,  S .  342ff 1 Stalder , Heiligung bei 
Paulus ,  1962 , vor allem s .  387f f 1  Wendt, Fleisch und Geist , 1878 . 

228) vgl . die unter Fussn . 227)  aufgeführte , einschlägige Literatur 
229) vgl . vor allem Gal 5 
230) vgl . vor al lem Röm 8 
231 ) vgl .  die tabellarische Gegenüberstellung hienach unter Pkt 1 . 3 ,  S .  54 
232) vgl . Pkte 1 . 1 . 4  und 1 . 1 . 5  hienach, S .  45-47 
233 )  vgl . Pkt 1 . 1 . 2 :  Die Bedeutung von "Fleisch"im AT , s. 42/43 
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uns - was das Letztgenannte betrifft - hauptsächl ich auf das AT 
meinen beschränken zu können , geschieht das deshalb , weil nach 
unserer Meinung von einem griechisch-hellenisti schen Einfluss 
auf die paulini sche Terminologie n icht die Rede sein kann . 2 3 4 )  
Auch bei den Griechen werden bekanntlich die Begri ffe oapE und 
nve:O\,la als Andeutung eines innermenschl ichen " anthropolog ischen" 
Konfliktes gebraucht . 23 5 )  Dabei fungieren aber sowohl Fl e i s ch 
als auch Gei s t  als Def inition eines natürlichen Dual ismus zwi­
schen den niedrigen , physi schen und den höhern , spirituellen 
Trieben im menschlichen Wesen . 2 3 6 )  Mit einem solchen natürl ichen 
- oder wie bei den Gnostikern 2 3 7 ) auf einen metaphys ischen Dua­
l i smus zurückgehenden - anthropologischen Zwiespalt hat der von 
Paulus aufgezeigte Gegensatz zwischen ad.pE und nve:Oua - wie mehr 
und mehr zugestimmt wird - nichts zu tun . 2 3 8 )  oäpE ist in der 
paulinischen Verwendung swe i se und Komplexität bei aller schein­
baren äus sern Uebereinstimmung nicht in E inklang zu bringen mit 
der griechischen Auffas sung . So ist auch nve:O\,la in dieser Aus­
einandersetzung , wie wir sehen werden , nicht das anthropolog i­
sche " Gegenüber" von Fl e i s ch , sondern ganz anderer Herkunft und 
Qualität . 2 3 9 )  Der Kampf zwischen F l e i s ch und Gei s t  bei Paulus 
ist darum ein grundsätzl ich anderer ·als die Ueberwindung eines 
physisch- spirituellen Dualismus im menschl ichen Wesen . 

Nicht wesentl ich anders steht es mit der oft in die Diskuss ion 
einbezogenen rabb i n i s chen Auf fas sung der zweierlei Triebe im Men­
schen : "yetser hatob • 2 4 0 J und "yetser hara • . 2 4 1 ) Wieviel näher 
Paulus ( zB in seiner dramatischen Schi lderung in Röm 7) auch im­
mer dem rabbini sch- j üdischen als dem moralphilosophischen grie­
chi schen " Mode l l "  steht , der Gegensatz zwischen F l e i s ch und 
Gei s t  bei Paulus geht , wie wir sehen werden , weit über die j ü­
di sche Terminologie ( auch über Röm 7 : )  hinaus . Alles , was wir 
zum bes sern Vers tändnis des paul ini schen Gegensatzes be i zubringen 
vermögen , scheint uns in der von mehreren Fachgelehrten analy­
s ierten at . Begri f flichkeit vorgegeben . Wir erlauben uns deshalb,  

234 ) vgl . u .a .  W .  Barclay, Fleisch oder Geist , S .  9-11 1  E .  Schweizer , Th Wb 
VI I ,  S .  122f und S .  131 f 

235 ) G.E.  Ladd , Theology of NT, s .  470 
236)  w. Barclay, aao , s .  9-11 
237) vgl . Gilles �· Gnosis als Weltreligion, S. 19ff und S .  66ff ; ferner 

E. Schweizer , Th Wb VII , S .  149-151 
238) vgl . E. Schweizer , Th Wb VII , S. 131/132 
239) vgl .  Ausführungen unter Pkt 1 . 2  hienach : Das paulinische Verständnis von 

"Pneuma" ,  S .  47ff 
240) "Wurzel des Guten" als das "Rein-Geistige" im Menschen , vgl . W .  Barclay, 

aao, s .  9 
241 )  "Sündenwurzel "  in der Bedeutung von "Sinnlichkeit" ,  vgl . W. Barclay, aao, 

s .  9 
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indem wir dort anknüpfen , nachfolgend eine kurze Zusammenfassung 
des einschlägigen Materials aus dem AT zu geben . Wir hoffen , auf 
di ese Weise imstande zu sein , sowohl die paul inische Anknüpfung 
an das AT als auch das Be sondere und die Selbständigkeit seines 
Gebrauchs dieser Termini ins rechte Licht zu rücken . 

1 . 1 . 2  DIE BEDEUTUNG VON "FLEISCH" IM AT 

I n  den Texten des AT finden wir den Ausdruck iw� ( = Fleisch) unge­
fähr 2 50 mal . Dass -., �  umfassender ist in seiner Bedeutung a l s  das 
ntl .  odpE , zeigt die verschiedenartige Uebersetzung durch die LXX : 
oapE ( 1 4 5mal ) , xp�ac ( 7 9mal ) , a:Aiua ( 2 3mal ) , XPWC ( 1 4mal ) , dvapwnoc 
( Gen 6 , 1 3 ;  Hi 1 2 , 1 0 )  . 2 4 2 )  

, � �  bedeutet2 4 J J  neben der Fleisch-Substanz bei Mensch ( Lev 1 3 , 2 f f .  
u . a . )  und Tier ( E z  4 , 1 4  u . a . ) im erweiterten S inne den Leib und 
Körper des Menschen ( Gen 2 , 2 3 u . ö . ) . 1� �- � �  bezeichnet die Gesamt­
heit al ler Lebewesen ( Gen 6 , 17 u . ö . ) , oft auch die ganze Menschheit 
(Jes 4 0 , 5 . 6 . u . ö . ) oder jedermann (Jes 6 6 , 2 3 . 24 u . ö . ) . 

Mit , � �  ,��  ( = ein Fleisch) wird die Ehe a l s  engste menschliche Ge­
meinschaft und göttl iche I nstitution bezeichnet ( Gen 2 , 24 ) . Ferner 
dient , ,ll�D 121 � ( = Fleisch von meinem Flei sch) a l s  Ausdruck für die 
Blutsverwandtschaft ( Gen 2 , 2 3 ;  29 , 14 ; 2 Sam 1 9 , 1 2 . 1 3 u . ö . ) , im wei­
tern S inn für Volksgenossen (Jes 58 , 7 ) . 

Im übertrafenen S inn ist 121� "Ausdruck für die gesamte äussere Exis tenz des 
Menschen" 24 J ( Ps 1 6 , 9  u . ö . f :  kann auch für die innere Haltung des 
nach Gott Verlangenden gebraucht werden (Ps 6 3 , 2 ;  8 4 , 3 ) . Fleisch ist 
Ausdruck der Vergängl ichkei t  des Menschen (Jes 4 0 , 6 --8 : "Al l e s  F l e i s c h  
i s t  G r a s  und  a l l e  s e i n e  Gü t e  w i e  e i n e  B l um e  a u f  d e m  F e l d e .  D a s  G r a s  
v e r d o r r t , d i e  B l um e  v e rwe l k t  . . •  a b e r  d a s  W o r t uns e r e s  Go t t e s  b l e i b t  
ewi g l i c h " ) . Schweizer sagt : "Gut alttestamentlich ist  der Gegensatz zwi­
s chen Fleisch als dem Schwachen , Begrenzten , Vergänglichen und Jahwe . "  24 5 )  Der 
Mensch a l s  Geschöpf mus s  s ich seiner ganzen Hil f lo s igkeit bewu sst 
werden . Wer sich auf menschl iche Hilfe stützt , wird enttäuscht sein . 
( 2  Chr 3 2 , 8 :  " M i t  i hm i s t  e i n f l e i s ch l i ch e r  Arm ; m i t  uns  a b e r  i s t  d e r  
H e r r , u n s e r  G o t t  . . . " ;  Jes 3 1 , 3 :  "Denn Aegyp t e n  i s t  Men s ch u n d  n i c h t  
G o t t ,  u n d  i h r e  Ro s s e  s i nd F l e i s c h  u n d  n i ch t G e i s t  • . •  " )  

We·r sich auf s ich selber oder fremde menschl iche , widergöttliche 
H i l fe verlässt , steht unter dem Fluch Gotte s .  Das Gegentei l  - Segen -
kommt über den Gott-Vertrauenden . ( Jer 1 7 , 5 . 7 :  " V e r f l uc h t  i s t  d e r  
Mann , d e r  s i ch a u f  Me n s ch e n  v e r l ä s s t  und h ä l t  F l e i s ch f ü r  s e i n en Arm 
und mit s e i n em H e r ze n  v om H e r rn we i ch t  . . .  G e s e g n e t  a b e r  i s t  d e r  Mann , 
d e r  s i ch a u f  den  H e r rn v e r l ä s s t  und d e s  Z u v e r s i c h t  d e r  H e r r  i s t . " ) 

241 ) vgl . vor allem H . H .  Wendt, aa01 H .  Cremer, aa01 Baumgärtel und Schweizer , aaO. 
242) Bauingärtel , Th Wb VII ,  s .  107 
243 )  ders . ,  aao, s. 105ff 
244) ders . ,  aao, s. 106 
245) E. Schweizer, Rän l , 3f und der Gegensatz von Fleisch und Geist , Neotesta­

mentica, 1963,  S .  181 
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Am nächsten an die von Pau lus im übertragenen S inn gebrauchten ot\pE­
Ste l l en ,  kommt „" ;i als Ausdruck der Verderbtheit der menschlichen 
Natur in ihrer Auflehnung gegen Gott ( Gen 6 , 3 . 12 :  " D i e  Men s c h e n  w o l ­
l e n  s i ch von me i n em G e i s t  n i c h t  m e h r  s t r a f e n  l a s s e n ; d e nn s i e  s i n d  
F l e i s c h . . .  D a  s ah G o t t  a u f  d i e  E r d e ; u n d  s i e h e , s i e  war v e r d e rb t ;  
denn a l l e s  F l e i sch  h a t t e  s e inen W e g  v e r d e rb t a u f  E r d e n . " ) . 2 4 6 )  

zusammenfassend zeigt s ich folgendes Bild im AT : 
- der anthropologi sche Aspekt von ip� 

Fle isch - Leib - Menschheit - Ehe - Blutsverwandtschaft - Volks zu­
gehörigkeit 

- der übertragene Sinn von ip� 
Al s „,9 ist der Mensch vergäng l ich , hilf los , schwach und begrenzt 

- „p;i al s ethi sch-religiöser Begriff angedeutet 
Mit Gen 6 , 3 . 1 2 kommen wir in die Nähe des paulini schen Gebrauchs 
von odpE . Schon hier wird deutl ich , dass der in die Sünde gefallene 
Mensch ( Gen 6 , 2 . 3 )  in seiner Wesenheit als ,.� im Gegensatz zu den 
Einwirkungen des Hei l igen Gei stes steht und auf diese Weise dem 
Fluch Gottes verfäl l t .  
Sehr auf schlussreich ist a n  di eser Stelle ein Hinweis auf d i e  Qum­
ran-Gemeinderegel ( QS ) 24 7 J , wo iw� in gleicher Weise zur Anwendung 
kommt, wie in der genannten Genes is-Stel le : " D o c h  i ch g e h ö r e  z u r  
r u c h l o s en M e n s c h h e i t ,  z u r  Menge d e s  f r e v e l n d e n  F l e i s c h e s  ( 1., 
; ) �) . Me i n e  S ü n d e n , m e i n e  U e b e r t r e t un g e n , m e i n e  Ver f e h l u n g e n  s am t  
d e r  V e r d e rb t h e i t  m e i n e s  H e r z e n s  g e h ö r e n  z u r  Menge d e s  Gewürms u n d  
d e r e r , d i e  i n  F i n s t e r n i s  wande l n "2 4 B J . . .  "Wenn i c h  wank e , s o  s i n d  
G o t t e s  G n a d e n e rwe i s e  m e i n e  H i l f e au f ewi g .  Und  w e n n  i c h s t r auch l e  
d u r ch d i e  B o s h e i t  me i n e s  F l e i s c h e s  ( i�;i  1 i l �� ) , s o  b e s t e h t  m e i n e  
G e r e ch t i g k e i t  d u r ch d i e  G e r e c h t i gk e i t  Go t t e s  i n  Ewigke i t . 11 24 9 ) 

1 . 1 . 3  DER GEBRAUCH VON odpE BEI PAULUS 

Wir wollen uns nun den paulinischen Schr iften zuwenden .  Lohmeyer 
schreibt : "Das Wort Fleisch begegnet bei Paulus 78mal.  Von dieser Fülle tragen 
Röm und Gal mit 6 3mal die Hauptlast , die in ähnlich überragender Häufigkeit auch 
die Begriffe Sünde und Gesetz verwenden . "  2 5 0 )  

246) 

247) 
248) 
249)  
250) 

gegen H . H .  Wendt, Fleisch und Geist , 1878 , s. !Off 
vgl . dazu G�hler , Theologie des AT , 1891 , S. 262 und J .B .  Payne , The 
Theology of the Older Testament , 19746 , s .  204ff 
Die Texte aus Qumran , QS XI , München 19712 
aaO, QS XI , 9 . 10 
aao, QS XI , 12 
E. Lohmeyer , Probleme paulinischer Theologie , 1954 , Kp. I I I ,  s. 103 
Beachtenswert ist die kleine Wortstatistik , die Lohmeyer in der Fussnote 2 
(S .  103 ) beifügt: 

Rm 
odpE 26 
ä.µap"t (a 47 
v6iLOC 71 
aQva"tOC 22 

I Cor 
10 

4 
8 
8 

II Cor 
11 

3 

9 

Gal 
18 

3 
32  

zus übrige Briefe 
65 15 
57 3 

111  3 (nur Phil) 
3 9  7 
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Dass Paulus sehr stark im AT verwurzelt i s t ,  zeigt sich bei ge­
nauerer Untersuchung sofort aus den genannten Paral lelen . 

1 . 1 . 3 . l  odpE ALS BEZEICHNUNG DES KÖRPERS ( LEIBES J 2 5 1 ) 

Mit odpE wird die "leibliche Existenz des Menschen bezeichnet" 2 52 J und 
kann synonym stehen für ac'iiµa2 5 3 )  ( zB Röm 2 , 2 8 :  " a u c h  i s t  n i c h t  d a s 
e i n e B e s ch n e i dung , d i e  auswend i g  am F l e i s c h ( l:v aa.px l )  g e s c h i e h t " ) . 
In Gal 4 , 1 4 wird von etlichen Uebersetzungen " l:v •ij aa.px l uou" mit 

an meinem Leibe oder an meinem Körper wiedergegeben ( ebenso bereits V. 
1 3 ) . Weitere wichtige S tel len s ind Eph 2 , 1 1 ;  Ko l 2 , 1 . 5 .  In V .  5 
spricht Paulus von seiner leibl ichen ( •ij aapx l )  Abwesenheit ( vg l . dazu 
das auswechselbar verwendete ·� CJWµaT L in 1 Kor 5 , 3 ) . E ine ganz 
wichtige Stelle findet s ich in 1 Kor 6 , 1 5- 2 0 , wo Paulus ausführ t ,  
d a s s  die Leiber ( •a a:iµa•a) der Gläubigen Glieder Christi ( U�An 
XP L OTOÜ) s ind und dass sie als solche nicht missbraucht werden sol­
len zur Hurerei , denn wer an der Hure hängt ist ein Leib ( �\/ ac'iiµa) 
mit ihr ; " d e n n  es w e r d e n  - h e i s s t  e s  - d i e  zwei e i n  F l e i s c h  (odpxa 
ulav) s e i n "  (V . 1 6 ) . Vielmehr sollen sie als teuer Erkaufte ( V .  2 0 )  
an und mit ihrem Leibe ( l:v ·� CJWµaT L )  Gott verherrl ichen . Interessant 
ist auch 2 Kor 4 , 10 . 1 1 ,  wo Paulus odi:>E und ac'iiµa auswechselbar ver­
wendet . Zur Frage des ox6Aoljl •(\ aapx l ( " Pfahl im F leisch" ) in 2 Kor 
1 2 , 7  vgl . Gutbrod , aaO, S .  1 4 2 . 

1 . 1 . 3 . 2  "EIN FLEISCH " Z UR BEZEICHNUNG DER EHEGEMEINSCHAFT 

vg l .  dazu Gen 2 , 24 ( siehe oben) und 1 Kor 6 , 1 6  sowie Eph 5 , 3 1  ( in 
Uebereinstimmung mit LXX-Text von Gen 2 , 24 ) . 

1 . 1 . 3 . 3  odpE Z UR BEZEICHNUNG VON IRDISCH - VERWANDTSCHAFTLICHER ODER 
VÖLKISCHER BEZ IEHUNG 

In Röm 1 , 32 5 4 )  wird uns gesag t ,  dass unser Herr Jesus Christus xa•d 
odpxa ( nach seiner flei schlichen dh irdi sch-menschl ichen Herkunft) 
aus dem Geschlecht des Königs David stammt . 2 5 5 J In Röm 9 , 3  nennt 
Paulus seine Lands leute ( d ie I sraeliten) "m eine Br üder " ,  um derer­
wil len er bereit wäre , verstossen zu werden von Christus , um sie zu 
gewinnen , die seine Verwandten s ind xa•d OOpKa (vg l . Röm 1 1 , 14 ;  
1 Kor 10 , 18 ;  Eph 2 , 1 1 ) . 

251 ) E .  Schweizer , Th Wb VII ,  S .  124 
252) ders. , aao, s. 124 1  Fussnote 214 : "Es ist darWIJ irmier der l ebende Mensch 

damit bezeichnet. FÜr totes Tierfleisch steht � R 14,211  1 K 8 , 1 3 . " 
253 )  vgl . Gutbrod ' s Ausführungen zu CJ4n und dessen Verwandtschaft mit odpE und 

�n. Die Paulinische Anthropologie,  1934,  s .  32ff 
254 ) vgl .  E .  Schweizer, ROm l , 3f  und der Gegensatz von Fleisch und Geist vor und 

bei Paulus, aaO , S .  180 
255 ) vgl .  die Geschlechtsregister von Joseph (Mt l , lff) und Maria (Lk 3 , 23ff) . Dass 

Paulus in ROm 1 , 3  in keiner Weise die von seinem Reisebegleiter Lukas bezeug­
te Jungfrauengeburt Jesu Christi (Lk l , 3 5ff)  widerlegen will ,  geht ganz 
deutlich aus ROm 1 , 4  hervor. 
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1 . 1 . 3 . 4  "FLEISCH " ALS SAMMELBEGRIFF F ÜR ALLE MENSCHEN 

Das atl . ,wll- � !l  ( = alles Fleisch , j edermann) findet s ich auch wieder 
be i Paulus : ' rn ' Röm 3 , 20 gebraucht er es in der Negation : " D e n n  aus  
d e s  G e s e t z e s  Werken w i r d  n i c h t  g e r e ch t f e r t i g t  Ttdoa odi:>E2 5 6 J vor  ihm -
v o r  i hm ( G o t t )  w i r d  n i emand g e r e ch t f e r t i g t , "  denn durchs Gesetz kommt 
Erkenntnis der Sünde . Affirmativ ausgedrückt finden wir es in V .  2 3 :  
"ndv•E!:: ydp f'11.1ap-cov " (denn alle haben gesündigt) • Vgl . dazu auch Ga l 
2 , 1 6 ;  1 Kor 1 , 2 9 .  

�� 

1 . 1 . 3 . 5  "FLEISCH UND BLUT " ALS AUSDRUCK DER MENSCHLICHEN 
VERGXNGLICHKEI T  

Im Aufer stehungskapitel (1  Kor 15)  erkl ärt Paulus in V .  50 : "Das  
sage i ch a b e r , l i eb e r  B r u d e r , d a s s  odi:>E xat arua das  Re i ch Go t t e s  
n i c h t  e r e rb e n  könne n . "  (Vgl . Gal 1 , 16 und Eph 6 , 12 ) . Der Leib der 
Gläubigen bleibt dem physischen Tod unterworfen ( Röm 8 , 1 0 . 1 1 ) . Beim 
Scha l l  der letzten Posaune ( 1  Kor 1 5 , 5 2 )  wird ein neuer himml ischer 
Le ib ( V .  4 0 ) , ein Geist-Leib (o<;iua nvEuua-c L x6v) ( V .  4 4 f f )  auferstehen.  
Alle Schwachheit wird überwunden und i n  Kraft verwandelt sein (V . 4 3 ) . 

1 . 1 . 4  " IM FLEISCH" UND "NACH DEM FLEISCH" 

Lohmeyer2 5 7 J macht darauf aufmerksam , dass die paulinische Ausdrucks­
weise xa-cd odpxa und �v oapx l  in doppel ter Weise zur Anwendung kommt : 
( 1 )  e inmal , um die irdische Existenz des Menschen zu bezeichnen 
( 2 )  zum andern , um den ungläubigen Menschen in seiner Auflehnung ge­

gen Gott darzustellen oder beim Gläubigen das innere Ringen zwi­
schen dem Fleisches-Pr inz ip und den Wirkungen des Geistes auf zu­
z eigen . 

Anders ausgedrückt : Paulus gebraucht xa-cd odpxa und �v oapx l sowohl 
anthropologisch als auch im Sinne eines eth isch-rel ig iösen Wertur­
teil s .  Der Kontext wird erhel len , zu welchem Bereich die j eweilige 
Formul ierung gehör t . 2 5 8 J 

1 . 1 . 5  "FLEISCH" UND SÖNDE 

Was wir im Bereich des AT mit der Stelle in Gen 6 angedeutet haben , 
wird nun bei Paulus weitergeführt . Es ist nicht ausgeschlos sen , dass 
der Apostel Kenntnis hatte von der vorerwähnten Qumran-Gemeinderegel 
(QS) . Ob aber beim Apostel an eine Beeinf lussung von seiten Qumrans 

gedacht werden kann , ble ibt fragl ich , da in derselben Gemeinderegel 
Au sführungen gemacht werden über Sühne , Reinigung von Sünden und ü­
ber Vol lkommenheit in V�rbindung mit dem Wandel nach dem Gesetz so­
wie Uber Gerechtigkeit2 5 9 J , die verschiedenen z entralen pau l in ischen 
Au s sagen ( zB Röm 3 und Gal 3) diametral entgegenstehen . 

256) Das hebr . • n - � Z> in Ps 143 , 2 ist synonym mit „„»- � -'>  
257) E .  Lohmeye/, a;O, s .  105ff 

n ' 

258) vgl .  P .  Feine , Theologie des NT, 1 9518 , S .  256 
259) Die Texte-au; Qumran , QS III u XI , München 19712 

vgl .  dazu E .  Schweizer , Röm l , 3f und der Gegensatz von Fleisch und Geist , 
Neotestamentica , 1963 , s .  185 (und K.G.  Kllhn, Z Th K, 1952 , S .  210f ) 
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Paulus vol l z ieht den Schritt von der Anthropologie in den rel igiös­
ethi schen Bereich des Mensch-Seins . 2 6 0 )  Sehr fein charakter is iert 
H. Ridderbos diesen Uebergang : "Nicht weniger kennzeichnend ist der auf­
fallende , für Paulus typische Gebrauch des Begriffs Fleisch (sarx) ; einerseits 
bezeichnet es das Menschl iche in seiner Schwachhei t ,  Abhängigkeit von Gott und 
Vergängl ichkeit , andererseits ist  es die prägnante und sehr bestimmte Bezeich­
nung des Menschen in seiner Sünde und meint also die Gleichsetzung Mensch s 

Sünder. " 261 ) 

Es kann festgestel lt werden ,  dass Paulus an einigen Orten Sünde und 
Fleisch in engste Bez i ehung br ing t .  Der Mensch ohne Christus ist 
Fleisch und in die sem Zustand an die Macht der Sünde versklavt (vgl . 
Röm 7 , 5 . 1 4 :  "Denn a l s  w i r  F l e i s c h  waren , w i r k t e n  d i e  L e i d e n s c h a f t e n  
d e r  S ü n d e n , d i e  d u r ch d a s  Ge s e t z  e r r e g t  wurd en , i n  u n s e r n G l i e d e r n , 
um dem Tod  F r u c h t  z u  b r i n g e n "  . • .  " D e nn w i r  w i s s en ,  d a s s  d a s  G e s e t z  
g e i s t l i ch i s t , i c h  a b e r  b i n  f l e i s ch l i c h , u n t e r  d i e  S ü n d e  v e r k au f t " ; 
Eph 2 , 3 :  "Unt e r  d i e s e n h a t t e n  a u c h  w i r  e i n s t  a l l e  u n s e rn V e rkehr  i n  
d e n  B e g i e r d e n  uns e r e s  F l e i s c h e s , i nd e m  w i r  d e n  W i l l e n d e s  F l e i s c h e s  
u n d  d e r  G e d anken t a t e n u n d  von N a t u r  K i n d e r  d e s  Z o rns  w a r e n  w i e  a u c h  
d i e  and e r e n . " ) .  

E .  Schweizer2 6 2 J führt Gal 6 , 8 ( "D e nn w e r  a u f  s e i n F l e i s ch s ä t , w i r d  
v om F l e i s c h  V e r d e r b e n  e r n t e n " )  als Beleg dafür an , d a s s  man Paulus 
missverstehe , wenn man ihn in der Denkkategor ie des Spätj udentums 
oder des Hel lenismus sehe . Vielmehr sei "die für Paulus charakteri stische 
Verbindung von Fleisch und Sünde die alttestamentlich vorgegebene : sündig ist das 
Bauen des Menschen auf Fleisch263J • • •  " Dass aber die Identif ikation Flei sch­
Sünde sich nicht nur auf eine Fehlhaltung des christuslosen Menschen 
gründet , wird uns durch Paulus in Röm 5 , 1 2- 2 1  nahegebracht . 2 6 4 )  Ganz 
wicht ig ist V. 1 2 :  " D a rum , w i e  d u rch e i nen M e n s c hen d i e  S ü n d e  in d i e  
We l t  g ek ommen i s t  und d u r c h  d i e  Sünde  d e r  T o d  und s o  d e r  Tod  z u  a l l e n 
M e n s c h e n  d u r c h g e d r un g e n  i s t , w e i l  s i e  a l l e g e s ü n d i g t  h a b e n . "  - Adam 
hat der Sünde , "hier als personifizierte Macht vorgestellt , die Tore der Welt 
geöffnet ; mit der Sünde kam dann unumgängl ich auch der Tod : ' u n d  so ( d h  a u f  
d i e s em v o n  d e m  e in e n  Men s c hen e r ö f fn e t e n  W e g )  i s t  d e r  T o d  a u f  a l l e  
M e n s c h e n  ü b e r g e g ange n ,  w e i l  s i e  a l l e  g e s ün d i g t  h a b e n ' .  In ihrer Sünde 
sind alle Menschen mit Adam verbunden . "  2 6 5 )  - Mit Tod ist hier nicht ein­
fach nur der leibliche Tod be ze ichnet , "sondern der Tod im umfas senden 
Sinn des Wortes ,  der nun das ganze Leben des Menschen beherrscht . "2 6 6 )  Es handelt 
sich hier also nicht nur um "ein verkehrtes Aussein-auf ,  ein verkehrtes 
Trachten" 26 7 J , sondern um ein totales "Unterworfensein unter das Urtei 1, das 
dieser Todes- und Sündensituation zugrunde liegt . "  2 6 8 )  

260) vgl . R .  Bultmann , Theologie NT ,  19583 , § 2 2  od.pE ,  s .  232ff ; § 2 3  Fleisch und 
Sünde , S .  239ff 

261 ) 
262) 
263 )  
264 ) 
265 )  
266 ) 
267) 
268) 

vgl . W. Gutbrod , Paulinische Anthoropologie,  1 93 4 ,  Der Mensch als Fleisch , 
S .  92ff ; Das Verhältnis von Sünde und Fleisch , s .  145ff 
vgl . A .  Juncker , Ethik des Paulus , 1904 , S. 39ff 
vgl . E �  S�er ,  Th Wb VII ,  od.pE als SUbjekt der Sünde , s .  13lff 
H. Ridderbös , Paulus ,  1970 , S .  7 3  (vgl . S .  73-78)  
E .  Schweizer , Th Wb VII , S .  131/132 
ders . ,  aao , s .  132 
vgl . A.  Juncker , aaO, s. 43-47 und H. Ridderbos , aaO, S.  74-78 
H . Ridde�ao,  s. 75 
E.  Schnepel , Römerbrief , Kp. 5 ,  1973 , S .  51 
R. Bultmann , Theologie NT, 1 9583 
H .  Ridderbos ,  aao, s .  77 
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Der in diese Todes- und Verzwei flungsl inie hineingestel l te Mensch 
ist od.pE .  Mit od.pE ist nicht etwa nur die s innl iche Sphäre geme int , 
sondern das ganze sündige Menschsein vom voüc bis in die µfAn . 2 6 9 )  
Erst i n  einer Begegnung mit Chr istus und in der gl äubigen Annahme 
seines Heils ( Röm 3 , 2 4 f f )  vo llz ieht sich der gewaltige Wechsel von 
der zuständl ichkeit des Bestimmt-Seins durchs Flei sch (dh durch die 
Sünde) zur neuen Zuständlichkeit des Lebens au s dem Glauben : fv 
nvEuµa• L ( Röm 8 und Gal 5 ) . 

Von dieser Warte her lässt s ich die S i tuation des an die Sünde ver­
sklavten Menschen in Röm 7 ( i m  Fl e i sch und n a ch d em Fl e i sch zugle ich 
2 7 0 ) ) richtig abgrenzen gegen das Leben im Ge i s t  nach Röm 8 .  

Um an dieser bedeutungsvo llen Stel le richt ig differenz ieren zu kön­
nen ,  müs sen wir uns vorerst dem paulinischen nvEÜµa-Verständnis zu­
wenden , um von der Gegensätzlichkeit her - als weitere Etappe - das 
Prinz ip der od.pE darstellen zu können . 

�-

1 . 2  DAS PAULINISCHE VERSTÄNDNIS VON " PNEUMA" 2 7 1 J 

1 . 2 . l  GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN 

Wir haben bereits unter Pkt 1 . 1  " Der verschiedenartige Gebrauch 
von ' sarx ' bei Paulus " darauf hingewiesen , dass der nvEOµa-Begriff 
in der Beschreibung des Kampfes zwischen Flei sch und Geist nicht 
einfach anthropologi sches " Gegenüber" von o<iPE sein kann.-nvEÜµa 
mus s  - ebenso wie der paulinische Gebrauch von od.p E - sowohl gegen 
das griechi sch-hel lenisti sche als auch gegen das rabbinische Ver­
ständnis abgegrenzt werden . 2 72 J 

In seinem Aufsatz "Griechischer Pneumabegriff und Neues Testament" macht 
Kleinknecht2 7J J  darauf aufmerksam , dass höchstens forma le Aehnl ich­
keiten zwischen dem hel leni stischen Geist-Verständnis und den Aussa­
gen des NT bestehen, die nicht ins Gewicht fal len "gegenüber der ganz 
anderen Herkunft sowie dem entsprechend andersartigen Wesens- und Wahrhei tsgehalt , 
der profan-griechisches und neutestamentliches nvEÜµa trennt . "  2 74 J Das grie­
chische nvEÜµa "bedeutet im Unterschied zum NT streng genommen nie etwas rein 
Geistiges " .  2 75 )  - "Vielmehr ist nvEÜµa dort , wo alle es haben , als eine be­
sti111Dte Seins- und Verhal tensweise der Luf t ,  eine dem Organismus des Kosmos in 
allen seinen Teilen s tändig innewohnende ,  innerwe l tliche , unpersönlich-vi tale 
Naturkraft . "  2 76 )  

Wenn der griechische " naturwissenschaftl ich-philosophische" nvEOµa­
Begriff "material i stisch-vita listisch " bleibt , so ist er auch in der 
Mantik auf der "mythologisch-religiösen " Linie als " enthusiastisch­
ekstatisches ·Phänomen "  nie ganz vom S toff gelös t . 2 7 7 ) 

269) e. Ridderbos , aao, s .  78 
270) w. Gutbrod , aao, s .  149 
271) Literaturhinweis , siehe Fussnote 227 ) , s .  40 
272) so zB G . E .  Ladd , A Theology of the New Testament , 197 52 , s .  472 
273) Kleinknecht, Th Wb, VI , s. 3 55ff 
274 )  ders . , aaO, S. 355 
275) ders . ,  aao, S. 355 
2 76 )  ders . ,  aao , S. 355 
377) ders . ,  aao, s. 3 56 
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Im weitern befasst s ich Kleinknecht mit der Frage nach der Funktion 
des nve:üua im griechischen Denken . Der Geist spielt in "Medizin, Phi­
losophie und Religion" eine "spezifische Mittlerrolle" , bleibt aber auch in 
"Mantik und Magie das gleichfalls unpersönliche Medium" , durch das s ich "von 
Fal l zu Fall die Kommunikation zwischen Göttlichem und Menschlichem, Oben und 
Unten sich vollzieht".  Nie aber "kennt die Profan-Gräcität" e ine als "selb­
ständige , göt tliche Wesenheit  gedachte Geisthypos tase Pneuma . nve:üua ist  und 
bleibt im Griechischen ein Neutrum und wird nie Person". 2 7 8 )  

zusammenfassend macht Kleinknecht d i e  für uns ausserordentlich wich­
t ige Feststel lung : "Der profan-griechische Begri f f ,  ob physiologi sch-kosmisch ,  
mantisch-enthusiasti sch oder zuletzt auch spiritue l l  gefasst ,  unterscheidet sich 
vom neutes tamentlichen dadurch , dass der Got t ,  der dahinter s teht , j eweils ein 
ganz anderer ist . "2 7 9 )  

Nach Kleinknechts Schluss folgerungen sehen wir uns in der Auffassung 
be stätigt , nicht im Hellenismus , sondern im AT den e igentl ichen Hin­
tergrund des paulinischen nve:üua-Verständnisses zu finden . 

1 . 2 . 2  "GEIST" IM AT 

Das hebr . D � ,  wird in der LXX in den mei sten Fäl len mit nve:üua 
( 2 77mal )  wiedergegeben . 5 2mal mit dve:µo, , selten mit 3uµ6, ( 6mal) 

oder mit nvo� ( 4ma l )  . 2 8 0 )  

D ·l i steht also - um bei der al lgemeinsten Bedeutung anzufangen - für 
Wind2 81 J ( Jer 4 , 12 u . ö . ) ,  Atem ( H i  19 , 1 7 u . ö . ) , Hauch des Munde s  ( Ps 
3 3 , 6  u . ö . ) , Lebensodem (Jerl0, 1 4 )  und Schnauben,  Wut ( Jes 33,ll) und 
von Gottes Zorn ( Ex 1 5 , 8  u . ö . ) 2 82 )  

2 78) Kleinknecht , aao, S .  3 56/3 57 
2 79) ders . ,  aao, s.  3 57 

Neben Kleinknecht gibt es Gelehrte , die eine hellenistische Beeinflussung des 
paulinischen nve:üua- Begriffes als selbstverst!ndlich annehmen 1 vgl . E .  
Schweizer , Th Wb VI , Die Aufnahme hellenistischer Gedanken bei Paulus , S .  
414ff1  ferner ders . ,  in "Rllm l , 3 f  und der Gegensatz von Fleisch und Geist bei 
PaUlus11 , aaO. 
H . H .  Wendt, Fleisch und Geist, 1878 , Der paulinische Sprachgebrauch in An­
knüpfung an den hellenistischen, S .  78ff.  
Viel zurückhaltender als  Wendt ist W. G.ltbrod , Paulinische Anthropologie , 
s .  80f f .  
Einen ganz andern Ansatzpunkt als bei Schweizer finden wir bei Feine , P . , 
Theologie des NT, 19518 , 5 .  Kp . Der heilige Geist (bei Paulus) ,-s:-240ff 1 
ferner bei G .E .  Ladd , A Theology of the NT, 19752 , s .  458 und vor allem S. 459 
( "The spirit ist regarded as a continuent element in man. This  does not ne­
cessarily imply greek influence • . .  " ) und W. Barclay, Fleisch oder Geist, 1967 , 
s .  12ff . 

280) Baumgärtel , Th Wb VI , S .  366 1  vgl . ferner Oehler, Theologie des AT , 1891 , II I .  
Die Bestandteile des menschlichen Wesens , s .  232ff und Payne , The Theology 
of the crr , 19746 , Man ' s  Constituent Elements, s .  2 23ff 

281 )  vgl .  reiches Stellenverzeichnis bei Baumgärtel , aao, s .  3 58 1 · vgl.  dazu auch 
Wendt, Fleisch und Geist , 1878 , Der Begriff ! P i  , S .  17ff 

282) Baumgärtel , aao, s .  3 57/358 



- 4 9  -

Die menschliche n � i28 3 )  ist Bezeichnung der belebenden Kraft , welche 
von Gott kommt (Jes 4 2 , 5 ) . Hiob ruft in seiner schweren Krankhe it : 
"Me i n  G e i s t  i s t  ve r s t ö r t  . . . " (Hi  1 7 , 1 ) 1 wenn aber Ermattete gestärkt 
werden , kommt der Ge ist wieder - im S inn einer Neubelebung - ( 1  Sam 
30 , 1 2 ) . Auch Tiere haben n .i i  von Gott (Ps  1 0 4 , 2 9 . 3 0 ) . Es ist aber 
schon aus dem Schöpfungsbereicht ers ichtl ich , dass die n., , beim Tier 
nicht mehr bedeutet als in-die-Ex i stenz-Gebracht-Sein ( Gen 1 , 2 4 ) , 
wogegen Gen 2 , 7  auf eine ganz besondere Ge i stbegabung beim Menschen 
hinweist . Darum steht der Mensch - a l s  Krone der Schöpfung ( Gen 1 , 2 7 )  
- · über al len von Gott erschaffenen Lebewesen ( Gen 2 , 2 0 ) . Der Geist 
des Menschen erzeigt sich in se iner I ntel l igenz , in seiner Persona­
l ität und in der Fähigkeit der Kommunikation mit Gott . 

In der Regel wird der Mensch im AT a l s  E inheit be zeichnet . Mit l!i P, �  
( = Seele ) ist der ganze Mensch gemeint , darum kann l!i Q �  m i t  " Person" 

oder "Mensch " gleichgesetzt werden ( zB Gen 1 2 , 5 ;  1 7 , i 4 ) . Der Mensch 
hat eine n � i .  aber er ist eine l!i � �  ( Gen 2 , 7 ) . 2 8 4 )  

Beim Tod des Menschen kehrt der Leib wieder zur Erde zurück ( Gen 3 ,  
1 9 ; Hi 3 4 , 14 . 1 5 ;  Pred 1 2 , 7 :  "und d e r  S t aub z u r  E r d e  z u rückkeh r t , s o  
w i e  e r  g e w e s e n " ) , denn der Mensch ist Staub ( Gen 18 , 2 7 ;  P s  1 0 3 , 1 4 ) . 
Der Ge ist aber kehrt in die Gegenwar t  Gottes zurück ( Pred 1 2 , 7 ) , ins 
Gericht ( Pred 1 2 , 1 4 ) . 

An vielen AT-Stellen ist von der tM i Gottes die Rede , die als gött­
l iche Kraft am Menschen wirksam i st ( Num 1 1 , 2 5 . 2 9 u . ö . )  .285) Mit n ·i i  
wird ferner die " schöpferi sche G o t teskraft • 2 8 6 )  (Hes 37 , 9 - 1 4  u . ö : ) ,  
die " r i ch t ende und h e i l schaffende Go t t esm a ch t "2 8 7 ) ( Jes 4 , 4 ;  6 3 , 
1 1- 1 4  u . ö . ) und das " i nnere Wesen Got tes •288) ( Jes 31 , 3  im Gegensatz 
zu ifl � :  " d i e  Aegyp t e r  s i nd M e n s c h e n  und n i c h t  Go t t ,  und i h r e  R o s s e  
s i nd . F l e i s ch u n d  n i c h t  Ge i s t " ,  J e s  4 0 , 1 3 u . ö . )  bezeichnet . 

1 . 2 . 3  Tt\IEÜlJQ BEI PAULUS 

Die paulinischen TtVEÜlJQ-Stellen lassen s ich in zwei hauptsächliche 
Gruppen auf teilen : ( 1 )  Der menschliche Geist und ( 2 )  Der Heilige 
Ge ist . 

283) vgl . Payne , aao, s .  224 
284) ders . ,  aaO, S. 225 , illustrativ ist das kleine Schema 

i !l M  (Staub) } . .  
und 

nnei l (Odem) 
T T ! 

i fl �  (Fleisch) } • '
und 

n i i  (Geist) 
ei � l,  (Seele) 

285) Baumsiärtel , aao, s .  360 
286) ders. , aao, s .  361 
287) ders . ,  aao, s .  361 
288) ders . , aao, s .  361 
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Da wir uns in der vorliegenden Arbe it auf die Ausei nandersetzung 
zwi schen Fleisch und Geist konzentrieren und mit dem nvEüµa. , das im 
Kampf gegen die odpE steht , höchstwahr sche inlich der Geist Gottes 
gemeint ist , werden wir keine ausgedehnte Betrachtung über das 
menschliche nvEÜµa anstellen . 

nvEÜµa a l s  anthropo logische Bezeichnung hat bei Pau lus seinen Stel­
lenwert neben andern wichtigen Bezeichnungen wie xa.pö Ca,  voü c ,  �ux� . 
ouvE löno� c  und b fa.i d�pwno c .  

W .  Gutbrod schreibt : "Einer der umstrittensten Begri f fe der paulinischen 
Anthropologie ist der Begriff nvEOµa als dem Menschen zugehörig.  "289) - Wie zu­
tref fend Gutbrod ' s  Z itat ist , zeigt das teilwe i se verzweifelte Ringen 
um das diesbezügliche richtige Verständni s  quer durch d ie Paulus­
Forschung . 290 J Ohne ausführ l ich darauf einzugehen , erwähnen wir kur z 
die wichtigsten Stel len : 

1 Kor 2 , 11 :  "Denn w e r  von d e n  M e n s c h e n  w e i s s , w a s  i m  M e n s c h e n  i s t , 
a u s s e r  d e r  G e i s t  d e s  Men s ch e n , d e r  i n  i hm i s t . E b en s o  w e i s s  n i e ­
man d , w a s  i n  G o t t  i s t , au s s e r  d e r  G e i s t  G o t t e s . "2 9 1 )  

- I n  Röm 8 , 1 6 wird der Heilige Geist neben dem menschl ichen Geist 
aufgeführt :  " D e r  Ge i s t  s e l b s t  b e z e u g t  m i t  un s e rm G e i s t , d a s s  w i r  
K i n d e r  G o t t e s  s i nd . "  

1 Kor 6 , 17 :  "We r a b e r  dem He r rn anhäng t ,  i s t  e i n ( fv) G e i s t  ( m i t  
ihm) . "  

Dass Paulus hier nicht von einer mystischen Vereinigung des Geistes 
Gottes mit dem menschlichen Gei st spricht , zeigt der Kontext , wo 
in V .  1 6  ( parallel zu Gen 2 , 24 )  das Geheimnis des Eins-Seins in 
der Ehe genannt wird . Mann und Frau ble iben zwei Personen , deren 
I ndividual ität gewahrt ble ibt 1 s i e  b ilden aber die menschl ich eng­
ste denkbare E inheit . Von daher schl iesst Paulus auf die E i nheit 
des Gottes-Geistes mit dem Geist des Gl äubigen ( a l s  wichtige Paral­
lele dient Röm 7 , 4 ,  wo die neue E inheit mit Chr istus beschr ieben 
ist) . Nur der vom Zwang der Sünde befreite Geist des Menschen 

·
ist 

befähigt , diese neue Verbindung einzugehen . 

- I n  1 Kor 5 , 3 -5 erwähnt Paulus ganz ausdrückl ich s einen Ge ist 
und den Geist des jungen Mannes , der als schwerwiegender Ehebrecher 
Satan " z um V e r d e rb e n d e s  F l e i s c h e s "  übergeben wird , " d am i t  d e r  
G e i s t  e r re t t e t  w e r d e  a m  T a g e  d e s  H e r rn . "  

289) w.  Gutbrod , aao , s .  80 
290) vgl�Wendt , aao, S .  119/1201  ferner E. Schweizer , Th Wb VI , Das anthro­

pologische nvEüµa , s .  4 3 3 . 
291 )  G . E .  Ladd , bemerkt zu dieser Ste ll e :  "It is because man possesses pnetDDa 

that he is capable of being related to God. KÜlmlel mag be right in insisting 
that this verse does not mean that man stands in a position particularly close 
to God1 but it does suggest that because man is pneuma, he is capable of re­
ceiving the di vine pneuma and thus coming into a close living relationship 
with God. He would agree with Stacey that all men possess pneuma, but the 
reception ·of the divine pneuma means the renewal of the human pneuma so that 
it acquires new dimensions ", aao, s .  463 . 



- 5 1  -

2 Kor 7 , 1 :  " D a  w i r  nun d i e s e  V e r h e i s s ung h a b e n , Ge l i e b t e , wo l l e n  
w i r u n s  r e i n i g e n  von a l l e r  B e f l e ckung  d e s  F l e i s c h e s  und d e s  G e i ­
s t e s ,  d i e  H e i l i gung  vo l l e n d en d  i n  d e r  F u r c h t  G o t t e s . "  - Auch hier 
ist eindeutig vom menschlichen Geist die Rede . 

- ferner : l Kor 7 , 3 4 1  16 , 1 8 ;  2 Kor 2 , 13 ; 7 , 1 3 ; Gal 6 , 18 ;  Phi l  1 , 27 ; 
4 , 2 3 ;  Ko l 2 , 5 ;  Phlm 2 5 . 

- l Thess 5 , 2 3 : " E r  s e lb s t  ab e r ,  d e r  Got t d e s  F r i e d e n s  h e i l i ge e u c h  
vö l l i g ,  u n d  vo l l s t ä ndi g w e r d e  e u e r  G e i s i  und d i e  S e e l e  und d e r  
L e i b  un t a d e l i g  f ü r  d i e  Ank u n f t  u n s e r e s  H e r r n  J e s u s  C h r i s t u s  b e ­
wah r t . "  

1 . 2 . 3 . 2  DER HEI L I GE GEIS T 

Eine g rosse Z ahl von Stel len d ient als Bezeichnung des Hei ligen Gei­
stes , der mehr ist als eine " öuvauL!:" , die "erfül lt , zeugt , mi treisst , 
inspi riert und erschliesst".  2 9 2 )  

Der Hei l ige Gei st2 9 3 ) ist der "Geist Gottes ( nve:üua 3e:oü", Röm 8 ,  9 )  und 
steht synonym ftir "Geist Christi (nve:üua XP Lo-toü" ,  V. 9 ) . Er ist der 
"Geist  der Sohnschaft ( nve:üua u t o3e:olai;: " , Röm 8 ,  1 5 )  und der "Geist seines 
Sohnes " ( Gal 4 , 6 ) . - Der Heilige Geist wird uns weiter vorgestellt 
als "Geist  der Heiligkeit (nve:üua ciy Lwouvni:: " ,  Röm 1 ,  4)  , als "Geist des 
Glaubens (nve:üua •fii:: nCo-te:wi;: " , 2 Kor 4 ,  1 3 )  ; als "Geist der Kraft und der 
Liebe und der Besonnenheit (nve:üua öuvd.ue:wi;: xat ciycinn1: xat a:.xcpov Louoü" 
2 Tim 1 ,  7 ) . Er ist der "Geist der Weisheit und der Offenbarung ( nve:üua 
ao�lai;: xat anoxaAu�e:wi;: " , Eph 1 , 1 7 ) . 

Der Heil ige Geist vertr itt die Gläubigen im Gebet ( Röm 8 , 2 6 ) . Er be­
schenkt die einzelnen Gl ieder des Leibes Christi mit Gnadengaben 
(xap loua•a) , vgl . 1 Kor 12 - 1 4 ; Röm 1 2 ,  3 - 8 u . a . , indem er - der 

Hei l ige Geist - der souver än Mitteil ende bleibt ( 1  Kor 1 2 , 1 1 :  "D i e ­
s e s  a l l e s  a b e r  w i rk t  d e r  e i n e  u n d  d e r s e l b e  G e i s t , i ndem e r  j ed em b e ­
s on d e r s  z u t e i l t ,  w i e  e r  w i l l " ) . " D e r  G e i s t  e r f o r s c h t  a l l e D i n g e , s o ­
g a r  d i e  T i e f e n  d e r  G o t t h e i t " ,  1 Kor 2 , 1 0 . 1 1 usw .  

Verschiedene paulini sche Stel len bestätigen d i e  aus dem gesamten NT 
ersichtl iche göttl iche Trinität2 94 J ( 2  Kor 1 3 , 1 3 :  " D i e  Gnade  d e s  
H e r r n  J e s u s  Ch r i s t u s  und d i e  L i eb e  G o t t e s  und d i e  G eme i n s c h a f t  d e s  
H e i l ige n G e i s t e s  s e i  m i t  e u c h  a l l en . "  In 1 Kor 1 2 , 4 -6 lesen wir : 
" E s  g i b t  a b e r  V e r s c h i e d e nh e i t e n  v on Gnadeng ab e n , ab e r  ( e s  i s t )  
d e r s e l b e  G e i s t ; u n d  e s  g i b t  V e r s c h i e d e nh e i t e n  v o n  D i e n s t e n , a b e r  
( e s  i s t )  d e r s e lb e  H e r r ; u n d  e s  g ib t  Ve r s c h i e d e n h e i t e n  v on K r a f t w i r ­
kung e n , a b e r  ( e s  i s t )  d e r s e l b e  Go t t , d e r  a l l e s  i n  a l l e n  w i rk t . "  Die 
Identität und Auswechselbarkeit der Begriffe l iegt auf der Hand . 
Der Leib des Gläubigen ist Tempel des Heiligen Geistes ( 1  Kor 6 , 1 9 ) . 
Nach 1 Kor 3 , 1 6  s ind dieselben Chri sten " Gottes Tempel und der Ge ist 
Gottes wohnt in euch" . Diese Feststellungen können synonym neben 

292 )  vgl .  Kleinknecht, Th Wb VI , Griechischer Pneumabegriff und Neues Testament, 
S. 3 5 5 .  - Nach Bultmann sieht Paulus •die Macht des nve:üua darin, dass sie 
dem Glaubenden die Freiheit gibt , die Zukunft erschliesst , das Unvergängli­
che , das Leben . . .  So lässt sich nve:üua als die Macht der Zukünftigkeit be­
zeichnen" , Theologie des NT, 1 9583 , s. 336.  Auch diese zusammenfassende Aus­
sage stellt nur einen Aspekt dar und wird dem Textbefund bei Paulus kaum ge­
recht . 

293) R .  Pache , Der Heilige Geist , 197 0 ,  s .  9ff 
294) vgl�Feine , aaO , S. 244/245 
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Kol 1 ,  27 gestel lt werden , wo Paulus die "Herrlichkeit dieses Geheimnis­
ses unter den Nat ionen" zusammenfasst in dem Satz : " C h r i s t u s  i n  e u ch , 
d i e  H o f fn ung d e r  H e r r l i chk e i t . "  

E ine wichtige Stelle ist ferner 2 Kor 3 , 17 :  "6 ö� KUP LOC •ö nvEüµd 
ta• Lv . . . " - Hier sieht E .  Schwe izer nur eine Aus sage über den er­
höhten Herrn . 2 9 5 )  - Calvin findet aber gerade hier die gött l iche Ein­
heit des Herrn mit dem Heil igen Geist bestätigt : "Hier ist an den Hei­
ligen Ge ist zu denken , den Chris tus den Seinen mittei l t .  Aber indem Christus un­
sere Wiedergeburt bewirk t ,  macht er das Gesetz lebendig und erweist s ich als Le­
bensque lle , so wie die Seele die Lebensquelle des Menschen ist  . . .  Chris tus ist der 
Geist ,  wei l  er uns mit der lebendigmachenden Kraft seines Geistes beseel t .  Darum 
kann der Apostel sagen : Da ist  Freiheit .  Unter dieser Freiheit  ist  nicht nur die 
Erlösung von der Sünde und der Knechtschaft des Fleisches , sondern auch die freie 
und fröhli che Zuversicht zu vers tehen , die wir aus dem Zeugnis unserer Kindschaft 
gewinnen. So klingt diese Aussage mi t Röm 8, 15 zusammen . "  29 6 )  

Von entscheidender Bedeutung s ind alle Ste llen , die darauf aufmerk­
sam machen , dass mit dem Kommen des Heil igen Ge istes eine neue We lt 
angebrochen ist : 

1 . 2 . 4  DAS ZEITALTER DES HEILIGEN GEISTES UND DER GEMEINDE 

Der Heilige Geist ist für Paulus der " Ge i s t  d e r  V e r h e i s sung (IlVEÜµa 
•nc tnayy EACac" , Eph 1 , 13 ) , mit dessen Kommen an Pf ingsten göttliche 
Prophetie des AT in Erfül lung gegangen ist und zugleich eine neue 
Heils zeit ihren Ausgangspunkt genommen hat (vgl . Jo 3 , 1-5 ;  Jes 4 4 , 3 ;  
59 , 2 1 ;  Ez 3 6 , 2 6 . 2 7 ;  3 7 , 1 4 u . a . ) . - Der Hei l ige Geist ist das Wahr zei­
chen des Neuen Testaments (2 Kor 3 , 6 ) , der - und das ist gerade da s 
Typische am Wirken des Geistes Gottes - die Person und das Werk Jesu 
in den Mittelpunkt rückt und verklärt und dem Menschen nahebr ing t .  
I n  der bereits erwähnten Stelle 2 Kor 3 , 17 " D e r  H e r r  a b e r  i s t  d e r  
G e i s t ;  w o  a b e r  d e r  G e i s t  d e s  H e r r n  i s t , i s t  F r e i h e i t "  fasst Pau lus -
nach H .  Ridderbos - "eine Argumentation zusammen , in der der hei lsgeschicht­
liche Gegensatz dominiert . Dem Tod und dem Buchs taben des alten Bundes  stellt er 
die Gerechtigkeit  und Freihe it gegenüber,  die der Geist  schenk t .  In d iesem Zusam­
menhang nun kann er den Herrn den Geist nennen, weil sich in dem Herrn das leben­
digmachende und befreiende Werk des Geis tes vol lzieht , der neue Bund s i ch erfüllt 
und die neue Schöpfung Wirklichkeit wird . "  2 9 7 )  

Der a lte Aeon ist aber nicht nur der Aeon des tötenden Buchstabens 
( 2  Kor 3 ) , sondern auch das Zeita lter der alten Ex istenzwe ise " n a c h  
d em F l e i s c h "  (vg l .  Röm 7 ) , d i e  ohne d a s  heilbringende Eingreifen Je­
su Christi ( Röm 8) und ohne das freimachende "Gesetz des Geistes des Le­
bens " ( Röm 8 ,  2) nie abgelöst oder überwunden worden wäre . - Durch den 
Anbruch eines neuen Aeons ist heilsgeschichtl ich die Zwang sherrschaft 
der Sünde gebrochen und sind die grundsätz lichen Voraussetzungen ei­
nes Lebens "xa•d nvEÜµa" ( Röm 8 , 5 f f )  gescha ffen . 2 9 8 )  

295) E .  Schweizer , Th Wb VI , s.  419 :  Paulus "nimmt die vorherrschende Anschauung 
vom Geistleib des erhöhten Erlösers auf, um etwas völlig der Kategorie des 
substantiel len Bntnomnenes auszudrücken " ,  und auch s.  431 , z .  28f f .  

296) J.  Calvin, R�er- und Korintherbriefe , Neue Reihe , Bd 1 6 ,  S .  514/515  
vgl .  da2111 auch H .  Ridderbos ,  Paulu s ,  1970 , S .  368 

297) H. Ridderbos ,  aao, s .  68 
298) vgl . ders. , aao , S. 81 1 H. Ridderbos spricht an dieser Stelle von einem 

"heilsgeschichtl ichen Dualismus" .  
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Es ist •ichtig zu sehen , dass der Heilige Geist sich in erster Li­
nie i n  der Gemeinde mani festiert . Paulus schreibt den Korinthern : 
" D e n n  i n  e i n em Ge i s t  s i nd w i r  a l l e  z u  e i nem L e i b  g e t au f t  w o r d e n "  
( 1  Kor 1 2 , 1 3 ) 1 dh  dass alle Segnungen und Mögl ichke iten , die  im Zu­
sammenhang mit dem Wirken des Heil igen Geistes genannt werden, der 
Gemeinde geschenkt sind . Was aber dem Corpus Chr isti g i l t , das gilt 
auch den Gl iedern des Leibes (1 Kor 1 2 , 12 . 1 4 f f u . a . ) . Nur der an 
Chr i s tu s  Gläubige ist Gl ied der universalen Gemeinde Jesu , die sich 
au s geheil igten Juden und He iden zusammensetz t .  Von diesem Geheim­
nis spricht Paulus in Eph 3 , l f f  (V . 6 :  " D i e  Na t i on e n  s o l l e n  näm l i ch 
M i t e r b e n  u n d  M i t e i nv e r l e i b t e  s e i n  u n d  M i t t e i l h ab e r  d e r  V e rh e i s s ung 
i n  C h r i s t u s  J e s u s  d u r ch das Evange l i um " ) . Al s Gläubige und Miteinge­
leibte sind sie versiegelt mit dem Heil igen Geist ( Eph 1 , 1 4 ; 2 Kor 
1 , 2 2 ) . Der Heil ige Ge ist wohnt in ihnen ( 1  Kor 3 , 6 ;  6 , 1 9 ) . S ie be­
sitzen das 6.ppaßwv des Geistes ( Eph 1 , 14 ;  2 Kor 1 , 2 2 ) . Was den Ein­
zelnen g i l t , das gilt der Gemeinde und was der Gemeinde g i l t ,  das 
gilt dem einzelnen Gläubigen . Auf diese Weise wird verständl ich , 
warum Paulus mit denselben Worten den heil sgeschichtl ichen Aspekt 
der Gemeinde wie auch den heilsordnungsmässigen Aspek t ,  dh die exi­
stentielle Verwirkl ichung im Leben des einzelnen Gläubigen beleuch­
ten kann . 

Röm 8 , 9  z e igt uns mit aller Deutl ichkeit , dass nicht j eder Mensch 
den Heil igen Geist automatisch bes itz t ,  oder automatisch zur Gemeinde 
Jesu gehör t .  H ier l iegt mehr vor als eine rhetorische Wendung , wenn 
Paulus s agt : " d  öf "C l !;  TtVEÜµa XP L O"COÜ oöx f XE L ,  dhoi; oöx fO"C L V  
aÖ"CO Ü . " 

Die Frage , die s ich uns aufdrängt , lautet : Wann und wie kann der 
Sünder in den Besitz dieser grössten aller Gaben gelangen? Paulus 
gibt eine deutl iche Antwort in Röm 3 , 21-26 : 

"Nun ab e r  i s t  G o t t e s  G e r e c h t i g k e i t  o f f e n b a r  gewo r d e n  a u s s e r h a l b  d e s  
Ge s e t z e s , w i ewohl b e z e u g t  v o n  d e m  G e s e t z  u n d  d e n  P r o ph e t e n , näm l i ch 
Go t t e s  G e r e c h t i gk e i t  durch  d e n  G l a u b e n  an J e s u s  Ch r i s t u s , f ü r  a l l e  
d i e  d a  g l a u b e n . D e n n  e i n e n  U n t e r s c h i e d  g i b t  e s  n i ch t : g e s ün d i g t  h a ­
b e n  s i e  a l l e u n d  e rmang e l n  d e r  He r r l i c hke i t  G o t t e s , wo g e g e n  s i e  ge­
r e c h t g e s p r o ch e n  we r d e n  g e s c h e nkw e i s e  d u r c h  s e i n e  Gna d e , v e rmöge der  
E r l ö s u n g  i n  J e s u s  Chr i s t u s , den  Go t t  au f g e s t e l l t  h a t  a l s  S ühno p f e r  
mi t t e l s t  G l a u b e n s  a n  s e i n  B l u t , a u f  d a s s  e r  e r we i s e  s e i ne G e r e ch t i g ­
k e i t  - w e g e n  d e s  U eb e r s eh e n s  näm l i c h d e r  S ü n d e n , d i e  z u v o r  g e s chehen 
s i nd i n  der  Z e i t , d a  Go t t  s e ine L an gmu t wa l t e n  l i e s s  im A b s eh e n  a u f  
d i e  E rwe i s ung  s e i n e r  G e r e c h t i gk e i t  i n  d e r  J e t z t z e i t  - a l s o : auf  d a s s  
e r  g e l t e  a l s  d e r , d e r  g e r e ch t  i s t , u n d  d e r  g e r e ch t  m a c h t  d e n , d e r  
v om G l au b e n  a n  J e s u s  i s t . "  ( Nach Wei z säcker)  

Der an Chri stus Gläubige ist nicht länger wesenhaft o6.pE und unter 
die Macht der Sünde verkauft ( Röm 7 ,  1 4 )  , sondern ist durch "das Gesetz 
des Geistes des Lebens - in Christus - befreit vom Gesetz der Sünde und des Todes" 
( Röm 8 , 2 ) und lebt nun in der Kraft Gottes ( 1  Kor 2 , 5 ) . Durch die 
Liebe Gotte s ,  die in die Herzen der Gläubigen ausgegossen ist durch 
den Heil igen Ge ist , der ihnen gegeben ist ( Röm 5 , 5 ) , ist der Chri­
stusgläubige befähigt , " im G e i s t  z u  wand e l n "  ( Gal 5 , 1 6 )  und vom 
" xa•d. nvE üua" ( Röm 8 , 5 )  her bestimmt , den Forderungen des Fleisches 
sieghaft entgegenzutreten . Diese neue ''Lebensrichtung im Menschen" 2 9 9 )  
wird von Paulus mit "<1>p6vnµa "COÜ nvEuua•oi; "  ( Röm 8 , 6 )  ( = Ges innung 
des Ge istes)  be zeichnet ; die der q>p6vnua •n!:: oa.pxo� ( Röm 8 , 6 ) dia­
metral entgegengesetzt i s t . 3 0 0 )  

299) P .  Feine , aao, S .  243 
300) über weitere Wirkungen des dem Gläubigen inne1"10hnenden Geistes , vgl . P .  Feine , 

aaO , S .  243/244 und W .  Barclay , aaO, s .  55ff 
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1 .  3 "SARX" ALS PRINZIP 

Ganz unabhängig davon , ob der Mensch unter der sündigen Todesmacht 
des Flei sches lebt ( Röm 7 )  oder ob er als Erneuerter ( Röm 6 und 8 ) , 
durch die Innewohnung des Hei ligen Geistes befähigt i s t ,  " d i e  P r ak ­
t i k e n  d e s  Le i b e s "  ( Rön\ 8 , 1 3 )  z u  töten , eins bleibt sich gleich : die 
Struktur und Eigenart der odpE als ethisch-rel igiöse Begrifflich­
keit . 

Die odpE als Prinz ip lässt s ich am deutlichsten und einfachsten auf­
zeigen in der Gegenüberstel lung zum nvEüua : 

F 1 e i s c h 

"Denn ich weiss , dass in mir, das ist 
in meinem Fleische , nichts Gutes 
wohnt . Das Wollen ist  bei mir vor­
handen , aber das Vol lbringen des 
Guten nicht" , Röm 7 , 18.  

"Denn die Gesinnung des Flei sches 
ist Tod" . • .  "Deshalb ist  die Gesin­
nung des Fleisches Feindschaft gegen 
Gott , denn es unterwirft sich dem Ge­
setz Gottes nicht , kann es auch nicht" ,  
Röm 8 , 6 . 7 .  

"Denn wenn ihr nach dem Fleische lebt , 
so müsst ihr sterben",  Röm 8 , 13 .  

"Denn das Fleisch begehrt wider den 
Gei s t ,  der Geist aber wider das 
Fleisch , diese liegen widereinander 
(im Strei t) , dami t ihr nicht das tut , 
was ihr wollt" , Gal 5 , 1 7 .  

"Offenbar aber sind d i e  Werke des 
Fleisches , welche sind : Unzucht , Un­
reinhei t ,  Zügellosigkei t ,  Götzen­
diens t ,  Zauberei ,  Feindschaf t ,  Hader ,  
Ei fersucht , Zorn , Strei tsucht , Zwi­
stigkei ten , Spaltungen , Nei d ,  Trun­
kenhei t ,  Schle11111erei und derglei­
chen, von denen ich euch zuvor ge­
sagt habe,  dass die,  die solches 
tun , das Reich Gottes nicht ererben 
werden", Gal 5 , 19-2 1 .  

"Die aber des Christus sind , haben 
das Fleisch gekreuzigt mit den Lei­
denschaften und Begierden" , Gal 5 , 24 .  

G e i s t 

"Die Gesinnung aber des Geistes ist 
Leben und Friede " ,  Röm 8 , 6 .  

"Wenn ihr aber durch den Geist  die 
Uebe ltaten des Leibes töte t ,  werdet 
ihr leben" , Röm 8 , 13 .  

"Denn wieviele s i ch vom G e i s t  Gottes 
leiten lassen , die sind Söhne Gottes" ,  
Röl!' 8 , 14 .  

''Wenn ihr euch aber durch den Geist  
leiten l asset , seid  ihr nicht unter 
dem Gesetz " ,  Gal 5 , 18 .  

''Die Frucht aber des Gei stes ist  Liebe , 
Freude , Friede , Langmut , Freundlichke i t ,  
Gütigkeit , Glaube (Treue ) , Sanftmut , 
Enthaltsamkei t .  Gegen diese i s t  das 
Gesetz nicht " ,  Gal 5 , 2 2 .  

''Wenn wir durch den (im) Geist  leben , so 
wollen wir auch im Ge ist wande ln" , 

Gal 5 , 2 5 .  
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Die s arx ist das Widergöttliche , die Auf lehnung und Empörung gegen 
Gott , gegen seine heil igen Gebote , gegen se inen Wil len und seinen 
Ge ist . Die sarx als Prinzip ändert ihr Wesen auch bei der Bekehrung 
des Menschen nicht . Sarx kann nicht bekehrt werden ; aber der Mensch 
darf durch bewusste Hinkehr zu Gott und Glauben an Jesus ( Röm 3 und 
4 )  frei werden vom Herrscha ftsrecht der Sünde und der sarx ( Röm 6/8 
und Ga! 5 ) . - Es gibt nur eine Mög l ichkeit ,  mit den Ansprüchen des 
Fl e i s ches fertig zu werden : Die sarx gehört ans Kreuz und dort soll 
sie bleiben , denn nur dort ist sie ausser Wirksamkeit gesetzt ( Ga! 
5,  2 4 ) . 

1 . 4  ERSTE FESTSTELLUNGEN 

Wir haben gesehen , dass der natür l ich Mensch "im Fl ei s ch " und zu­
gleich " n a ch d em F l e i s ch " lebt . Der an Christus Gläubiggewordene ist 
al s G l ied der Gemeinde " i n  Ch r i s t u s " und damit befreit von der Macht 
der Sünde und vom Herrschaftsanspruch des Flei sches . Er steht unter 
der Leitung des Heil igen Geiste s ,  der in ihm wohnt und mit se inem 
( dem erneuerten , mensch l ichen) Geist , die Gotteskindschaft bezeugt 
( Röm 8 , 1 6 ) . Mi t dem Leben "im F l e i sch " und "nach d em Fl e i sch " wird 
"die alte Existenz beschrieben , die sich mit der Sünde identi fiziert hat . Ebens o 
vertritt 'Geist ' als Bezeichnung des gött lichen Lebens , des Schöpferi schen und 
Wunderbaren bei Paulus die neue Schöpfung . "  3 0 1  J 

Al s neue Schöpfung ( 2  Kor 5 , 1 7 )  ble ibt aber der Gläubige noch in 
einer äusserst ernsten Auseinandersetzung : nicht zwischen der al ten 
und der neuen Existenz , sondern zwischen dem Herrschaftsanspruch des 
Heiligen Geistes über das neue Leben ( zur gänzl ichen Durchheil igung) 
( Röm 6 , 1 2 f f )  und den " B egi erden ( L ü s t e n )  des F l ei s ch e s " ( Ga! 5 ) , 

die seinen Leib, seine Gl ieder und seine Psyche (mi t dem Denken , 
Fühlen und Wol len) als Operationsbasis benützen möchten , um ihn wie­
der in ihre Abhängigkeit zu br ingen . Diese Auseinandersetzung zeigt 
sich vor allem in Röm 8 und Ga! 5 als Kampf zwischen Fleisch und 
Ge ist . Dieser Kampf stel lt einen wesentl ichen Teil unseres Hei li­
gungslebens dar . Das Wesen dieser schwerwiegenden Auseinandersetzung 
( :  Kampf zwi schen Fleisch und Geist)  kann u . E .  aber erst auf dem 

Hintergrund von Röm 6 und 7 richtig erfasst werden . 

301 ) H. Ridderbos,  aao, s .  81 
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Z W E 1 T E R H A U P T T E 1 L 

GRUNDZÜGE DER PAUL I N I SCHEN HE I L I GUNGSLEHRE NACH RöMER 6 UND 7 
( PARALLELEN ) 

2 . 1  NEUES LEBEN IN CHRISTUS 

2 .  1 .  1 SOLLEN WIR IN DER SfhroE VERHARREN? 

Röm 6 , 1- 1 13 0 2 )  

6 ,  1 . 2  

V .  " W a s  s o l l e n  w i r  n un s ag e n ?  S o l l e n  w i r  i n  d e r  
S ü n d e  v e rh a r r e n , d ami t d i e  G n a d e  üb e r s t r öme ? 

V .  2 A u s g e s ch l o s s e n ! W i r ,  d i e  wi r d e r  Sünde  g e s t o r­
ben s i nd , wie s o l l t e n  wir n o ch i n  ihr l e b e n ? "  

302) Literaturhinweis:  
Althaus , P . , Römer , NTD 6 ,  196610 1 Asmussen , H . , Römerbrief,  1952 1 Barth , 
K. , Römerbrief , 19264 und Kurze Erklärung des Römerbriefes , 19563 1 Beck , 
J . T . , Römer ,  1884 ; Bengel , J . A . , Gnomon , deutsch , 19708 1 v .  Bibra, O . S . , 
Die Bevollmächtigten des Auferstandenen , 19789 1 de Boor , Römer, 1971 ; 
Bruce , F . F . , The Letters of Paul , Paraphrase , 1965 1  Brunner, E . , Römerbrief , 
o .J . ;  Calvin, J . , Römerbrief , Neue Reihe , 1960*; Cra� C .E . B. , Romans ,  
19756 1 Dodd, C . H . , Romans , 19591 Ebrard , D .A . , Römer ,  hg .v .  Ph . Bachmann , 
1890 1 Etzold, o. , Römerbrief , 19701 Gaugle2, E . ,  Römer 1 .  Teil (Kp .  1-8 ) , 
194 5 1  Godet, F . , Römer , zweiter Tei l ,  1892 1 Käsemann , E . ,  Römer , 197 3 ;  
Kögel ,�Römer in Predigten , 19044 1 Kroeker , J . ,  Römerbrief , Kp . 1-8 , 
1949 1 Kühl , E . , Römer , 1913 1 Kuss ,  O . , Römerbrief , 1957/59 1 Kutter , H . , 
Gerechtigkeit,  Römerbrief Kp.�VII I ,  . .. f905 1  Lange , J . P „  Römer , 18682 1 
Langenberg, H . , Römerbrief , 1962 1 Lietzmann , H . , Römer , 19192 1 Lehmann , J . , 
Römerbrief , o . J . 1 Luther , M. , Römerbriefvorlesung 1515/16, hg . v. E .  
Ellwein, 1927 ; Manson , T .W . , Romans , 19767 1 Michel , 0. , Römer,  19664 1 
Minear , P . S . , The Obedience of Faith, Romans , 197 1 1  Mur2ay, J . , Romans ,  
197431 Nee , w . , Das normale Christenleben (Römer ) ,  1964 1 �· A . , 
Römerbrief , 1954 1 Olshausen , H . , Römer , 183 5 1  Ridderbos , H . , Paulus , 1970 1 
Sanday + Headlam, Romans ,  1902 5 1 197 1 1  Schlatter , A. , Gottes Gerechtig­
keit , Römerbrief, 19654 1 Schmidt , H . -w. , Römer, 1962 1 Schnepel , E . , Römer­
brief , Kp . 6, 1962 1 S�roqaie, W . G . , Salvation and Behaviour , Romans ! 
1963 2 1 Stockrnayer , o. , Gnade und Sünde , 1913 1 Stuhlmacher , P . , Gerechtigkeit 
Gottes bei Paulus , 1965 1  Tholuck , A . , Römer, 18565, Wagner , G. , Das rel 1-
gionsgeschichtliche Problem von Römer 6 , 1-11 , 1962 1 Zahn , Th . ,  Römer,  
19253 . 
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Methodische Vorbemerkung 

Wie es die Ueberschrift des 2 .  Hauptte i ls ankündigt , geht es bei 
der Betrachtung von Römer 6 und 7 ( Parallelen) um die "Grundzüge 
der paulinischen Heil igungslehre " .  zweifel sohne kommt dabei dem 
Abschnitt 6 , 1- 1 4  eine besonders grundlegende Bedeutung zu,  die zu 
sorgfältigem , verswei sen vorgehen verpflichtet . Ab Röm 6 , 15 so­
wie in Röm 7 sol len dagegen nur noch die grossen Linien thematisch 
durchgezogen werden mit den für unsere Arbeit wichtigen und not­
wendigen Fragestel lungen . Es ist nicht unser Z ie l , einen neuen 
Kommentar zu Röm 6 - 8 heraus zugeben (wie verlockend auch immer : ) , 
sondern in gründlicher Untersuchung des Tatbestandes legitime 
Antwort auf die in der Einleitung aufgeworfenen Fragen zu geben ; 
nämlich auf zuzeigen , inwieweit das reformator ische s imul j u stus 
et peccator beibehalten werden muss oder abgelöst werden soll 
durch ein Entweder-Oder mit den daraus resultierenden Konsequenzen . 

Die me is ten Exegeten vertreten die Ansicht , dass im Römerbrief mit 
Kp . 6 ein neuer Abschnitt beginnt . Wenn in Kp . 5 die Betrachtung 
über die Rechtfertigung ( j usti ficatio) durch den Glauben zu einem 
bestimmten Abschluss gebracht i s t ,  setzt Paulus in Kp . 6 mit dem 
Thema der Heiligung ( sanctificatio) des Gläubigen ein.  

Die Ausführungen in Kp . 6 - 8 werden von namhaften Gelehrten als 
Konsequenz und Vertie fung sowie Weiter führung der vorangehenden 
Kapitel verstanden , die von Paulus unter einem neuen Gesichtspunkt 
entfaltet werden . 3 0 3 J 

v.1 Die einlei tende Frage in V .  1 " • l  o�v tpoüµEv" findet sich bereits 
in Röm 3 , 5 ; 4 , 1  (vgl . 7 , 7 ;  8 , 3 1 ) , wo Paulus s ich mit fiktiven oder 
effektiven gegnerischen Argumenten auseinandersetzt . 3 0 4 J 

303) so zB E .  Gaugler : "Mit Kapitel 5 hat der Apostel die Verkündigung der Ge­
rechtigkeit Gottes zu einem gewissen Abschluss gebracht . Sie ruht , so hörten 
wir zuletzt , ganz auf seiner Tat in Jesus Christus . Sie ist eitel Gnade , 
schlechthin Geschenk . So ist es auch das Leben , das aus ihr erwächst . . .  " ,  
Römer , s .  139.  - Nun geht Paulus von der Rechtfertigung zur Heiligung über . 
"Die Heiligung ist nicht ein Neues,  zweites , neben der Gerechtigkeit Got­
tes . . •  Sie ist vielmehr nur die entfaltete Rechtfertigung" , aaO, S .  139/ 
1401 vgl . ferner A.  �· aao, s .  170 1 0. Etzold, Römerbrief , S .  113 1 
E .  Kühl , Römer, s .  194 1 H .  Ridderbos , Paulus , S .  149 1 J . T .  Beck , Römer ,  
S .  460 ; E .  Brunner , Römerbrief , S .  4 1 1  F .  Godet , Römer , zweiter Teil,  Die 
Heiligung , s .  lff; J .  Murray, Romans ,  s .  211/212 1 A .  Schlachter , Gottes Ge­
rechtigkeit,  S .  194ff1 W . A .  Scroggie , Salvation , S .  3 1 .  

304) P .  Althaus führt dazu aus : "Es kann im einzelnen unsicher bleiben , ob Paulus 
wirklich auf bestimmte Strömungen sich bezieht",  Römer ,  NTD 6 ,  S. 61 1  ferner 
E .  Gaugler : "Wir wissen ni cht, ob sie (gemeint ist die Frage • l  oßv 
tpoÜµEv ; d .  Verf . )  dem Apostel von Gegnern entgegengehalten wurde oder ob 
er sie selbst aufwirft, um seine Botschaft dagegen abgrenzen zu können , "  
Römer , S .  147 1 ferner O.  �· Römer, S .  153 .  
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In V .  lb ( " So l l e n  wi r i n  d e r  S U n d e  v e r h a r r e n ,  dam i t  d i e  Gnade  Ub e r ­
s t r öme ? " )  greift der Apostel auf Röm 5 , 1 2 - 2 1  zurück : Die Gnade , die 
in Je sus Chri stus geoffenbart wurde , ist die göttl iche Antwort auf 
die seit Adams Fal l unaufhör lich wei tergrei fende Sünden- und Todes­
l inie . Paulus macht deutlich , dass die Macht der Gnade zum Leben um 
vieles grösser ist als die Todesherrschaft der Sünde ( 5 , 1 5 - 1 7 ) . Da 
wo die Sünde in erschreckender Wei se überhand genommen hat , da ist 
die rettende und vergebende Gnade darüber hinaus im Ueberfluss vor­
handen ( 5 , 20 ) , " d am i t  g l e i chwi e d i e  S U n d e  g e h e r r s cht  hat  z um Tod e ,  
s o  h e r r s ch e  auch d i e  G n a d e  d u r ch d i e  G e r e c h t i g k e i t  z um ewi gen L e b e n  
d u r ch J e s u s C h r i s t u s ,  un s e rn H e r rn "  ( 5 ,  2 1 ) . 

Welche Konsequenzen ergeben s ich aus dies en Feststellungen? - P .  
Althaus hat versucht , sich in d i e  Rolle j ener hineinzudenken , die 
"die Gnadenlehre des Apostels als Freibrief für sittliche Glei chgültigkeit und 
Zuchtlosigkeit" mi ssverstehen wol l ten3 0 5 ) : "Wenn die Gnade dort , wo die 
SUnde gross i s t ,  desto grösser wi rd , wenn Gott das Ge setz geradezu gab , um die 
SUnde zu mehren - was soll dann noch die Furcht vor der SUnde , der Kampf gegen 
sie?  Ist es ni cht der einzig richtige Standpunkt,  allen Widerstand gegen die 
SUnde aufzugeben , dami t Gottes Gnade Gelegenhei t habe,  sich in ihrer ganzen Grös­
se zu zeigen? Bedeutet nicht der Kampf mit der SUnde einen Zweifel an der Gnade? 
Wäre nicht der Verzi cht auf sittliche Anspannung die wahre religiöse Haltung? 
(Vg l .  s chon 3 , 5-8) . 11 3 0 6 )  

Somit entlarvt sich die Frage "tnLutvwµEv3 0 7J ,ij äuaP• Ca3 0 8 ) tva3 09 ) 
� xap L '  nAEova01;1 " als schwerwiegendes Mis sverständnis der paulini­
schen Gnadenlehre . 3 1 0 )  - Wie aktuel l diese Fragestellung � nicht 
nur für die Römer-Christen - ,  sondern auch für die Theologie und 
das Christentum unserer Zeit i s t ,  beweist die Heraus forderung O . S .  
v .  Bibra ' s  in seinem Buch "Di e Bevo l l mä ch t i g t en des Aufers tande­
n en • . 3 1 1 ) 

305) P .  Althaus , Römer , NTD 6 ,  s .  61 
306) ders . ,  aao, s .  61 1 vgl . E. �· Römerbrief, s .  411  ferner E. Gaugler , 

Römer ,  S .  148 
307) 

308) 

309) 

310) 
311) 

Textvarianten : ( 1 )  Textus Receptus mit nur einigen Minuskeln : tnLUEVOÜUEV 
(werden wir beharren? 1 ( 2 )  I< K P: tn LµtvoµEv ( lasst uns beharren ! oder be­

harren wir?)  1 (3l ABCD usw . : t.n LutvwuEv (wollen oder sollen wir beharren? )  
Wir entscheiden uns mit Nestle und Aland für Variante ( 3 ) 1 vgl . Nestle­
Aland 1 Godet, Römer , s .  6 ,  Fussn . 1 ) 1 Labtge ,  Römer , s .  122 , Fuss� 
ZirrOativ-Konstruktion vgl . o. Michel : "  LutVELv mi t Dativ findet sich nicht 
sel ten (Röm 11 , 221 Kol 1 , 23; Phi l  1 , 24 1 1 Tim 4 , 16) . Han verharrt in der 
Sünde, indem man sich das Recht zu sündigen vorbehäl t", Römer,  S .  153 ,  
Fussn . 2 )  
Barret macht darauf aufmerksam , dass mit Cva ein Vorsatz (eine Absicht) 
ausgedrückt wird: • 'In order that ' ( Cv a )  expresses purpose .  Paul contemplates 
a course of action directed to the end that there may be more grace , "  Romans , 
s. 121 
K .  Barth , Römer , 19264 , S.  168/169 1 ferner E .  Brunner , Römerbrief , S.  41/42 
o . s . v . Bibra , aao, 19789 , vor allem Fussn . 4 3 ,  s .  104 
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v. 2 Entrüstet weist der Apostel in V .  2a das in V .  lb geäusserte An­
sinnen mit einem wuchtigen µ� ytvo L •o3 1 2 J ( = ausgeschlossen ! ,  
nimmermehr ! ,  das sei ferne ! , unter keinen Umständen ! ,  ganz und gar 
nicht ! ,  unmöglich ! )  zurück . 

Wenn wir nach der paulini schen Begründung di eser scharfen Zurück­
weisung fragen , f indet sich in V. 2b eine summarische Antwort : 

"Wi r ,  d i e  w i r  d e r  Sünde  g e s t o rb e n  s i n d  ( o [ • Lve:i;3 1 3 J 6.ne:Mvoµe:v3 1 4 J 
•T.\ ö.µap• C�3 1 5 ) ) w i e  s o l l t e n  w i r  n o ch in i h r  l e b en ? "  

Hier wird deutlich, dass der durch Christus Begnadigte einer neuen 
Heils zeit ( 2  Kor 6 , 2 ) angehört. 3 1 6 ) wenn wir nun den Text genau be­
fragen , auf welche Weise wir vom Herrschaftsanspruch der Sünde be­
freit worden sind , so f inden wir in V .  2 ledigl ich die al lerdings 
wichtige Aussage , dass wir der Sünde gegenüber ( inbezug auf die 
Sünde) gestorben sind . 3 1 7 )  

Nun stellt sich aber ganz spontan die Frage , die wir mit O .  Kuss 
formul ieren wollen : ''Wie ist denn das zu vers tehen ' wir  sind der Sünde ge­
storben ' ? " 3 1 8 )  

Die Antwort f indet sich i n  den nun folgenden Versen . - Ob e s  nicht 
verfrüht i s t ,  schon in V .  2 das Gestorben-Sein mit der Taufe in V .  
3 z u  identifizieren , wie e s  zB O .  Miche l tut?3 1 9 J _ J . T .  Beck si eht 

312) vgl . A. Tholuck , Römer , S .  2791  H . -W .  Schmidt , Römer ,  S .  108 ;  o. Michel , 
Römer ,  S .  153 

313) vgl .  E. Kühl :  " o [ • Lve:i; begründend � quippe qui . Der Apostel wei st den 
Vorwurf zurück mit dem Hinweis auf eine allen Chri sten feststehende Er­
fahrungstatsache, das 6.no&l.v e: t v  •f.\ Ö.µap• Cq. , " Römer ,  s .  201 ;  vgl .  fer­
ner F .  Godet,  Römer ,  S .  7 1  C . K .  Barret ,  Romans , s .  7 

314 )  "Der Aoris t  6.ne:Mvoµe:v ,  i.ürtlich: 'wir haben den Akt des Sterbens ver­
richtet ' drückt nicht ein tägliches Sterben aus, sondern eine posi tive, 
vollendete Thatsache ", F. Godet , Römer ,  S. 7 1  vgl . ferner C . K .  Barret ,  
Romans , S .  121  

--- ----

315) •t\ 6µa.p• C 9- ist Dativ der Beziehung, vgl . Bl-Debr § 188 . 2 1  ferner Th .  
Zahn , ROmer,  s .  296 , Fussn . 8 0 )  und F .  Godet:  "Die Annahme einiger Ausle­
ge;-; Paulus habe das Todesurteil im Auge, welches den Menschen in Adam be­
troffen hat !•t\ Ö.J.LClP• Cq. durch oder für die Sünde) ist unmögli ch .  Der zu­
saimrenhang lässt keinen Zweifel über den Sinn der Bestirmiung zu; •f.i 
Ö.J,.l.ClP"'t L Q.  ist der Dativ der Beziehung, wie in den Ausdrücken 'dem Gesetz 
sterben ' ,  7, 4 ;  Gal 2, 19; 'der Wel t  gekreuzigt sein ' ,  Gal 6 , 14 .  Das Sterben 
i st das handgreiflichste Bild der völli gen Auflösung irgendeiner Verbin­
dung. Der hier gebrauchte Ausdruck bezeichnet also den radikalsten Bruch 
mit der Sünde, folgli ch das Gegentei l von : 'in der Sünde beharren ' ( V. l ) ", 
Römer,  S .  7 .  

316) vgl .  K .  Barth: "Der Begnadigte ist ni cht der Sünder . Zwischen beiden ist 
ein vergehen und ein Neuwerden des Menschen. 'Die Rechtfertigung ' ist die 
Gottestat, die als solche den Menschen nicht lässt, wie er ist, sondern 
völ lig umgestaltet ", Rl'.lmer , 19264 , s .  171 

3 1 7) vgl . P .  Althaus : "Die Chris ten haben einen Wandel ihrer Exi stenz erfahren . 
Sie sind in Beziehung auf die Sünde gestorben , ihre Beziehung zur Sünde ist 
durch Sterben gelöst .  Dami t ist die Mögli chkei t ,  noch in der Siinde zu le­
ben , ausgeschlossen ", Römer ,  NTD 6 ,  S. 61 . 

318) O. Kuss,  Römerbrief,  S. 296 
319)  O. Michel , Rl'.lmer , s. 153 
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das Sterben nicht nur als Gefühl oder als morali scher Ent schlus s ,  
sondern als Gegensatz zum �"v ·� aUQP• l�, als eine reale Auflösung 
des persönlichen Lebens-Verbandes mit der Sünde . 3 2 0 )  - F .  Godet 
betont in die sem Zusanunenhang vor al lem den Glaubensakt . 3 21 J 

Die Frage nach dem paulinischen Verständnis des Ge storben-Seins 
für die Sünde , die hier ange schnitten ist, soll im Zusanunenhang 
mit den folgenden Versen noch genauer untersucht werden . 

Zu sammen fassung von 6 , 1 . 2  

Der Gnadenstand schliesst den Sündenzustand aus . Mit V .  2 wird die 
Unmög l ichkeit der Argumentation irgendwe lcher Frage steller oder 
Gegner entlarvt.  Wie soll der begnadigte und gerechtfertigte Gläu­
bige (Kp . 3 - 5 )  , der eben gerade von der Todesherrschaft der Sünde 
befreit worden i s t ,  noch we iterhin im al ten Bereich leben wol len? -
Es ist ganz einfach undenkbar : 

2 . 1 . 2  IN ( E t c )  JESU TOD GETAUFT 6,3-5 

V .  3 " O d e r  w i s s e t  i h r  n i ch t , d a s s  so v i e l e  w i r  i n  
Ch r i s t u s J e s us h i n e i n g e t a u f t  w o r d e n  s i nd , i n  
s e i n e n  T o d  h i n e i n g e t a u f t  w o r d e n  s i n d ?  

V .  4 W i r  s i n d  a l s o  m i t  i hm b e g r a b e n  w o r d e n  d u r ch d i e  
T a u f e  i n  d e n  T o d  h i n e i n ,  d am i t  g l e i chw i e  C h r i ­
s t us  a u f e rw e c k t  w u r d e  von d e n  T o t e n  d u r ch d i e  
H e r r l i chk e i t  d e s  V a t e r s , e b e n s o  a u c h  w i r  i n  N e u­
h e i t  d e s  L e b e n s  wan d e l n . 

V .  5 D e nn , w e nn w i r  z u s ammen g ew a ch s en s i nd m i t  d e r  
G l e i chh e i t  s e i n e s  T o d e s , s o  w e r d e n  w i r  e s  auch 
mit  s e i n e r  Au f e r s t ehung s e i n . "  

Mit den Versen 3 - 5 will der Apostel unterstreichen und verdeut­
l ichen , was er als unums töss liche Tatsache in V. 2 zusanunenfas­
send-vorwegnehmend geäussert hat , nämlich , dass die an Christus 
Gläubiggewordenen der Sünde abgestorben s ind . 

v. 3 Paulus knüpft nun in V .  3 an für die Urchri stengemeinde Bekanntes 
an : 

320) 
321 ) 

J . T .  Beck , Römer , s .  462 
F. God--et;"° "Paulus hat vielmehr den Akt des Glaubens im Auge, durch wel chen 

sich der Gläubige den Versöhnungstod Christi aneignet. In dem Augenbli ck 

nämlich da wir uns zu unserer Versöhnung den von Christus für unsre Sünde 

erli tte�en Tod aneignen, wird dieser in uns zu einem Sterben in Beziehung 

auf die Sünde", Römer , s .  8 .  
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"Od.e r  w i s s e t  i h r  n i c h t  ( 1'1  ciyvoE L "t" E )  „ .  " 3 22 ) ,  " d a s s  s o  v i e l e  w i r  
g e t a u f t  w o r d e n  s i nd ( tßan• lo3nµEv , aor . pass . )  i n  C h r i s t us  J e s u s  
h i n e i n  ( E t ,  XP LO"t"Ö\I " Inooüv3 2 3 J ) ,  i n  s e i n e n  T o d  h i n e i n g e t a u f t  
w o r d e n  s i n d  ( aor . pass . ,  wie oben) ? "  

E s  kann nicht unsere Aufgabe sei n ,  im Rahmen der vorliegenden Ar­
bei t ,  eine umfassende Untersuchung der nt . Taufe3 2 4 )  bzw .  des ur­
chri stl ichen Taufverständnisses zu entfalten . Deshalb erlauben wir 
uns , nur die wichtigsten Aspekte , die zur Erhel lung unseres Textes 
dienen , zur Sprache zu bringen . 

Wir wollen versuchen, folgende drei Fragen zu beantworten : 

( 1 )  Lassen sich aus den verschiedenen paulinischen Hinwe isen auf 
die Taufe ,  die ausserhalb von V .  3 liegen , Rückschlüsse auf 
Röm 6 , 3  ziehen? 

( 2 ) I st die Taufe in ( E t , )  Christus Jesus hinein gleichbedeutend 
mit der Taufe auf den Namen ( E t '  •Ö Ovoual Jesus Christus? 

( 3 )  Gebraucht Paulus in V. 3 die Sprache der helleni stischen My­
s terien? 

Behandlung der ges tel lten Fragen : 

( 1 )  Lassen sich aus den verschiedenen paulinischen Hinwei sen auf 
die Taufe, die aus serhalb unseres Textes liegen, Rückschlüsse 
auf Röm 6 , 3  ziehen? 

Um e iner Antwort näher zu kommen , wollen wir die wichtigsten 
Para llel-Stellen ins Auge fassen : 
Röm 6 , 4 :  "Wi r s i n d  a l s o  mi t i hm b e g r ab e n  w o r d e n  durch d i e  T a u f e  i n  

d e n  T o d  h i n e i n ,  d am i t g l e i chw i e  C h r i s t u s a u f e rw e c k t  w u r d e  von 
den T o t en d u r ch d i e  H e r r l i chke i t  des V a t e r s , e b e n s o  auch wir in 
N e uh e i t  des L e b e n s  wande ln . "  

Mit dieser Aussage wird der Inhalt von V .  3 unterstrichen und wei­
ter ausgeführ t .  Verse 3 und 4 reden von derselben Taufe . 

1 Kor 1 , 1 3 -17 : " I s t  Ch r i s t u s  z e r t e i l t ?  I s t  e t w a  P au l u s  f ü r  e u ch ge­
k r e u z i g t  worden  o d e r  s e i d  i h r  a u f  des  P a u l u s  N amen g e t a u f t  wor­
den?  I ch b i n  dankb a r , d a s s  i ch n i emand e n  von euch  g e t au f t  h a b e  
a u s s e r  Kr i s pus  und G a i us , d a m i t  k e i n e r  s a gen k an n , i h r  s e i e t  
a u f  m e i nen Namen g e t a u f t .  I ch t a u f t e  ab e r  auch d a s  H a u s  d e s  S t e ­
p h an a s . I m  üb r i g e n  we i s s  i ch n i ch t , o b  i ch n o c h  i r gend s on s t  
e i n e n  g e t a u f t  h ab e ;  denn C h r i s t u s  h a t  m i ch n i ch t  g e s an d t ,  um z u  
t au f e n , s on d e rn um z u  e v ange l i s i e r e n , n i ch t i n  We i s h e i t  d e r  Re­
d e , d am i t  d a s  K r e u z Ch r i s t i  n i c h t  e n t l e e r t  w e r d e . "  

322) vgl .  E .  Gaugler: "Mi t ' Wisset ihr ni ch t ' führt der Apostel eine Tatsache 
an, die seine Leser schon wi ssen müssen ", Römer , S .  154 1 ferner O. Michel, 
Römer, S .  1531 C.K. Barrett, Romans ,  S. 300 

> ?3) Textvarianten : B und einige Minuskel und Kirchenväter lassen " Inooüv weg , 
vgl . Nestle-Aland 1 Godet, Römer , S .  10, Fussn . 1 ) . Diese Weglassung bleibt 
unverständlich, da ja  im ganzen Abschnitt von der Heilstat des Messias Jesus 
die Rede ist. 

324) vgl.  neben den vorerwähnten NT-Theologien, Monographien und Römer-Kommenta­
ren Oepke , Die christliche Taufe , Th Wb I ,  S .  536ff1 Lexikon zur Bibel , Taufe , 
Sp. 1369-1371 1  G. Wagner , Das religionsgeschichtliche Problem v .Röm 6 , 1-11 , 

1962 . 
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Ohne näher auf die H intergründe der innern Zerspaltenheit der Ge­
meinde in Korinth einzugehen , wird aus obigem Textabschnitt klar , 
dass Paulus hier einen kurzen Einblick in seine Taufpraxi s ge­
währt . Gemeint ist hier ohne Zweifel die Tauf e ,  die als öffentl i­
che s Bekenntnis -nach erfolgter Bekehrung-durch Untertauchen ins 
Wasser voll zogen wurde . Der Apos tel hat of fenbar die Durchführung 
der Taufe meistens seinen Mitarbeitern und den Aeltesten der Ge­
meinde überlassen . 3 2 5 )  

Interessant ist die Aussage in 

1 Kor 10 , l . 2 :  " I ch w i l l  e uch n i ch t  in Ungewi s s h e i t  l a s s e n , B r ü d e r ,  
d a s s  a l l e  un s e r e V ä t e r  un t e r  d e r  W o l k e  w a r e n  und a l l e  d a s  H e e r  
d u r c h z o g e n  u n d  a l l e  i n  H o s e  ge t a u f t  wur den i n  d e r  W o l k e  un d 
im Me e r . "  

H ier vergleicht Paulus die n t .  Gemeinde mit dem alten I srael und 
sagt von die sem: " U n s e r e V ä t e r  wurden a l l e  in H o s e  g e t a u f t  in d e r  
W o l k e  un d im He e r . "  Aufschlus sreich i s t  die Deutung die H .  Ridder­
bos dieser Stelle gibt : 

''Hit Symbo lik (Wolke und Heer als Wasserbad) hat das nichts zu tun. Denn die 
Wolke leuchtete , und Israe l ging gerade auf dem Trockenen durch das Heer .  Wolke 
und Heer repräsentieren vielmehr das Heilsgeschehen , durch das Israel der Tyran­
nei des Pharao und dem Sklavenleben in Aegypten entkam. Und an diesem Hei lsge­
s chehen hatten die Väter nun alle Antei l ,  wei l  sie ' in Hose getauft wurden ' . 
Von einer echten Taufe ist hier keinesfalls die Rede . Der Ausdruck i s t  nach 
Analogie und als Types der christlichen Taufe gebildet  worden ( • • .  ) und be­
s chreib t ,  wie die vielen unter den einen zusammengebracht werden und in und 
durch diesen einen gerettet werden. Denn wie Gott die Gemeinde in Chris tus ge­
tauft und einverleibt hat , so lag auch Israels  Hei l darin beschlossen ,  dass es 
Hose zum Führer und Haupt empfangen hat und in Hose beschlossen war. Dass Paulus 
hierfür auch bei Hose das Bild der Taufe gebraucht ( . •  ) zeigt ,  wie sehr der 
Gedanke der Eingliederung in dem Ausdruck ' in Christus (Hose) getauft werden ' 
dominiert . "  3 2 6 )  

In 1 Kor 1 2  wird uns ein zusätz licher , entscheidender Aspekt vor 
Augen geführ t :  

1 Kor 1 2 , 13 :  "Denn i n  e i n em Ge i s t 3 2 7 ) w u r d e n  w i r  a l l e  z u  e i nem 
L e i b  g e t a u f t , es  s e i e n Juden o d e r  G r i e c hen , es  s e ien  S k l aven 
o d e r  F r e i e  und wir s i n d  a l l e  mit  e i nem G e i s t  g e t ränk t  w o r de n . "  

Hier ist offensichtl ich von einem H inein-Getauft-Werden mit dem 
( im)  Hei l igen Ge ist die Rede ( vg l . die durch den HERRN bes tätigte 

Verheissung Joh . Täufer s in Mt 3 , 1 1 ;  Mk 1 , 8 ;  Lk 3 , 1 6 ;  Apg 1 , 5 ;  
1 1 ,  1 6 ) . 

H .  Ridderbos weist darauf hin, dass " ßarn: C !:;e: L v e: t 1:; "  die Bedeutung 
hat , dass der im Vol lzug-S tehende "zu einer s chon exi stenten Person oder 
Einheit in Bezi ehung gebracht wird (vgl .  1 Kor 10 , 2 ;  Gal 3 , 2 7 ) , in uns erem Fal­
le also zu der Gemeinschaft der in Christus Begri ffenen und Getauften . Der 

325) Mit Recht sagt Oepke "ist aus 1 K 1 , 1 7  ni ch t  zu schliessen , dass die Taufe 
in den paulinischen Gemeinden anfangs ni cht allgemein geübt worden sei " ,  
Th Wb I ,  s .  536,  Fussn . 47 ) .  

326 ) H .  Ridderbos , Paulus , s .  289 

327) "�v l:v t nve: UlJ.(lT L "  kann auch durch "mi t einem Geis t •  überset:i;t werden , 
nicht aber "durch e. c. • 1  ao e. Ridderboa, aao, s .  284 , Fussn . 5 ) . 
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Geist i s t  also nicht konsti tuierender Faktor, sondern die Gabe , deren der 
Glaubende kraft seiner Einfügung in den Leib tei lhaftig wird . "  3 2 8 )  

Damit s ind wir bei 
Gal 3,2 7 :  " D e n n  w i e v i e l e  i n  C h r i s t u s  h i n e i n g e t au f t  worden  s i nd , 

d i e  haben  C h r i s t u s  a n g e z o g e n . "  

H ier geht es - wie der Kontext zeigt - um die Tatsache des Eins­
Seins i n  und mit Christus . Dieses Geschenk ist nach 1 Kor 12 reali­
siert im Getauf t-Worden-Sein mit dem Heil igen Geis t .  

Obschon Paulus i n  1 Kor 10 , 2 ;  1 2 , 1 3 und i n  Gal 3 , 2 7 (wie zB i n  1 
Kor 1 , 1 3 - 17 , wo er eindeutig von der Was sertaufe spr icht) das Verb 
ßan• L �E L V  gebraucht , spricht er in erster Linie von inner lichen 
Vorgängen,  die s ich unabhängig3 2 9 J  - wenn auch nicht zusammenhang­
los - von der Wassertaufe vol l z iehen . Diese Aussage wird durch eine 
ansehnliche Z ahl von S tel len gestüt z t ,  die denselben innern Zustand 
des Gläubigen darstellt wie in den oben erwähnten , ohne Hinweis auf 
eine äusserlich vol l zogene Taufhandlung : 

Der an Chri stus-Gläubig-Gewordene ist " g e r e ch t f e r t i g t "  ( Röm 3 , 24 .  
2 8 ) , hat " F r i e d e n  mi t G o t t "  ( Röm 5 , 1 ) und ist " v e r s ö h n t  d u r ch d e n  
Tod  s e i n e s  S o hn e s "  ( Röm 5 , 10) und eine Wohnstätte des Heil igen Gei­
stes geworden ( 1  Kor 3 , 1 7 ; 6 , 1 9 . 2 0 ) , ist im Geist eins geworden mit 
dem HERRN (1 Kor 6 , 1 7 ) , ist " ab g ew a s c h e n "  ( gereinigt) , " g eh e i l i g t "  
und " g e r e c h t f e r t i g t "  ( 1  Kor 6 , 11 ) , er ist "mi t  C h r i s t u s g e k r e u z i g t "  
( Gal 2 , 19 ;  vgl . Gal 5 , 24 ) , lebt nicht mehr s ich selber ( 2  Kor 5 , 1 5 )  
sondern Christus lebt i n  ihm ( Gal 2 , 20 ) , ohne dass d i e  Wassertaufe 
erwähnt wird . 

Das bestätigt , dass Paulus eine "magisch-sakramentale Heilsaneignung zu­
tiefst fremd ist". 3 3 0 )  

sachlich führt auch Kol 2 nicht über das schon Gesagte hinaus : 

Kol 2 , 1 2 :  " In d em i h r  mi t ihm b e g r ab e n  w o r d e n  s e i d  i n  d e r  T a u f e , i n  
w e l c h em i h r  auch m i t a u f e rw e ck t  w o r d e n  s e i d  d u r c h  d e n  G l auben an 
d i e  Kra f tw i rkung G o t t e s , d e r  i hn aus d e n  T o t e n  a u f e rw e c k t  h a t . "  

Hier wird - genau wie in Röm 6 , 3- 5  - die Tatsache des Mit-H ineinge­
nommen-Seins in den Tod und in die Auferstehung Jesu " i n  d e r  T a u f e "  
und " d u r ch den  G l aub e n "  fest betont . 

Nach der kurzen Untersuchung von paulini schen ßan• C Cw- (bzw.  
ßan• Loµa-)  Stel len kehren wir zur anfangs formulierten Frage zu­
rück: Lassen s ich aus den verschiedenen paulinischen Hinwei sen auf 
die Taufe Rückschlüs se auf Röm 6 , 3  z iehen? 

328) ders . ,  aao, s. 265 
329) Von einer "irgendwie übertragenen • • •  Verwendung" spricht w. Bauer , Wb5 , 

Sp. 262/Pkt 3 1 angewandt bei l Kor 10 , 2 1  12 ,13  mit Mk 1 , 8  < ßan• LOE L  tv 
nVEUU(U L Ö.Y LCj>),  Joh 1 , 33 1 Apg l , 5b1 l l , 16b sowie bei den Hinweisen auf 
Feuer- und Leidenstaufe . 

330) vgl . Lexikon zur Bibel, Sp . 137 1 1  ferner C .K .  Barret : "There is no sacra­
mental opus operatum by means of which Christians can assure themselves, 
independently of faith and of their Ol'1I moral seriousness ", Romans , S . 12 3 .  
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Paulus kennt keine Taufe , die losgelöst oder unabhängig wäre von 
ei ner persönlichen Glaubens-Entscheidung . Nur von daher lässt 
sich vers tehen , dass der Apostel mit Taufe sowohl einen innern 
Vorgang ( Taufe mit dem Heiligen Geist)  als auch das zeugni shafte 
Geschehnis der Wassertaufe bezeichnen kann . 

Für das Verständnis von Röm 6 , 3  ist wichtig , dass Paulus mit dem 
" ßani: l l:w e: t (; "  den " b e r u f en e n  H e i l i g e n "  in Rom ( 1 , 7 ) in Er innerung 
rufen wi l l ,  dass sie durch den Glauben in die engst-mögliche Be­
ziehung zu Christus gebracht worden sind , welches "Anteilhabe an 
seinem Heilsges chehen" bedeutet . 3 3 1  J 

( 2 ) I s t  die Taufe in ( e: t  ) Christus Jesus hinein leichbedeutend 
mit der Taufe auf den Namen (e: - i: voµa) Jesu Chri sti? 

Oepke schreibt : "Die Eigenart der christlichen Taufe besteht darin , dass 
s ie e: t k XP LOi:6v oder e: t k  i:O övoµa XP LOl:OÜ vollzogen wird . "3 3 2 ) Dh dass 
die Formel nach Oepke auswechselbar gebraucht werden kann , wobei er 
gel tend macht, dass mit e: t k  "das durch die Taufe erstrebte und verwi rk­
lichte Ziel" bezeichnet wird3 3 3 J ,  dagegen "die Formel e: t (;  i:O övoµa 
vielmehr als term techn des hel lenistischen Giroverkehrs erwiesen (• ' auf das 
Konto ' ) "  gebraucht wird . 3 3 4 )  

I n  gleicher Weise sehen e s  auch G .  Wagner3 3 5 J , w .  de Boor3 3 6 J und 
C . E . B .  Cranfield3 3 7 J . 

331) 

332) 
333 ) 
334) 
335) 

vgl .  H. Ridderbos , aaO, S .  265 1 ferner J . T .  Beck : "Di e Taufe, die hier als 
Einverleibung in Christi Tod ( V. 3 mit 5) gefasst ist, ist im biblischen 
Begriff weder ein blasser Verpfli chtungsakt (de Wette) , noch aber ist es 
ein rein objectiver Gnaden-Akt ohne bewusste und selbständige Vermi ttlung 
von Seiten des Subjects - nicht Eine solche Taufe wird im N. Testament 
ausdrückli ch  erwähnt -, sondern die biblische Taufe ist ein objectiv­
subjectiver Akt. Sie hat zur Voraussetzung das Hören des Evangeliums mit 
einem den Sinn ändernden Glauben • . •  Auf den christlichen Glauben hin er­
folgt die Taufe als eine Geistestaufe (l Kor . 12 , 1 3 .  Ti t .  3, 5 ) ,  und indem 
sie dies ist, erfolgt eine Wesens-Aneignung Christi ( Gal . 3 , 27)1  denn Chri ­
sti eigenes Wesen liegt im Geist ( 2Kor . 3 , l 7) und die Geistes-Mi t theilungen 
sind Christi Wesen entnomnen . Joh . 16,14 .  Mi t der Geistestaufe ist also der 
substantielle Christus principiell innerlich geworden ( Gal. 2 , 20) und da­
mi t erst ist die Kraft in den Menschen verpflanz t ,  das Sterben mit Chri ­
stus wie das Leben mit ihm nun auch anzufangen und fortzusetzen im Ernst 
der Wahrhei t .  Phi l .  3 , 10. Gal . 2, 1 9 . 5 , 24 • • •  Das in der Geistestaufe real 
verinnerlichte Christusleben bethätigt und entwickelt sich nun im Menschen 
abbildlich in · derselben Ordnung und in denselben Hauptmomenten, die si ch 
in Chri sti Person darstellen. Diese sind V. 2-4: Sterben mit dem Begraben­
werden und Auferstehung mit der neuen Lebens-Entwicklung, vgl . Eph . 2 , 5ff. 
Kol . 2 , l 2f. ", Römer , S .  465/466 . 
Oepke , Die christliche Taufe, Th Wb I ,  S .  537 , z .  8/9 
ders . ,  aao, s. 537 , z. 19/20 
ders . ,  aao, s .  537 , z. 33/34 
G. Ögner : "Man fasst ß .  e: t i;  X ·  · I .  am besten als Parallele zu ß ,  e: t i;  
i:O voµa ' I ,  X ·  auf", Das religionsgeschichtliche Problem, s·. 300 , 
Fussn . 1 1 7 )  

336) w .  de Boor , Römer ,  s .  1 4 .  Allerdings ist hier zu bemerken , dass die Ueber­
setzung von ROm 6 , 3  "wir wurden auf Christus Jesus getauft " (Unterstrei­
chung durch d. Verf . )  gerade das Spezifische dieser Stelle "tßatti: l aanµe:v 
e: t i; X .  • I • " nicht wiedergibt . 

33 7) C . E . B .  Cranfield, Romans , vgl .  � .  301 
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E .  Gaugler kennt diese Deutung , führt aber über sie hinaus : 

"Gewöhnlich bezeichnet das griechische Wort , das wir hier mi t ' in • . .  hinein' 
wiedergeben , das durch die Taufe erstrebte Ziel (Mat . 3 , 1 1 ;  Apg .  2 , 38;  1.  Kor . 
12 , 13) . Das ergibt hier keinen verständli chen Sinn . . .  In der- hel lenistischen 
Bankiersprache bedeutete diese Formel soviel wie ' auf das Konto ' .  Die Ueber­
tragung auf die Taufe würde also erklärt werden müssen : Der Täufl ing hat den Be­
si tzer gewechselt . Er gehört j etzt Christo . . .  Die Profanität des Vergleiches 
dürfte uns nicht abhalten, ihn zu bej ahen . Aber erklärt er alles? Es s cheint 
sich aus dem ZusaDDllenhang eben doch zu ergeben, dass hier ' in Christus hinein­
getaucht' noch mehr besagen solle.  Es muss woh l ,  wie das Folgende bezeugt , ge­
meint sein : eingefügt in das Christusgeschehen , in die geschichtliche Gottes­
tat am Kreuz . So genügt die j uridische Eigentumserklärung , die an sich etwas 
Ri chtiges enthält , do<;h nicht . " 3 3 8 )  

Wir s chliessen uns somit E .  Gaugler , H .  Ridderbos und F .  Godet3 3 9 J 
an , dass die j uridi sche I nterpretation nicht alles erklärt und dass 
mi t dem E t c  x. · r .  mehr und anderes ausgesagt wird , als bei den 
vorerwähnten Formul ierungen tv ·� 6v6ua• L X· ' I .  oder tnt ·� 
6v6ua• L x .  · r .  

( 3 )  Gebraucht Paulus in V .  3 die Sprache der hellenistischen 
Mysterien? 

Die Frage könnte mit E .  Gaug ler erweitert werden : Redet Paulus in 
V. 3 - "was die wissenschaftliche Fors chung seit langem vermutet" 3 4  0 J - die 
Sprache der Mysterienkulte? 

Die Formul ierung in V. 3 " i n  Ch r i s t u s  J e s u s  h i n e i n g e t auf t "  als 
gle ichbedeutend mit " i n  s e i n e n  Tod h i n e i n g e t a u f t "  liess die Frage 
aufs teigen , ob und wiewei t  Paulus in Röm 6 die Ausdrucksweise und 
das hellenisti sche Gedankengut der Mysterienre l igion aufgenommen 
und verarbeitet hat . Spricht hier der Apostel nicht davon , das s  
der Täuf l ing das Mitsterben und Mitaufers tehen ( V .  4 . 5 ) Christi 
erlebt so wie der Myste mit der Kultgottheit in ihrem Sterben und 
Wiederauf leben verbunden wird?3 4 1 J 

So s i eht zB Karl Barth in der Taufe als "Initiationsritus " keine 
spe z i f isch "originale Schöpfung des Christentums , sondern ' hellenistisches 
Gut ' . "  3 4 2 ) 

338) E .  Gaugler , Römer,  S .  154-156;  vgl . nochmals H .  Ridderbos : " ' Taufe in ' 
( ßan• i'. CE L v E te l  heisst, dass der Täufling zu einer schon exi stenten Per­
son oder Einheit in Beziehung gebrach t  wi rd (vg. l Kor 10,21  Gal 3 , 27) , "  
Paulus , s .  265 . 

339) F. Godet, Römer ,  S .  10 
340) E. Gaugler , Römer,  S .  156 
341 ) vgl .  die umfassende Studie von G.  Wagner , Das religionsgeschichtliche 

Problem von Römer 6 , 1-11 , 196 2 .  
342) K. Barth , Römer ,  19264 , s .  1 7 2 .  - Diese nicht näher begründete Behauptung 

wertet Barth als Beweis für die Richtigkeit folgender Aussage : "Es hat 
seinen guten Grund, dass die Hei lsbotschaft von Chri stus nicht unter Pro­
klamation neuer Ri ten, Dogmen , Institutionen, sondern auf der ganzen Linie 
unbefangen unter En tlehnung bekannten 'religiösen ' Gutes auftri t t .  Die Bot­
schaft von dem unbekannten Gott kann es sich leisten, den bekannten Göt­
tern Mi thras, Isis, und Kybele auf ihrem Felde, auf dem Felde der religiö­
sen Phäncwnene keine Konkurrenz zu machen ", aao, s .  1 7 2 .  
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Etwas vorsichtiger drückt s ich Oepke aus , wenn er sagt,  dass "Paulus 
sich dem hellenis tischen Gedanken des Tei lhabens an dem Sterben und Auferstehen 
der Hysteriengottheit zu nähern s cheint . Terminologische Beeinflussung des 
Paulus durch die hellenistische Mystik mit ihren sterbenden und auferstehenden 
Göttern ist in der Tat nicht unwahrscheinlich" . 3 4 3 )  

R .  Bultmann ver tritt die Auf fassung , dass Paulus i n  Röm 6 die Tauf­
deutung der he llenistischen Gemeinde wiedergibt . 3 4 4 ) 

Di eser Gedanke wird von E .  Käsemann aufgenommen und präzis iert : 
"In der vorpaulinischen Gemeinde ausserhalb Palästinas ist  die Taufe tatsächl ich 
als Hysteriengeschehen betrachtet worden . • •  " 3 4 5 )  

Obwohl Käsemann s ich so eindeutig ausdrückt , gibt e r  zu bedenken , 
dass "die Frage nach dem Einfluss der helleni stischen Mys terienreligionen auf 
die Tauflehre des Apos tels bis heute umstritten i s t ,  ihre bej ahende oder ver­
neinende Beantwortung hat wei treichende theologische Konsequenzen • • .  " 3 4 6 )  -
Ferner würdigt Käsemann die oben bereits erwähnte Arbeit von G .  
Wagner3 4  7 )  mit den Worten : "Die überaus gründliche und eindrucksvolle 
Studie von G .  Wagner kommt zu dem Ergebnis ,  die herangezogenen Hys terienkulte 
verdienten entweder nicht ihren Namen oder deckten s i ch in ihren tragenden An­
s chauungen nicht mit der paulinischen Tradition vom Sterben und Auferstehen mit 
dem Erlöser,  seien also für das Verständnis unseres Textes belanglos . 3 4 8 ) -
A uch wenn Käsemann sich Wagners überzeugenden Schlussfolgerungen 
nicht anzuschliessen vermag , haben wir durch seinen Hinweis ein 
wichtiges Argument gewonnen , welches besag t ,  dass man Paulus nicht 
ohne weiteres - und als bare Selbstverständlichkeit - eine Verwandt­
schaft mit den Mysterienreligionen unterschieben dar f .  

C . E . B .  Cranfield kommt mit G .  Wagner zum Schluss ,  das s die "schein­
baren" Uebereinstimmungen zwi schen Röm 6 und den Aussagen der My• 
sterienrel igionen bei weitem überwogen werden durch bedeutsamste 
Unterschiede . 3 4 9 )  Cranfield kommt zum selben Ergebnis wie E .  Gaug­
ler , der in 8 Punkten den unüberbrückbaren Unterschied zwischen 
der christlichen Taufe und den Mys terienreligionen herausgeschält 

343) Oepke , Die christliche Taufe, Th Wb I ,  s .  539 1 vgl .  G. Wagner , aaO, s .  42ff . 
344) R. Bultmann : "Die Taufe gibt teil am Tod und an der Auferstehung Christi . 

Diese Interpretation stammt zweifellos aus der hellenistischen Gemeinde, 
welche das ihr überlieferte Initiations-Sakrament nach Analogie von Ini ­
tiations-Sakramenten der Hgsterienreligionen versteht, deren Sinn der ist, 
den Hysten teilzugeben am Schicksal der Kultusgottheit ,  die den Tod er­
li tten hat und wieder zum Leben erwacht ist - wie Attis, Adonis und Osi­
ris",  Theologie NT, s .  142 .  

345) E .  Käsemann , Römer , S .  153 
346) ders . ,  aaO, S. 151 
347) G.  Wagner , Das religionsgeschichtliche Problem von Römer 6 , 1-11 
348) E.  Käsemann, aao, s. 1511 vgl . dazu die oberwähnte Untersuchung von G. 

Wagner : Teil 1 :  zur Geschichte der Interpretation von ROm 6 im Lichte der 
religionsgeschichtlichen Fragestellung, S .  13ff 1 Teil 2 :  Die religionsge­
schichtlichen Parallelen zu ROm 6 (Eleusis-Kult, Osiris-Iris-Kult , Tammuz 
und der Marduk-Kult, Adonis-Kult, Attis-Kult) , S .  69ff1  Teil 3 :  Die Inter­
pretation der Taufe in Römer 6 im Lichte der religionsgeschichtlichen 
"Parallelen " ,  S .  27lf f .  

349) vgl . die von C . E . B .  Cranfield verarbeitete Spezialliteratur z u  diesem Thema , 
Romans ,  S .  301-303 
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hat3 5 0 )  und mit folgender Bemerkung zusammenfasst:  "So kommen wi r z= 
Schluss ,  dass es äusserst unwahrscheinlich sei , das s Paulus die Taufe als 'H�­
sterium • gedeutet wissen wollte . . '.'351) 
Als z usammenfassende Antwort auf die oben gestellte Frage ( 3 )  kön­
nen wir sagen , dass ein E influss der Myster ienrel igionen , wonach 
der Eingeweihte mit der Kultgottheit in ihrem Sterben und Wieder­
aufleben verbunden wird , auf die nt . Tauflehre sowie auf die Aus­
drucksweise des Apostels Paulus als unbeweisbar gilt . 

"Denn ungeachtet der Einwände gegen diese sog . Analogie selbst gibt es keinen 
einzigen Beweis dafür, dass in diesen heidnischen Kulthandlungen ein solches 
Mitsterben und Mitaufers tehen in einem der christ lichen Taufe vergleichbaren 
Ritus s tattgefunden hat . Man müsste dann schon annehmen , dass Paulus selbst 
( . .  ) diese Bedeutung mit der Taufe verknüpft hat , obwohl sie sich in den My­
sterienreligionen nicht fand . Aber dami t ist nun gerade nicht erklärt , was man 
erklären wol lte,  nämlich wie Paulus zu diesem besonderen Taufverständnis 
kam. "  3 5 2 )  

--

V. 4 In V .  4a ( "W i r  s i n d  a l s o  m i t  i hm b e g r ab e n  w o r d e n  d u r c h  d i e  T a u f e  i n  
den  T o d  h i n e i n 3 5 3 J . . .  ") fasst Paulus nochmals den Sachverhalt von 
V .  3 zusammen . Das O\JVETa�nµEv ( aor . pas s . )  ist die logische Fort­
führung des Hineingetauft-worden-Seins in den Tod Jesu . Begräbni s  
i s t  Bestätigung des stattgefundenen Todes . 3 5 4 )  Dass das Mitbegraben­
Sein mit Jesus nicht Ergebnis einer bloss äusserlichen Handlung 
(hier Taufvoll zug ) sein kann , wurde in der Untersuchung von V .  3 

deutl ich . 

Der Gläubige ist real mithineingenommen in Tod und Begräbnis Jesu , 
dh mi t V .  2 ,  dass er der Sünde gegenüber ein tatsächlich Gestorbe­
ner i s t .  

Nun ist aber bei Paulus kein Punkt gesetzt . Das Mithine ingenommen­
sein in Jesu Tod und Begräbnis hat gewaltige Konsequenzen : Der Apo­
stel f ährt in V .  4b fort : " d am i t  ( Cva) 3 5 5 J g l e i chw i e  Ch r i s t u s  a u f e r ­
w e c k t  w u r d e  d u r c h  d i e  H e r r l i chke i t  d e s  V a t e r s , e b e n s o  auch w i r  i n  
N e uh e i t  d e s  L e b e n s  wan d e l n . "  

Jesus ist nicht in Tod und Grab gebl ieben , sondern glorreich - und 
zwar 5La ·�c 56Enc •oü na•p6c3 5 6 J - auferstanden (vgl . 1 Kor 1 5 , 3-
8; Phi l  2 , 6- 1 1  u . a . ) . 

350) E .  Gaugler , Römer , s .  157- 160 
351) ders . ,  aao, s .  160 
352) H. Ridderbos ,  aao , s. 286/287 
353) "Der Tod Christi ist nicht blos ein Tod des Individuums Jesu, sondern der 

die ganze Menschheit prinzipiell oder dynamisch mit IDDfassende Tod, wel­
cher die alte lielt und die neue lielt schlechthin scheidet", Lange , Römer , 
S .  1 2 3 1  vgl .  O. Michel ,  Römer,  S .  153 

354 ) Mit E .  Gaugler halten wir fes t :  "Das Begräbnis unterstreicht die Tötung 
gewissermassen • • •  zugleich ist das Begrabensein die Voraussetzung der 
Auferweckung, der Durchgang zu ihr • • •  •, Römer,  s .  162 . 

355) Cva "introduces a statement of the purpose ( • •  ) of our burial 
wi th Christ in baptism", cranfield, Romans , s .  304 . 

356) vgl . E .  Gaugler , Römer,  s .  163 1 C . E . B .  Cranfield, Romans, s .  304 
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So wahr wir als Glieder des Leibes Christi ( 1  Kor 1 2 , 1 3 u . a . ) sei­
nes Tode s und Begräbni s se s  teilhaftig geworden sind , dürfen wir 
auch seiner Aufers tehung tei lhaftig sein ( vg l .  V. 5 hienach ) . 3 5 7 )  

Da s s  die Neuhei t  des Lebens (xaLv6•n•L  Cw�c ; vgl .  2 Kor 5 , 17 )  
nicht erst eschatolog i sche Gabe ist , wird durch den Aor . coni . 
ne:pLna•�owµe:v3 5 B J  deutl ich gemacht . 3 5 9 J  - Wei l  wir in Jesu Auf­
erstehungsleben mi thinei ngenommen sind ,  haben wir die notwend igen 
Voraus setzungen zumWandel in Lebensneuhe i t . 3 6 0 )  

V. 5 In V .  5 setzt der Apostel mit ganzer Kraft der Argumentation ein , 
nicht nur die Identifikation mi t dem Gekreuzigten nochmals auf be­
sondere Weise hervorzuheben , sondern die Ausmündung , nämlich die 
Tei lhabe an Christi Auferstehungsleben mit unwidersprechbarer Deut­
lichkeit nachzuweisen. Demzufolge ist es zu wenig , in V .  5 einfach 
nur eine Wiederholung von V. 4 zu sehen . I st diese Annahme berech­
tigt , dass die Aussagen von V. 5 - an V. 4 anknüpfend - über V. 4 
hinaus führen? - Paulus setzt ein mit " e: t  yat:J3 6 1 J cnJ1J(l)U•o L 3 6 2 J 
y e:y6vaµe:v . . •  ( d enn wenn wi r z u s amme n g e w a c h s e n  s i n d  • •  ) . " 

Was me int Paulus , wenn er sagt , das s "wi r z us ammengewach s e n  s i n d  
mi t d e r  G l e i chh e i t  s e i n e s  T o d e s  ( •ii> 6µo Lwµa• L •OÜ 8ava•ou aÖ•oU) " ?  

E rstens einmal i s t  e s  wichtig zu sehen , dass der vorliegende Dativ 
( •iji bµo Lwµa• L )  nicht etwa instrumental ( = wir sind mit Chri stus zu­
sammengewachsen durch die Gleichhei t  oder Aehnlichkeit se ine s To­
des ) , sondern soziativ zu deuten ist (= mit der Gleichheit seines 
Tode s ) . 3 6 3 )  

�-

3 5 7) vgl . F. Godet:  "Was die Auferstehung für Christus gewesen ist, das ist für 
die Gläubigen die Erneuerung durch den hei ligen Geist ", Römer, s .  1 2 .  

358) zu ne:pLna•e:'Cv vgl . Bl-Debr : •ne:p Lna•e: 'Cv (und o•o L xe: 'Cv)  kommt in 
den Ermahnungen usw. gewöhnli eh im Präs vor ( • •  J 1 aber wo vom neuen Leben 
des Christen entsprechend der göttli chen Berufung, die einen neuen Anfang 
schafft, die Rede ist, stellt sich der Aor. ein: R 6 4 "1 §337/1 . , s .  208 1 
vgl .  ferner o. Michel :  ne:pLna•e: 'Cv deutet den Gehorsam an , "unter dem 
der neue Wandel geführt werden soll , "  Römer ,  s .  1 5 3 .  

359) E.  Gaugler: "Es ist sogar sehr bestimmt hier nicht erst das zukünftige 
Leben gemeint, sondern jene wunder-Gegenwart des Lebens, die jetzt schon 
da ist • . •  ", Römer,  S .  162 . 

360) H .  Ridderbos: "Die Erneuerung geschieht am inneren Menschen (2 Kor 4, 16) 
und setzt sich in der Erneuerung des Wandels fort (Röm 6 , 4 ) ", Paulus,  s .  
158.  

361) zu ydp schreibt Cranfield: "The ydp indicates that the sentenoe is in­
tended as a confirmation of the preceding one " ,  Romans ,  s. 306 . 

362) E. Käsemann zu OUWPU•OC : "Ursprünglich in organischem Denken beheimatet, 
verblasste allmählich zu der Bedeutung 'verbunden ' und bezeichnet schliess­
lich bloss die Klammer zwischen zwei Grössen, die nicht einmal eine per­
sonale Relation voraussetzt ", Römer, s .  157/158 . - Diese WOrtstudie mag 
für den ausserbiblischen Gebrauch zutreffend sein , aber unter keinen um­
ständen für die Aussagekraft des paulinischen o6µq>u•oc in ROm 6 ,  5 .  Mit 
H. Ridderbos halten wir am "Bi ld des 'Einpflanzens ' (Röm 6 , 5 ) " fest , 
Paulus,  S .  288. 

363) •ii> bµOLWµa• L als soziativer Dativ wird bestätigt durch O.  �· Römer ,  
s .  154 1 E .  Käsemann , Römer , s .  158:  "als von auµq>UTOL abhängig, soziativ 
sein lassen "; Lange (Bibelwerk ) , Römer ,  s .  1 2 3 1  H .  Olshausen, Römer , S .  
2 1 4  und G. Wagner, aaO, s.  293 1 vgl .  Bl-Debr , § 193 , 2 .  
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Nicht ganz so ein fach ist die Klärung des Begriffes •6 6uo lwua 
( bei Pls in Röm 1 , 2 3 ;  5 , 14 ;  6 , 5 ; 8 , 3  und Phil 2 , 7 ) . Nach W .  Bauer 
heisst 6uo lwua : 1 .  Gleichhei t ,  2 .  Bild oder Abbild , 3 .  Gestalt , 
Figur und 4 .  Begri f f  nicht eindeutig : An beiden Stel len , an denen 
Pls unter Benutzung unseres Wortes von der Erscheinung Chr isti auf 
der Erde redet ; darunter gehören Röm 8 , 3  (vgl . 3 .  Haupttei l )  und 
Phil 2 , 7 .  Wir schl iessen uns W. Bauer an , wenn er unsere Stelle 
Röm 6, 5 unter Rubrik 1 einreiht und •6 6uo lwua mit "Gleichheit" wie­
dergibt . 3 64 J Andere Theologen übersetzen neben "Gleichhei t" mit 
"Bild, Abbild,  Gestalt , Gleichgestal t ,  Aehnlichkeit  usw . "  3 6 5 )  

0 .  Michel interpretiert 6uo lwua mit folgenden Worten : "Es kann an un­
serer Stelle Bild und Vergegenwärtigung eines Geschehnisses bedeuten . "  3 6 6 )  

E .  Gaugler spricht von einem "Model1" 3 6 7 J und A .  Schlatter sagt : "Das 
Abbild des Todes Jesu bes teht darin , dass der Glaubende durch die Taufe in einen 
Zustand versetzt wird , der dem Totsein Jesu gleicht . . .  "3 6 8 )  

Cranf i eld fasst i n  se iner Darstel lung d i e  verschiedensten Auffas­
sungen zusammen und zeig t ,  dass bei einer sorgfältigen Exegese von 
V .  5 Schwierigkei ten auftauchen , wenn unter •O 6uo lwua •oü 8avä•ou 
au•oü einfach an die Taufhandlung als solche gedacht wird oder auch 
daran , dass der Tod Christi sakramental gegenwärtig sei in der Tau­
f e .  Vielmehr führt Paulus - nach Cranfield - in V .  5 über das Thema 
Taufe hinaus3 6 9 J und will deutlich machen , dass wir dem Tode Chri­
sti g leichges taltet worden sind . 3 7 0 )  

Wenn Paulus i n  V .  4 das Mit-Christus-Begrabensein fest unterstreicht , 
ist es u . E .  richtig in V .  5 nicht nur eine I ntensivierung des Hin­
eingenommen-Seins in den Tod Christi , sondern eine I denti fikation 
mit Jesus Christus in der Gleichgestalt seines Todes ,  wie auch in 
der Gleichgestalt seiner Auferstehung zu sehen . 

Der letzte Satzteil von V .  5 enthält näml ich eine logische Konse­
quenz , die s ich aus V. Sa ergibt : " D e n n  w e nn w i r  z u s amme n g ew a ch s e n  
s i nd m i t  d e r  G l e i chh e i t  s e i n e s  T o d e s , ( V . Sb0 werden  w i r  e s .  auch 
m i t  der G l e i chh e i t  s e i n e r  A u f e r s t eh un g  s e i n  (aAAd xat 3 71 J '�' 
ävacrräoe:� t:o6ue:8a) . "  

364) w .  Bauer, Wbs , Sp . 1123/ 1124 
365) vgl�Käsemanns Zusammenstellung der verschiedenen Deutungsmöglichkeiten , 

Römer , S .  158 ; ferner P .  �· Römer , NTD 6 ,  S .  62 
366) O. Michel ,  Römer, S .  154 
367) E. Gaugler , Römer ,  S .  163 
368) A. Schlatter , Gottes Gerechtigkeit ,  S. 206 
369) Dass Paulus in V.  5 über die Taufe hinausweist,  wird auch von G.  Wagner 

bestätigt: 6uo lwua "kann nicht als die Taufe selbst verstanden werden , 
in der Tod und Auferstehung Jesu ri tuell vergegenwärtigt werden . Paulus 
sagt auch nicht, dass wir in der Taufe sterben , wie Christus am Kreuz 

starb", aaO, S. 293 . 
370) vgl . Cranfields Ausführungen , Romans ,  S. 307/308 . Nach Cranfield kann 

OUUQ>u•oc Y LVe:08aL •ijl 6UO L WlJ.Cl• L mit nachfolgendem Genitiv ( •oü 
8avä•ou) mit OUUUOP<l>OC (vgl .  Röm 8 , 29 ;  Phil 3 , 21)  gleichgesetzt werden. 

371)  H. Olshausen erläutert: "6.AAO. xal ist nicht bloss folgernd zu nehmen , • . •  

vielmehr aus einem im ersten Satz latiti erenden ou u6vov zu erklären , 
indem die Auferstehung, als das Leben , mäch tiger i st als der Tod " ,  Römer ,  
S .  2 2 5 ;  vgl . dazu auch Cranfield : "The a;l..;l..ä in the apodosis has the force 
of ' certain l y '  . . •  ", Romans , S .  306 . 
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Das Futur to6µE8a ist verschieden gedeutet worden . Die einen hal­
ten fest an einer temporalen3 72 J , die andern denken an eine logische 
Interpretation , die gegenwartsbezogen i s t ,  sobald V. Sa erfüllt i s t .  
So z B  E .  Gaugler : to6µE8a fut . ist ''kaum zeitlich z u  vers tehen , sondern 
meint die Konsequenz ,  die Gewisshei t .  So s i cher wi r gestorben s ind, so gewiss 
sind wir lebendig mit Chris tus , nun , ' i n i hm ' . " 3 73 )  Wieder andere sehen 
in v. Sb einen Hinweis auf die eschatologische Leibesaufers tehung , 
mit Hinweis auf v .  9 . 3 74 ) 

zusanunenfas sung von 6 , 3- 5  
Der Apostel erhärtet seine deutlichen Aussagen von 6 , 1 . 2 ,  indem er 
die Gläubigen in Rom an ihre Taufe erinnert ( V .  3a) , die aufgrund 
einer bewüss.ten Umkehr und Lebensübergabe an Jesus zeichenhaft an 
ihnen vol l zogen wurde . Die Gläubigen s ind in Christus Jesus hinein­
versetzt worden . Sie sind - mit 1 Kor 1 2 , 13 ausgedrückt - mit dem 
Hei l igen Geist in den Leib Christi hineingetauft (oder "mi t e i n g e ­
l e i b t " ,  Eph 3 , 6 ) worden.  Sie sind als Getaufte i n  den Tod Christi 
hineingetauft (V. 3b) . Das bedeutet ,  dass für sie der Tod Jesu 
Christi existentiell vergegenwärtigt ist und sie dadurch vom al­
ten Leben unter der Sündenherrschaft befreit worden s ind ( Be stäti­
gung von 6 , 1 . 2 ) . In V .  4a wird die Aussage von V. 3 vertieft . Das 
Mitbegrabensein mit dem Herrn bedeutet : Endgül tiger Trennstrich 
zwischen dem alten sündigen Leben und dem Aufers tehungs leben in Ge­
rechtigkeit (vgl . Kp . 3 - 5 ) . Die Gläubigen dürfen als Mittei lhaber 
an der leibhaftigen Auferstehung Jesu " i n  Neuh e i t  d e s  L e b e n s  wan­
d e l n " , dh sie können als "KaLv� KT �OL'"  ( vg l .  2 Kor 5 , 17 )  unter 
neuen Voraussetzungen dem Wi l len Gottes gemäss leben (= ethischer 
Aspekt des neuen Lebens ) .  V .  5 fas st die vorausgegangenen Fest­
stellungen zusanunen und unterstreicht die Identi fikation des Gläu­
bigen mit dem Tod und der Auferstehung Je su mit dem H inwei s  auf 
engste s  Verwachsensein mit Christus . Die se s  Mit-E ingepflanzt-Sein 
in die " G l e i ch g e s t a l t "  seines Todes und seiner Auferstehung zeitigt 
als unumgängliche Konsequenz bereits in der Jetzt-Zeit frohe Glau-
bensgewissheit (vgl . ebenso Röm 8 , 1 4 f f )  und ist zugle ich Ver-
heissung auf die zukünftige Leibes-Auferstehung ( vgl . 6 , 9 ;  8 , 10 . 1 1 ) . 

372) vgl .  O. Michel , Römer, S .  154/155 
373) E .  Gaugler , Römer, s. 163 1 ganz !hnlich auch P .  Althaus , Römer , NTD 6 ,  s .  

6 2 1  ferner Cranfield: "For i f  ( . . ) we have become conformed to His death, we 
shall certainlg also . • •  be conformed (in our moral life) to His resurrect­
ion", Romans , s. 308 . 

3 74) vgl. zB Lange ,  der i n  der paulinischen Futur-Aussage sowohl "ethische u�d 
leibliche Auferstehung" berücksichtigt sieht, Römer ,  s .  123 . 
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2 . 1 .  3 DER ALTE MENSCH IST MIT IHM GEKREUZIGT 6,6 

V .  6 " I n d em w i r  d i e s e s  w i s s e n , d a s s  un s e r  a l t e r  Me n s ch 
mi t g e k r e u z i g t  w o r d e n  i s t , dami t d e r  L e i b  d e r  Sünde  
w i rkungs l o s  g em a ch t s e i ,  dass  wir  n i ch t  meh r an d i e  
Sünde  v e r s k l av t  s i n d . "  

v. 6 Mit dem Vers-Eingang •oü•o Y Lvc.OC7xov•e:c3 7 5 J appelliert Paulus nicht 
nur an das Wi ssen der Gläubigen , sondern formuliert was ihnen feste 
Gewis sheit werden durfte , när.il ich dass ihr " a l t e r  Men s ch m i t g ekreu­
z i g t  worden i s t " .  

Was haben wir nun aber unter dem Ausdruck " 6  nciAaLÖC dvaownos;; " 
( Röm 6 , 6 ;  Eph 4 , 2 2 und Kol 3 � ·9 )  zu verstehen? 

Wir finden folgende Umschreibungen : "unser ganzes natürliches Wesen , das 
uns vom Mutterleib her anhängt" (Calvin) 3 7 6 )  ; "the whole of our fallen h1J1D.an 
nature , the whole self in its fallenness" (Cranfield) 3 7 7 ) ; "der gefallene 
Adam, wie er wieder erscheint in j edem mens chlichen I ch ,  das zur Welt konnnt un­
ter der Herrschaft der durch die erste Sünde entschiedenen Macht der Eigenlie­
be" ( Godet ) , auch z i t .  bei K. Barth) 3 7 8 J ;  "unter altem Menschen ver­
steht die Heilige Schri ft offenbar das , was Kinder Gottes vor ihrer Bekehrung 
gewesen waren : es ist ihr 'früherer ' ,  ihr ' voriger ' Mens ch , gebunden und hinge­
geben, wie wir waren , an das Gesetz der Sünde im Leib , an das Fleisch mi t sei­
nen Lüsten und Begierden" ( S tockmayer) 3 79 ) ; "der alte Mens ch ( . .  ) ist der 
Mensch , wie er aus der vorchristlichen , aus der natürlichen Lebens-Entwicklung 
sich gebildet hat , die alte Persönlichkei t ,  die 7 , 14ff definiert ist als ein 
durch die sarkis che Leibes-Natur von der Sünde beherrschtes I ch" (Beck) 3 8 0 ) ; 
"6 nciAaLÖC dvapwnos;; ( • .  ) bezeichnet das sündige Wesen des unbekehrten Men­
s chen" (J . Jeremias ) 3 8 1 J ;  "unser altes Selbst" ( Ladd) 3 8 2 J .  

Sehr interessant ist die Fe ststellung , dass die oben erwähnten Aus­
leger mehr oder weniger ausgeprägt den Akzent auf den subj ektiven 
Aspekt legen . '"Alt ' und 'neu ' bezeichnen dann die Zeit vor und nach der Be­
kehrung oder persönlichen Wiedergeburt und die entsprechende Lebensweise • . •  " 
383 ) E .  Gaugler sieht demgegenüber in Röm 6 , 6  den heilsgeschicht-
lichen Aspekt stärker betont, indem der alte Mensch zum alten Aeon 
gehört und der neue Mensch "der Mensch der Hei lszeit" i s t . 3 8 4 )  Zwi schen 
dem alten und dem neuen Aeon steht das Kreuz von Golgatha . In ähn­
licher Weise betont O .  Miche l :  "Der 'alte Mensch ' ( . •  ) ist  für Pls der von 
Gott verurteilte Mens ch der alten Weltzeit" 3 85 J .  H .  Ridderbos gibt im An­
schluss an das oben erwähnte Z itat der obj ektiven Deutunq ebenfalls 

3 75) H .  Asmussen übersetzt "indem wir dieses erkennen • ,  Römerbrief , S .  136 1 H. 
Olshausen : "Da wir ja gewiss wissen • ,  Römer ,  s .  215 1 Cranfield macht darauf 
aufmerksam, dass Paulus mit dieser Formulierung wie in V. 9 (e:

"
tbo•EC)  eine 

weitere relevante Tatsache zu den bisherigen hinzufügt , Romans , S .  308 . 
3 76)  J .  Calvin, Römerbrief, S .  124 
377) C . E:s:-cranfield, Romans , s. 308 
3 78) F.  Godet, Römer, s. 16 sowie K .  Barth , Römerbrief , 19264 , S. 177 
379) O. stöekinayer, Gnade und Sünde , s. 46 
380) J . T. Beck , Römer,  S. 468 
381) J. Je�as ,  Th Wb I ,  s .  366 
382) G . E .  Ladd , Theology NT, s. 474 
383 ) H .  Ridderbos ,  Paulus,  S .  48 
384) E. Gaugler , Römer, S. 165 
385) o. �· Römer , S. 155 



- 7 2 -

den Vorzug , wenn er fort fährt :  ''Wir haben ' al t ' und 'neu ' j edoch nicht in 
ers ter Linie heilsordnungsmässig,  sondern hei lsgeschichtlich zu verstehen : es 
geht hier vornehmli ch nicht um eine Veränderung , die s i ch mi t Glauben und Be­
kehrung im Leben des einzelnen Christen vollzieht , sondern um das , was s i ch 
einmal in Christus ereignet hat und woran die . Seinen in dem oben beschriebenen 
korporativen Sinn in ihm tei lhatten. Das ist  j edenfal ls deut lich der Sinn von 
Röm 6 , 6 :  unser alter Mens ch wurde mi t (nämli ch mit Christus) gekreuzigt . Das 
'Al te ' steht dem 'Neuen ' gegenüber - in heilsgeschichtlichem, eschatologischem 
Sinne ; es geht um das , was sich ' objekti v '  am alten Menschen in Christus voll­
zog , um die 'einmalige ' Kreuzigung des alten Menschen auf Golgatha mit Chri­
stus " 3 81 ) . H .  Ridderbos sieht zwar in Eph 4 , 2 2 f f  und Kol 3 , 9 f  eine 
Au fforderung , die an die Gläubigen selbst gerichtet i s t ,  hält aber 
auch hier an einer überindividuel len Bedeutung fest . 3 8 7 )  

U . E .  beleuchten beide Deutungen ( subj ektiv und ob j ektiv) e inen wich­
tigen Aspek t .  Die individue lle ( heilsordnungsmässige) Perspektive 
kann nicht ausgespielt werden gegen die obj ektive ( hei lsgeschicht­
liche) Bedeutung von V. 6 .  Hier geben wi r H. Ridderbos recht, wenn 
er aus der Sicht der Hei lszeit-Wende schre ibt : "Weil  der alte Mensch in 
Chri sti Kreuzestod verurtei lt und ge tötet wurde , hat die Sünde in Christus ihre 
Macht verloren über die , die in ihm sind. Sie sind in Christi Tod und Aufers te­
hung der neuen Lebensordnung teilhaftig geworden, der Lebensordnung der neuen 
Schöpfung, des neuen Menschen"3 8 8 J .  Wenn es dieses hei lsgeschichtliche 
Fundament nicht gäbe , könnte nie von einer sub j ektiven Verwirkli­
chung des neuen Lebens die Rede sei n .  Anders ausgedrückt : Der sub­
j ektive Aspekt von V .  6 ist nichts anderes als die persönliche An­
eignung des obj ektiven Tatbestandes von Kreuz und Auferstehung 
Jesu ( a ls Anbruch einer neuen Heilszeit) . Paulus kennt aber keine 
automatische Heil sübertragung von der neuen Heilszeit auf das In­
dividuum , da die E inverleibung i n  den Leib Christi nicht auf gene­
relle We ise geschieht , sondern als Wirkung des Heiligen Geistes un­
zertrennbar verknüpft bleibt mit Bekehrung und Wiedergeburt des 
E inze lnen . Oh zusammenfas send ,  dass der Gläubige aufs Bestimmteste 
wi ssen dar f ,  dass sein alter Mensch = alte sündige Existenzweise 
sein an-die-Sünde-versklavt-Sein durch das stel lvertretende und 
äonenwendende Leiden und S terben Jesu am Kreuz durch eine völ l ig 
neue Existenzweise abgelöst wurde . So wird der hei l sgeschichtliche 
Tod des alten Menschen vor bald 2 0 0 0  Jahren am Kreuz von Golgatha 
zum hei l sordnungsmässigen Tod des alten Menschen in der individue l ­
l e n  Hei l saneignung durch den Glauben a n  Christus . 

Nachdem wir die Bedeutung von bp.<lAaLÖC dvapwnoc kurz umrissen ha­
ben , kommen wi r an einen ganz entscheidenden Punkt unserer Arbeit ,  
den wi r als Frage formul ieren wol len : G ibt der Text Aufschluss dar­
über , ob der alte Mensch beim Gläubigen noch lebt und je und dann 
wieder - vielleicht ganz unerwartet und hinterlistig - in Aktion 
tritt , oder kann v. 6 davon überzeugen , dass der alte Mensch effek­
tiv getötet und abgetan i st? - Beide Auffassungen haben im Blick auf 
das Heil igungsleben des Gläubigen nicht ger inge Konsequenzen . 

386) H .  Ridderbos , Paulus , S .  48/49 
387) ders . , aao, s. 49 
388) ders . ,  aao, s. 49 
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Fall s  der alte Mensch nach V .  6 noch weiterexi stiert , kommen wir 
sowohl in ein heil sgeschichtl iches als auch in ein hei lsordnunqsmäs­
siges Di lemma , indem der alte Mensch - sofern weiterexistent - auf 
gleicher Ebene mit dem neuen Menschen im Innern des Gläubigen ei­
nen ungeheuren Konflikt - um nicht zu sagen Exis tenzkampf - aus­
lö s t .  Falls aber der alte Mensch wi rkl ich tot i s t ,  ist es ander­
seits auch nicht länger möglich - wie das oft geschieht ( vg l .  3 .  
Haupttei l )  - , ihn mit der f l e i s ch l i ch en Ge s i n n u n g  ( im Kampf gegen 
die Ge i s t e s - Ges i n n un g )  in Röm 8 zu identi fiz ieren . Ferner muss be­
achtet werden , dass die re formatorische Interpretation von Röm 7 
als Zustand der Gleichzei tigkeit neben Röm 8 gerade in V .  6 einen 
we sent l ichen Rückhal t  ge sucht hat mit der Auffassung (vgl . unten) , 
dass der Tötungspro zess des alten Menschen e igent lich Inha lt und 
Aufgabe des Heiligungslebens sei . 

Mit d i esen Aussagen stehen wir mitten in der Problematik und wenden 
uns voller Spannung der Textaussage zu:  

In V .  6 wird über den alten Men schen e ine einz ige Aus sage gemacht , 
näml ich , dass er "mi t g e k re uz i g t w o r d e n  i s t "  (ouve:cn:aupWan , aor . 
pas s . ) . Auf die daraus erwachsende Konsequenz - " d am i t  d e r  L e i b  
d e r  S ü n d e  ve r t i l g t  we rde , d a s s w i r  n i ch t  meh r a n  d i e  S ü n d e  v e r s k l av t  
s i n d "  - wollen wir weiter unten eingehen . 

An s i ch würde vom grammatikalischen Standpunkt her gesehen die Pas­
si vf orm des Aorists (von ouo•aup6w) genügen , um die Einmal igkeit 
und Abge schlos senhei t  der am Gläubigen vol lzogenen H andlung zum 
Ausdruck zu bringen3 B9 J ,  wie es in der Paral lele in Gal 2 , 19 . 20a 
be stätigt wi rd :  " D e n n  i c h b i n  durchs G e s e t z  dem G e s e t z  g e s t o rben 
(änl:8a.vov , aor . ) , damit ich Gott lebe . I ch bin mit Christus ge­

kreuz igt worden (ouve:o•aupwuaL , perf . pas s . 3 9 0 J ) ,  so lebe nun nicht 
mehr i ch ,  sondern Christus lebt in mir . . .  " 

Was die Lösung der Frage de s Wei terexistierens oder .Getötet-Seins 
des a lten Menschen erschwert , ist keines falls der eindeutige 
Aorist-Passiv in V. 6 ,  sondern die Zeitform der zwei übrigen ( und 
neben Röm 6 , 6  e inzigen ) n<1Aa L öc-dv8pwnoc-Stellen ( Eph 4 , 2 2 und 
Kol 3 , 9 ) , die beide in der alten Luther-Uebersetzung im Präsens 
wiedergegeben werden : 

- Eph 4 ,  2 2 :  

- Kol 3 ,  9b . 1 0 a :  

" S o  l e ge t n u n  v o n  e u ch ab (ano8l:o8a.L ,  aor . inf . 
med . ) n a ch dem v o r i g e n  Wan d e l den  a l t e n Me n s ch e n  . . •  " 

" . • •  z i eh e t  d e n  a l t e n  Me n s ch e n  mi t s e inen We rken aus 
(äne:xöuoaue:voL , aor . part . )  und z i e h e t  den  neuen an 
( l:vöuooue:vo L , aor . part . ) • . •  " 

E ine s wird sofort k lar : Wenn Eph 4 , 2 2 und Kol 3 , 9  - als Feststel lung 
und Forderung bei Gläubigen - präsentisch übersetzt werden müs sen , 

389) vgl .  Bl-Debr , § 318/1 , "konstati erender oder komplexiver Aor. " ,  S .  199 
390) Das Per f .  pass . in Gal 2 , 19 und der Aor .  pas s .  in Röm 6 , 6  sind grammati­

kalisch auswechselbar (vgl .  Bl-Debr , §343 ) , wobei beim Perfekt stärker das 
Moment der Abgeschlossenheit , beim Aorist mehr die Einmaligkeit zum Ausdruck 
konunt . 
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wird automatisch die Aussage von Röm 6 , 6  (ouvecnaup&X)n , aor . pas s . )  
als einmalige und abge schlossene Handlung relativiert . Deshalb 
lohnt es sich ,  der Frage nachzugehen , ob Eph 4 , 2 2 und Kol 3 , 9  zwin­
gend präsentisch übersetzt werden müs sen. 

Der In fini tiv des Aorists ( Eph 4 , 2 2 )  hat dieselben Deutungsmög lich­
keiten wie der Imperativ des Aorists3 9 1 J ,  dh das s er recht weiten 
temporalen Spiel raum o ffen lässt (Vergangenhei t  oder Gegenwart) , 
wobei der Kontext und die mit dem Aorist Ind . oder Imp . bezeichne­
te Handlung im Zusammenhang mi t den nächststehenden Verbformen ge­
nau geprüft werden müs sen.  Jedenfalls ist die präsentische Ueber­
setzung von Eph 4 , 2 2 nicht diskussionslos ges ichert . 3 9 2 )  

Aehn lich i s t  e s  mit der Parti z ip-Form des Aorists3 9 3 J i n  Kol 3 , 9 .  
Das Verbum finitum (µ� �Eu6Eo8E = lüget nicht ! )  steht im Präsens­
Imperativ ,  ist a l so eine klare Auf forderung ( neben andern ) , nicht 
mehr zu tun und tun zu müssen , was im alten Leben vor und aus ser 
Christus an der Tagesordnung war . Paulus bringt aber diese Impera­
tive nie i solier t ,  ohne nicht immer wieder auf den Indikativ, auf 
da s neue Leben in Christus mit den neuen Voraus setzungen hinzuwei­
sen und zurückzugre i fen ( kein Heilsimperativ ohne Heils indikativ ! ) ,  
deshalb f inden wir in Kol 3 , 9b und l Oa die beiden Aorist-Partizi­
pien ( deren "Vollendung der Handlung • • •  vor der Handlung des Vb finitum" 3 9 4 ) 
liegt) dem Präs-Imperativ zugrunde gelegt . In die sem Falle ist es 
nahe l iegend , dass die beiden Formen (�nExöuodµEvo� und fvöuod.µEvo � )  
Vergangenhei tsbedeutung haben. 3 9 5 J Gerade wei l  die Gläubigen von 
Kolossä ihren al ten Menschen gänzlich ausgezogen und den neuen 
angezogen haben, brauchen sie sich nicht länger zu be lügen . 3 9 6 )  

Wenn nun i n  Röm 6 , 6  und Kol 3 , 9  die Vergangenheitsform eindeutig 
i s t ,  was das "mi t g e k r e u z i g t  w o r d e n  s e i n "  und " ab g e l e g t  h a b e n "  des 
alten Menschen anbelang t ,  i s t  es kaum haltbar , Eph 4 , 2 2 anders als 
in der Vergangenhe i ts form wiederzugeben . Das bedeutet also , dass 
der alte Mensch gemäs s  den drei Aorist-Formen in einmaliger und ab­
ge schlossener We ise mi tgekreuzigt worden i s t .  

zurückgekehrt z u  Röm 6 , 6  s tellt sich sofort d i e  weitere Frage , was 
Paulus mi t ouveo•aup003n inbezug auf den a l t e n  Men s chen s agen wi l l .  -
Bedeutet "mi t ge k r e u z i g t  w o r d e n  s e i n " Tod des a l t en Men s ch e n  oder 
nur Anfang eines langen Tötungsprozesse s , der beim Gläubigen bis 
an s Lebensende dauert? 

391) Bl-Debr , § 338 und § 335  
392) vgl .  folgende Uebersetzungen : L .  Albrecht:  "Ihr habt • . •  den al ten Menschen 

abgelegt • .  
"1 Elberfelder: "dass ihr . • •  abgelegt habt den al ten Menschen • • •  

" 1 
ebenso Mühlheime r 1  Th .  Jellinghaus : "abgelegt zu haben • • •  den al ten Men­
schen „ . '' ,  Das völlige , gegenwärtige Heil ,  2 . , S .  104 . 

393) Grundsätzliches vgl .  Bl-Debr , § 339 

394 ) Bl-Debr , § 339,  S. 209 
395) ders . ,  aao, s. 210 
396) De shalb steht in den meisten genauen Bibelübersetzungen Kol 3 , 9b . 10a in der 

Vergangenheitsform: vgl .  zB Weizsäcker :  "Lüget einander nicht a n  - nachdem 
ihr ausgezogen den alten Menschen mi t seinen Thaten und angezogen den neuen 
. „ "  (Kol 2 , 9b. 10a ) I vgl .  auch die rev LÖ ( 1966 ) : " „ . denn ihr habt ja 
ausgezogen den al ten Menschen mit seinen lierken und angezogen den neuen • • .  

" 
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Calvin vertritt die Auffassung , dass gek r e u z i g t  nicht weniger be­
deutet als ge t ö t e t . 3 9 7 ) 

Für Ol shausen ist ouve:o-caupW3n ein noch "s tärkerer Ausdruck" als 
Mva-co� . 3 9 8 )  

Nach W .  de Boor redet Paulus i n  Röm 6 , 6  bezüg l ich des Mitgekreu­
zigt-Seins des alten Menschen "von einer abgesch lossenen , vollendeten 
Tatsache". 3 9 9 )  Auch K .  Barth vertritt die vol le Identifikation zwi­
schen mi t gek r e u z i g t und g e t ö t e t  sein . 4 0 0 )  

Cranf ield dagegen kann s ich der Auf fassung nicht anschl iessen , dass 
das Mitgekreuz igt-Sein des alten Menschen schon des sen Tod impli­
ziert . 4 0 1 J - Wie begründet Cranfield die Weiterexi stenz des alten 
Menschen? 
a) Präsentische Uebersetzung von Kol 3 , 9  (vgl . oben) mit Rückschluss 

auf Röm 6 , 6 . 4 02 ) 

b) "Der Chri st hat - durch das tägliche Sterben der Sünde gegenüber - auf mora­
lischer Ebene den Tod noch zu vollziehen , welchen er durch Gottes gnädige 
Entscheidung und durch das Sakrament der Taufe s chon gestorben ist . "  4 0 3  J 

z um Beweis a) ist zu sagen , dass - wenn unsere oben entfaltete Be­
gründung einer Ueber setzung von Kol 3 , 9  im Präteritum r ichtig ist , 
Cranf ields einziger Schriftbeweis unhaltbar ist und zu einem Zir­
ke lschluss führt . Die Begründung b) ist eine theologi sche Auffas­
sung Cranfields , die sich weder durch Röm 6 , 6  noch durch den Kon­
text erhärten läs s t .  

Wir fassen Röm 6 , 6a mit O .  Stockmayer zusammen : -"Es i s t  mir sehr 
schmerzlich zu sehen , wie in unserer Christenheit noch so viel Wesen vom alten 
Menschen gemacht wird und wie derjenige verketzert wird , der es zu glauben 
wagt , dass der alte Mensch tot ist . Wo ist  aber in der ganzen Schrift auch nur 
eine Stelle  zu finden (im Grundtext) ,  die uns auffordern würde , den al ten Men­
s chen auszuziehen? Röm 6 , 6 :  "Uns e r  a l t e r  Mens ch wurde g e k r e u z i g t . "  
Eph. 4 , 2 2 . 24 :  " I h r  h a b t  ( b e i  e u r e r  B ek e h run g )  ab g e l e g t  den  a l ten  Men­
s c hen und habt ang e z o g e n  den  n e u e n . "  Was ist denn der alte Mensch? Das , 
was wir vor unserer Bekehrung waren. Durch die Taufe in den Tod treten wir in 
ein neues Leben , das alte ist vergangen . Kol 3 , 9 . 10 :  "We i l  i h r  a u s g e z o gen 
h a b t  d e n  a l t en Mens chen  mit  s e i n e n  H an d l un g e n  und den n e uen Men­
s chen ang e z o g e n . "  Damit wi l l  der Apostel sagen : ihr habt nichts mehr zu tun 
mi t dem alten Menschen , der ist tot . 4 0 4 )  

397) J .  Calvin , Römerbrief , s .  125 
398) H.  �sen, Römer ,  s. 215 
399) w .  de Boor , Römer,  S. 146 
400) K. Barth , Kurze Erklärung des Römerbriefes , S .  69 
401) Cranf'ield , Romans , s .  309 : "It is not implied that the old man no langer 

exi sts • . •  , the old fallen nature lingers on in the believer . "  
402) ders . ,  aao, S .  309 
403) ders . :  "The Christian has still to fulfil on the moral level , by dai ly 

dying to sin, the death whi ch in God ' s  merciful decision and in the sacra­
ment of baptism he has already died " ,  Romans , S .  309 

404) O. Stockmayer, Die Ueberwindung Satans ,  S.  6/7 
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Die Konsequenz von V .  6a folgt in V .  6b : " [va xa-capynö{j ( aor . 
con i .  pass . )  -cö owµa -c�c ciµap-c lac -coO unx�-c L öouAEUE L\I �uäc ·� 
auap-c i'.<(- . "  

Was haben wir uns unter dem " L e i b  d e r  S ü n d e "  vorzustel len?- Wir be­
gegnen mindestens drei Auffassungen in der Deutung dieses pau lini­
schen Begrif fes : 
( 1 )  Der dem Tode geweihte Menschenleib als Prinz ip , Träger oder 
Instrument der Sünde . 4 0 5 )  
( 2 )  Ausdruck für die Tota lität der Sünde oder "Scheinbild eines aus 
der gesamten Sündigkeit bes tehenden Leibes im Mens chen , und so auch weiter­
hin der Leib des Todes (Kap 7 , 24) " .  4 0 6 )  
( 3 )  Gle i chsetzung mit dem Begri f f  naAaLÖC dvöpwnoc . 4 0 7 )  

405) vgl . Sanday + Headlam: "The body of whi ch  sin has taken possession ", Romans , 
S .  1591  ferner A. Schlatter:  "Die Neuhei t des Lebens verlangt einen neuen 
Leib, und dieser ist den Glaubenden durch ihre Taufe verhei ssen, da sie 
durch sie dem Auferweckten gehören . Sie können ni cht in ihrem sterbli chen 
Leibe im Reich des Auferstandenen ewig leben . " Sie werden - wenn der Herr 
wiederkommt - "von ihrem sterblichen Leibe befrei t werden und einen neuen 
Leib erhal ten " ,  Gottes Gerechtigkeit, s .  2081 ganz ähnlich auch P .  Althaus , 
Römer ,  S. 62 und O. Miche l ,  Röme r ,  s .  155 . F. Godet erläutert den genarmten 
Aspekt ( 1 )  und lehnt ihn mit der Begründung ab, dass die Fortsetzung von 
V .  6 beweise ,  dass Paulus "keineswegs die Sünde als aus dem Leibe hervor­
gehend und als von ihm unzertrennli ch betrachtet; denn in V. 13 ni11111t er 
den Leib und seine Gli eder für den Dienst Gottes in Anspruch und stellt 
sie vor als solche, die die Werkzeuge der Gerechti gkei t werden sollen . . .  ", 
Römer ,  s.  17 . 

406) J . P .  Lange ,  Römer ,  S .  124 1 ganz ähnlich J .  Calvin , Römer ,  S .  125 . - Diese 
Auffassung wird abgelehnt durch A.  Schlatte r ,  aaO, S. 208 ; ferner durch 
Cranfield, Romans , S .  309 und entgegnet durch F. Godet: "Es würde demnach 
die Sünde selber bezei chnen, als eine schwere Hasse oder sogar als einen 
Organismus . Die Beifügung der Sünde wäre ein Geni tiv der 
Apposi tion. Bei dieser Bedeutung würde man wohl begreifen , dass Paulus 
die Zerstörung dieses Sündenleibes, das heisst der Sünde selbst, fordert .  
Allein diese Bedeutung ist unmöglich in Einklang z u  bringen mi t V. 1 2  und 
13 . • •  ", Römer , S .  17 . 

407) Nach E .  Käsemann ist OWµa "t�C ciUC!Q-C lac dasselbe wie der alte Mensch . 
"Beide Wendungen sind nicht kol lektiv (richtig E. Schwei zer, Th Wb VII 1063 
• •  J " und "kennzeichnen (H. w. Schneider J die Existenz im Machtbereich der 
Sünde", Römer ,  S .  160 1 E .  Schweizer sieht mit der Bezeichnung OWµa den 
Menschen in seiner Ganzhei t .  "R 6 , 1 2ff wird ausdrückli ch gesagt, dass das 
owµa früher der Sünde gehörte und ihr natürli cherweise iraner noch gehören 
würde, und 1 K 6 , 20 sagt, dass dies nur deswegen ni cht mehr der Fall ist, 
wei l es losgekauft wurde ( • •  ) . Daher kann Paulus vom owµa "t�C aµap-c lac 
(R 6 , 6 ) oder vom o/;'Jµa -coO öavd-cou sprechen (R 3 , 24 ) ", Th Wb VI I ,  S .  
1062/1063 . Cranfield führt Schweizers Gedanken fort und sagt: "Der Aus­
druck (gem . ' Leib der Sünde ' ,  d .  Verf . }  bezeichnet vielmehr den ganzen Men­
schen , welcher durch die Sünde kontrolliert wird . " Die Ausdrücke ' der Leib 
der Sünde ' und ' unser alter Mensch ' "sind somi t identi sch ", wobei owµa 
mehr den Aspekt des sündigen Menschen als Individuum hervorhebt • . •  , Romans , 
S .  309 . - Unter obige Rubrik ( 3 )  gehört auch J<. Barth , wenn er sowohl im 
alten Menschen als auch im Leib der Sünde "das Subjekt " der Sünde s ieht, 
das durch die Tötung am Kreuz beseitigt ist, vgl .  Kurze Erklärung des Römer­
briefes , s.  69 . 
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Soll ten wir uns für eine der drei Auf fassungen entscheiden , hätten 
wir Mühe,  uns theologisch sauber abzugrenzen . Gerade der Gedanke 
der I dentifikation des a l ten Me n s ch e n  mit dem L e i b  der Sünde - wie 
faszi nierend auch immer die Beweis führungen Sein mögen - stösst des­
halb auf einen innern Widerspruch, wei l  syntaktisch der mit tva ein­
gelei tete Satz sich kaum in einer Wiederho lung der im ersten Satz­
teil zum Ausdruck gebrachten Feststel lung erschöpfen kann , also : 
" I ndem w i r  d i e s e s  w i s s e n , d a s s  uns e r  a l t e r  Mens ch mi t g e k r e u z i g t  
worden  i s t , dami t der a l t e Men s ch aus s e r  W i rk s amk e i t g e s e t z t  s e i  . . .  " 
ist kaum haltbar . 4 0 8 )  

Vielmehr scheint eine gewi sse Parallele z u  bestehen z u  Kol 2 , 1 1 
( " d u r c h  w e l ch e n  ( gern . Christus , d .  Verf . )  i h r  auch b e s chn i t t e n  w o r­
den s e i d  mi t e i n e r  B e s chne i dung , d i e  ohne Hände  a u s g e füh r t  wurde  
d u rch die  Ab l e gung des  L e i b e s  des  F l e i s ch e s , n äm l i ch durch  die  Be­
s chne i dung des  C h r i s t u s " ) , indem "ooua Tf'\t: 6.ua.1n l ai; "  und "oiiiua 
Tl'\G oapx61; " auswechselbar gebraucht werden kann als bi ldhafte Be­
zeichnung für die Herrschaft der od+>E in unserm Leibe . Eine Be­
stätigung dieser Ueberlegung findet sich u . E .  in Gal 5 , 2 4 ( "D i e  
ab e r ,  d i e  C h r i s t u s  angehö ren , h ab en i h r  F l e i s ch m i t  d e n  L e i d e n s c h a f ­
t en und  B e g i e rden  g e k r e u z i g t " ,  wo der Begriff ohne weiteres mit 
Fl ei s ch e s - L e i b  (Kol 2 , 1 1 )  oder Sünden l e i b  ( Röm 6 , 6b)  ausgewechselt 
werden könnte . P .  Feine macht in seiner Theologie des NT auf diese 
zusammenhänge aufmerksam . 4 0 9 )  

Die Konsequenz des Mitgekreuzigt-Worden-Seins , dh des Getötet-Seins 
unseres alten Menschen, ist die Tatsache , dass das Fl ei s ch des Gläu­
bigen aus ser Wirksamkeit gesetzt i s t ,  wi rkungs los gemacht ist,  dh 
im Kreuz Christi machtlos geworden i s t .  

Das Verb xaTapytw hat e i n  breites Bedeutungsfeld : "ausser Wirksamkei t ,  
Geltung setzen , entkräftigen . •  , vernichten, vertilgen , beseitigen • .  , . .  nichts 
mehr zu schaffen haben mit . . "' 4 1 0 )  

Vom Kontext her gesehen ist ein ziemlicher Spielraum gewährt in der 
Ueber setzung . P .  Althaus spricht von der "Verni chtung des Silndenleibes" 
4 1 1 ) ; K. Barth : "aufgehoben" - ''beseitigt , nicht mehr vorhanden (also nicht 
nur: ' kraftlos gemacht ' : ) "  4 1 2 ); Cranfield: "put out of action ,  disab le 
(wi th Augustine and Tertull ian) " 4 1 3 ) ; E .  Gaugler:  "In Christus ist der Siln­
denleib ' vernichtet ' " .  4 1 4 )  Mühlheimer-Ausgabe : "ausser Wirksamkeit ge­
setzt". 415) usw. 

Aufgrund des Kontextes und des grammatikalischen Zus ammenhanges ha­
ben wir uns für die Uebersetzung entschieden , wie sie am Eingang 
unseres Unterkapitels 2 . 1 . 3  steht:  " d am i t  d e r  L e i b  d e r  Silnde  wi r­
kun g s l o s  gemacht s e i  . •  " 

408) Wir geben � recht, wenn er sagt: "Sodann ist das, was der Apos tel Leib 
der Sünde nennt, etwas ganz anderes als der alte Mensch . Sonst enthiel ten 
die beiden Sätze eine Tautologi e " ,  "Römer , s .  17 . 

409) vgl .  P .  Feine , Theologie NT, S .  191 
410) w. Bauer�, Sp . 825 
411 )  P. Althaus , NTD 6, s. 62 
412) K .  Barth , Kurze Erklärung zum Römerbrief ,  S. 69 
413) era;:;f'i;ld , Romans, s. 310 
414) E. Gaugler , Römer ,  S .  1691 ebenso W. Bauer , Wb5 , Sp . 825 
41 5) Das Neue Testament in der Sprache der Gegenwart , aaO, S.  415 



- 7 8  -

Gerade deshalb , wei l  durch das Mitgestorben-Sein unseres alten Men­
schen am Kreuz das Fl e i s ch wirkungslos gemacht wurde , dh entmach­
tet ist,  brauchen wir gemäss der Schluss-Aussage von V .  6 nicht 
länger Sk laven der Sünde zu sein ( " -coO µmuh L öouA.e:ue: L v fiµdi; -cf,\ 
aµap-c la" ) . Als neue Menschen stehen wir nicht mehr im Herrschafts­
bereich der Sünde (vgl . die Ausführungen zu den VV . 1- 4 ) . 

Zusammenfassung von 6,6 

Paulus appell iert an die Erkenntnis , bzw . die Hei lsgewissheit der 
Gläubigen , wenn er kur z und bestimmt zu bedenken gibt , dass " un s e r  
a l t e r  Mens ch m i t g e k r e u z i g t  w o r d e n  i s t " .  Mit dem Begriff " a l t e r  
Men s ch "  wird ein Doppeltes z um  Ausdruck gebracht : Der alte Mensch 
ist Bezeichnung für das Mensch-Sein in der alten Hei l s zeit (vor 
dem Kreu z von Golgatha ) . Mit Jesu Leiden , Sterben und Auferstehen 
hat hei lsgeschichtlich das Heute des neuen Menschen eingesetzt = 

obj ektiver Aspekt .  Davon spricht Röm 6 ,  wenn gesagt wird : "Wi r s i nd 
g e s t o rb e n ,  b e g r ab e n '' ; " uns e r  a l t e r  Me n s ch i s t  m i t Chr i s t u s  m i t g e ­
k r e u z i g t " .  Das s ind alles Andeutungen , was m i t  ihnen einmal i n  Chri­
stus geschehen i s t ,  ohne ihre Mithi l fe ,  ihren Entschluss , Glauben 
usw .  Das ist auch der korporativ generel le Gesamtaspekt des Todes 
des alten Menschen . Der alte Mensch kann aber auch individue l l  ge­
sehen werden als Bezeichnung des Menschen vor se iner Bekehrung und 
Wiedergeburt ( subj ektiver Aspekt) . Der Wechsel vom alten zum neuen 
Menschen wird dann als Tat des Glaubenden bezeichnet . Das geschieht 
als existentielles Erlebnis in äer bewussten Lebensübergabe an 
Christus . Davon spricht zB Eph 4 , 2 2 . 2 4 ;  Kol 3 , 1 0 .  

Als Auswirkung des Mitgestorben-Seins unseres alten Menschen mit 
Christus finden wir , " d a s s d e r  L e i b  d e r  S ü n d e " entrechtet wurde . 
Der Gläubige ist als Angehöriger einer neuen Hei lsze i t  befreit von 
der Sündenherrschaft und vom Sündenzwang . Er ist nicht länger Skla­
ve der Sünde . V. 6c (vg l . Kol 1 , 1 3 . 14 ) . 
2 .  1 . 4  VOM RECHTSANSPRUCH DER SßNDE BEFREIT 6,7 

V .  7 " D enn w e r  g e s t o rb en i s t , d e r  i s t  f r e i g em a ch t ( v om 
R e ch t s an s p ruch ) d e r  S ß n d e . "  

v. 7 V .  7 dient in der Entfaltung des paul inischen Gedankenganges als 
Bindeg lied zwischen V.  6 und V .  8 und begründet V.  6 c . 4 1 6 )  

Wir finden in den Kommentaren zT grosse Diskuss ionen über die Frage , 
ob das Gestorben-Sein (ano8avwv) in V .  7 im Sinn von V .  6 ( Tod des 
alten Menschen4 1 7J oder ganz real als physischer Tod4 1 8 J vers tanden 
werden müsse . Vertreter beider Ansichten bringen gute Argumente und 
es wäre wenig hil freich , eine Seite gegen die andere aus zuspie len -
sobald wir wissen , dass Paulus mit V .  7 nichts anderes beabsichtigt , 
als die neue Rechtslage des Gläubigen zu illustr ieren . 

416) E. Käsemann: "7 begründet den Schluss von 6 mit einer Sentenz (Sanday + 
Headlam1 Kühl; Langrange; Huby1 Ridderbos . •  ) " ,  Römer , S .  160 

417) vgl . zB J . A .  Bengel , Gnomon, Römer ,  S .  51 1 Cranfield , Romans , S .  3101 W .  de 
Boor , Römer ,  S .  147 

418) c:H". Dodd , Romans ,  s. 111 ; F .  Godet,  Römer , S .  19 
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Der Apostel wi l l  mit V .  7 klarmachen , dass die Sünde " k e i n  Recht  
mehr an  ihn"  hat . 4 1 9 )  

Der Gestorbene ist al len Rechtsansprüchen enthoben . Genauso ist 
der Gläubige - wie ein Ges torbener -von jegl ichem Rechtsanspruch 
der Sünde befreit,  bzw . gerechtfertigt ( "öe:ö umi'.wi:aL 'anö i:f'ii; 
auapi: i'.ai;; " ) . 4 2 0 )  

Wir schl iessen uns der Auffassung a n ,  dass Paulus einen al lgemein 
anerkannten ,  rabbinischen Rechtssatz zi tiert421 J ,  um die Schluss­
folgerung in V. 6 zu verdeutlichen . 

Zusammenfassung von 6 , 7  
Der mit Chri stus Gestorbene ist von der beherrschenden Macht der 
Sünde befrei t .  Jeglicher Rechtsanspruch der Sünde an den Gläubigen 
ist erloschen . Genausowenig wie ein physisch Toter noch zu irgend­
einer Tat gezwungen werden kann , genausowenig darf die Herrscherin 
Sünde den mit Christus Gekreuzigten und zu neuem Leben Erweckten 
noch zur Sünde zwingen. Der Gläubige braucht nicht mehr zu sündi­
gen . 4 2 2 J 

2 . 1 . 5  MIT (OÖV) CHRISTUS GESTORBEN UND LEBENDIG GEMACHT 6j8 . 9  

V .  8 "Wenn w i r  ab e r  mi t Ch r i s t us g e s t o rb e n s i nd , s o  g l au­
b e n  w i r ,  d a s s  w i r  auch m i t  i hm l e b e n werden , 

V .  9 wi s s en d ,  d a s s  Ch r i s t u s , n a chdem e r  von den T o t en 
a u f e rw e ckt worden  i s t ,  n i ch t  mehr s t i rb t ;  d e r  T o d  
i s t  n i ch t  m e h r  He r r  O b e r  i hn . "  

v. 8  I n  den VV . 8 und 9 grei ft der Apostel auf die Aussagen von 4b und 
Sb zurück : Der Gläubige ist nicht nur in den Tod Jesu miteinge­
s chlossen , sondern - und da l iegt der Akzent von 6 , 8 . 9  - Tei lhaber 
des Aufers tehungslebens Jesu geworden . 

Be sondere Beachtung kommt dem oöv XP L 01:� in V .  8 zu4 2 3 J .  E .  Schwei­
zer stellt zuerst sachlich fes t ,  dass bei Paulus inbezug auf Jesu Leben , 

419) J.A .  Bengel , Gnomon , Römer ,  S .  51 
420) A. �· Römerbrie f ,  S .  180 
421) vgl . P. Althaus , NTD 6, S. 6 2 1  E. Gaugler , Römer , s .  170 1 C . H .  �· Romans , 

S. 1 1 1 1  H. Lietzmann, Römer ,  S .  6 5 1  E .  Käsemann , Römer , S .  160 1 O .  Michel : 

• . • .  nach jüdischem Recht bedeutet der Todesfall eine Aufhebung der Rechts­
verhäl tnisse und der Schuldansprüche. Das Rabbinat ziti ert einen Ausspruch 
R. Jochanans: 'Bei den Toten frei ' (nach Ps 88, 6) und legt ihn in dem Sinn 
aus, dass, wenn ein Mensch gestorben ist, dieser freigeworden ist von den 
Gebotserfüllungen . Wir haben also in V. 7 einen jüdischen Rechtssatz vor uns, 
den der Apostel aufnirmnt. Stirbt der Mensch, so verliert die Sünde ihre 
Herrschaft über ihn. Schab 30ai 1 Slb1 Nidda 6lb ", Römer ,  S .  155.  

422) vgl .  W. de Boor , Römer,  S.  147 
423) vgl .  Grundm� ot>v XP L 01:� bei Paulus , Th Wb VII ,  s. 780 f f 1  ferner E. 

Schweizer, Dying and Rising with Christ, NTS 14 , s. 1-141 unä G.  �ner , 
aao , oov XP LOi:i+J , s .  303/304 . 
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Tod und Aufers tehung beide Aspekte , sowoh l das Chri stus-ste l lver­
tretend-für-uns (unr.p nuii>v ) wie auch das Wir-mit-Chr istus ( "Chris t ' s  
death becomes the believer'  s death") gleichgewichtig nebeneinander stehen 
(vgl . 2 Kor 5 , 14 und 1 Thess 5 , 1 0 ) 4 2 4 ) . Für E .  Schwei zer gibt es 
be i Paulus zwei Hauptakzente in der Verwendung des "mi t Chr i s t u s " :  
( 1 )  In Zusammenhang mit eschatologischen Aussagen ( "Being ' w i th 
C h r i s t '  describes the coming l i fe after the parousia of Christ"  ; vg l .  1 
Thess 4 , 1 7 ;  2 Kor 1 3 , 4 ;  Kol 3 , 4 ;  Phi l 1 , 2 3 ;  3 , 2 0 f  und Röm 6 , 8b . 4 2 5 J 

( 2 )  Ausdruck der Vereinigung mit Christus in der Taufe - in Erwar­
tung ( "anticipation"l  des eschatologischen Lebens (vg l .  Röm 6, 8 ;  Kol 
2 , 1 3 . 2 0 ;  3 , 3 f ) 4 2 6 J ,  In der Taufe sind wir dem al ten sündigen Se lbst 
definitiv abgestorben , aber die Auferstehung zum endgültigen Zus tand 
des ewigen Lebens ist noch zukünftig . Und doch , das ist noch nicht 
die ganze Wahrheit . In gewisser Weise durchdringt dieses zukünftige 
Leben die noch i rdische Existenz des Getauften : der Heilige Geist 
ist gegenwärtig ( vgl . 2 Kor l , 2 l f ) 4 2 7 J .  

"Die Getauften wurden ' in Christus hinein' versetzt , s ind gesalbt und beschenkt 
mit dem Geist als Angeld oder gemäss Röm 8 , 2 3  als die Ers tl ingsfrüchte der kom­
menden eschatologi schen Gaben. " 4 2 8 )  

E .  Schwei zer macht darauf aufmerksam ,  dass wenn e s  um die Frage un­
serer j usti ficatio vor Gott geht , Paulus vor allem das ste llvertre­
tende Leiden und Sterben ( "Jesus ' death for us")  unterstreicht ( vgl . 
Röm 3 , 2 4 f ;  5 , lOf ; 5 , 6- 1 1 ;  14 , 1 5 ;  4 , 2 5 a ;  8 , 3  als Parallele zu Gal 
4 , 4 f ;  überhaupt die Röm-Kapitel 3 - 5 ) . 4 2 9 )  

Aber e s  geht bei Paulus nicht nur um die Frage der Recht fertigung , 
sondern auch - und gerade ab Kp.  6 - um die Heil igung . Wie eng 
Rechtfertigung und Heil igung zusammengehören , sehen wir in 1 Kor 
6 , 1 1 ! " und d a s  s i n d  e i n i ge von euch  gewe s e n ; ab e r  i h r  s e i d  a b g e ­
was chen , i h r  s e i d  geh e i l i g t , i h r  s e i d  g e r e ch t f e r t i g t w o r d e n  d u r c h  
( i n )  d e n  Namen d e s  He r rn J e s u  Ch r i s t i  und i n  ( d u r c h )  d e m  Ge i s t  un­
s e re s  Go t t e s " ) , 4 3 0 )  

Gerade inbezug auf unsere Heil igung und den Gehorsam, welcher wesen­
haft zum neuen Leben gehört ,  unterstreicht Paulus das oöv XPLOT� 
besonders stark . 4 3 1 )  

Der Grund mag u . E .  darin l iegen , dass Paulus zeigen wi l l ,  dass in 
ein- und demse lben hei lsgeschichtlichen Ereignis ( im Kreuz von Gol­
gatha) sowoh l unsere Rechtfertigung als auch die Heiligung ( als 
Indikativ und Imperativ = neuer Gehorsam) ihr Fundament haben ( vg l .  
1 Kor 3 , 1 1 ) . 

424 ) E .  Schweizer , aao, s .  1 ,  vgl. s. 9 
425) ders . ,  aao , s.  1/2 1  ebenso Grundmann, Th Wb VI I ,  s .  780-784 u .  787ff. 

426) d�rs . ,  aao , s .  3 
427) ders . ,  aao ,  s .  7/8 
428) ders . , aao ,  s.  7 
429 ) ders . , aaO , s .  8/9 
430) ders . ,  aao , s.  9 
431) ders . ,  aao, s.  8 
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Bei der Frage der Gerechtigkeit geht es vor al lem um das von Gott 
allein anerkannte Prinzip der Stel lvertre tung ( vgl . 2 Kor 5 , 2 1 und 
Röm 3 - 5 )  • Durch gläubige Annahme des stel lvertre tenden Leidens und 
Sterbens Je su s ind wir rechtlich vom Urteil Gottes freige sprochen . 
Durch einen j uridi schen Akt sind wir Gerechtfertigte durch den 
Glauben und haben Frieden mit Gott ( Röm 5 , 1 ) . Da wo es um unsere 
Hei ligung geht , liegt der Akzent auf derse lben hei lsgeschichtl ichen 
und äonenwendenden Tat des S terbens und Auferstehens Jesu , nur 
das s die Betonung weiterer Aspekte desselben Ere ignisses enthüllt 
werden : Wir s ind ot>v Xp Lo-r4J gekreuzigt , gestorben und als Gestorbe­
ne vom al ten Herrschaftsbereich getrennt und als ouv XP L OT4>-Aufer­
standene in den Herrschaftsbereich des Auferstandenen hine inversetzt 
worden ( vgl . Röm 6 , lff) . Wir sind somit , wo es um die Frage des 
Wande ls in Lebensneuhei t  ( V .  4b) und des neuen Gehorsams in gehei­
l igtem Lebenswandel geht ( V .  llff) , nicht auf uns selbst gestellt . 
Wir s ind nicht ge zwungen, etwas für wahr zu halten oder zu prakti­
z ieren , was nicht der Realität ganz neuer Voraussetzungen , dh der 
ef fektiven Tei lhabe an Jesu Aufers tehungs leben , entspricht . 4 3 2 )  Mit 
Schwei zer halten wir fest, dass das ewige Leben durch den Hei l igen 
Gei s t  schon unsere Gegenwart durchdrungen hat , was die Hof fnung auf 
endgültige Vollendung nicht entleert . 

Wi r fassen die grundsätzlichen Gedanken mi t einem wichtigen Hinwe is 
von G. Wagner zusammen:  "Das oOv XpL OT4> ist also zutiefst in der Theologie 
wie auch in der persönli chen Erfahrung des Paulus verwurzelt . Es i st vor dem 
Römerbrief nachwei sbar, und zwar in Aus sagen, die vom Glaubenden gemacht werden , 
auch - j a  weitaus am häufigsten - ohne j ede Bezugnahme auf die Taufe . 4 3 3 )  

Dam i t  s ind wir mitten i n  die Aussage von V .  8 zurückversetzt : " E ( 4 3 4 J 
ö� 4 3 5 )  änEMvoµEv ( aor . )  ouv Xp L OT4> n LCJTEUOµEv ÖT L Kat out;i'iooµEv 
au-r4) . " 

Das s  wir mit Christus gestorben sind , hat Paulus bereits in den 
Versen 3b - 5 deut l ich ausgeführ t .  E .  Gaugler vertritt deshalb die 
Auf fassung , dass mi t V .  8 nichts Neues gesagt wird , das s ihm nur 
Ueberleitungsfunktion zukommt . 4 3 6 ) Dem hält E .  Kühl entgegen : "V . 8 
ist  ni cht bloss Wiederholung von V. 5 ;  denn mi t Christo leben ist etwas anderes 
als mi t Chri sto lebendig gemacht werden" . 4 3 7 J 

432) vgl .  Grundmann: "In der Gemeinschaft mit ihm hat der Christ tei l am Sieg, 
Herrschaft und Herrlichkeit des Christus ", vgl .  Röm 8 , 3 2 ,  Th Wb VI I ,  aao, 
s .  7 8 5 .  

433)  vgl .  G. Wagner, aao, S. 304 

434) Textvariante : yap p46G, Nestle-Aland, ist höchst wahrscheinlich Nachwir­
kungsfehler (parablepsis} von V. 7 ;  vgl .  Cranfield, Romans ,  S .  311 , 
Fussn . 3 )  

435) E (  ö� mit Indikativ der Wirklichkeit wird gebraucht:  
1.  "mi t  Beziehung auf eine vorliegende Wirkli chkei t = ' i.enn wi rklich ' "  
2 .  für "son stige logische Bewei sführungen des Paulus " ,  vgl .  zB l Kor 1 5 ,  

13ff;  Bl-Debr , § 372 , S .  227/228.  

436 ) E. Gaugler ,  Römer ,  S .  170 
437) E. Kühl , Römer ,  S. 207 
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Der Akzent l iegt folgedes sen auf dem 2 .  Satztei l ,  denn wenn V .  Sa 
zutrifft - und das hat Paulus gründlich dargelegt - ,  dann stimmt 
auch V .  Sb : " n L oi:e:üoµe:v4 3 8 J Öi: L xa.t ouCi'iooµe:v a.6i:ij> . " 

Wie in V .  Sb haben wir , was die Zukunftsform ouC1')ouµe:v anbe langt , 
beide Interpretationsmög l ichkeiten : sowohl die eschatologi sche4 3 9 J 
als auch die logische . 4 4 0 )  Beide haben ihre Berechtigung . 4 4 1 ) 

E .  Gaugler fasst die Argumentation zusammen : "Weist die Zukunftsform 
in der Schlussfolgerung ' wir werden mit ihm leben ' auch auf das zukünftige Sein 
der Auferstehung hin , so ist  doch nicht zu bezweifeln , dass Paulus daraus hier 
die Folgerung für die Gegenwart gezogen sehen möchte.  Das Leben der Chris ten 
ist jetzt schon Leben mi t Chri stus , Leben von der Auferstehung her und auf sie 
zu. " 4 4 2 ) 

Es ist interessant , dass F .  Godet in V .  8 schon einen deutl ichen 
Hinweis auf die praktische Heiligung sieht , wenn er sag t :  Die Hei­
l igung "ist bezeichnet mi t dem Ausdruck ' leben mit Christus , ouCf'\v a.6i:ij> ' 
we i l  sie in der Aneignung des heiligen Lebens des Auferstandenen besteht , durch 
welches die Leere ausgefüllt wird , die in uns durch den Verzicht auf unser ei­
genes Leben entstanden ist" .  4 4 3  J - V . 8 leitet über zu V .  9 .  

v. 9 v .  9 lautet : " e: C ö6i:e:c Öi: L Xp L oi:öc t y e:p8e: t c  ( aor . part . pas s . )  tx 
VEXpWV ouxti: L  �no8v�OXE L • • •  " Mit t L ö6i:e:c appel l iert Paulus an die 
He i l sgewi s sheit des Gläubigen , die weder das Resultat der Ueber­
redungskunst des Apostels noch das Ergebnis der sog . Gemeindetheo­
log ie i s t ,  sondern s ich auf ob j ektive , hei lsentscheidende Fakten 
stützt . Diese Heilsgewi sshei t beruht "auf der festen Glaubensüberzeu­
gung " .  4 4 4 )  

w .  Scroggie weist im Zusammenhang mit den vielen Aor ist-Formen in 
Röm 6 , 1- 104 4 5 )  darauf hin , dass dami t die Einmal igkeit und Abge­
schlossenheit des S terbens und Auferstehens Christi zum Ausdruck 
gebracht wird und dass konsequenterwe ise j eder Gläubige der Sünde 
ges torben und zu neuem Leben au ferweckt worden i s t . 4 4 6 )  

438) H . -w. Schmidt unterstreicht die Tatsache, dass n L o-re:Üoµe:v "unanfecht­
bare Gewisshei t zum Ausdruck bringen sol l " ,  Römer , S .  112 1 vgl . ferner C . E . B .  
Cranfield, Romans , S .  312 

439) vgl .  O. Kuss ,  Römerbrief ,  S. 305 und H . -w. Schmidt , Römer , s. 111 
440) vgl .  E .  Kühl ,  Römer , s .  207 und Cranfield, Romans , S.  312 
441 ) vgl .  J .  Hurray, Romans , S. 223  
442) E .  Gaugler , Römer , S .  170/171 
443) F. Godet, Römer , S. 20 
444) O.  Kuss , aaO , s. 3 0 5 .  - Allerdings darf das entscheidende Moment der objek­

tiv;;:;Heilstatsachen nicht in den Raum des "im Glauben bestehenden ' Wissens ' "  
abgeschoben werden . Christliche Glaubenssicherheit hat es nicht nötig, Din­
ge für wahr zu halten und darauf zu bauen , die nicht auch als objektive Tat­
sachen nachweisbar sind . 

445) W . G. Scroggie :  V. 2 :  � we died t o  sin ' 
v. 3 :  ' We were bapti zed into His death ' ( twice) 

' We were buried wi th Him into death ' V. 4 :  
V .  4 :  ' We were raised up from the dead ' .  
V. 6:  'OUr old self ...as crucified wi th Him ' 
V. 7 :  'He who died ' ,  i . e .  Christ 
V. 8 :  'We died with Christ ' .  
V .  9 :  'Christ raised from the dead ' .  
V . 10: 'He died ' (twice) , i .E .  Christ " ,  Salvation + Behaviour , 

446) ders . ,  aao, s .  33/34 s .  33 
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Mit V .  9 wird der Wendepunkt der Aeonen f ixiert . 4 4 7 )  - Die obge­
nannte E inmal igkeit , Ausschl iessl ichkeit und Abgeschlos senheit 
des Werkes Christi wird nicht nur durch die Aorist-Formen ver­
deutlicht,  sondern f indet ihren Ausdruck im oöxt• L �no3v�OKE L 4 4 B J .  
V .  9 wird in der Endgü ltigkeit der Auferstehung Jesu durch V .  9b 
unterstriche n :  "Mva•o1; aÖ•oü oöxt• L KUP L E UE L . "  

Zusammenfassung von 6,8 . 9  
Der G läubige hat die unumstös sliche Zuversicht und Heilsgewissheit , 
dass - so wahr wir mit Chr istus gestorben s ind (vg l .  Auslegung V .  
3 b  - 7 )  - wir auch mit Chri stus ins neue Leben versetzt s ind . Wir 
gehören n icht mehr dem al ten Aeon der Sklaverei und Sündenherrschaft 
an, sondern dem neuen Zeitalter des Auferstehungs lebens Jesu . Wen­
depunkt der Heilsgeschichte ist das Kreuz und die Au ferstehung 
Jesu a l s  einmal ige und abgeschlos sene , vö llig ausreichende Heils­
tats ache , worauf sich der Glaube zuverlässig stützen kann . Die 
eschatologi sche Bedeutung des zukünftigen Aufers tehungslebens mit 
Chri s tus - einst bei ihm sein zu dürfen - erfüllt schon jetzt unsere 
Herzen mit Freude und Hof fnung , einer Hoffnung , deren Fundament 
der Glaube an die obj ektiven , hi storisch nachwei sbaren Heils fakten 
i s t .  Paulus will aber die Blicke nicht nur in die Zukunft lenken , 
sondern deutet darauf hin , dass wir schon j etzt und heute als 
Gläubige i n  Lebensneuhei t  wandeln dürfen und sollen . Das Aufer­
stehungsleben Jesu wi ll s ich in einem Leben praktischer Heiligung 
auswirken . Damit kommen wir an eine bedeutsame Schwelle : Vom Heils­
indikativ geh t ' s zum He ilsimperativ : 

2 . 1 . 6  DER sftNDE TOT! ABER LEBEND IN (tv) 4 4  9 )  CHRISTUS 6,10 . 1 1 

V .  1 0 : " D e nn , w a s  e r  g e s t o rb en i s t ,  d a s  i s t  e r  d e r  S ü n d e  
g e g enüb e r  g e s t o rb en e i n f ü r  a l l em a l ,  was  e r  a b e r  
l e b t ,  l e b t  e r  f ü r  G o t t . 

V .  1 1 : S o  auch i h r :  U r t e i l t , d a s s  i h r  t o t  s e i d  d e r  
S ü n d e  g e genüb e r ,  a b e r  l eb e nd f ü r  Go t t  in  Chr i s t u s 
J e s u s . " 4 5 0 )  

447) vgl . H .  Ridderbos , Paulus , S .  5 1  
448) Jesu "Tod war ein besonderer Tod, der Tod des Todes, und seine Auferstehung 

ist ein endgültiger Sieg des Lebens.  Während in den Natur- und Vegetations­
mythen Sterben und Auferstehen sich wiederholen , fallen in der Christusge­
schichte endgültige Entscheidungen ", H . -w .  Schmidt , Römer , s .  112 . 

449) Spezial-Literatur zu tv XP L O•lji: F. Neuge�In Christus , Eine Unter­
suchung zum Paulinischen GlaubensverstAndnis,  Vandenhoeck + Ruprecht, Göt­
tingen , 1961 1 Oepke , tv Xp Lo•4> • Inooü , Th Wb I I ,  s .  537-539 1 H . -L .  
Parisius , · Ueber die fornensische Deutungsmöglichkeit des paulinischen tv 
XP L O•<i> , ZNW, 49 ( 1958 ) : 285-881 E. Rand , In Christus Jesus , Bible Christian 
Union , Brooklyn , USA und Zürich, 1969 1 J . A .  Allan , The "in Christ " Formula 
in Ephesians , NTS 5 (1958 ) : 54-62 1 G . E .  Ladd:-r;;-christ, Theology NT, S .  
481-48 3 1  H .  Ridderbos , In Christus , mit Christus . Der alte und der neue 
Mensch , § 10, Paulus , S .  45-49 und S .  163 . 

450) beachte Th . Schlatter , Für Gott lebendig in Christi Kraft, eine Studie zu 
den Selbstaussagen des Paulus , Jb . d . Theol . Schule Bethel , 19301 und �· ·  
Tot für die Sünde , lebendig für Gott , Das Urteil des Paulus über seine Ge­
meinden, Jb. d . Theol . Schule Bethel ,  Bd. 3, 1932 
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v. 1 0  In V .  1 0  wird uns die Einmaligkeit des Todes Jesu Christi der Sünde 
gegenüber und sein ganz an Gott ausgel iefertes , hingegebenes Leben 
vor Augen geführt . 

V .  lOa : "Ö ydp ant8a.vEV , "'CD ä].La.p"'t CQ. ant8a.vEv t<P<inaE • • • " 

ö ist Objektsakkusativ4 5 1 J  und "'tij äJ.LaP"'t C� ist ein Dativ der Be z ie­
hung . 4 5 2 )  - Was will Pau lus mit der Feststel lung " d a s  i s t  er d e r  
S ü n d e  ge g e n ü b e r  g e s t o r b e n "  sagen? - Die Antwort findet s ich i n  ver­
schiedenen S tel len , die über die Beziehung zwischen dem Tod Christi 
und der Sünde Auskunft geben : zB Röm 3 , 2 4 - 2 6 ; 4 , 2 5 ;  5 , 6 -8 ; 8 , 3 ;  
1 Kor 1 5 , 3 ;  2 Kor 5 , 2 1 ;  Gal 3 , 1 3 .  Cranfield sagt : "He died to sin,  
that is,  He affected sin by His dying , in that , as the altogether sinless One 
who identified Himself with sinful men , He bare for them the full penalty of 
their sins and so - in the pregnant sense in which the words are used in 8 , 3  -

' condemned sin in the flesh ' . But at this point Paul is not concerned to draw 
out the meaning of Christ ' s  death as death to sin,  but simply to stress its  once 
for all  character as an event which was so utterly decis ive and final that there 
can be no question of its being repeated . "4 5 3 )  

Ganz unbestri tten fällt "auf das tqxinaE ein besonderes Gewich t .  "454) 

An dieser Stelle muss auf eines der Hauptanl iegen des Hebräerbrie­
fes hingewiesen werden . 4 5 5 )  Im Gegensatz zu den immer wiederholten 
und zu wiederholenden atl . Opfern , brachte der grosse Hohepriester 
Christus ein einz iges Opfer , nämlich sich selbst ( Hebr 7 , 2 6 . 2 7 ) , 
ein Opfer , das in alle Ewigke it keiner Wiederholung bedarf , wei l  
es endgültigen Charakter hat . (Vgl . Hebr 7 , 2 7 ; 9 , 1 2 . 2 6 . 2 8 ;  1 0 , 1 0 ;  
dazu auch 1 Petr 3 , 1 8 ) . 

Beachtenswert ist Stählins S tudie zu tqxinaE und des sen Hinweis auf 
Röm 6 , 1 0 :  " E<P<inaE ein für al lema l .  Im NT terminus technicus für die seine 
Einmal igke it bedingende Endgültigkeit  des Todes Chri sti und der dadurch ge­
s chaffenen Erlösung : R 6 '  10:  "'tij U].Lap"'t c� ant8a.vEV tqxinaE , wobei t<P<inaE I 

das V 9 durch OÖKt "'t L  ano3vi'tOKE L ,  Mva"'tO\; OÖK t "'t L  KUP L EUE L vorbere itet 
und unterstrichen wird , die grundsätzliche Bedeutung des Sterbens Christi scharf 
ausdrückt : die Sünde und Chris tus sind qui t t  und mit ihm die Christen; denn 
Christi einmal iges Sterben ist  paradigmati sch und dynamisch fortwirkend für uns : 

451 ) vgl . Bl-Debr § 154 (Anmerkung zu Röm 6 , 10 )  und § 156 (vgl . Gal 2 , 20b) 1 E .  
Kühl , Römer ,  S .  208 1 H . -w.  Schmidt , Römer , S .  112 1 J . T .  Beck sagt: "Das Ö 
als Objects-Accusativ hebt die Totalität der Beziehungen hervor ", Römer , 
s .  475 .  

452) vgl . Bl-Debr , § 188 , 2 1  ferner C . E . B .  Cranfield , Romans , S .  314 
453) C . E . B .  Cranfield 1 übers . :  "Er starb der Sünde, dh er traf die Sünde durch 

sein Sterben in der Weise, dass er als der völlig Sündlose, der sich mit den 
sündigen Menschen identifizierte, für sie (die Sünder) die ganze Strafe ihrer 
Sünden trug und so - im prägnanten Sinn, in welchem die Worte in 8,3  ge­
braucht werden - 'die Sünde im Fleisch verdanmte ' .  Aber an dieser Stelle ist 
Paulus nicht darum bemüht,  die Bedeutung von Christi Tod als Tod der Sünde 
gegenüber auszuführen , sondern ganz einfach den Charakter des Ein-für-alle­
mal zu unterstreichen als ein Geschehnis, das so gänzlich entscheidend und 
endgültig ist, dass die Frage einer Wiederholung ausser Diskussion steht",  
Romans , S .  314 . 

454) O .  Michel , Römer , s .  156 
455) vgl�ay + Headlam , Romans , S .  160 
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dem anofuve: i:v -cf.\ aJ,1ap-c Cq. t;qd.na!; bei Christus entspricht VEKPOÜG e: r vaL 
(ein für a llemal gestorben sein) -cf,i auap-c Cq. . . .  " (vgl . V. 11) .456) 

In V. lOb fährt Paulus fort: "ö ö€ f:f.\ , Cf.\t"rii> 3e:ii>" . 4 5 7  J Jesu Leben ist -
nachdem er ein für allemal der Sünde gegenüber ( stel lvertretend für 
uns ) ges torben ist - völ lig Gott hingegeben , in j eder Bez iehung 
Ausdruck und Verwirkl ichung des Wil lens Gottes . Was hier von Jesus 
Christu s  ausgesagt wird , gilt sicherl ich sowohl für sein Leben vor 
dem Kreu z ,  sein Opfer am Kreuz , wie auch für se inen Hohepriester­
dienst a l s  Erhöhter . 4 5 8 )  

� 11 Mit "oG-cwc Kat Oue: t c "  (V . 1 1 )  wird zur Schluss folgerung übergelei­
tet . 4 5 9 J  - Auf dieses "So auch ihr" folgt "der al lerers te Imperativ im 
ganzen Römerbrief" 4 6 0 ) : "Aoy l!:;;e:o3e: �au-couc ( e: rvaL ) 4 61 J ve:Kpouc u�v -cf.\ 
aJJOp-c Cq. • • .  " 

Die ser erste Imperativ ist phänomenal ! Und zwar darum , we i l  er min­
destens ein Drei faches bezeugt : 
( 1 )  Wir bef inden uns beim Uebergang von Röm 6 , 1 0 zu 6 , 1 1 auf der 

Brücke zwischen Heils indikativ und Heilsimperativ ! (vgl . Pkt . 
2 .  2 . 1 ) . 

( 2 )  Aoy C Ce:o3e: bewe i st , dass ohne die persönlichen Konsequenzen aus 
dem historisch-faktischen Hei l sereignis des Leidens , Sterbens 
und Auferstehens Jesu , praktisch verwirkl ichte Heil igung un­
denkbar ist . Es g ibt a l so weder eine Heilsautomatik noch eine 
Heil igungsautomatik . 

( 3 )  In Röm 6 , 1 1 sind die Adressaten des Briefes ( o t  KAn-cot ay loL  
tv ' Pwuij ) a n  einem Punkt angelangt , wo sie über eine genügend 
umfangreiche Erkenntnis des Glaubens inhaltes verfügen , um ver­
standesmäs s ig und auch lebenshal tungsmässig das Aoy C Ce:o3e: im 
Sinne von '' ur t e i l e n " 4 6 2 J  nachvollz iehen zu können , wobei mit 
"urtei len" nur eine Seite des pau l inischen Imperativs abgedeckt 
i s t ,  nämlich die bej ahende Erkenntnis des Tatbestandes ,  noch 
nicht aber die Bewährung im Glaubenskampf . Die Wiedergabe von 

456) Stählin , f<ld.na!; , Th Wb r ,  s .  382/383 
457) Für den Dativ -c{i> 3e:{i> vgl .  Fussn . 452) , Bl-Debr , § 188 , 2  
458) vgl .  zB Joh 5 , 17 -47 1 P s  40, 7-10 und Hebr 10, 5-10 1 Phil 2 , 5-11 1  ferner F .  

Godet ,  Römer ,  S .  2 1  
459) vgl . 0. Michel , Römer, S .  156 1 E .  Schnepel , Römerbrief , Kp . 6, s .  291  

Cranfield , Romans , S .  314/3 1 5 1  F .  Godet, Römer , 2 .  Teil , S .  2 1 1  H . -w .  
Schmidt, Römer, S .  112 

460) 0. Etzold, Römerbrief , S. 121 1 vgl . F. Godet, Römer , s .  21 
461) Tex�nten : e: rvaL wird bezeugt durch M B  c,  aber weggelassen von p46 , 

A D E F G, vgl .  Nestle-Aland . Wir halten an e: rvaL fest, wobei die Text­
differenz auf den Inhalt kaum Einfluss hat . 

462) E. Käsemann betont stark, dass "Aoy C Ce:o8aL den gleichen Sinn hat wie 
KP LVE LV  in 2 .  K 5 , 14 ,  meint also weder Selbstbesinnung (Kühl ) noch 'sich 
dafür hal ten ' (Larsson, Vorbild 72) oder 'denken, als wären wir es ' (Knox, 
Lit·e 53ff) , sondern 'urteilen ' (Schlatter; Asmussen) " ,  Römer , S .  161 ;  ferner 
Cranfield : "The verb Aoy C Ce:o8aL , as used here, denotes not a pretending 
( 'as if ' ) ,  nor a mere ideal , but a deliberate and sober judgment on the 
basis of the gospel in that i t  accepts as i ts norm what God has done in 
Christ • . •  ", Romans ,  S .  3 1 5 .  
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AOY l CEo3E mit "Rechnet damit" ( nämlich, "dass ihr tot seid der Sünde 
gegenüber") , stützt s ich auf ein klares Urteil , betont aber vor 
al lem den lebensmässigen Praxisbezug (als  Angefochtene ein ge­
heil igtes Leben zu leben) . 4 6 3 )  

Ab V .  1 1  spricht Paulus über die Auswirkungen der durch den Glauben 
an Jesus erlangten Gerechtigke it und geschenkten Heil igung (vgl . 
1 Kor 6 , 1 1 und Exkurs über Hei l igung , Pkt 2 . 2 . 3 ) und zwar nicht im 
S inne einer natürlichen Sittl ichke i t :  ''Werde , was du sein wills t " ,  son­
dern " Werde , was du schon bist (in Christo) " .  4 6 4 )  

Der Imperativ Aoy l CEOÖE erstreckt s ich auf zwei gewichtige Heilstat­
sachen, die - in Analogie mit V .  10 - eine Zusammenfassung und 
Schlussfolgerung der Verse 1 - 1 0  darstellen : " R e ch n e t  dami t ,  d a s s  i h r  
t o t  s e i d  d e r  Sünde g e g e n üb e r ,  ab e r  l e b en d  f ü r  G o t t i n  Ch r i s t u s  J e s u s "  
( E rvaL vExpoO, u�v T ij  �ua.pT l� CfilvTa' ö �  ·� 3E� tv XpLOT� · 1nooü) 4 6 5 J 

Damit will Paulus sagen , dass genauso wie Christus ein für al lemal 
( V .  1 0 )  der Sünde gegenüber gestorben ist und wir mit ihm ( V .  2-8) , 
wir j etzt auch als der Sünde gegenüber Gestorbene466T, völ l ig Gott 
hingegeben leben sollen u�d können4 6 7 )  (vgl . Röm 1 2 , 1 ) und zwar in 

463) 

464 ) 
465) 

4 66) 

4 67) 

vgl .  K.  Barth, Römer , s.  187 1 0 .  Michel ,  Römer , s.  156 . J .T .  Beck : "Hi t die­
sem oOTw' Kai: ÖUE i:' AOY C CEOÖE tauTOU' will der Apostel auch hier nicht 
bloss ein ideales Dafürhalten (vgl . zu 2 , 3 . 26 .  3 , 28.  4 , 3 . 11 . 24 .  l Kor. 4 , 1 ) , 
sondern es ist ein auf reale Gründe gestütztes Urtheil ,  demgemäss man auch 
handelt ", Römer , S .  4761 O . S .  v .  Bibra , BuG 1 ( 1978 ) : 16 .  
F .  Godet,  Römer , aao , S .  22 1 wörtlich zit .  bei K .  Barth , Römer , 
Textvarianten : "tv XP LOT� • Inooü ·� KUP l<i> tiufilv " bei MCKP 1 
'Inooü" bei p46 ABDG. "•� KUP l<i> fiufilv " kann als Angleichung 
6 , 23 gesehen werden und braucht nicht ursprünglich zu sein. Für 
und Dativkonstruktion vgl .  V .  10 ,  Fussn . 451)  und 452) . 

s .  187 
"tv XP L OT� 

an 5 , 21 + 
die Satz-

vgl .  E. Schnepel , Römer , s .  29/30 1  Th .  Schlatter , Jb . Bethel ,  193 2 ,  s .  24/ 
25/26 . - Eigentümlich bleibt die reformatorische Interpretation an dieser 
Stelle:  Einerseits wird die Vollkommenheit des Werkes Christi im Sinne von 
ROm 6 , 10 ganz klar unterstrichen , hingegen bleibt die Schlussfolgerung von 
V .  11 in einer merkwürdig unverst!ndlichen Inkonsequenz stecken sowohl bei 
Luther als auch bei Calvin . So schreibt zB Calvin zu V. 11 u . a .  "Die Worte 
wollen uns zurufen : Haltet dafür, dass auch in euch geschehen sei , was Chri­
stus erfahren hat! Br ist einmal gestorben zur Vernichtung der Sünde. So 
seid auch i hr gestorben, so dass ihr nun ablasst, der Sünde zu dienen . Also 
müsst ihr in der begonnenen Abtötung täglich fortfahren, bis die Sünde gänz­
lich getilgt ist •, Römerbrief,  S .  127/128 . Mit Recht wendet sich F .  Godet 
gegen ein solches Verst!ndnis der Schlussfolgerung aus V. 1 1 ,  wenn er sagt:  
"Han macht sich nicht allmählich los von der Sünde . Man bricht mit ihr ein 
für allemal in Christo", Römer , S .  22 . 
vgl . o. Michel , Römer , S .  156 1 H .  Ridderbos :  "Bs geht dabei vor allem um die 
Frage, für wen der Hensch lebt und wem er sein Leben weiht. Diese Sicht des 
Henschseins kOlJlllt i11m1er wieder zum Ausdruck, wenn Paulus es als das Ziel des 
in Christus erschienenen Heils bezeichnet ,  dass der Hensch nicht mehr für 
sich, sondern für Gott lebt (Gal 2, 19; 2 Kor 5, 1 5 ;  Röm 14, 7f; 6 , l Of) . In der 
Ausrichtung auf Gott hat der Hensch den Grund seiner Existenz, und darin 
liegt auch für ihn das Leben im prägnanten Sinne des Wortes •, Paulus , s .  82 . 
Unbefriedigend bleibt an dieser Stelle die Aussage von P .  Althaus,  dass das 
neue Leben , das Gott hingegebene Leben (in Christus Jesus) "eine Wirklich­
keit von Gott her, die an der natürlich gegebenen Wirklichkeit unseres Le­
bens nicht abzulesen ist, vielmehr zu ihr im Widerspruch steht, als solche 
anerkennen • heisst, Römer , NTD 6, S .  63 . 
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Neuhei t  des Lebens ( V .  4 ) , als neue Kreaturen , deren alter sündiger 
Zus tand der Vergangenheit angehört ( 2  Kor 5 , 17 ) 4 6 8 )  Nur von der 
Grundlage dieser unumstössl ichen Tatsache her gesehen , hat der oben 
erläuterte Imperativ AOY L �E03E Sinn und Rückhalt . 

Nie aber wird der Gläubige auf sich selbst gestellt ( autonom) ge­
rechtfertigt und geheiligt leben können , sondern - und das will 
Paulus ganz fest unterstreichen - :  der Gläubige ist nur lebensfä­
hig in engster Verbindung mit dem Messias Jesus ( V .  llb) . Er kann 
nichts aus s ich selber tun , ohne er bleibe in dieser engsten Be­
ziehung (vg l .  Gal 2 ,  2 0 ) , die Paulus hier mit der bekannten Wendung 
" tv Xp LO"'t/il ' Incroü" umschreibt . 

Wir haben bereits eingangs zu 2 . 1 . 6  in Fussn . 4 4 9 )  auf die Spezial­
literatur zu " tv XP LO"'t/il" hingewiesen . Es l iegt nicht in der Ziel­
setzung unserer Arbeit , einen ausgedehnten Exkurs über in Chri s t u s  
zu br ingen , in dem w i r  uns eingehend mit der Frage einer "mystischen" 
oder " lokalen" Einhei t ,  bzw . "Einwohnung in Christus" auseinander­
setzen4 6 9 J . Uns geht es hier am Schluss von Röm 6 , 11 vielmehr darum, 
r ichtig zu erfassen , in welcher Weise die Aussage " i n C h r i s t u s J e s u s "  
die vorangehende Feststel lung unterstreicht . 

O .  Michel s ieht in tv XP LO"'t/il ' Incroü einen Hinweis "auf das einmalige 
Geschehen der Vergangenhei t ,  das den Wechsel vom alten zum neuen Wandel ermög­
licht" 4 70 J .  

A .  Schlatter setzt tv X p L O"'t/il " Incroü g leich mit "Gemeinschaft des Chri­
stus mit ihnen" . 4 71 )  Ladd führt aus : "The phrase ' in Christ ' is the phrase 
for the salvation-historical (heilsgeschichtlich) situation of those who belang 
to Christ in virtue of their existential union with the death and resurrection 
of Chr ist . . .  " 4 72 )  

H .  Langenberg führt Ladds Gedanken weiter und stel lt fest, dass 
"das Sein in Christo für den Gläubigen zur persönlichen Heilsgewi ssheit wird " . 473) 

H. Ridderbos sag t :  "Paulus parallelisiert 2 Kor 1 3 , 5  ' im Glauben sein' mit 
' Chris tus in euch ' , was nur verständlich i s t ,  wenn beides das Gleiche bedeutet 
und also die pneumatische Gemeinschaft mit Christus durch den Glauben zustande­
kommt und bewahrt wird. Was hier direkt gesagt wird , zeigt sich indirekt , wenn 
Paulus zwischen ' in Christus ' ,  ' im Geist ' und ' im Glau�en ' ,  ' durch den Glauben ' 

468) 

469) 

4 70) 
4 71 )  
4 72) 

4 73) 

C . H .  Dodd sieht die Aussage von Röm 6 , 11 erklärt und bestätigt durch 2 Kor 
5 ,  17 : "There is a new creation whenever a man comes to Christi lo'hat is old 
is gone, the new has come (2 Cor v. 1 7) " Romans , s .  112 1 vgl . dazu W.G.  
Kümmel ,  Theologie NT ,  s .  195 . 
vgl . A. Deissmann , Monographie,  Die neutestamentliche Formel ' in Christo 
Jesu ' , Marburg , 1892 1 Stellungnahmen zu Deissmann : C . E . B .  Cranfield, Romans , 
s .  315/3161 Sanday + Headlam, Romans , s .  160/1611  E .  Gaugler, Römer, s. 174 1 
H . -L.  Parisius , z NW 49 ( 1958) : 285-288 
0 .  Michel , Römer , S .  156 
A. SCii'iätter , Gerechtigkeit Gottes , s. 211 
G . E .  Ladd , Theol . NT ,  s .  482 : "Die Formulierung 'in Christus ' ist die Aus­
sage für die heilsgeschi chtliche Si tuation von denjenigen, die zu Christus 
gehören inbezug auf ihre existentielle Einhei t mi t dem Tod und der Aufer­
stehung von Christus. " 
H. Langenberg, Römer, s .  101 
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abwechselt (Röm 6 , 1 1 ;  Gal 5 , 25 ;  2 , 20 u . ö . ) .  Daraus kann man schlies sen , dass 
sich im Glauben und durch den Glauben die neue Schöpfung reali s iert und indi­
vidualis iert . Der Glaube als neue Exis tenzweise hat hei lsgeschichtliche Be-
deutung . "  4 74 ) 

. 

Zusammenfas sung von 6 , 1 0 . 1 1 

Jesus Christus ist der Sünde gegenüber ein für al lemal gestorben 
und hat sein Leben völlig Gott hingegeben ( vgl . Joh 1 7 , 1 9 ) . Da­
durch ist die Macht der Sünde gebrochen . Der Weg und die Mögl ich­
keit ist freigeleg t ,  durch den Glauben - i n  engster Lebensverbin­
dung mit Christus ( tv XP LOT� ' Inooü) - als neue Menschen (vg l .  
2 Kor 5 , 1 7 )  Gott völ l ig hingegeben zu leben . 

Nach all den vie len I ndikativen wird mit dem ersten Imperativ 
Aoy l CEo3E ( V .  1 1 )  deutlich gemacht , dass der Gläubige die Voraus­
set zungen erhalten hat , um die Konsequenzen des Mitgestorben- und 
Mitaufers tanden- Seins nicht nur als eschatologische Auferstehungs ­
hoffnung , sondern in einem echt gehei l igten Leben zu verwirklichen . 
Was als unumstössl iche , hei lshi storische , äonenwendende Tatsache 
in Kr euz und Au ferstehung Jesu Christi gegeben ist , darf s ich durch 
den Gl auben an Je sus und i n  Ch r i s t u s  als s ubj ektiv-verwirklichte 
Lebenspraxis real er zeigen . 

4 74) H .  Ridderbos , aao, s .  163 1 vgl .  ferner H . -w .  Schmidt, Römer ,  S .  112 1 
J . A .  Al lan , The ' in Christ ' Formula in Ephesians , S .  55 1  F .  Neugebauer , 
In Ch�s , s .  101. 
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2 . 2 DIE SÖNDE HAT IHR HERRSCHAFTSRECHT VERLOREN Röm 6 , 1 2 - 2 3  

2 . 2 . l  VOM HEILSINDIKATIV ZUM HEILSIMPERATIV 6 , 12-14 

V. 1 2 : " S o  s o l l  nun d i e  Sünde  n i ch t  h e r r s ch e n  in e u rem 
s t e rb l i chen L e i b , s e inen B e g i e rden  g e h o r s am zu s e i n . 

V .  1 3 :  S t e l l t  auch n i c h t  e u r e  G l i e d e r  d e r  Sünde a l s  Werk­
z e uge der Ung e r e ch t igke i t  zur  V e r f ü gung , s ondern 
h a l t e t  ( h ab t ! ) euch  s e lb s t  G o t t  zur  V e r f ü g ung ge­
s t e l l t  a l s  L e b e n d e  aus  d e n  T o t e n  und eure  G l i e d e r  
G o t t  a l s  Werk z e u g e  d e r  G e r e ch t i gk e i t .  

V .  1 4 : Denn d i e  S ü n d e  w i r d  n i c h t  mehr ü b e r  euch  h e r r s chen , 
d e nn i h r  s e i d  n i ch t  un t e r  dem G e s e t z ,  s on d e r n  un t e r  
d e r  Gnade . "  

Nachdem in V .  1 1  mit dem ersten Imperativ des Römberbriefes - die 
von V .  2 ausgehende Antwort auf V. 1 Punkt um Punkt erhärt.et - ein 
strategi sch äusserst wichtiger und unwiderlegbarer Höhepunkt er­
rei cht ist,  gelangt Paulus auf dem Fundament der Hei lsindikative 
zu den Ausführungsbestimmungen:  In den Versen 1 2 - 1 4  wird program­
matisch der Inhalt der Verse 1 5 - 2 3  abgesteck t .  Wachstümliche Hei­
ligung wird in Imperativen ausgedrückt , wobei der Apostel nicht 
müde wi rd , immer wieder auf die Bas is der geschenkten He i l igung 
zurückzuverweisen und Voraussetzung sowie Ausrichtung des Glaubens­
kampfes sicher zustel len . Paulus redet dabei vom " s t e rb l i chen Le i b "  
(V . 1 2 ) , von " d en G l i e d e rn "  ( V .  1 3 )  des z um  Glauben gekommenen Men­
schen,  die als "We r k z e ug e  d e r  G e r e ch t i gke i t "  bewusst in den Dienst 
Gottes gestellt werden dürfen und sol len . 

V. 12  Von dieser Warte her kann V .  1 2  angegangen werden: " S o  s o l l  nun 
d i e  Sünde  n i ch t  h e r r s chen i n  e u rem s t e rb l i chen L e i b  . . .  " 

Mi t Hinweis auf ßaoLA&ue: L"' spricht 0 .  Kuss von der ''königlichen Macht 
der Sünde" 4 75 J , deren "Herrschaftsbereich" sowohl der "sterbliche Leib" als 
auch "die Glieder" waren . 4 7 6 )  - "So unumschränkt,  wie Könige herrschen, ha­
ben Sünde ( 5 , 20) und Tod (5 , 14 . 17)  geherrscht,  bis ihre Macht durch Jesus Chri­
stus gebrochen und abgelöst wurde . • .  " 4 7 7 )  

Mi t oöv wird d i e  "Folgerung aus dem Vorangehenden" eingeleitet . 4 7 B )  -
"Der Imperativ uf\ ßaOLA&UtTw , er soll nicht herrschen, ist grammatikalisch 
gerichtet an die Sünde , aber dem Sinne nach an den Gläubigen selbst" , 4 7 9 )  mit 
der Absicht , zum Kampf auf zurufen , um der entthronten Macht der 

475) 
476) 

477) 
4 78) 
4 79) 

O. Kuss, Römerbrief , S. 383 
der�aao, s. 383 1vgl . E. Kühl,  der o&ua als "das Organ für alle sittli­
che Betätigung" bezeichnet,"""Römer , S. 209 . 
ders . ,  aao, s .  383 
ders . ,  aao, S .  383 1 vgl .  w. �· Wb5 , Sp . 1175 
F. Godet, Römer , S. 22 
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Sünde in unserm " s t e rb l i chen L e i b e "  (l;v -riji 8\/n-riji owua-r L ) 480 °J j eg­
l iche Weiterherrschaft entschieden zu verunmögl ichen . 4 8 1 ) Beachtens­
wert ist hier die Aussage von P .  Althaus : "Durch Christi Tod und Aufer­
stehen sind die Seinen s chon in den neuen Aeon versetzt (Kol 1 , 13) und dem j etzi­
gen bösen Aeon (Gal 1 , 4) gestorben • • •  Der neue Aeon ersetzt den alten noch nich t .  
Aber e r  zeigt seine Wirklichkeit a l s  ein s tändiges Nein des Kampfes z u  dem al­
ten . Das heiss t :  eben wei l  der Christ mi t Christus in den neuen Aeon versetzt 
ist , kämpft er in dem alten und mit diesem. Wei l  er neu ist ,  erneuert er sich • • •  

Er kämpft auf dem Boden des Sieges , aber der Sieg ist auch nur in seinem Kämp­
fen wirklich . Der Sieg will im Glauben ergriffen sein, in der Tat glaubenden 
Kampfes . "  4 8 2 )  

Als Gläubige stehen w i r  der Sünde gegenüber nicht machtlos und wehr­
los da , auch wenn sie weiterhin Ansprüche an ihren alten Herrschafts­
bereich (= unsern sterbl ichen Leib) richte t .  Wir brauchen als Erlö­
ste und von der Macht der Sünde Befreite den Angrif fen der Sünde 
keinen Gehorsam mehr ZU le isten , vg l .  12b:  " E l i;  TÖ unaXOUE L\/ -rati; 
tnL8uµlaLC aö-roC . " 4 8 3 )  

Mit den Begierden ( tnL8uµlaL ) i s t  die "Lus t nach Verbotenem" , "sinnli­
ches Verlangen" , "Befriedigung der Begierden des Leibes" gemeint (vg l .  Röm 
6 , 1 2 ;  Gal 5 , 16 ;  Tit 3 , 3 ) 4 84 ) . Bei Paulus handel t  es sich beim Nicht­
mehr-Gehorchen-müssen den tnL8uµlaL gegenüber um ein ganz zentrales 
Anliegen . 4 85 J 

V. 13 Paulus wi l l  deutlich machen ,  dass auch der Leib des Gläubigen in den 
vol len Sieg eingeschlossen ist . 4 86 )  

480) 

481) 

482) 
483) 

484) 
485) 

486) 

Mit dem "sterblichen Leib" ist fraglos unser physisches Leben , unser ver­
gängliches Leibesleben gemeint1 vgl . o. Michel:  "Die Sünde soll nicht herr­
schen in dem ' sterblichen Leib ' ,  d . h .  in der irdischen Existenz, die durch 
den vergänglichen Leib gekennzeichnet ist ", Römer , S .  1 56 1  vgl . ferner J .  
Murray: "The mortal body is without question the physical organism as subject 
to dissolution ",  Romans , s .  227 . 
Mit H .  Ridderbos halten wir fest: "Das alte Leben ist bestiDIDt von der 'Herr­
schaft der Sünde in eurem sterblichen Leibe, so dass ihr seinen Begierden 
gehorcht '  (6, 12) . Im neuen Gehorsam dagegen stellen die Glaubenden 'sich 
selbst Gott zur Verfügung als solche, die aus den Toten iebendig geworden 
sind • ,  und ihre Glieder • zu Werkzeugen der Gerechtigkeit •  ( 6 ,  13) ", Paulus , 
s. 180 . 
P .  Althaus , Römer, NTD 6 ,  S .  68 
Textvar'iärlten: "Drei Lesarten: T.R. liest mit KLP: E L C  -ro unaxouE L\/ au-rn 
E\/ -raL i;  EnL8UµLaL i; au-rou (ihr (der Sünde) zu gehorchen in seinen (des 
Leibes) Begierden) ;  die Gräko-Lat .  DEFG Ir. Or. Tert.  lesen : E L C  -ro 
unaxouE L\/ au-rn (ihr (der Sünde) zu gehorchen) ,  indem sie die llbrte: E\/ 
TaL C  EnL8UµLaLi; au-rou (in seinen Begierden) weglassen; die Alex . ><ABC 
Syrschvg. lesen: E L C  -ro unaxouE L v -raL i; En L8UµLaLi; au-rou (seinen 
(des Leibes) Begierden zu gehorchen) ,  indem sie au-rn (ihr, der Sünde) weg­
lassen •, F. Godet, Römer , S .  2 2 .  
Wir schliesse;;-\iils der letzt�rwähnten Version an . 
w. Bauer, wb5 , sp . 580/581 
vgl:-scilOnweiss, Th BL, S. 65 1 O .  Michel , Römer, S .  1561 ferner M.  Luther , 
der sich in der Erklärung der " sündlichen Begierde " auf Augustins Ausführun­
gen über die concupiscentia stützt, vgl . Römerbrief,  S .  242 .  
vgl .  E .  Gaugler, Römer , S .  176 
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Aber nicht nur der Leib als Ganzes , sondern auch die Gl ieder als Be­
standteile des Leibes s ind Gegenstand des Hei l igungs-Imperativs , wie 
wir es in V .  1 3  sehen:  " S t e l l t  auch n i ch t  eure  G l i e d e r  d e r  Sünde a l s  
W e rk z e uge de r Ungere ch t i gke i t  z u r  Ve r f ü gung , s ondern s t e l l t  e u ch 
s e l b s t  G o t t  zur V e r f ü g ung a l s  L e b e n d e  aus den T o t e n und ( s t e l l t )  e u r e 
G l i e d e r  Go t t  ( z ur Ve r fügung)  a l s  We rk z e uge d e r  Gere ch t i gke i t . "  

Aus V .  1 3  geht unmi ssverständlich hervor,  dass die Adressaten ( und 
mit ihnen j eder Mensch ohne Christus ) in ihrem alten Zus tand ihre 
" G l i e d e r "  ( " •a µfAl1 üµij)v " )  der Macht der Sünde sklavisch ( V .  1 9 )  
" a l s  We r.k z e u g e  d e r  Unge r e ch t i gk e i t  (ÖTtAO. 6.öLxla.i;; ) "  zur Verfügung 
gestellt hatten , j etzt aber als neue Menschen (vgl . V. 2- 1 1 )  von 
j eg l ichem weiteren Zur-Verfügung-Stellen ihrer Glieder für die Sün­
de befreit sind . Darum geht Paulus im Anschluss an V. 12 aufs Gan­
z e :  "µ115� na.cLo<nvETE ( imp ! ) .a µfAl1 üµ&v 4 8 7 )  
ÖTtAa.4 88 ) d5Lxla.i;;489 ) •a �µQ.CT L� • • •  " 

E s  ist vom Kontext her naheliegend anzunehmen ,  dass der grosse Hei­
denapostel ,  dem die zeitgenössische Sklaverei im röm . Reich ausrei­
chend bekannt war ( vg l .  zB 1 Kor 7 , 2 0-23 ; Phlm) , die Aussage von 
6 , 1 3 unter dieser Perspektive und von diesem Hintergrund her ge­
schrieben hat und verstanden wissen wol l te , wie es auch die Verse 
1 6 - 2 3  bestätigen . 

487) Nach w. Bauer , Wb5 , kann µfAOC , über die Deutung von "menschli chen Glied­
massen" hinaus in "einem übertr. Sinn " wiedergegeben werden , Sp . 952 1  vgl . 
dazu C . E . B .  Cranfield: "The primarg meaning of µfAO!; is· 'l:imb ' ,  but the 
word came to be used in a wider sense covering organs as well as limbs ( • •  ) , 
so that often i t  requires to be transla ted 'member ' rather than 'limb ' .  But 
here i t  is perhaps used in an even wider sense to incl ude ang natural capa­
ci tg . In 7. 23 l:v TOLi: µfA.EoCv µou seems to be more or less equivalent 
to l:v l:µo C in 7 . 17 and 20 ( • •  ) 1 and in the present verse there is probablg 
not much substantial difference between -ca µtAl1 uµiiiv and �. " Romans , 
S .  317/3181 vgl . ferner F. Godet, Römer , S .  24 .  

488) Viele Kommentatoren übersetzen ÖTtAO. mit "Waffen" ,  mit der Begründung, dass 
Paulus recht gerne und nicht selten "Bilder aus dem Kriegsdienst" verwende , 
"Wll das konkrete Leben der Glaubenden zu bezei chnen ('td bnA.a. in diesem 

Sinne noch 2 Kor 6, 71 10, 41 Röm 13, 121 vgl . das ausgeführte Bild Bph 6,11-
17) ", O. Kuss , ROmerbrief ,  s .  3831 vgl . ferner e .  Olshausen, Römer , s .  224 1 
B. Lietzma-;;;;; ROmer , s .  66 1 w. Bauer, Wb5 , l&sst für 6 , 13 sowohl "Waffen" 
als auch "Werkzeuge " gelten, zieiit"äber "Werkzeuge"vor . Der umstand , dass 
Paulus die Kriegsdienst-Bilder "liebt " (O. Kuss,  aao) , ist noch kein Beweis ,  
dass ÖTtAO. zwingend immer mit "Waffen" übersetzt werden müsste . Wir 
schliessen uns F. Godet an , wenn er sagt: "Die Bedeutung Werkzeug scheint 
uns hier viel besser-Zu passen, da es sich ja keineswegs Wll Krieg handel t ,  
sondern bloss um eine Thätigkei t i m  Dienst eines Herrn " ,  Römer , S .  24 .  

489) d5Lxla.i;; ist eher Genitiv "der Richtung und des Zwecks ", Bl-Debr § 166 als 
ein Genitiv der Eigenschaft (qualitatis ) , Bl-Debr § 165 (gegen O. Kuss, 
Römerbrief , s .  383 ) . 
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Paulus erklärt den Gläubigen in Rom aber nicht nur in Form eines 
Präsens-Imperative s ,  dass ihre " G l i e d e r "  ( im wei testen S inn des 
Worte s verstanden) nicht mehr "We rk z e u g e "  des Sünden-Sklaventums 
( vgl . 6 , 19 unten) sein müs sen , sondern konfrontiert sie mit dem po­
sitiv ausgedrückten Aspekt in 1 3 b :  " Ha l t e t  e u ch ( napao•fioa"te: ,  
aor . imp . 4 9 0 )  s e l b s t  G o t t  zur  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t  a l s  (Woe: C )  L e b e n d e  
aus d e n  T o t e n  u n d  e u r e  G l i e d e r  G o t t .  a l s W e r k z e u g e  d e r  G e r e c h t i gke i t � 

490) nap C O"'tT)UL ist gleichbedeutend mit napLO"tavoo, w .  Bauer , Wb5 , 1244 . 
Ferner ist zu beachten, dass Paulus an dieser Stelle nicht den Präsens-Im­
perativ gebraucht , sondern den Aorist-Imperativ . Die meisten Uebersetzer 
geben hier und an den meisten andern Stellen seines Vorkommens den Aor . -Imp. 
im Präsens wieder und stützen sich dabei gerne nachdrücklich auf Bl-Debr 
§ 335 und § 337 , wo deutlich gemacht wird, dass (wie schon im Zusammenhang 
mit den Aussagen über den alten Menschen Röm 6 , 6 1  Kol 3 , 9 . 10 1  Eph 4 , 22 er­
wähnt) der Infinitiv des Aorists so ziemlich dieselben Deutungsmöglichkeiten 
hat wie der Aor . -Imperativ, was den Zeitbegriff (Vergangenheit oder Gegen­
wart) anbelangt, dh dass er nur Ausdruck einer "relativen Zeitstufe" ist 
(§ 3 3 5 ) . Allerdings heisst das nun nicht einfach, dass man unbesehen die 

Gleichsetzung Aor . -Imperativ = Präsens-Imperativ vollziehen darf und ohne 
Bedenken (wie es in vielen Uebersetzungen des NT als Resultat vorliegt) 
die Aor . -Imp. -Stellen präsentisch wiedergeben darf.  Auch wenn der Zeitbe­
griff nach Bl-Debr "relativ" ist, muss anderseits beachtet werden , was Bl­
Debr ebenfalls deutlich erklärt: "Der Imper. Präs ist durativ oder i terativ, 
der Imper. Aor. manentan ".  <§ 335 ,  s .  206 1 vgl . dazu die allg . Ausführungen 
über den ingressiven, effektiven , komplexiven und gnomischen Aorist, § 331-
33 3 ) . Der Aorist hat den Charakter des Einmaligen (vgl.  unsere Ausführungen 
im Zus. mit t(l)d.naE in V. 10) . Nun muss von Fall zu Fall entschieden wer­
den , ob mit einer präsentischen Wiedergabe einer Aor . - Imp . -Stelle dieses 
Einmalige in der Uebersetzung berücksichtigt und in angemessener Weise wie­
dergegeben werden kann, ohne dass das Eigentliche der interessanten Form 
des Aor .  - Imperativs verlorengeht. - Wenn wir napao"tfioa"te: mit "haltet 
euch zur Verfügung gestel l t "  übersetzen, vertreten wir keineswegs die Be­
hauptung einer "abgeschlossenen Handlung" , sondern unterscheiden sprach­
lich zwischen einem ständig andauernden bewussten Nein der Sünde gegen-
über (V. 13a "un6E" TtapLO"ta\1€"-re: • • •  " pr.!s . -imp . )  und einer je und je 
neu gefällten Entscheidung aufgrund einer in der Vergangenheit vollzoge-
nen grundsätzlichen Lebensver.!nderung durch Christus und der daraus erwach­
senden Haltung in Lebensneuheit. Weil der Gl.!ubige sich selbst grundsätz­
lich zum Opfer geweiht hat, vgl .  Röm 12 , l ,  kann und soll er in jeder neuen 
Versuchungssituation seinen Leib neu als Opfer darbringen . Auf diese Weise 
darf er täglich auf seine Lebensübergabe , wie sie in der Taufe bezeugt 
wurde (vgl . 6 , 3 )  zurückgreifen . Diese grammatikalischen Ueberlegungen ste­
hen kaum im Gegensatz zu Bl-Debr , höchstens gegen eine weitverbreitete Pra­
xis der präsentischen Wiedergabe des Imperativs im Aorist. Ein sorgfältiges 
Abwägen des jeweiligen Sachverhaltes wäre sicher lohnend und würde vor fal­
schen Schlussfolgerungen bewahren. So findet sich beispielsweise in der 
Elberfelder-Uebersetzung 196541  in der Fussnote a) zu  6 , 13b als  Ueberset­
zungsvariante : "Eigentlich habet euch dargestellt.  Die griechische Zei t­
form bezeichnet eine währende Vergangenheit, d . h .  die Handlung ist ge­
schehen und dauert fort. So auch V. 191 " vgl . die wichtigsten Ausführungen 
von Th . Jellinghaus, Das völlige , gegenw.!rtige Heil durch Christum, Bd . I I ,  
s .  256-259 . 



- 9 3  -

Mit dem napaoT�OaTE tauTou' ist vorerst der Mensch in seiner Totali­
tät gemeint . 4 9 1 )  Es hande lt s ich dabei um eine grundsätzl iche Le­
bensübergabe und Hingabe an Got t ,  die die richtig erfasste Konsequenz 
aus dem Opfer Jesu Chri sti darstellt (vgl . zB die äusser st wichtigen 
Aussagen in 1 Kor 6 , 1 9 . 2 0 ;  2 Kor 5 , 1 5  und Röm 1 2 , 1 . 2 ) , wobei die 
Hingabe des Leibes und der Gl ieder in allen diesbezüglichen S tel len 
eine ganz wesentl iche Rolle spielt . 4 9 2 )  

Beachtenswert ist d e r  m i t  WoE C eingeleitete Zusatz : " a l s  L e b e n d e  a u s  
den  T o t e n " . M i t  0 .  Michel , O .  Kuss und Cranf ield halten w i r  fes t ,  
dass WoE l begründenden Charakter hat . 4 9 3 )  D i e  Gläubigen sind "solche , 
die - wie in den VV .  1-1 1  gezeigt worden ist  - von den Toten auferstanden sind 
und j etzt leben ( s .  auch V. 1 1) " .  4 9 4 )  

Dieses neue Leben ist der I ndikativ , auf welchem der Imperativ des 
neuen Gehorsams beruht . Wir werden uns weiter unten im Zusammenhang 
mit dem totalen Aspekt der Heil igung ( Pkt 2 . 2 . 2 ) mit dem Charakter 
dieses neuen Gehorsams zu be fassen haben . Ganz wichtig ist die 
Feststel lung , dass mit dem " L e b e n  aus den T o t e n "  ( 6 , 1 1 . 1 3 )  - mit 
H .  Ridderbos gesprochen - "die heilsgeschichtliche Grundstruktur der pauli­
ni schen Paränese sichtbar" wird . "Wie Christus in seinem Tod der Sünde gestor­
ben ist und durch seine Auferstehung für Gott lebt (6 , 10) , so muss das neue Le­
ben in seinen sittlichen Aeusserungen den Stempel dessen tragen, das s es mi t 
Christus gestorben und auferweckt ist , indem es sich aus dem Bann des alten Mit­
te lpunkts ,  der Sünde , und den dazugehörenden zentripetalen Mächten , den 'Begier­
den ' befrei t ,  um in Gott seinen neuen Sinn und Mittelpunkt zu finden. In dieser 
radikalen Umkehr der Ausrichtung und Orientierung muss sich das neue Leben 
grundlegend vom alten unterscheiden, und zwar sowohl in seiner Einheit ( ' euer 
Leib ' ) ,  als auch in seinen verschiedenen konkreten und besonderen Lebensaspek­
ten ( ' eure Glieder ' ) " .  4 9 5 )  

Vorher dienten ihre " G l i e d e r "  als "We rk z e ug e  d e r  Unge r e ch t i gk e i t " ,  
j etzt aber " G o t t  a l s  Werk z e ug e  d e r  G e r e c h t i gk e i t  (ÖnAa Ö L xaLoouvn' 
4 9 6 )  T<°i> 3EiiJ) " .  

491) vgl . E .  Ga glee, Römer , s .  176 
492) vgl .  E .  Behm, uol a  (bei Paulus) , Th Wb III , s .  184/185 
493) vgl . 0 .  Michel ,  Römer , S. 157 1 O. Kuss,  Römerbrief , S. 384 1 C . E . B .  Cranfield , 

Romans ,  S .  319 
494) O. Kuss,  aao, s .  384 
495) H. Ridderbos ,  Paulus , S. 180 
496) vgl . die Untersuchungen von G. �· Th Wb I I ,  Der Rechtsgedanke im AT, 

S .  176-180 und G. Schrenk , Ö LXaLoo6vn bei Paulus , s .  204ff . Auf s .  213 
(Die ÖLXaLoouvn als die Kraft des neuen Lebens) steht G .  Schrenk im Ge­
gensatz zu H. Ridderbos , indem Schrenk den forensischen Gerechtigkeitsbe­
griff bei Paulus übergleiten lässt "in den Begriff der Gerechtigkei t als 
Lebensmacht, welche die Sünde überwindet . Die geschenkte Gerechtigkei t ver­
haftet den Glaubenden der Lebensmacht der ÖLXaLoo6vn , "  aao , S .  213 . Diesem 
von Schrenk nicht näher definierten Uebergang von der Gerechtigkeit als 
Rechtfertigung , Freispruch und Gerechtsprechung zum Charakteristikum der 
neuen Lebenshaltung des Gläubigen , hält Ridderbos entgegen, dass "der hier 
in Röm 6 , 1 2ff verwendete Begriff der Gerechtigkei t als religiös-ethische 
Qualifikation nicht aus der forensischen Bedeutung kommt, sondern in der 
alttestamentlichen Zedaka einen eigenen und breiteren Hintergrund hat ", aao, 
Fussn. 1 1 ,  S .  181/182 . 
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v. 14  Paulus beschliesst die grossartige Imperativ-Ouverture , die als Aus­
gangspunkt der gesamten folgenden paräneti schen Aus führungen ange­
sehen werden kann , mit der wichtigen Feststel lung von V .  1 4 : " D enn 
d i e  SUnde w i r d n i ch t  ü b e r  euch h e r r s c h e n4 9 7 J ,  d e n n  ihr s e i d  n i ch t  
un t e r  d e m  G e s e t z ,  s on d e r n  un t e r  d e r  G n a d e . "  

Die Imperativ-Reihe in den Versen 1 1 - 1 3  wird abgeschlossen mit ei­
ner glaubenstärkenden Zusage , die in 14a krönender Abschluss der 
Verse 1 - 1 3  darstellt und in 1 4 b  überleitet zu 6 , 1 5 -7 , 6 .  - Die Sünde 
hat ihr Herrschaftsrecht an den Gläubi gen verloren . 4 9 8 J Sehr tref­
fend sagt 0 .  Kus s :  "Der Mahnung VV. 1 3 . 14 sch l iesst  s i ch sofort wieder eine 
indikativische Aussage an , welche als  Begründung ( ycip : V .  14a) angefügt wird 
und die umfangreiche Grundlegung VV. 1-11  wiederaufnillDDt :  die Sündenmacht wird 
über euch 'nicht ' (mehr) 'die Herrschaft ausüben ' (06 xup L EUOE L) ; das Futurum 
ist als eigent l iches Futurum Ausdruck nicht b lass hoffenden Vertauens , sondern 
sicherster Zuversicht (Gutj ahr) , es i s t  - • .  - 'feste zusage ' (Kühl) . Die grund­
sätzliche Freiheit von der Tyrannis der Sündenmacht ist  begründet (ycip ; V .  14b) 
in dem neuen Status der Glaubenden . . .  : sie  sind nicht mehr 'unter dem Gesetz ' 
(ünO v6uov ) ,  sondern 'unter der Gnade ' ( ünö xcip L v ) .  " 4 9 9 )  

Was Paulus in der Gegenüberste l l ung von ünö v6uov und ünö xcip L v  
me int , i s t  a lleine aus V .  14  nicht ablesbar . D a s  Ges e t z  bezeichnet 
einmal eine Ordnung , wie es aus den Aus führungen von Röm 7 deutl ich 
ersichtlich wird5 0 0 J . Ferner ist das Gesetz e ine Macht : " D i e  M a c h t  
d e r  S ü n d e  i s t  d a s  G e s e t z " , 1 K o r  1 5 , 5 6 b . D e r  Ung läubige s teht durch 
se ine Exis tenzweise in der Sünde - im a lten Aeon - im Machtbereich 
des Gesetzes . 

Wer aber " u n t e r  dem G e s e t z "  s teht , ist unter der Verurte ilung 
xa•axpLua ( Röm 8 , 1 )  Gottes . Die Begründung des Unter-dem-Fluch­
Stehens g ibt Paulus in Gal 3 , 10 und zeigt , dass wir nur und allein 
durch den Glauben an Christus vom F luch ( xa•aoa) des Gesetzes be­
freit worden s ind , wei l  Jesus selbst f ür uns zum Fluch geworden ist 
(y e:v6ue:vo� ün�p �uiiiv xa•cipa) , a l s  er ans Holz gehängt wurde ; denn 
" V e r f l u cht  i s t  j e d e r , d e r  ans H o l z  g e h ä n g t  w i rd "  ( Ga l  3 , 1 3 und 5 .  
Mose 2 1 , 2 3 ;  vgl . dazu auch 2 Kor 5 , 2 1 ) . Darum s ind a l l e ,  die " i n  
C h r i s t us J e s u s  s i n d "  befreit von der Verurtei lung Gottes ( Röm 8 , 1 :  
" Oöö�v dpa vOv xa•axp Lua •o'i:1; f.v XP L <Hijl · 111000 " )  . 5 0 l J 

497) Wir halten mit H .  Lietzmann fest,  dass nKUP L EUOE L , das Futurum, formell 
doch Ausdruck der dogmatischen Gewisshei t n  ist,  Römer ,  S .  66 1 vgl .  dazu die 
Futur-Formen in VV. 5 und 8 .  

498) C . K .  Barret paraphrasiert: nsin shall not b e  gour lordn und erklärt dazu : 
"Sin has lost i ts power because the Christian does not live under law, in 

which the strength of sin resides (l Cor. XV. 56 J n , Romans , S. 1281 vgl .  
dazu auch Cranfield, aao , s .  3 19 .  

499) o .  Kuss,  Römerbrief , s .  384 

500) der;:charakterisiert aus dieser Sicht das Gesetz als "das unerbi ttlich 

fordernde und doch eben lediglich fordernde, aber nicht helfende und Kraft 

verleihende ", Römerbrief, S .  384 . 

501 ) vgl .  C . E . B .  Cranfield, Romans , S .  3 20 
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Das Gesetz verurte i l t  den Menschen zum Tode ( Röm 7 , 10- 1 3 ) . Und 
gerade hier l iegt das Geheimnis des Wechsels vom Einst ( vnö v6µov) 
und dem Jetzt (vnö xci.p Lv) . Das Todes-Urteil - durchs Gesetz über 
uns verhängt - wurde bei dem in Röm 6 , 4 - 8  beschriebenen ( und durch 
den Gl auben an Jesus am Gläubigen ex istentiell verwirkl ichten) 
Mitgestorben- und Mitbegraben-Sein m i t  Chri stus an uns vo ll zogen . 
So kann Paulus in Gal 2 , 1 9 s agen : " I ch b i n d u r c h s  G e s e t z  dem G e s e t z  
abg e s t o r b e n ,  d ami t i c h f ü r  G o t t  l eb e . I c h b i n  mi t C h r i s t u s  mi t g e ­
k r e u z i g t  w o r d e n . "  - D a s  neue Leben , w i e  e s  i n  Gal 2 , 20 direkt an­
schl iessend umschrieben wird ( " I c h  l e b e  n i c h t  mehr ( im a l t en )  I ch ,  
s o n d e rn C h r i s t us l e b t  i n  m i r .  Was i ch n un i m  F l e i sch  l e b e , l eb e  i ch 
im G l au b e n  d e s  S o h n e s  G o t t e s , de r m i c h g e l i e b t  und s i ch s e l b s t  um 
me i n e tw i l l e n  ( a l s  O p f e r )  h i n g e g e b e n  h a t " )  ist das Leben " un t e r  d e r  
Gnad e " . 

Diese Erkenntnis hat im Blick auf unsere Heiligung ungeheure Kon­
sequenzen : " Un t e r  d e r  G n ad e "  sein bedeutet nicht Schlussstrich und 
Endstation des neuen Lebens , sondern i s t  die Voraussetzung zum ge­
he i l ig ten Lebenswande l ,  der s ich n icht einfach j etzt ganz automa­
ti sch am Gläubigen vol l z ieht ,  sondern Gabe und Aufgabe zugleich 
ist,  ein deutl icher Imperativ ( = Aufruf zur Heil igung) auf der 
Bas i s  des Heils- I nd ikativs . 5 0 2 J 

Zusammenfassung von 6 , 1 2- 1 4  
Oie Macht der Sünde i s t  gebroche n .  Durch das Hineinversetz t-Werden 
" i n  C h r i s t us " ( V .  1 1 )  kann der Gläubige j egl ichem Herrschaftsan­
spruch der Sünde in seinem " s t e rb l i ch e n  L e i b e "  ganz entschieden den 
Rücken kehre n .  Er i s t  den Begierden , dh den Versuchungen zur Sünde 
keinen Gehorsam mehr s chuldig . Mit einem Präsens-Imperativ ( V .  1 3 a )  
wird der Gläubige aufgefordert ,  se ine Glieder , dh alle Tei lbereiche 
seines Leibes und seiner gesamten Exi s tenz nicht länger und in kei­
ner Wei s e  mehr als Ungerechtigkeits-Instrumente der Sünde zur Ver­
fügung zu stellen und zwar deshalb nicht ,  wei l  der in der Vergan­
genhei t  stattgefundene Wechsel vom a l ten zum neuen Leben mit einer 
grundsät z l ichen Lebensübergabe und -hingabe an den Herrn verbunden 
war , der s i ch nun - mit Aoris t-Imperativ ( V .  l 3b)  ausgedrückt - als 
ef fektiv erweisen darf und mus s ,  indem der ganze Mensch und auch die 
Glieder bewusst in den Dienst Gottes gestellt werden . Die Sünde hat 
ihr Herr schaftsrecht an den Gläubigen gänzlich verloren ( V .  1 4 ) . Der 
in Christus-Lebende s teht nicht mehr unter der Macht des fordernden , 
verurtei lenden und tötenden Gesetzes , sondern er ist ein Begnadigter 
und in den Herrschaftsbereich des KUP L O� Jesus versetzt worden ( vgl . 
Kol 1 , 1 2 - 14 ) . 

Al lerdings mus s  betont werden , dass diese völ l ig neue S i tuation im 
Leben des Gläubigen s ich nicht a l s  automatisch wirksame Lebensneu­
heit erwe i s t .  Oie bleibende concupiscentia des Gläubigen und der 
Ernst des Glaubenskampfes sind eine Realitä t .  Nur auf dem Fundament 
des Aor i s t- Imperativs ( V .  1 3 b )  i s t  die andauernde Verwirklichung des 
Präsens-Imperativs ( V . 1 3 a )  mög l ich . Nur aufgrund der Gnadenherr­
schaft i s t  die Ueberwindung der Sündenherrschaft denkbar ( V .  1 4 )  • 

502) vgl .  E .  Gauqler, Römer,  S .  177-179 
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DER TOTALE ASPEKT DER HEILIGUNG 6,15-23  

V .  1 5 :  "Was nun ? S o l l e n  wir  (we i t e r - )  s ü n d i g en , we i l  w i r 
n i c h t  ( me h r )  un t e r  dem G e s e t z , s on d e rn un t e r  d e r  
G n a d e  s i n d ?  Un t e r  k e i ne n  Ums t ä n d e n ! 

V .  1 6 :  Wi s s t  i h r  n i ch t , d a s s  wem i h r  e u c h s e l b s t  z u r V e r ­
f ü g ung s t e l l t  a l s  Sk l aven z um G e h o r s am ,  d e s s e n 
Sk l aven s e i d  i h r ,  dem i h r  g e h o r ch t , e n t we d e r  ( S k l a­
v e n )  d e r  S ü n d e  z um T o d e  o d e r  ( S k l av e n )  d e s  Ge h o r s am s  
zur  G e r e ch t i gk e i t .  

V .  1 7 :  G o t t  ab e r  s e i  D ank : i h r  w a r e t  Sk l aven d e r  S ü n d e , 
i h r  s e i d  a b e r  von H e r z e n  g e h o r s am geworden  d em V o r ­
b i l d  d e r  L e h r e , d i e  e u ch übe r g e b e n  w o r d e n  i s t .  

V .  1 8 :  I n d em i h r  von d e r  S ü n d e  b e f r e i t  w o r d e n  s e i d , s e i d  
i h r  d e r  G e r e ch t i gk e i t  d i e n s t b a r gewo r d e n . 

V .  1 9 :  I c h r e d e  mens ch l i ch w e g e n  d e r  S chwachh e i t  e u r e s  
F l e i s c he s : G l e i chwi e i h r  e u r e  G l i e d e r  d e r  Un r e i n ­
h e i t  u n d  d e r  G e s e t z l o s i gk e i t  s k l av i s ch z u r V e r f ü gung 
g e s t e l l t  h a b t  z ur G e s e t z l o s i gk e i t ,  s o  h ab t  ihr n un 
e u r e  G l i e d e r  d e r  G e r e ch t i g k e i t  d i en s t b a r  zur  Ve r f ü ­
gung g e s t e l l t  z u r  He i l i g un g .  

V .  2 0 :  Denn  a l s  i h r  Sk l a v e n  d e r  S ü n d e  w a r e t , w a r e t  i h r  f r e i  
i nb e z u g  a u f  d i e  G e re ch t i gk e i t .  

V .  2 1 :  We l ch e  F r uch t n un h a t t e t  i h r  dam a l s ?  S o l c h e , d e r e n  
i h r  e u ch j e t z t  s ch äm t , d e n n  i h r  En d z i e l  i s t  d e r  T o d . 

V .  2 2 :  J e t z t  ab e r ,  n a c h dem i h r  f r e i  g e w o r d e n  von d e r  S ü n d e , 
nun ab e r  G o t t e s  Sk l aven geworden  s e i d ,  h a b t  i h r  e u re 
F r uch t zur H e i l i g ung , als  d a s  En d z i e l  ab e r  ewi g e s  
L eb e n .  

V .  2 3 :  Denn  d a s  E n t g e l t  d e r  S ü n d e  i s t  T o d , d i e  Gn a d e n g a b e  
ab e r  G o t t e s  i s t  ewi g e s  L e b e n  i n  C h r i s t us J e s u s , un­
s e rm H e r rn . 

Methodischer Hinwe i s  
B e i  der Betrachtung von Röm 6 und 7 ( Parallelen) geht es um Grund­
züge der paulinischen Heiligungslehre. Ganz unbe stritten kommt dabei dem 
bereits behandel ten Abschnitt 6 , 1- 1 4  grundlegende Bedeutung zu , was 
zu der recht aus führ l ichen exegetischen Arbeit verpflichtet hat . 

Hingegen können wir nun in 6 , 1 5- 2 3  sowie in Röm 7 ausgeprägter the­
matisch vorgehen . Dass wir uns dabei auf die Ak zente beschränken , 
die für das Thema der gesamten Arbei t  von Wichtigkeit s ind , versteht 
sich .  
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In 6 , 1 5 - 2 3  sind es vor allem folgende vier Hauptgedanken , die be­
sondere Beachtung verdienen : 
( 1 ) Die Frage nach der Ausrichtung des neuen Gehorsams . 
( 2 )  Schluss folgerungen zur Frage nach der Stel lung des Gläubigen 

zur Sünde . 
( 3 )  Hei ligung als Voraussetzung , Frucht und Ziel des neuen Glaubens . 
( 4 )  Die christliche Vollkommenhei t  als Ausdruck des totalen Heili­

gungsaspektes .  

Um diese vier Punkte nicht losge löst vom Kontext z u  behandeln , wo l­
len wir den paulinis chen Gedankengang in 6 , 1 5 - 2 3  kurz entfalten , 
um abschliessend zusammenfas send auf die Punkte 1 - 4 zurückzukom­
men . 

V. 15 Mit der Frage in V .  1 5  "Was nun?  (" r l  oöv) - S o l l e n wi r (we i t e r )  
s ün d i gen , w e i l  w i r  n i ch t  (meh r )  un t e r  d e m  G e s e t z ,  s on d e rn un t e r  
d e r  Gnade s i n d ? " werden wir a n  V .  1 zurückerinner t . 5 0 3 )  - Wenn es 
i n  V.  lff um die grundsätzl iche Frage der Stel lung des Gläubigen 
der Sünde ( Sünde im Singular als Machtbereich des alten Aeons) 
gegenüber geh t ,  so finden wi r uns in V. 1 5 ff mi tten in der Problem­
stellung der effektiven Verwirklichung und Ausgestal tung des neuen 
Lebens . 5 0 4 ) 

Das Leben " un t e r  d e r  Gn ade " ist ke in Freipass für Autonomie . Entwe­
der ist der Mensch an die Sünde gebunden oder an Gott. 5 0 5 )  Frei­
hei t ist für den neuen Menschen "nicht Ungebundenheit sch lechthin , sondern 
Herrschaftswechsel" .  5 0 6 )  We iterhin zu sündigen , dh i rgendwe lche Tat­
oder "Lieblings "- Sünden auf Kosten der überreichen Gnade Gottes zu 
dulden , hei s s t  aus der Gnade Gottes eine billige Gnade zu machen 
und der hohen Berufung in Jesus nicht entsprechend zu leben . - Darum 
kann auch hier ( wie in V .  1) Paulus diese gedankenlose Inkonsequenz 
mit einem entrüsteten µ� y tvo L •O ( = niemals ! ,  nimmermehr ! ,  das sei 
ferne ! , ausgeschlossen ! ,  unter keinen Umständen ! )  zurückwei sen und 

v .16  bringt in v .  16 eine wichtige Begründung : 

" W i s s e t  i h r  n i ch t ,  d a s s  wem i h r  euch s e lb s t  z u r  V e r f ü gung s t e l l t  a l s  
S k l aven z um G e h o r s am (ÖOUAOU' E t ,  una.xo�v) , d e s s e n  Sk l a v e n  s e i d  i h r , 
d e m  i h r  g e h o r ch t ,  e n t we d e r  d e r  S ü n de z um T o d e  (�•OL aµa.p• lac E L C  
aQva•ov ) o d e r  d e s  G eh o r s am s  z u r  G e r e c h t i gk e i t  ( �  unaxo�C E t c  
Ö L XaLOOUVT)V ) .  Tref fend sag t  O .  Michel : "In der menschlichen Si tuation 
gibt es nur ein ausschliess liches Entweder-Oder ;  entweder steht der Mens ch in 
der Sklaverei der Sünde , oder ist  der Sk lave der Gerechtigke it auf der Seite Got­
tes . Die einlei tende Frage : o6x OLOOTE (vgl . V. 3 . .  ) wendet sich an das Wi s­
sen der Gemeinde . . . " 5 0 7 ) Die Konstruktion �TO L - � unterstreicht 

503 )  vgl . P. Althaus , Römer , NTD 6, S. 69; ferner o .  Michel ,  Römer , S. 158 ; 
Th. Zahn , Römer , s .  315 . 

504) J . T .  Beck bemerkt : V. 1 und V . 15 sind nicht dasselbe . In V .  lff geht es um 
"das Haftenbleiben in der Sünde als Natur-Habitus ".  In V . 15 geht es um die 
"einzelnen Sündenhandlungen ", Römer , S .  481/482 .  

505)  vgl .  o .  Etzold, Römerbrief , S .  125/126 : "Der Mensch ist nie autonom; wenn er 

nicht an Gott gebunden i st ,  dann ist er an die Sünde gebunden . Von der al ten 

Bindung an die Sünde wird man nicht frei durch eine 'Freihei t ' ,  sondern 

durch gehorsame Nachfolge Jesu.  
506) E. Gaugler, Römer , S. 181 
5 07) O. Michel , Römer , s .  158;  vgl .  dazu P .  Althaus , Römer,  NTD 6 ,  S .  69 
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dieses Entweder-Oder5 0 B J . Unwil lkür lich wird man an das Wort Jesu 
in Mt 6 , 2 4 erinnert :  " N i emand k ann z w e i  H e r r e n  a l s  S k l a ve d i e ne n . "  
C . H .  Dodd macht auf den Unterschied zwischen Diener und Sklave auf­
merksam . "Der Diener ist verpflichtet im Rahmen der gegenseitig festgelegten 
Bedingungen. Daneben ist er fre i ,  auch einem andern Herrn zu dienen. Nicht aber 
der Sklave . Er gehört total seinem Heister , der vö llig über ihn verfügen kann . Es 
ist unmöglich ,  gleichzeitig noch einem andern Meister als Sklave zu dienen ; es 
darf auch keiner einen Anspruch an ihn geltend machen, der nicht sein Herr ist . 
Al len andern Herren gegenüber ist er ' frei ' . Diese Feststel lung ist wichtig zum 
Verständnis von V .  20 . "  5 0 9 ) - Der Erns t ,  womit Paulus dieses Entweder­
Oder vor Augen führt , muss dem Gläubigen ganz deutlich machen , dass 
sich mit der Sünde nicht spielen l ässt und dass "das freiwi l lige Dienst­
verhältnis zum unabänderl i chen Sklavenverhältnis wird . "  5 1 0 )  - ''Man kann nicht 
der Sünde dienen und Got t gehören; entweder seid ihr mit eurer ganzen Existenz 
auf Sei ten Gottes , oder ihr gehört ganz der andern Macht der Sünde an . "5 1 1 )  -
Die Konsequenzen s ind diametral entgegengeset z t :  Sündensklaventum 
führt unweigerl ich zum Tod , der Gehorsam Gott gegenüber " zur Ge­
rechtigkei t ,  d . h .  zur Geltung vor Gott " .  5 1 2 )  

Mit V .  1 6  ist ein erster wichtiger Gedanke ausgesprochen , der uns 
noch beschäftigen wird : Es ist die Fragestel lung nach der Ausrich­
tung des neuen Gehorsams (vg l .  Ausführung von Pkt ( 1 )  nach V .  2 3 ) . 

v. 1 7  Nach der ernsten Mahnung in V .  16 zu gründlicher Selbstprüfung und 
nach der dringl ichen Veranlassung , über die Ausr ichtung des neuen 
Gehorsams nachzudenken , stimmt der Apostel in V .  17  ein Lob Gottes 
an : " X6+> L C  E>t T/j> 8e:iji • • •  " Wofür dankt er? - "Go t t  ab e r  s e i  D ank : i h r  
w a r e t Sk l a v e n  d e r  Sünde , i h r  s e i d  a b e r  v o n  H e r z e n  g e h o r s am g e w o r d e n  
d em V o rb i l d d e r  L e h r e , d e m  i h r  ü b e r g e b e n  w o r d e n  s e i d . "-Bei dem Dank 
l iegt der Akzent nicht darauf , dass sie Sklaven der Sünde waren , son­
dern auf dem Imperfekt �TE , dh Paulus dankt , dass die Sündensklaverei 
der Gehe i l igten in Rom der Vergangenhe it angehört . 5 1 3 )  Beachtenswert 
i s t  die Feststel lung in v .  17b , dass von den Gläubigen gesagt wird : 
" I h r  s e i d  a b e r  von  H e r z e n  g e h o r s am g e w o r d e n  ( unnxouoai:e;51 4 )  E>t fx 
xap5lac )  d em V o rb i l d  der Lehre ( e: t c  i:unov 5L5ax�c5 1 5 J ) ,  d i e  e u ch 

508) J . T .  Beck, Römer, s. 482 1 H . -w. Schmidt macht darauf aufmerksam, dass �TOL 
sich �t nicht findet im NT 1  es  zeigt "den ganzen Ernst des Entweder-Oder ", 
Römer, S.  115 . 

509) C . H .  Dodd, Romans , s .  116 
510) H . -w. Schmidt , Römer, s. 115 
511 )  ders . ,  aao, s. 1151 vgl .  dazu auch Th .  Zahn, S. 317 
512) P .  Althaus , Römer , NTD 6 ,  S.  69 
513) vgl .  ders „ aaO , S.  69 1 o. Michel ,  Römer, S.  160 1 J .  Murray: "The emphasis 

restsiipon the past tense • • •  ", Romans , s. 2 3 1 .  
514) E .  Kühl :  "Der aor unnKOUOaTE bezieht sich auf den Zei tpunkt ihrer Bekehrung ", 

Römer, S. 2181 ferner F .  Godet, Römer, S .  30. 

515) vgl . Th. Zahn: "Unter i:unoc 5L5aX�C ( V . 1 7) ist jedenfalls nicht eine be­

sondere Art oder Gestalt der Lehre zu verstehen, neben welcher es noch eine 

andere oder mehrere solche gäbe (Kühl ) .  Denn die Lehre, welche die römischen 

Christen lernend sich angeeignet haben, ist nach Rm 16, 1 7 die eine und einzi ­

ge christliche Lehre, neben welcher es keine von ihr abweichende und dennoch 
berechtigte Lehre in der Christenhei t gibt ", Römer , S .  319/3201 ferner E .  
Gaugler : " 'Der Typus der Lehre ' ,  von dem die Rede ist, ist natürlich der im 
Evangelium geoffenbarte Wille Gottes ", Römer , S .  183 1 O. �· Römerbrief,  
S .  398/390 ; w.  de Boor , Römer, S .  153 . 
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ü b e r g e b e n  w o r d e n  i s t  (nape:ö68nTe: , aor . pas s .  5 1 6 ) . " 

Auch hier ( wie bereits in v .  1 6 )  beeindruckt die Aussage über die 
Total i tät des neuen Gehorsams ( "önnw.ouoaTe: öi t:w. w.apöCa1; " ) . Die 
Gl äubigen s ind nicht ein fach nur Passiv-Beschenkte , sondern auch 
Aktiv-Gehorsame . Tref fend bemerkt E .  Gaugler : "Zu beachten ist ,  wie 
s tark die Ganzheit dieses Gehorsams - ' von Herzen gehorsam! ' - betont er­
scheint . Im Grunde ist es keine ' Sklaverei ' ,  wenn Christen gehorchen , sondern 
eitel Freihei t .  ' S o e u c h  nun d e r  Sohn f r e i  mach t , s o  s e i d  i h r  w i rk l i ch 
f r e i ! '  (Job 8 , 36) . "  Deo servire , vera l ibertas est , ' Gott dienen , ist  

, 18 die  wahre Freihei t ' , s agt Augustinus . 11 5 1  7 J - Der Apostel führt den 
Gedanken for t ,  indem er in V .  1 8  mit einer doppel ten Pass iv-Kon­
struktion den Herrschaftswechsel im Leben des Gläubigen zum Aus­
druck bring t :  " In dem i h r  b e f r e i t  w o r d e n  s e i d  ( l:Ae:u8e:pc.i81b1Te:1; , 
(aor. part .  pas s . )  von d e r  S ü n d e , s e i d  i h r  d i e n s t b a r  geworden 
( t:öouAro8nTe: , aor . pass . )  der  G e re c h t i gk e i t . "  

Hier wird klar , dass es keine Befreiung in einen n e u t r a l en Bereich 
gibt . "Die Befreiung von der Sünde bedeutet also notwendig den Eintritt  in das 
Dienstverhältnis zu der Gerechtigkeit . "  5 1 8 )  

Auch i n  V .  1 8  ( wie i n  V .  1 7 )  wei sen die Aorist-Formen deutlich auf 
ein Geschehnis hin, das - rechtl ich gesprochen - an eine ein für 
al lemal vol l zogene "Ha n dänderun g "  erinner t .  Der Gläubige ist nicht 
mehr Obj ekt oder gar Spielball zwischen der Sünde (als Machtbereich 
Satan s )  und der Gerechtigkeit (als Herrschaftsbereich Gottes) . Auch 
h ier gilt ein klares Entweder-Oder • 

. 19 Paulus mus s  se ine Ausführungen "we gen d e r  S chwachh e i t  e u r e s  F l e i ­
s ch e s  (ÖLa Tf\V äo8fve:LaV Tl'\!; OapW.Ö!; uµiA>v51 9 J ) "  in V .  19 mit dem ver­
ständlichen er innerungsmäs s igen Lebensbezug i l lustrieren : " I ch r e d e  
mens c h l i ch w e g e n  d e r  S chwa chh e i t  e u r e s  F l e i s ch e s . G l e i ch w i e  i h r  
e u re G l i e d e r  d e r  U n r e i nh e i t  (äw.a3a.poCa) u n d  d e r  G e s e t z l o s i g k e i t  
(ävoµla) 5 2 0 J  s k l av i s ch z ur V e r f ü g ung g e s t e l l t  h a b t  (nape:oTnoaTe: , 
aor . )  z ur G e s e t z l o s i gk e i t ,  s o  h a l t e t  ( h ab t ! )  (napaoTnoaTe: ,  aor . imp . )  

516) zur Satzkonstruktion vgl . Bl-Debr § 294 , 5 :  " • . •  R 61 7  önnw.ouoaTe: e: t 1; öv 
nape:ö68nTe: TUTtOV Ö L OOXI'\!; � Ti;> TUTUfl e: t1; öv oder (Büchsel in Kittels 
lib II 1 73)  e: t 1;  TÖV T . , öv nap . (= Ö!; nape:ö68n öµi:v • • •  ) " 1 vgl . _ fer­
ner E .  Kühl , . ROmer, s .  2181  o. Michel ,  Römer, s .  160 . - J . T .  Beck führt wei­
ter aus : "Das nape:ö68nTe: bezieht sich ( vgl . Act. 14 ,26 mi t 13 ,2) auf die 
göttliche Hinführung zum Evangelium und auf die göttliche Kraft der Berufung", 
Römer, s. 2181 ebenso P.  Althaus, Römer , NTD 6 ,  s. 69 . 

51 7) E. Gaugler , Römer , s .  183���-

518) P. Althaus , Römer , NTD 6, s .  69 1 vgl . ferner o. Michel, Römer, S .  161 
519) Unt�"Schwachhei t des Fleisches" der Adressaten haben wir uns kaum einen 

Vorwurf vorzustellen wie in 1 Kor 3 , 1-3 ,  wo moralische Hindernisse die Ver­
wirklichung echten Christseins verunmöglichten, vgl . Sanday + Headlam, ROmans ,  
s .  168 , sondern eher die Feststellung einer bestiDDDten Tr4gheit ( J . T .  Beck 
spricht von "eurer schwachen Fassungskraft", Römer, s .  485 ) , das in den vv .  
15-18 Ausgeführte gedanklich-erkenntnism4ssig und in den Konsequenzen rich­
tig zu erfassen und in die Praxis umzusetzen . 

520) vgl . P .  Althaus , Römer , NTD 6 ,  S .  7 0 1  ferner o. Michel ,  Römer, S .  161 
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5 2 1 ) n un e u re G l i e d e r  d e r  G e r e ch t i gk e i t d i e n s t b a r  z u r  V e r f ü gung 
g e s t e l l t  zur He i l i g ung ( E ( �  ay Laau6v) . "  

E s  ist bezeichnend , dass in V .  1 9  der Indikativ wieder in einen 
Imperativ übergeht . 5 2 2 )  Genauso wie die Christen zu Rom vor ihrer 
Bekehrung ihre Glieder der Zucht- und Ge setzlosigkeit sklavisch zur 
Verfügung stellten ( vgl . VV .  12 und 1 3 )  ( e s  war j a  ihre alte Le­
bensha ltung) , mit ebenderse lben Konsequenz sollen s i e  - nicht in 
gedankenlosem Sich-Treiben-Las sen ,  sondern in unabänder lichem Fest­
halten am ein für allemal gefäl lten Entschluss echter Lebenshin­
gabe an Jesu - ihre Glieder ganz bewusst " d e r  Ge r e ch t i gke i t  d i en s t ­
b a r z ur V e r f ü g un g  g e s t e l l t  b e h a l t e n  z u r  H e i l i g un g " . 

Hier stossen wir zum ersten Mal in Röm 6 auf den Begriff ay Laau6c ,  
obschon der Sache nach das ganze Kapitel unter diese Ueberschrift 
gestellt werden kann . - Was me int wohl der Apostel mit dem kur zen 
S chluss " E ( C  ay Laou6v " ?  

E s  wird unsere Aufgabe sein , i n  der Betrachtung des Hauptgedankens 
( 3 )  nach V .  23 ( vg l .  Exkurs 1 :  Einige Gedanken zum paulinischen 

äy L aou6c-Gebrauch und -Verständnis , hienach) zu z ei gen , in welcher 
Weise bei Paulus Heiligung als Gabe und Aufgabe zueinander stehen . 
5 2 3 )  Eine s ist j etzt schon unverkennbar : Heiligung - aus der Per­
spektive von V .  19  gesehen - steht im engsten Zusammenhang mit 
H ingabe des ganzen Lebens an Gott . 5 2 4 ) 

Als wohl deutlichste Parallele zu V .  1 9  gilt in diesem Zusammen­
hang die berei ts früher kurz erwähnte Stelle Röm 1 2 , 1 . 2 . 525 ) 

Die ganze mensch liche Existenz soll in das "Gan z opfer " einbezogen 
sein , wie es in 1 Thess 5 , 2 3 bestätigt wi rd . Und diese Verwirkl i ­
chung der Heil igung ist unmissverständl icher Ausdruck einerseits 
des voll zogenen Herrschaftswechsels , anderseits der Total ität und 
Aus schliessl ichkeit des Sklavenstandes . 

Um diesen Gedanken (vgl . bereits V .  1 3 )  noch wesentlich zu vertie­
fen , bel euchtet Paulus das ein stige Sklavenverhältnis in V .  2 0 ,  die 
Auswirkungen dieses Lebens in V. 2 1  und den neuen Sklavenstand in 
ungetei ltem Gehorsam Gott gegenüber in V. 2 2 .  

521 ) vgl .  w. de Boor : " 'So habt nun zur Verfügung gestellt  eure Glieder dienstbar 
der Gerechtigkei t zur Heiligung. ' Das neue Leben der 'Sklaven für die Ge­
rechtigkei t '  muss genauso konkret in der voll en leibhaftigen Wirklichkei t 
durchgeführt werden wie das Leben der Sünde . Es darf ni cht das eine real 
und das andere nur 'innerlich '  sein. Paulus verwendet hier wieder den Im­
perati v des Aorist, um auszusprechen, dass dieses 'Zur-Verfügung 'Stellen 
der Glieder ' nicht erst jetzt ganz neu zum erstenmal geschehen soll ,  sondern 
in der Uebereignung an Christus bereits grundsätzlich stattgefunden hat •, 
Römer, S .  1 5 5 .  

522) P .  Althaus , Römer , NTD 6 ,  S .  7 0  

523) vgl .  H . -w .  Schmidt, aaO, s .  118 
524) w .  Nee: "Hingabe an Gott bedeutet, dass ich von nun an mein ganzes Leben 

als"C;ött gehörig betrachte. Dieses Hingeben bezieht sich, wie wir lesen , 
auf die Glieder meines Leibes, jenes Leibes, der nun der Sünde abgestorben 
ist • . •  ", Das normale Christenleben , S .  4 5 .  

525) vgl .  H . E .  Stoessel ,  Notes an Romans 1 2 : 1- 2 ,  Interpretation 1 7  ( 1963 ) : 161-7 5 .  



- 1 0 1  -

V. 20 In V .  20 ( " D e n n  a l s  ihr S k l aven d e r  S ü n d e  war e t ,  w a r e t  i h r  f r e i  
i n b e zug a u f  d i e  G e r e c h t i gk e i t " )  werden wir a n  eine Aussage erin­
nert,  die wir bei der Betrachtung von V .  16 machten : Es ist un­
mögl ich , gleichze itig noch einem andern Meister als Sklave zu 
dienen ;  es darf auch keiner einen Anspruch an ihn geltend machen , 
der nicht sein Herr ist . Allen andern Herren gegenUber ist er 

v. 21 " f r e i " .  - Die Auswirkungen dieser SUndenversklavung wird in V .  2 1  
kur z umr issen : " W e l che F r u c h t  nun h a t t e t  i h r  d ama l s ?  S o l ch e , d e r e n  
i h r  e u c h  j e t z t  s c h ämt , denn i h r  En d z i e l  i s t  d e r  T o d . "  

Nur mit "tiefer S cham"5 26 J können die Gläubigen an das zurUckdenken , 
was die Frucht ( Auswirkungen) ihres von Gottes Gerechtigkeit ge­
lösten ( gottlosen ! )  Lebens war . Das End-Ergebnis des al ten Dienst­
verhältni sses ist der Tod , "Entleerung und Zerstörung des Lebens" . 5 2  7) 
J . T .  Beck macht darauf aufmerksam ,  dass xapn6� nie Handlungen be­
deutet,  "denn die  Herr Herrsager Matth 7 ,  15- 2 3  haben wohl Handlungen im Namen 
des Herrn gethan , aber damit nicht xapno i'. im Namen des Herrn getragen" , vgl .  
Gal 5 , 19-22 ,  wo d i e  Handlungen oder Werke ( tpya des Fleisches)  der 
Frucht des Gei s tes gegenüberstehen . 5 2 8 )  

v.22 Wie ganz anders darf das Leben aus sehen , nachdem der Mensch die 
rettende , be freiende , loskaufende und reinigende Macht des Blutes 
Jesu an sich erfahren hat (vgl . Kol 1 , 1 2 . 1 3 ;  Eph 1 , 7  u . a . ) ; aber 
Paulus will nicht nur deutlich machen , dass und wovon der Gläubige 
befreit ist,  sondern umschreibt im selben Atemzug das Wort der 
Befreiung und zeigt das Wesen und die Ausrichtung des neuen Ab­
hängigkeitsverhältnisses mit den Worten von V .  2 2 :  " J e t z t  ab e r ,  
n a c h d em ihr  f r e i  g eworden s e i d  v on d e r  S ü n d e , nun a b e r  G o t t e s  S k l a ­
ven geworden s e i d  (v g l . V .  1 6 ) , h ab t  i h r  e u r e  F r ucht  z u r He i l i g ung 
( f X.ETE TÖ\I uapnöv uµWv E t  G 6.y Lacru6v) 1 a 1 s d a s  End  z i e 1 (i:1D.OG) ab e r  
e w i g e s  Leben . "  

Auf der einen S e i te Schande , Verzweiflung , Zerstörung des Lebens 
und Tod als Resultat der Versklavung an die Macht der Sünde , auf der 
andern Seite - in ganzer Bindung an Gott (mit denselben termini 
ÖOÜAO L und öouAei>atvi:EG ,  aor . pt . pass . ausgedrückt ! )  - Frucht (Aus­
wirkungen) im S i chtbarwerden eines geheiligten Lebens529 J ,  in stän­
diger sich vertiefender Umgestaltung (vgl . Röm 1 2 , 2 ;  8 , 2 9 ) , mit dem 
Endziel (der Z ielr ichtung) , einst auf ewig be im �errn sein zu dUr-
f en . 

Es gehL auch hier in V. 22 wie in V .  1 6  um die Frage des neuen Ge­
horsams , auch wenn die unaxo� expressis verbis in V .  2 2  nicht ge­
nannt ist5 3 0 J ( vg l .  Pkt ( 1 )  hienach "Die Frage nach der Ausrichtung 
des neuen Gehorsams " ) . 

526 ) P. Althaus , Römer ,  NTD 6 ,  s .  70 
527) ders . ,  aao, s .  70 
528) J . T .  Beck , Römer , S. 488 
529 ) vgl . J. Murray: "Verse 21 shows the frui tlessness, the shame, and the death 

which follow in the wake of sin . Verse 22 shows the frui t and the issue of 

deli verance from sin ",  Romans , S .  237 . 
530) Mit Recht sagt o.  Michel :  "Der neue Gehorsam (V. 16 ) ist letztlich die in 

unserem Text nicht genannte Frucht, die aus der Hei ligung stamnt und zur 
Hei ligung führt, " Römer ,  S .  162/163 . 
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V.23 Paulus schliesst den Abschnitt mit der markanten Aussage von V .  2 3 : 
"Denn d a s  E n t g e l t  ( Td 6iWiv La531 ) ) d e r  Silnde  ( i s t )  T o d , d i e  Gnaden­
gabe ( TÖ xcipLaua5 3 2 )  Go t t e s  i s t  ewi g e s  Leben  in  C h r i s t us J e s u s , un­
s e rem H e r r n  ( tv XPLOT/jl · Inooü •ii> xupl� �uii>v) " . 5 3 3 )  

Alles , was wir haben und sind als neue Menschen i s t  nie losgelöst 
oder aus serhalb von Jesus Christus denkbar . Anders ausgedrückt:  In 
IHM und mit IHM ist uns alles geschenkt ( Röm 8 , 3 2 ) : Vergebung der 
Silnden und Rechtfertigung ( Röm 3 - 5 ) , Hei l igung a l s  Voraussetzung 
zum neuen Glaubensgehorsam ( Röm 6 ;  vgl .  1 Kor 1 , 3 0 )  und Hei l igung 
als Aufgabe , die ER nicht nur s te l l t ,  sondern auch erfüllen hi l f t .  
Er i s t  das ewige Leben und zugleich auch das endgültige Z ie l , d i e  
Vol lendung . In IHM i s t  uns der Himmel geschenk t .  

Zusammenfassung von 6 , 1 5 - 2 3  

Wie angekündigt , wenden wir uns nun den vier Hauptgedanken des kurz 
entfalteten Abschnittes ( 6 , 1 5 - 2 3 )  zu : 

( 1 )  Die Frage nach der Ausri chtung des neuen Gehorsams 
( 2 )  Schlussfolgerungen zur Frage nach der S tel l ung des Gläubigen 

zur Sünde 
( 3 )  Heil igung als Voraussetzung , Frucht und Z ie l  des neuen Gehorsams 
( 4 )  Die christliche Vol lkommenheit a l s  Ausdruck des tota len Hei l i ­

gungsaspektes 

531) vgl .  J. Hurray, Romans ,  S .  238,  Fussn . 28) 1 P .  Althaus , Römer ,  NTD 6, S .  701  
O.  Michel ,  Römer, S .  163 1 E.  Gaugler : "Der Sold, mit dem die Heerführerin 
Sünde ihren Soldaten bezahlt, ist - der Tod. Sie ist eine gerechte Entlöh­
nerin. Sie gibt nach Verdienst, nicht mehr und nicht weniger ", Römer , S .  
1861 ebenso Th .  Zahn , Römer , s .  327/328 . 

532) vgl .  P .  Althaus ,-aäö, S .  701  o. Hiebe! äaO , s .  163 1 E .  Gaugler: " • . .  Gott 
aber entlöhnt nicht. Er verleiht das unverdiente donativum, das Gnadenge­
schenk, das der siegreiche Kaiser oder Feldherr bei seiner Thronbesteigung 
oder deren jährlicher Wiederkehr seinen Soldaten zuko1m1en liess. Das ewige 
Leben ist nicht blass 'Lohn nach Schuldigkeit '  ( 4 , 4 ) , sondern Geschenk nach 
Gnade",  aao, s. 1861 vgl . Th. Zahn , aao, s .  327/328 . 

533) zum Begriff tv XP LOT/jl ' Inooü vgl . die entsprechenden Ausführungen zu 
V. 11 (Pkt 2 . 1 . 6 ) . 
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( 1 )  Die Frage nach der Ausri chtung des neuen Gehorsams 5 3 4 J 

Wir haben gesehen , dass Paulus in Röm 6 , 1 5 - 2 3  in unvergle ichl icher 
Schärfe das Entweder-Oder der Ausrichtung der ünaxo� zeichne t .  Der 
lückenlos durchge zogene Verg leichspunkt ist die öouÄE Ca.  Der Unter­
schied zwischen dem Nicht-Chri sten und dem Bekehrten in 6 , 1 5 - 2 3  
l iegt nicht dar i n ,  dass der Ungläubige öoüÄOC der Sünde ist und der 
Gläubige in den S tand der Freiheit versetzt i s t .  Diese Gegenüber ­
stellung ( e inst Sk lave , j etzt Befre iter durch Christu s )  ist der 
Hauptgedanke bei vielen andern Ausführungen des Aposte l s  (vg l .  1 
Kor 7 ,  2 2 f f ;  Gal 4 und 5 ;  Kol 1 , 1 2 - 1 4 ; Tit 3 , 3-7 u . a . ) . Im vorlie­
genden Abs chnitt j edoch sind Ungläubige und Gläubige gle icherweise 
" S klaven " ,  n iemals aber gleichzeitig öoüÄoL von zwei Herren (der 
Sünde oder der Gerechtigkeit V. 1 6 . 18 ) . In V. 16 wi rd - schon vom 
Beg r i f f  öoüÄOC her - ganz k lar gesag t ,  dass ein Sowoh l-als-auch ab­
solut ausgeschlos sen i s t .  Entweder sind wir an die Macht der Sünde 
versklavt und s tehen dadurch im Herrschaftsbereich Satans oder aber 
wir stehen als echte Chris ten in einem total neuen Sklavenverhält­
nis der Gerechtigkeit Gottes gegenüber , dh : wir s ind Leibeigene 
( = Hörige) des Herrn ( V .  2 2 ) . Es ist also weder die Frage der 
ünaxo� noch die Frage der öouÄE Ca,  die den Wechsel vom alten zum 
neuen Aeon , vom E inst zum Jetzt charakteris iert . Die Begriffe blei­
ben die se lben , aber der "Sklavenherr " ist nicht derselbe (V. 1 9 )  
und damit s ehen w i r  d i e  Frage nach der Ausrichtung i n  der rechten 
Per spektive . 

H .  Ridderbos spricht vom "theozentrischen Gesi cht spunkt" 53 5 J des neuen 
Gehorsams . Dam i t  ist ganz Entscheidendes gesag t .  Der neue Gehorsam 
ist ganz und in j eder Bez iehung auf Gott und auf sein Wort ( 6 , 17 )  
ausgerichte t ,  wa s in der Hingabe unseres Leibes und unserer Gl ieder 
( VV .  1 3 - 1 9 ; Röm 1 2 , 1 ) zum Ausdruck kommt . Dass das Verhä ltnis zum 
al ten Sklavenherrn (Sünde und Satan ) ein despoti sches , quälendes , 
schändlich ausbeutendes und von Furcht gezeichnet war - im Gegensatz 
zum Verhältnis dem neuen " Sk lavenherrn" gegenüber , wo der Sklave 
gar Kindesr echte geniess t  - ,  wird uns in Röm 8 , 1 5  deutl ich gemacht . 

( 2 )  Schlussfolgerungen zur Frage nach der Stellung des Gläubigen 
zur Sünde 

Wir wollen kur z zusammenfassen , was wir bei unserem Gang durch Röm 6 
bez üg l ich der Stel lung des Gläubigen zur Sünde gefunden haben (dh: 
wir z i ehen Schluss folgerungen nicht nur aus Röm 6 , 1 5- 2 3 ,  sondern aus 
dem ganzen Kp . 6 ,  da diese zusammenhängende " Zwischenbilan z "  im 
Blick auf Röm 7 u . E .  von nicht unwesentlicher Bedeutung ist) . 

vv .  1 . 2 :  Der Gnadenstand schliesst ein Verharren in der Sünde aus 
(vg l .  Röm 5 , 19 - 2 1 ) . Dass Paulus mit � xdP LC  nicht nur an die ob­
j ek tive Tats ache der durch Christi Tod und Auferstehung bewirkten 
hei l sgeschichtlichen "Wiedergutmachung " des adami tischen Sünden­
falls (mit all  s einen Konsequenzen) denkt , sondern auch die sub j ek­
tive Aneignung der rettenden und verändernden Gnade vor Augen hat , 
geht deutl ich aus Röm 5 , 1 - 1 1  hervor (vg l .  Tit 2 , 1 1 - 14 ) . Das neue 

534) vgl .  die wichtigen Gedanken von H. Ridderbos , Paulus , s. 184/185 
535) ders . ,  aao, s. 181 
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Leben als Leben in der Gnade ist unvereinbar mit einem Leben in 
der Sünde , we il der Gläubige der Sünde gegenüber ges torben ist . 

vv .  3- 5 :  Das äonenwendende Geschehen in Kreuz und Aufers tehung Chri­
sti hat die Voraus setzungelt zur exi stentiel len Verwirkli chung des 
neuen Lebens geschaf fen . Die Gemeinde sowie der einzelne Gläubige 
hat Tei l an der Heil sgeschichte : er ist s ichtbar dargestellt 
i n  der Taufe - mit Christus "mi t b e g r ab e n  wo r d e n "  ( V .  4a) , 
"m i t g e p f l an z t  z u r  G l e i c hhe i t  s e i n e s  T o d e s "  (V . Sa) , miteingepflanzt 
zur Gleichheit " s e i n e r  A u f e r s tehun g "  (V . Sb) , um als Mi tauf erstan­
dener in Neuheit des Lebens zu wande ln ( V .  4b) , wobei der Aor . Conj . 
(nEpLna•�OWUEV)  schon auf den geheil igten Wandel ( V .  1 2 f f )  hinweist . 

VV .  3 - 5  erhärten die Aussage von V .  2 ,  dass der Gläubige real und 
effektiv der Macht und den Ansprüchen der Sünde gegenüber gestorben 
ist und darum - gemäss V .  1 - aus der Gnade Gottes eine billige 
Gnade macht ,  wenn er wei terhin in der Sünde ( = im Sündigen ) ver­
harrt . 

V .  6 :  Der al te Men s ch ist Bezeichnung für den Menschen vor und ohne 
Christus . Mit Jesus ist der al t e  Men sch grundsätzl ich ( obj ektiver 
Aspekt)  mi tgekreu zigt und mitgestorben und der "L e i b  d e r  S U n d e "  
(die ocipE )  a l s  widergöttl iches Prinzip ausser Wirksamkeit gesetzt 
( vgl . Gal 5 , 24 ) , dh , dass die Macht der Sünde und der Auf lehnung 
gegen Gott gebrochen und vernichtend gesch lagen ist . Alle Para l lel­
stel len , die über den al ten , bzw neuen Menschen , die neue Schöpfung , 
das neue Leben reden (Kol 3 , 9 . 1 0 ;  Eph 4 , 2 2 . 2 3 ;  2 Kor 5 , 1 4 - 2 1 ; Gal 
2 , 1 9 . 2 0 ;  Kol 2 , 1 0 - 1 5  u . a . ) bestätigen,  dass im Kreuz von Golgatha 
das Alte zu einem gänzlichen Abschluss gekommen ist und in der Auf­
erstehung Jesu ein ganz Neues geschaf fen wurde ( vg l .  Röm 4 , 2 5 u . a . ) . 
Neben diesem obj ektiven Aspek t ,  der zur gros sen Heraus forderung 
und Of ferte Gottes an den Menschen wurde , steht die persönliche 
Entscheidung und Annahme der Heilstat Gottes in Christus Jesus , dh 
das subj ektive Mithineingenommen-Sein in den Tod und Auferstehung 
Jesu mit der Konsequenz ,  dass der ( subj ektive) alte Mensch effektiv 
ges torben und die Neuschöpfung tatsächl ich geworden i s t .  Mit dem 
Tod des al ten Menschen ist der Zwang zum Sündigen-müssen ( non pos se 
non pecca re ) gebrochen und ein ganz Neues 5 J 6 J geworden ( posse non 
peccare : ) . 

536) Die oft gehörte Uebersetzung von 2 Kor 5 , 17b: "Altes ist vergangen, Neues 

ist geworden " ist als Nachsatz zu "Darum, wenn jemand in Christus ist, ist 

er eine neue Schöpfung " unhaltbar . Der erste Satzteil von 17b lautet ·� 
Alte ist vergangen " (mit bes t .  Artikel ) .  Aufgrund dieser bestimmten, ganz­
heitlichen Aussage ist die Uebersetzung "Neues" zu schwach . Deshalb über­
setzt man hier den zweiten Satzteil am besten mit "ein (ganz) Neues ist ge­

worden".  So übersetzt zB Menge :  "ein Neues ist entstanden "1 Weizsäcker : 
•es ist neu geworden " ( so auch Zwingli ) 1 Albrecht : "ein Neues ist offen­
bar geworden ".  Das" l6o0 ytyovEv xaLvd" steht ja unlöslich mit der 
•neuen Schöpfung" verknüpft, von der E. Schnepel trefflich schreibt : 
"Dami t ist die alte Lebenssi tuation total vergangen und eine völlig neue 
Situation gegeben " ( 2 .  Korintherbrief , Kp . 1-5 ,  Stuttgart, 1953 ) . Dieser 
Gedanke wird sowohl durch den Aorist napf\A8EV inbezug auf den alten Zu­
stand als auch durch das Perfekt y tyovEv , auf eine vollendete Tatsache 
hinweisend, unterstützt. 
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V .  7 :  Oh , dass der Gläubige als ein der Sünde gegenüber Gestorbener 
frei ist von j edem Rechtsanspruch der Sünde , der noch an ihn ge­
stellt wird . Er lebt nicht mehr im Herrschaftsbereich der Sünde und 
ist darum der Sünde gegenüber nichts mehr schuldig . 

VV. 9 . 1 0 :  Das Er lösungswerk Jesu trägt den S tempel und das Siegel 
der Ein-für-al lemal-Gültigkeit,  dh : Jesu Tod inbezug auf die Sünde 
ist so vollkommen und ganz , dass nicht nur Sühne und Genugtuung 
gele istet wurde , sondern die Macht der Sünde in ihrer Totalität 
eine von Chri stus besiegte i s t .  Und in die sen S ieg mithine ingenommen 
ist die Gemeinde der Gläubigen . 

V .  1 1 :  Darum werden die Gläubigen aufgefordert ( 1 .  Imperativ) , in 
j eder noch so schweren Anfechtung mit der unerschütterlich festste­
henden Tatsache zu rechnen,  dass sie der Sünde gegenüber ein für 
allemal tot sind und " i n  C h r i s t u s "  ausschl ies slich für Gott leben 
können . 

vv .  1 2- 1 4 : Die Sünde darf über den Gläubigen weder weiterhin könig­
l ich regieren ( V .  1 2 )  noch länger Herr ( V .  14 ) sein . Sie ist ent­
thront ,  entmachtet , auch wenn sie sich weiterhin noch Herrschafts­
rechte anmas sen und unrechtmässige Ansprüche an den Gläubigen stel­
len wil l ,  die in Form von Anfechtung , Begierde , Lust , Erinnerung 
an sündige Gewohnhei ten zu einem deut l ichen Nein der Sünde gegen­
über auffordern . Da Paulus weiss , dass auch der Gläubige - sofern 
er n icht wachsam bleibt - noch sündigen kann ( auch wenn er nicht 
mehr zu sündigen braucht � ) , ermahnt er die Gemeinde , indem er vom 
Heils indikativ zum Hei l s imperativ hinführt . Der Apostel wi ll damit 
deutl ich machen,  dass Bewahrung vor der Sünde sowie das Feststehen 
im posse non peccare - wegen der bleibenden Versuchlichkeit - keine 
automatische Ange legenheit i s t ,  der sich der Gläubige passiv er­
geben kann , nein : Sicher l ich ist der Gemeinde der S ieg über die 
Sünde geschenkt ;  aber der Kampf bleibt dem Gläubigen nicht erspart . 
Er darf von der Voraussetzung her und auf der Grundlage des Sieges 
Jesu kämpfen und seine Gliede r ,  die einst an das Sündigen gewöhnt 
waren , " a l s  We r k z euge  de r Ge r e ch t i gk e i t  G o t t  z u r  V e r f ü g ung g e s t e l l t 
b eh a l t e n "  (V . 1 3b) , nachdem er sich selber IHM gan z übereignet hat 
( V .  13 Mitte ) . Die Begierde (tnL8uµCa,  bei Augustin concupi scentia) 
ist e ine Real i tät (V . 1 2 ) . Sie bedeutet aber nicht bleibende Sünd­
haftigkei t ,  sondern ist vom Kreuz her überwunden und in j eder neuen 
Versuchungssituation neu überwindbar auf dem Fundament der grundsätz­
l ichen Ueberwindung durch Christus ( vgl . Röm 8 ) . Der Gläubige steht 
nicht mehr unter dem fordernden und zum Tode verurteilenden Gesetz , 
sondern unter der Gnade , vgl .  V .  1 .  

· 

V • . 1 5 : Wer unter der Gnade s teht , ist befreit vom Zwang der Sünde ; 
er ist be freit von den Forderungen des Gesetzes ; er ist e in freier 
Christenmensch geworden . Besteht angesichts e iner solchen Freiheit 
nicht die Gefahr des Wieder-wei ter-Sündigens? I s t  die Gnade in der 
Lage , ein Leben in der Hei ligung zu tragen? 
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vv .  1 6 - 2 3 :  Hier wird die Antwort auf V .  1 5  gegeben . Wer in der Sünde 
leb t ,  i s t  Sk lave der Sünde , aber nie gleichzeitig auch Sk lave Chri­
sti (V. 1 6 ) . Es gibt nur ein ganz k lares Entweder-Oder . Wer unter 
der Gnade steht , ist Sklave geworden zum Gehorsam der Gerechtigkeit 
( V .  1 6 ) , dh eines Lebens , in dem Hei ligung zur Verwirkl ichung kommt , 
als Gegenstück zum Sklaventum der Unre inigkeit , das von Gesetzlosig­
ke it zu Gesetz losigkeit führt ( V .  1 9 ) . Man kann als Sklave nur einem 
Herrn zu eigen sein. Ein Sowohl-als-auch ist gänzlich ausgeschl� 
sen . Wer Sklave der Sünde i s t ,  ist " f re i "  von der Gerechtigkeit 
(V. 2 0 ) . Die Auswirkung , bzw. das Resultat dieser Sklaverei ist 

S chande und Tod (VV . 2 1 . 2 3 ) . Wer Sk lave ( Leibeigener V. 19 und Röm 
1 2 , 1 ) des Herrn geworden ist , ist frei vom Sünden zwang , braucht 
nicht mehr zu sündigen , steht im posse non peccare und hat als 
Frucht dieser neuen Verbindung die Heiligung mit dem Endziel der 
s i chtbaren Vereinigung mi t dem Herrn in der Vol lendung , im ewigen 
Leben , das sowoh l Bes itz des Gläubigen als auch Gegenstand der Hoff­
nung in einem ist (VV. 2 2 . 2 3 ) . Zusanunenfassend können wir festhal­
ten , dass von Röm 6 her gesehen das reformatorische s imul j ustus et 
peccator nicht haltbar i s t , was immer auch Röm 7 zu sagen hat . Durch 
den Glauben an Jesus Christus ist dem Gläubigen der S ieg über die 
Sünde ( 6 , 1 5 - 2 3 )  geschenk t . 5 3 7 )  

( 3 )  Heil igung als Voraussetzung, Frucht und Z i el des neuen Gehorsams 

Der Begri f f  ay Laaµ6c findet s ich in Röm 6 expressis verbis nur zwei­
mal (VV. 19 und 2 2 )  und lässt in der richtigen Beurtei lung vom Kon­
text her nicht allzugrossen Spielraum offen. Da aber- der Gebrauch 
und das Verständnis von Hei l i gung unschätzbar wichtig i st ( ay Laaµ6c 
ist nebst der OLKaLocruvn 3Eoü sicher lich einer der wichtigs ten Be­
gri f fe in der paulinischen Theologie ) ,  wol len wir der Frage - wenn 
auch in gebotener Kürze - etwas gründlicher nachgehen im nachfolgen­
den Exkurs 1 " Einige Gedanken zum paulinischen ay L aaµ6c-Gebrauch 
und -Verständnis " unter Pkt 2 . 2 . 3  

( 4 )  Die christl i che Vollkommenheit als Ausdruck des totalen 
Hei l igungsaspektes 

Was versteht Paulus unter Vol lkommenheit? - Auch wenn dieser Begriff 
in Röm 6 wörtl ich nicht zu finden ist,  so ist doch spätestens ab V.  
11 die Frage nach ethischer Vol lkommenheit deutl ich genug gestellt . 
Was für einen Sinn hätten die Imperative , wenn nicht ein ganz kla­
res Z iel anvis iert würde . Da es auch hier - was das richt ige Erfas­
sen des paul inischen Vol lkommenhei tsverständnisses anbelangt - kaum 
mög l i ch ist,  Wichtigstes in knapper Form alleine aus Röm 6 - 8 zu 
schöpfen , wol len wir uns dem Thema in einem Exkurs 2 u.nter dem 
Titel "Die Frage nach der Vol lkommenheit im paulinischen Hei l igungs­
verständni s "  ( Pkt 2 . 2 . 4 ) zuwenden .  

53 7) vgl . E .  Brunner ' s  Aufsatz "Sünde " im Anhang seines Römerbriefes , S .  144-146 , 
wo einzig die Stellungnahme zur Erbsünde fraglich bleibt. 
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2 . 2 . 3  EXKURS 1 :  EINIGE GEDANKEN ZUM PAULINISCHEN 

äy Laoµ6i; -GEBRAUCH UND -VERSTÄNDNISSJBJ 

Method ische Vorbemerkungen zu den Exkursen 1 und 2 

Aus e iner Viel zahl wis senschaftl icher Arbeiten zu den Themen 
Hei l i g u n g  und Vo l lkommenhei t ,  soll im Rahmen der vor liegenden Ar­
beit nur ein kleiner Ausschnitt beleuchtet werden . 

In der Spannungsbreite der vor l iegenden Arbeit kann in sich ge­
schlos sene ·vollständigkeit weder für Exkurs 1 noch für Exkurs 2 
beansprucht werden . Und doch müs sen ein paar theologische Linien 
ge zogen werden , die als Kulisse zu Röm 6-8 und Gal 5 von grosser 
Bedeutung sind .  

Gliederung von Exkurs 1 

a) Grundsätz liches und Notvo lles zum Thema Hei l i gung 
b) Stellennachweis 
c) Allgemeine Wortbedeutung ( aus AT und NT ) 
d) H inweis auf das pau linische ay Laoµ6i;-Verständnis 
e )  Heiligung als Gabe und als Aufgabe 
f) Total ität der Heil igung 
g) Z i e l  der Hei l igung 

538) Wichtige Literatur : K .  Barth, Kirchliche Dogmatik, IV/ 2 ,  1955 1  W. Bauer , Wb 
19585, Sp . 16-191 D .  BonhOeffer ,  Nachfolge, 19524 1 G .C .  Berkouwer , Faith and 
Sanctification, 19725 1 O . S .  v .  Bibra, Gottes Wille : Eure Heiligung , BuG 1/2 
(1978 ) : 10ff/120ff 1 E. Brunner , Heiligung (Anhang zum) Römerbrief , S. 129-
1 3 1 1  J. Calvin, Institutio , deutsch , 19632 1 A . C .  Cochrane , The Doctrine of 
Sanctification: Review of Barth ' s  Kirchliche Dogmatik, IV/2 , Theology Today 13 
( 1956 ) : 376-88 1 H .  Cremer , Wb, 18937 , s .  58/59 1 G. Eichholz , Theologie des 
Paulus , 1972 , Rechtfertigung und Heiligung , S .  268ff1  P. Feine , Theologie des 
NT ,  19518 , Die Heiligung, S .  224-26 1 L. Fendt , Luthers Schule der Heiligung , 
19291  V . P .  Furnish, Theology and Ethics in Pau l ,  Romans ,  6 , 12ff , p. 194ff 1 
E. Gaugler , Die Heiligung im Zeugnis der Schrift ,  1948 1 A. Köberle, Recht­
fertigung und Heiligung ; W.G.  Kümmel , Theologie des NT ,  19763, NTD Ergänzungs­
reihe 3 ,  Indicativ und Imperativ, S .  199ff 1  G . E .  Ladd , Theology of NT, 19752 , 
Sanctification , p. 519-21 1 Lexikon zur Bibel ,  hg .�F. Rienecker , 1960, Hei­
ligung, heiligen, Sp . 582/83 1 R.  Luther , Ntl . Wörterbuch, 196617 , Heiligung , 
S .  116-18 1 P .  Marcel , Les Rapport�e la Justification et la Sanctification 
dans la Pens�e de Calvin, Revue Reformee 5 ( 1954) : 7-181 E . F .K .  Müller , Recht­
fertigung und Heiligung , 1926 1 J .  Murray, Definitive Sanctification , Calvin 
Theo!.  Journal 2 (1967 ) :  5-2 1 1  H .  Preisker , Das Ethos des Urchristentums , 
1949, s .  64-68 1 Procksch , Th Wb I ,  Ay LO!; , äy L<iC:w äy Laoµ6c usw. , s .  87-116 1 
H .  Ridderbos , Paulus , 1966, Heiligung , S .  180-84 1 H .  Seebass , dy LO!; , Theol.  
Begriffs-Lexikon NT ,  1967 , s.  646-501 A .  Schlatter , Theologie der Apostel , 
19222 , s .  3281  K. Stalder , Das Werk des Geistes in der Heiligung bei Paulus,  
1962 .  
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a )  Grundsätzl iches und Notvolles zum Thema Hei l igung 

Mit O . S . v .  Bibra hal ten wir ein paar unüberhörbare grundsätzl iche 
und heraus fordernde Gedanken fes t :  "Gott ist auf die Hei ligung derer aus , 
die zu ihm gehören . 
Das lässt er sie eindeutig wi ssen durch den lapidaren Sat z :  ' D i e s  i s t  näm l i ch 
d e r  W i l l e  G o t t e s : e u r e  He i l i g ung ' ( l . Thes s .  4 , 3a) . 
Das galt aber schon für den alten Bund. Wenn Gott dort zu seinem Vol.k sagt : ' I h r 
s o l l t  h e i l i g  s e i n ,  denn i ch b i n h e i l i g ! ' ( 3 .  Mose 19 , 2 ) , dann ist dies 
Wort das Motto der gesamten b iblischen Heilsgeschichte geworden. Indem Gott sich 
zu den Mens chen herabneigt und sie seiner heiligen Gegenwart und Gemeinschaft 
würdig t ,  wi l l  er sie auch an seinem heiligen Wesen tei lnehmen lassen. All sein 
Handeln mi t uns , die gesamte Erziehung , die wir von ihm erfahren, hat dies eine 
Ziel : wir sollen seiner eigenen Hei ligkei t  tei lhaftig werden (Hebr. 12 , lOb) . Dass 
Gottes Wille sich so zentral auf unsere Heiligkeit richtet ,  ist im Protestantis­
mus weithin übersehen worden. Und das hängt ursächlich mit der billigen Gnade 
zusanmen , die zum Kennzeichen der Reformationskirchen geworden ist .  Billige Gna­
de heis s t :  man niomt die Gnade auf möglichst bil lige Weise für sich in Anspruch , 
nämlich ohne sein altes Leben aufzugeben und wirklich umzukehren , ohne die Be­
rei tschaft zu echter Nachfolge und Selbs tverleugnung , ohne die Absich t ,  sich er­
neuern und heil igen zu lassen. " 53 9 ) 

Wenn v .  Bibra recht hat , lohnt es s ich wirkl i ch , der paulini schen 
(b zw . der bibli schen) Heil igungslehre den Platz wieder einzuräumen , 
der ihr zukommt . 

b )  Stel lennachweis 

( 1 )  äy Laau6s;: 

Röm 6 , 1 9 ;  6 , 2 2 ;  1 Kor 1 , 3 0 ;  2 Kor 7 , 1 ;  1 Thess 4 , 3 . 4 . 7 ;  2 Thess 
2 , 1 3 ;  1 Tim 2 , 1 5 .  

( 2 ) äy LciCw : 

Röm 1 5 , 1 6 ;  1 Kor 1 , 2 ;  6 , 1 1 ;  7 , 14 ;  Eph 5 , 2 6 ;  1 Thess 5 , 2 3 ;  1 Tim 
4 , 5 ; 2 Tim 2 , 2 1 .  

c )  Allgemeine Wortbedeutung 

Der Begr iff äy Laaµ6c ,  bzw . äy LaCw ( aus der Wortgruppe dy LOC ,  mit den 
entsprechenden Derivaten) ist sehr vielschichtig5 4 0 J ,  
( 1 )  Ein profaner Gegenstand wird durch die Berührung mit Heil igem 

dem kultischen Gebrauch übergeben oder dafür geeignet gemacht 
geheiligt . ( Vgl . Ex 2 9 , 27 . 2 9 . 3 7 . 4 4  u . a . ; Mt 2 3 , 1 7 . 1 9 )  

( 2 ) Per sonen werden geheiligt = geweiht zu e inem besondern Dienst und 
zu einem besondern Abhängigkeitsverhältnis dem lebendigen Gott 
gegenüber (vgl . Ex 2 8 , 4 1 ;  2 9 , 2 1 . 3 3 u . a . ; Hehr 9 , 1 3 ;  Röm 6 , 2 2 ;  
2 Tim 2 , 2 1 ;  Joh 17 , 1 9 ) . zu diesem Zweck werden sie versöhnt durch 
das Opferblut und gereinigt mit re inem Wasser (= durch das Blut 
Jesu als stellvertretendes S ühnele iden ) (Hehr 9 , 1 3 ;  1 0 , 2 5 ;  1 3 , 1 2 ;  
Eph 5 , 2 6 ) . 

539) o . s .  v. Bibra, Gottes Wille: eure Heiligung , BuG l (1978) : 10 
540) vgl .  w. Bauer, wb5 , sp. 16/17 1 H. Cremer , Wb7 , S .  58/59 1 ferner Procksch , 

Th Wb I , ""'5.'8"8f f .  
---
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( 3 )  Jemanden ( etwas)  als heilig behandel n ,  verherrl ichen zB den Na­
men des Herrn ( Mt 6 , 9 5 4 1 ) und 1 Petr 3 , 1 5 ) . 

Am besten wird die Deutung von ay La.aµ6' auf dem Hintergrund des AT 
erfas st : Ursprung allen Heil igungs-Geschehens ist die Heil igkei t  
Gottes .  " G o t t  i s t  � i i p  d e r  He i l i ge . " 5 4 2 )  Oehler t e i l t  m i t  Delitzsch 
die Ueberzeugung , dass ei i 1 p "mit überwiegender Wahrscheinlichkeit  auf eine 
Wurzel zurückzuführen (sei)  mit der Bedeutung schneiden , abschneiden , sondern . "  
543 ) 

Payne5 4 4 J weist mit Oehler auf die Tatsache hin,  dass die Heiligkeit 
Gottes in engstem Zusammenhang mit dem Exodus I sraels aus Aegypten 
so recht deutlich hervorgehoben wird : "He r r ,  w e r  i s t  d i r  g l e i c h 
un t e r  d e n  G ö t t e rn , w e r  i s t  i n  d e r  He i l i gk e i t  s o  h e r r l i ch ,  m i t  L o b ­
g e s ä n g e n  s o  h o ch z u  v e r e h r e n  u n d  s o  wun d e r t ä t i g  w i e  d u ? " E x  1 5 , 1 1 . 
Der Gott I sraels ist der lebendige Got t ,  der hoch über allen ver­
meintlichen Göttern s teht . 

Einige hundert Jahre später wi rd der Prophet Je saja mit der Herr­
l ichkei t  und Heiligkeit des ��'.}.'? ? vi i i ?, konfrontier t .  Der "Heilige 
I srae l s "  ist Schöpfer , Richter Ünd Erlöser . 5 4 5 J Jesaja begegnet dem 
Dreimal-Heil igen in Kp 6 und hört den Ruf der Seraphim : "H e i l i g ,  
h e i l i g ,  he i l i g i s t  d e r  H e r r  ( J ahwe )  d e r  H e e r s ch a r e n ; d i e  g a n z e  E r d e  
i s t  vo l l  s e i n e r  H e r r l i chk e i t  ( Jes  6 , 3) .  Diese Heil igkeit zeigt ei­
ner seits ganz klar das Getrenntsein von Sünde (V. 5 ) , anderseits 
eröffnet sie die grossartige Mögl ichkeit ,  als Mensch an der Hei l ig­
keit Gottes tei l zunehmen . 5 4 6 )  Auf diese Weise wird die Heiligkeit 
Gottes zur Hei lsoffenbarung . Diese Heilsoffenbarung führt zur Heils­
erkenntn i s ,  zur Heil igung . 5 4 7 J 

d) Hinwe is auf das paulinische äyLaoµ6c-Verständnis 

Vom kur z zitier ten atl . Hintergrund her lässt s ich auch das pauli­
nische Heil igungsverständnis verstehen . - "Gott hat  I srael aus al len 
Völkern erwählt und es an seine Seite ges tellt , deshalb ist  es heilig (Ex 1 9 , 5 f ) . 
Von dieser Hei l igkeit geht auch Paulus aus (Röm 1 1 , 16) , und er überträgt sie auf 
die neutestamentliche Gemeinde . Deren Hei ligkeit liegt vor allem darin, dass sie 
in Christus geheiligt ist  ( 1  Kor 1 , 2 ;  6 , 1 1) , ihre Glieder sind die ' berufenen 
Heiligen ' (Röm 1 , 7 ;  1 Kor 1 , 2 ;  vgl .  die ' heilige Versammlung' des AT , Ex 12 , 16 
u . ö . ) ,  die ' hei ligen und geliebten Auserwählten' (Kol 3 , 12) , die ' Gemeinde der 
Heil igen' ( 1  Kor 14 , 33 u . ö . )  oder auch einfach ' die Hei ligen ' (Röm 15 , 25 u . ö . ) . "  
5 4 8 )  

541 )  vgl . E .  Lohmeyer ,  Das Vater-Unser ( "Dein Name werde geheiligt " )  
542) G.F .  �· Theologie AT, s .  164 

543 ) ders . ,  aao, S. 164 
544 )  J . B . Payne , Theology OT, s .  123  

54 5) E .  Gaugler , Heiligung, s .  18 
546) vgl . J . B .  Payne : "Divine holiness is not exclusive, but it reaches out to 

draw others-tö""God 's separation " ,  aao, S .  124.  
54 7) vgl . H .  Langenberg, Bibl . Begriffs-Konk . ,  S .  2491 ferner W .  Schlatter , Die 

Liebe Gottes, Berlin, 1935 ,  S .  38f f .  

548) H .  Ridderbos, Paulus, s .  182 
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Beim sorgfältigen Durchgehen der S tel len , wo Paulus von Heil igung 
spricht ( vg l .  unter Pkt e) hienach) , wird deutl ich , dass Heiligung 
den Gläubigen einerseits geschenkt und durch das Opfer Jesu zuteil 
wurde , ander seits aber genauso unüberhörbar als Auftrag formul iert 
ist , nach der Regel von Lev 1 9 , 2  zu leben : " I h r  s o l l t  h e i l i g  s e i n ,  
d e n n  i ch b i n  h e i l i g ,  d e r  H e r r ,  e u e r  Go t t "  (vgl . l Petr 1 , 15 . 16) . -
"Auch hierbei tritt Christus durch den Geist als heiligender Autor auf . Er hat 
die Gemeinde durch seinen Tod erlöst ,  um sie ' heilig und untadelig und unbeschol­
ten vor sich hinzustel len' (Kol 1 , 22) . In diesem Zusammenhang bezeichnet 'heilig ' 
eindeutig die sitt liche Vollkommenheit . • .  Diese Hei ligung beinhaltet dann aber 
auch die aktive Hinwendung zu Gott durch die Gemeinde selbst , den Stand der sitt­
lichen Hei ligkei t ,  der ihrer Berufung und Erwählung entspricht . Das Moment der 
Entsprechung drückt Paulus gerne mit dem Begriff  ' würdig ' aus : ' z u wan d e l n  
wü r d i g  d e r  B e r u f ung , d u r c h  d i e  i h r  b e r u f e n  w o r d e n  s e i d '  (Eph 4 , 1) , 
' wü r d i g  d e s  Evang e l i um s  von Ch r i s t u s ' (Phil  1 , 27) , ' wü r d i g  d e s  Herrn ' 
(Kol 1 , 10) usw . . .  In der Entfaltung dieser sittlichen Hei ligkeit tri tt nun das 
kultische Motiv - jetzt geistlich verstanden - hervor . Als das heilige Volk ist 
die Gemeinde der 'heilige Tempel ' Gottes ( 1  Kor 3 , 16 f ;  Eph 2 , 21) . Deshalb müssen 
sie auch ihre Leiber zu e inem lebendigen, heiligen, Gott wohlgefälligen Opfer 
hingeben : ihrem geistlichen Gottesdienst (Röm 12 , 1 ,  vgl .  15 , 16 ) . Was Gott gehei­
ligt und geweiht wird , muss makel los und rein sein ; deshalb erscheinen als Syno­
nyme für hei l ig auch : unbefleckt , makel los , untadelig (vg l .  Kol 1 , 22 ) . "  5 4 9 )  

e )  Heiligung als Gabe und als Aufgabe 

Wie erwähnt finden sich bei Paulus vor allem zwei Gruppen von Heili­
gungs-Stel len : die einen betonen mehr den Aspekt der Heil igung als 
Geschenk , Grundlage und Voraussetzung des neuen Lebens ,  die andern 
den Gesichtspunkt des Wachstums , der Verwirklichung dieses neuen Le­
bens sowie der persönl ichen Verantwortung . 5 5 0 )  - Anders ausgedrückt:  
Paulus dif ferenziert auch bei den Aussagen über die Heiligung ( in 
völ l iger Uebereinstimmung mit dem übrigen NT ; vgl .  vor al lem den Heb­
räerbrief ) zwischen I nd ikativ und Imperativ . 

So sagt zB 0 .  S .  v .  Bibra treffend : "Es geht also stets um diesen doppelten 
Aspekt : Die Hei ligung ist zunächst ein einmaliger gött licher Akt ,  der durch die 
Versiegelung mi t dem Hei ligen Geist - definitiv - an denen geschehen is t ,  die bei 
ihrer Umkehr und Wiedergeburt den alten Menschen abgelegt und den neuen ange legt 
haben (Kol 3 , 9f) . Ausserdem aber ist die Heiligung ein fortlaufendes göttliches 
Ges chehen, das sich durch das erneuernde Wirken des Heiligen Geistes - s tändig -
an denen vollzieht , die sich hei l igen lassen . "  5 5 1 )  

Jesus selbst ist Ursprung , I nbegriff und Vol lender der Heil igung 
( Eph 5 , 2 5- 2 7  und 1 Kor 1 , 3 0 ) 5 5 2 ) . " c h r i s t u s h a t  d i e  Geme i n d e  ( txxAnola) 
g e l i eb t  ( �yannoev) un d h a t  s i ch s e l b s t  f ü r  s i e  h i n g e g e b e n  (napföwKEV 

549) H. Ridderbos , aaO, s .  182/189 
550) Schon J. Calvin macht diese Unterscheidung , wenn er sagt: "D 'abord passive, 

la sanctification prend une signification active. 'Le chretien se sanctifie 
parce que Dieu l 'a prealablement sanctifie et qu 'il le sanctifie continuelle­
ment ' {Lecerf) ", zit. bei P. Marcel ,  Les Rapports entre la justification et 
la sanctification dans la pens�e de Calvin, S .  1 3 .  

551 ) o . s . v. Bibra, aao, S .  13/14 
552) vgl .  A. Köberle , aao, s .  158/159 ; K.  Stalder macht bei Eph 5 , 25-27 darauf 

aufmerksam;-wä$ uns in l Kor 6 , 11 beschAftigen wird, dass Heiligung im eng­
sten Zusammenhang mit Reinigung und Rechtfertigung steht, aaO, S .  207/208 1 
vgl .  ferner R. �· Ntl . Wb, S .  117 . 
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öntp a6•ft� ;  Eph 5 , 2 5 ) " mit dem Zweck alle , die sich zur txxAnola 
rufen las sen , j a  die ganze Gemeinde zu hei l igen (�Y Lciari , aor . con . ) ,  
dh Christus will die Gemeinde an der Gemeinschaft mit �ott und an 
seiner Heil igkeit und Herr lichkeit tei lhaben lassen . 

In s einem Aufsatz " Rechtfertigung und Heiligung " erläutert E . F . K .  
Mül ler die Vielgestalt der Wechselbeziehung zwischen der Rechtferti­
gung als j u r i s t i s ch em Akt und der Heil igung , welche im Ausgangspunkt 
identisch ist mit der punktuel len Verwirk l ichung der Rechtfertigung , 
hingegen sich immer noch im "Fluss" bef indet ( S . 2 3 )  bis zur vö l l igen 
"Durchheiligung" nach 1 Thess 5 ,  23 ( S .  2 0 )  . Die Heiligung "ist so wenig 
wie die Lebendigmachung oder Wiedergeburt ein besonderer Akt oder Prozess nach 
der Recht fertigung , ein abgegrenztes Glied in der Stufenfolge einer 'Heilsordnung ' .  
Sie ist  die in Christus vollzogene gegenwärtige Recht fertigung des Gläubigen unter 
einem neuen Gesichtspunkt : Sie ist die Aneignung der menschlichen Persönlichkeit 
durch und für den heiligen Gott . "  5 5 3 )  

Nachdem wir nun ein paar grundsätz l iche theologische Argumente gehört 
haben, wol len wir· uns einer ganz wichtigen Stelle zuwenden :  
1 Kor 6 , 1 1 :  " U n d  d a s  ( vg l .  VV . 9 . 1 0 )  s i n d  e t l i ch e  un t e r  e u ch gewe s e n ,  

a b e r  i h r  s e i d  abgewas c h e n , i h r  s e i d  g e h e i l i g t , i h r  s e i d  
g e r e ch t f e r t i g t  w o r d e n  d u r ch den Namen d e s  H e r rn J e s u s 
Chr i s t us und d u r c h d e n  G e i s t  u n s e r e s  G o t t e s . "  

Beim Lesen dieser Stelle wird ersichtl ich , dass wir es hier mit ei­
ner der grundlegendsten Aussagen über Hei l igung zu tun haben . Es 
lohnt s ich , genau hinzuhören , was Paulus an di eser Stelle an die 
Korinther schreibt : 

( 1 )  Die " G e h e i l i g t e n "  in Korinth (Kp . 1 , 2 ) wissen um eine abgeschlos­
sene Vergangenheit , die bei einer ziemlich aus führlichen Auf­
zählung des Lasterkatalogea in den vv. 9 und 10 unter das Urte i l  
der " Un g e r e ch t i gk e i t "  fällt . 

( 2 ) Der neue Zus tand wurde ausge löst durch eine bewus ste Begegnung 
und Lebensübergabe an Jesus und durch das E intreten des Heil igen 
Geistes ins Leben der Adres saten . 

( 3 )  Alle drei Verb-Formen dn&Aouoa.o8E = aor .  med . ; �Y Ldoan•E = aor . 
pass . ;  tö LxaLW3n•E = aor . pass . weisen auf ein punktuel les Ge­
schehen , das zwischen der Vergangenhei t  in der Sünde und der 
neuen Lebensweise durch den Glauben an den "Namen d e s  H e rrn 
J e s u s C h r i s t u s "  steht . 

( 4 )  Grammatika l isch gesehen , haben wir bei den drei angeführten 
Aktivi täten,  die durch Jesus Christus und durch den Heiligen 
Geist vol l zogen wurden , keine z eitl iche S tufenfolge vor uns , 
sondern Gleich zei tigkei t  des Geschehens . 

( 5 ) Oh da ss die klaren Aussagen " I h r  s e i d  a b g e w a s ch e n  w o r d e n ; ihr  
s e i d  geh e i l i g t  w o r d e n ; i h r  s e i d  g e r e ch t f e r t i g t  worden"  drei 
Seiten ein- und desse lben Hei l svo llzuges darstel len.  Es handelt 
s ich dabei um Versöhnung ( Reinigung von Sünden) , Heil igung und 
Rechtfertigung . 5 5 4 ) 

553) E . F . K .  Müller , Rechtfertigung und He iliqung , S .  17 
554) vgl .  P. Feine ,  Theologie NT, s .  2 2 5 1  K .  Stalder , aao, s .  200 f 1  D .  Bon-

hoeffer , Nachfolge , S .  198/201 
---
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Wer genau hinhört bei Paulus , der wi rd entdecken , dass der Apostel 
in vielen Fäl len zuerst beschreibt , was uns in Jesus Chr istus alles 
geschenkt und welcherges talt die Voraussetzungen des neuen Lebens 
in echter Lebensgemeinschaft mit Chris tus sind.  Diese Aus sagen ha­
ben wir zusammengefasst mit dem Ausdruck Heil s-Indikativ, dh : e s  geht 
dabei um die Wirkl ichkei t  des sen , was ein Christ i s t  und h a t  
und was er sich auf dem Weg von Bekehrung und Wiedergeburt an­
geeignet hat ( 1  Thess 1 , 2- 1 0 ; Tit 3 , 3 - 7 ) ; vgl .  die Erläuterun-
gen zu 1 Kor 6 , 1 1 .  - Somit ist die geschenkte Heiligung mit der 
Reinigung von Sünden und der Rechtfertigung zusammen Voraussetzung 
und Ausgangspunkt des neuen Lebens . - Dass damit nicht a l les gesagt 
ist,  zeigt uns das grosse Gewicht,  welches der Apo stel der Paränese 
( dh dem Heils-Imperativ) einräumt . 5 5 5 ) 

Unter dem Gesichtspunkt obiger Ausführungen , läs st s ich aus dem j e­
wei ligen Kontext feststellen , wo Paulus von geschenkter Heil igung 
und wo er von der wachstilml ichen Hei l igung spricht . 

( 1 )  Geschenkte Hei l igung (Heils-Indikativ) 
In erster Linie gehören hierhin alle S tellen , die von den Gläubigen 
als den Heiligen sprechen : Röm 1 , 7 ;  8 , 2 7 ;  1 2 , 1 3 ;  1 6 , 2 ; 1 Kor 6 , 2 ;  
1 6 , 1 ; Eph 1 , 1 5 ;  2 , 1 9 ;  4 , 1 2 ;  5 , 3 ;  6 , 18 ;  Kol 1 , 1 2 ;  3 , 1 2 ;  1 Thess 3 , 1 3 ;  
2 Thess 1 , 1 0 ;  Phlm 7 u . ö .  

Apg . 20 , 3 2 :  "Und nun b e f e h l e  i ch e u c h  G o t t  und d e m  W o r t  s e i n e r  
Gn ade , d a s  d i e  K r a f t  h a t , a u f z u e rb auen und e i n E r b e  
un t e r  G e h e i l i g t e n  z u  g e b e n . "  

Apg . 2 6 , 18 :  " i h r e  Augen a u f z u t un ,  d a s s  s i e  s i ch b e k e h r e n  von d e r  
F i n s t e r n i s  z um L i ch t  und von d e r  G e wa l t  S a t an s  z u  
G o t t ,  d ami t s i e  V e r g e b ung d e r  S ü n d e n  emp f angen und e i n 
E r b e  un t e r  d e n e n , d i e  d u r c h  d e n  G l a ub e n  an m i ch g e ­
h e i l i g t  s i n d . " 

l Kor 1 , 2 :  " a n  d i e  Gem e i n d e  G o t t e s , d i e  i n  Ko r i n t h  i s t , d e n  G e ­
h e i l i g t e n  i n  C h r i s t u s J e s u s , d e n  b e r u f e n e n  H e i l i ge n  • . .  " 

1 Kor 1 , 3 0 :  Ch r i s t u s  i s t  un s e r e He i l i g ung 

1 Kor 6 , 1 1 :  (vg l . oben ) " . . .  i h r  s e i d  abgewa s chen , ihr  s e i d  g e ­
h e i l i g t , i h r  s e i d  g e r e ch t f e r t i g t  w o r d e n  • . •  " 

Eph 5 , 2 6 :  Jesus hat s ich hingegeben , um seine Gemeinde zu hei l i ­
gen ( vgl . oben) . 

2 Thess 2 , 1 3 . 14 :  "Wi r ab e r  s i n d s c h u l d i g ,  G o t t  a l l e z e i t  f ü r  e u c h  z u  
dank e n , vom He r rn g e l i eb t e  B r ü d e r ,  d a s s  Go t t  e u ch v o n  
An f ang a n  e rwäh l t  h at z ur E r r e t t ung i n  He i l i gung d e s  
G e i s t e s  un d i m  G l aub en a n  d i e  Wahrh e i t ,  wo z u  e r  e u c h  
b e r u f e n  h a t  d u r c h  un s e r  Evang e l i um ,  z um G e w i nn d e r  
H e r r l i ch k e i t  uns e r e s  He rrn J e s u s  Ch r i s t u s . "  ( Rev . 
E lberfelder ) 

555) vgl .  H .  Ridderbos , Paulus , S .  177 1 ferner A .C .  Cochrane , The Doctrine of 
sanctification : Review of Barth ' s  Kirehliche Dogmatik, IV/2 , s .  384 1 E .  
Gaugler , Die Heiligung , s .  38-40 . 
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Zu dieser S te l le sagt W. de Boor : "Diese Rettung geschieht ' in Hei ligung 
des Geis tes und Glauben der Wahrhe it ' , wobei hier wie so oft das griech . ' i n '  
fast den Sinn von ' durch' hat . Der erste Genitiv ist sicher ein solcher des 
Subj ekts : der He i lige Ge ist schafft unsere Hei ligung . ' Hei ligung ' ist nie der 
Erfolg unserer moralischen Anstrengungen . Der Hei l ige Geist Gottes selbst muss 
göttl iches Leben in uns schaffen . Die Rettung , das ' Hei l '  aber kommt nicht ohne 
solche ' Heiligung' zustande ; das sagt der Apos tel der ' Rechtfertigung ' . 5 5 6 )  

Auch wenn unter dieser Rubrik keine S telle aus Röm 6 erwähnt ist 
(da äy Laau6� erst in VV. 1 9  und 2 2  in Erscheinung tritt) , mus s  doch 
mit J .  Murray mit a l ler Deutlichkeit festgehalten werden , dass wohl 
an keiner andern S telle im Corpus Paulinum so deutlich die Heil igung 
als Ind ikativ in den Imperativ übergeht wie in Röm 6 . 5 5 7 )  

Dass d i e  wachstümli che oder verwirkl ichte Hei ligung als praktische 
Auswirkung auf der Basis der geschenkten beruht , geht aus folgendem 
Stellennachwei s  hervor : 

( 2 ) Wachstümliche Heiligung (Heils-Imperativ) 

Röm 6 , 1 9 :  " Denn w i e  i h r  e ur e  G l i e d e r  a l s  S k l aven d e r  U n r e inhe i t  
und d e r  Ge s e t z l o s i gk e i t  z ur G E s e t z l o s i gk e i t  zur  Ve r fü ­
g ung g e s t e l l t  h ab t ,  s o  s t e l l t  j e t z t  e u r e  G l i e d e r  zur  
V e r f ü g ung a l s  Sk l a v e n  der  G e r e ch t i gk e i t  z u r  H e i l i gun g . "  

Röm 6 , 2 2 :  " J e t z t  ab e r ,  von d e r  S ün de f r e i  g e m a c h t  und G o t t e s  
S k l aven geworden , h ab t  i h r  e ur e  F r u c h t  z u r  H e i l i g un g ,  
d a s  Ende  ab e r  d a s  e w i g e  L e b e n . " 5 5 8 )  

2 Kor 7 , 1 :  " D a  w i r  nun d i e s e  Ve rh e i s s ung h a b e n , G e l i eb t e ,  s o  w o l ­
l e n  w i r  uns r e i n i g e n  von j e d e r  B e f l e ckung d e s  F l e i s c h e s  
u n d  d e s  Ge i s t e s  und vo l l e n d e n  d i e  H e i l i g ung i n  d e r  
F u r c h t  G o t t e s . " 5 5 9 )  

1 Thess 4 , 3 : " D e nn d i e s  i s t  d e r  W i l l e  G o t t e s : e u r e  H e i l i g un g . " 5 6 0 )  

1 Thes s  4 , 4 :  " . . .  d a s s  j e d e r  v o n  e u ch s e i n e i g e n e s  G e f ä s s  in  H e i l i ­
g ung und E h r b a rk e i t  z u  gewinnen w i s s e . "  

1 Thess 4 , 7 : " D e nn G o t t  h a t  un s n i ch t  z u r  Unre i n i gk e i t  b e r u f e n , s on­
d e rn zur  He i l i gung . "  

1 Thess 5 , 2 3 :  " E r  s e l b s t  ab e r ,  d e r  G o t t  d e s  F r i e d e n s , h e i l i g e  e u c h  
vö l l i g ;  u n d  vo l l s t ä n d i g  mö g e  e ue r  Ge i s t  u n d  S e e l e  un d 
L e i b  un t ad e l i g  b e w a h r t  w e r d e n  b e i  d e r  Ankun f t  un s e r e s  
H e r rn J e s u s C h r i s t u s . "  

1 Tim 2 , 15 :  " . . .  wenn s i e  b l e i b e n im G l aub e n , in  d e r  L i e b e  und i n  
d e r  He i l i g un g . "  

556) W. de Boor , Thessalonicher,  S .  150/51 
557) J. Murray, Definitive Sanctification , S .  6ff 
558) zu Röm 6 , 19 . 22 vgl .  K.  Stalder, Heiligung , S. 224-232 ; ferner Lexikon zur 

Bibel,  hg . v. F. Rienecker, Sp . 582/83 
559) vgl .  w. de Boor, 2 .  Korinther , S. 162/163 
560) vg l .  die Aus führungen im Lexiken zur Bibel , aaO, Sp. 1534/35 und Sp . 582/83 . 



- 1 14 -

2 Tim 2 , 21 :  "Wenn n un j emand s i ch v o n  d i e s en ( G e f ä s s e n  z u r  Unehre , 
V .  2 0 / 2 1 )  r e i n i g t , w i r d  e r  e i n  Ge f ä s s  z u r Ehre s e i n ,  
geh e i l i g t , n ü t z l i ch dem Haushe r rn . "  

N icht einzure ihen unter ( 1 )  oder ( 2 ) sind folgende Stellen , auf die 
im Rahmen dieser Arbei t  nicht näher eingetreten werden kann: 
- Heil igung von Ehepartnern : 

1 Kor 7 , 14 :  " . . .  d e r  un g l ä ub i g e  M ann i s t  durch  d i e  F r au geh e i l i g t  
und d i e  un g l äub i g e  F r au i s t  durch  d e n  B r u d e r  g e h e i ­
l i g t . "  

Hei l igung von Kollekten: 
Röm 1 5 , 1 6 :  " . . .  dami t d a s  O p f e r  d e r  N a t i onen ( G e l d s p e nde an d i e  

a rme Geme i n d e  i n  J e rus a l em)  angenehm w e r d e , g e h e i l i g t  
d u r c h  d e n  h e i l i g en Ge i s t . "  

Hei ligung von Speisen : 
1 T im 4 , 5 :  d e nn e s  ( S p e i s e n )  w i rd geh e i l i g t  durch  G o t t e s  

W o r t  un d G e b e t . "  

zusammenfassend halten wir fes t ,  dass in den oberwähnten paul inischen 
Heil igungsstellen der Imperativ durchwegs auf dem Fundament des In­
dikativs gründet . ''Wei l  die Glaubenden wissen , dass sie der SUnde ges torben 
sind, sollen sie ihren Leib und ihre Glieder in den Dienst der Gerechtigkeit 
stellen . Der Imperativ predigt den Widerstand gegen einen Feind (die Sünde) , von 
dem der Glaube weiss , dass er bes iegt i s t .  So wird auch das Verhältnis zwischen 
dem Kontinuierli chen und dem je Aktue l len des neuen Lebens deutlich . "  5 6 1  J 

f) Total ität der Heiligung 

Dass die Hei l igung den ganzen Menschen er fass t ,  wurde bei der Be­
trachtung von Röm 6 , 1 2 f f  bereits deutl ich gemacht . Andere Stel len 
bestätigen diesen ganzheitlicpen Aspekt . So betet Paulus für die 
Thessalonicher : " E r  s e l b s t  ab e r ,  d e r  Go t t  d e s  F r i e dens , h e i l i g e  euch 
vlS l l i g ,  und v o l l s t än d i g  mlS g e  e u e r  G e i s t  un d S e e l e  unt ad e l i g  b ew ah r t  
w e r d e n  für  d i e  W i e d e rk un f t  un s e r e s  H e r rn J e s u s  Ch r i s t u s " ,  1 Thess 
5 , 2 3 . 5 6 2 )  

561) H .  Ridderbos , aao, s .  179 
562) E. Gaugler : "In di esem Segensspruch ist nochmals alles zusammengefasst, was 

das pauli!]ische zeygnis von der Hei ligung kennzeichnet. Sie ist Gottes Werk . Sie 
bedeutet aber nicht blass die Einholung in den Heilsberei ch .  Sie zielt aufs 
ganze lierk Gottes mit dem Menschen . Der ganze Mensch , hier nach Gei st, Seele 
und Leib gekennzeichnet, soll durch und durch geheiligt werden " ,  Heiligung , 
s .  50/511  vgl .  ferner E . F . K .  Müller : "So verbürgt die grundlegende und im Mi t­
telpunkt des Menschenwesens geschehene Hei ligung die Eroberung auch des lhn­
kreises, die ich in Anlehnung an einen Spruch des Paulus 'Durchhei ligung ' nen­
nen möchte (l . Thess . 5, 23 ) :  'Der Gott des Friedens hei lige euch durch und durch , 
und euer Geist ganz samt Seele und Leib müsse bewahrt werden unsträflich auf 
die Zukunft unseres Herrn Jesus Christus . ' und nach der Regel, dass der von 
Gott geschenkte Besi tz des Gläubi gen sich in die Form persönlicher Betätigung 
kleidet, wird die Heiligung oder genauer Durchheiligung auch unsere Aufgabe. 
Derselbe Paulus, wel cher die Christen als Heilige anredet, mahnt sie zur Hei­
ligung (Röm 6, 1 9 . 22; l . Thess . 4 , 4 ;  l . Tim. 2, 15) : 'Begebet eure Glieder zu Dien­
ste der Gerechtigkei t, dass sie heilig werden : • Besonders nachdrücklich redet 
ein Spruch des Hebräerbriefes ( 1 2 , 1 4 ) ,  welchen aus seinem schlichten Sinn zu 

Fortsetzung nächste Seite 
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Heiligung ers treckt sich - wie wir gesehen haben - auf unsere ganze 
Existenz . In Röm 1 2 , 1 . 2  ist von der H ingabe unseres Leibes bis zur 
Erneuerung des voü� die ganz e  Spannwe ite der prakti schen Heiligung 
abgesteckt . Bei Paulus l iegt e in nicht unwesent l icher Ak zent auf der 
Hei ligung unseres Leibes und unserer Glieder ( Röm 6 , 1 2 f f ;  1 Kor 6 ,  
1 5-20 ; 1 Thes s  4 , 3- 5 ) , um zu ze igen , das s Heil igung nicht nur ein 
innerl icher Vorgang ist,  sondern ganz konkrete und prakti sche Aus­
wirkungen hat , die aber ni cht automatisch am Gläubigen voll zogen 
werden , sondern die ihn auf der Bas i s  der geschenkten Heil igung 
( als Voraussetzung zum neuen Leben) zu tätigem Gehorsam und zur 

Bere itschaft zu prak tisch-verwirkl ichter Heil igung aufrufen . 

g) Ziel der Hei ligung 

in Röm 6 , 2 2 wird als Ziel ( TV„oi;; ) der Heil igung " d a s  e w i g e  L e b e n "  
( �w�v alwv Lov , dh : einst beim Herrn sein zu dürfen , vgl . oben) ge­
nannt .  

He i l igung kennt a l s  Entsprechungsbegri f f  die "Erziehung " (TtaLöE (a,  
vgl . Hehr 1 2 ) . Es ist unverkennbar , d a s s  Erz iehung ohne klare Z iel­
setzung undenkbar ist.  - Paulus lässt deshalb die Gemeinden nicht im 
Unklaren über die erzieherischen Absichten Gottes in der Heil igung : 

( 1 )  sittl iche Vol lkommenhei t ,  vgl . 2 . 2 . 4  hienach 

( 2 )  Umgestal tung ins Bild Jesu 5 6 3 ) : Röm 8 , 2 9 . 3 0 ;  2 Kor 3 , 18 ;  ( 2  Kor 
7 , 1 ) 

Fortsetzung Fussn . 562) 
renken schwerlich gelingen wird: 'Jaget nach dem Frieden gegen jedermann und 
der Heiligung, ohne welche wird niemand den Herrn sehen: •  Dieser Tatbestand, 
dass die Heiligung Gottes Gabe und zugleich der Gläubigen Aufgabe ist, kanmt 
in dem Wechsel ihres Subjekts zu deutlichem Ausdruck. Der paulinische Grund­
spruch von 

·
der Durchheiligung erbittet die Hei ligung van Gott .  Andere Sprüche 

legen sie den Christen ans Herz (1 . Petr . 3, 151 1 .  Joh . 3, 3 ) :  'Heiligt Gott 
den Herrn in euren Herzen : • Wer die Hoffnung hegt , Christus gleich zu werden 
und ihn zu sehen, wie er ist, 'der reinigt si ch ,  gleich wie er auch rein ist. 
Werden die Werke der Gläubigen als Früchte des Weinstocks Christus beschrie­
ben, so wird man verstehen , dass ein Christ von dem Hei ligungswerk sagt: Ich 
tue es, - und doch bin ich es nicht, der es tut (vgl . auch Gal . 2,20) " ,  
Rechtfertigung und Heiligung, S .  20 ; ferner O . S .  v .  Bibra , BuG 2 ( 1978 ) : 
s .  120. 

563) vgl .  D .  Bonhoeffer , Nachfolge , s .  218 : "Es ist die unfasslich grosse Verheis­
sung, die denen gegeben ist, die vom Ruf in die Nachfolge Jesu Christi ge­
troffen wurden, dass sie Christus gleich werden sollen. Sie sollen sein 
Bild tragen als die Brüder des erstgeborenen Sohnes Gottes. Das ist die 
letzte Bestin11ung des Jüngers, dass er werden soll 'wie Christus ' .  Das 
Bild Jesu Christi , das der Nachfolgende inner vor Augen hat ,  vor dem ihm 
alle anderen Bilder entschwinden , dringt in ihn ein , erfüllt  ihn, gestaltet 
ihn um, dass der Jünger dem Heister ähnli ch, ja gleich wird. " 
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Röm 8 , 2 9 . 3 0 :  " Denn d i e  e r  v o r h e r  e rk an n t  h a t , d i e  h a t  e r  a u ch vorher  
b e s t immt , d e m  B i l d e  s e i n e s  Sohnes  g l e i ch fö rm i g  z u  s e i n , 
d ami t e r  d e r  E r s t g e b o r e n e  s e i  un t e r  v i e l e n B r ü d e rn . D i e  
e r  ab e r  z uv o r  b e s t imm t  h a t , d i e s e  h a t  e r  auch  b e r ufen ; 
und d i e  e r  b e r u f e n  h at , d i e s e  h a t  e r  auch g e r e c h t f e r t i g t ;  
d i e  e r  ab e r  g e r e ch t fe r t i g t  h a t , d i e s e  h a t  e r  auch ver­
h e r r l i ch t . "  

2 Kor 3 , 18 :  "Wi r a l l e  ab e r  s ch a u e n  mi t a u f g e d e ck t em An g e s i ch t  d i e  
He r r l i chke i t  d e s  H e rrn a n  u n d  w e r d e n  verwan d e l t  i n  d a s ­
s e l b e  B i l d  v on He r r l i chke i t  z u  H e r r l i chke i t  a l s  vom 
He r rn , d e r  d e r  Ge i s t  i s t . "  

2 Kor 7 , 1 :  " D a  w i r  nun d i e s e  V e r h e i s s ung h ab e n ,  G e l i e b t e ,  s o  wo l l e n 
w i r  un s r e i n i g en von j e d e r  B e f l e ck ung d e s  F l e i s ch e s  und 
d e s  G e i s t e s  und d i e  He i l i g ung vo l l e n den in der Furch t 
G o t t e s . "  

Drei Dinge werden uns in den oben erwähnten Stellen über die Meta­
morphose gesagt : Die Umges tal tung ins Bild Jesu beruht auf dem gött­
lichen Prinzip der Erwählung , wobei die Reihenfolge der von Paulus 
erwähnten Stufen nicht unwichtig i s t :  

v .  2 9  npoy L vc:icmw im voraus erkennen 
vv .  2 9 / 3 0  npoop C C:w vorher bestimmen 
v .  3 0  Ka..>.fc.> ( be ) rufen 
v .  3 0  Ö L  KO.LOO gerecht machen 
v .  3 0  öoEd.Cw verherrlichen 

(Alle genannten Verben s tehen im Aorist)  

Oie Metamorphose ist ein dialektischer Prozess , wobei der Heil ige 
Geist der zuerst Handelnde i s t ;  aber nie darf bei der wachstümlichen 
Heil igung das Moment der s tets erneuerten Bereitschaft ausgeklammert 
werden zu ungunsten eines von Gott im Al leingang er zwungenen Heili­
gungs-Prozesses am völlig pass iven (um nicht zu sagen "vergewaltig­
ten " Menschen) • Das NT lehrt uns an keiner e inz igen Stelle e ine Hei­
ligungs-Automatik . So finden wir zB in 2 Kor 3 , 1 8 sehr deutl ich die 
Wechselsei tigkeit zwischen Anschauen der Herrlichke it des Herrn und 
Voll z ug der Verwandlung durch den Heiligen Ge i s t .  
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EXKURS 2 :  DIE FRAGE NACH DER VOLLKOHMENHEIT564 J IM PAULINISCHEN 

HEILIGUNGSVERSTXNDNIS 

Gl iederung von Exkurs 2 :  

a )  Grundsät z l iches und Problemstel lung 
b) Stellennachweis und Begriff sbestimmung 
c )  Vol lkommenheit als Geschenk und als Wachstum 
d) He i l igung und Vollkommenhe i t  

a) Grundsät z l iches und Problemstel lung5 6 5 J 

H . K .  La Rondelle begründet sein Dissertationsthema " Perfection and 
Perfectionism" mit folgenden einleitenden Gedanken ( ins Deutsche 
übertragen) : "Der Begri ff ' Vollkommenhe i t '  und seine Synonyme finden sich öf­
ters im AT und NT im Zusannnenhang mi t Kultus und Ethos . Das zeigt die Wichtig­
keit  der Vol lkommenhei ts-ldee im Raum der biblischen Theologie . Von daher ist es 
verständlich ,  dass auch in der dogmatischen Theologie der -Begriff und die 
Vollkommenheits i dee eine wichtige Rolle gespielt haben. Prakti s ch alle grossen 
Ki rchenväter und Theologen im Gang durch die Zeit haben den Begriff der Vol l­
kommenheit geb raucht und interpretiert. Kirchenkonzi lien ( inklusiv Vati canum I I ,  
196 3-65) haben i n  ihren Dekreten und päpstlichen Enzykliken die lebenswi chtige 
Bedeutung der Vol lkomnenhei t  auch für die praktis che Theologie bestätigt. 

Mönchtum wie Mys t ik und Quietismus s ind auf einem bestimmten Vol lkomnenheits­
Konzept aufgebaut . 

Die Reformat ion des 16 .  Jh . und seine Glaubensbekenntnisse stellen eine Revolu­
tion dar in der Interpretation des Vol lkommenheits-Begri ffe s .  Es ist der Anfang 
einer neuen Epoche des Vers tehens • . .  Die Geschichte· des spätern Protestantismus 
zeigt einige namhafte Hei l igungsbewegungen , vor al lem in der Zeit der toten Or­
thodoxie , we lche bestimmten Methoden und Programmen folgten in ihrem Ringen um 
Vol lkommenhei t ,  so wie sie von ihnen verstanden wurden . John Wesley und William 
Fletcher mögen als die wichtigsten Vertreter im 18 .  Jh . ge l ten . Im 19 . und 20.  
Jh. folgten eine grosse Anzahl von Hei ligungsbewegungen, z . B .  die 'Higher Life 
Movement ' (• Hei ligungsbewegung) in Deutschland , die Keswick-Bewegung und die 

564 )  Wichtige Literatur : Vgl .  die oben angeführten NT-Theologien sowie die in der 
Einleitung verarbeitete Literatur von Ritschl1  Wernle; Windisch1 Warfield1 
Flew1 Althaus u . a . ; ferner E. Cremer , Ueber die Christliche Vollkommenheit , 
1899 ; Delling, Th Wb VI I I ,  T�AO' (mit sämtlichen Derivaten) ,  S .  50-881 Ch . 
Guignebert , Quelque remarques sur la perfection ( TEAE CCalO�')  et ces voies 
dans le Mystere paulinien, 1928 1 Lexikon zur Bibel ,  hg . v. F. Rienecker , 
Vollkommenheit, vollkommen , Sp. 1480/81 1 R. Mehl , Vollkommenheit , RGG, Bd VI , 
Sp . 1486f 1 P . J .  Du Plessis , TEAEIOt , The Idea of Perfection in NT, 19591 
K .  Prümm, Das ntl . Sprach- und Begriffsproblem der Vollkommenheit, 1963 1 
H .  lUdderbos , Paulus , § 44 : Der totalitäre Aspekt: Die Vollkommenheit, S .  
184ff;  B .  Rigaux ,  R�v�lation des Mysteres e t  Perfection A Qumran e t  dans le 
Nouveau TEstament , NTS 1 H . K .  La Rondelle, Perfection and Perfectionism, 197 1 1  
J .  Vetter , Die christliche Vollkommenheit , 1917 . 

565) vg�Mehl,  RGG VI , Sp . 1486f; Lexikon zur Bibel , Sp. 1480/81 1  ferner P . J .  
Du Pless i�TEAEIOt mit einer kritischen Würdigung durch K. Prümm , Das 
ntl . Sprach- und Begriffsproblem der Vollkommenheit , Biblica 44 (1963) : 76ff 1 
E. Cremer , Christliche Vollkommenheit, S .  lff.  



- 1 1 8  -

Leben-im-Sieg-Bewegung (Victorious Life Movement)  in englisch-sprechenden Ländern ,  
wovon die meis ten der Wes ley-Bewegung entsprangen oder von ihr beeinflusst wurden. 
Die dogmatische Lehre von der Vol lkommenheit innerhalb dieser Heiligungsbewegungen 
wird in der Regel mi t ' Perfektionismus ' gekennzeichnet . "  5 6 6 )  

LaRondelle sieht s ich vor die Aufgabe gestellt , von der Heiligen 
Schri ft her eine genaue Begri ffs-Kl ärung nicht nur von "Vollkommen­
heit" und "Heiligkei t" , sondern auch von der "Lehre der Sünde" 
vorzunehmen, um eine Antwort auf die Frage nach Inhalt und Umfang 
der chri stlichen Vollkommenheit geben zu können .• Er macht mit Recht 
darauf aufmerksam , dass das Problem der Vollkommenheit und des Per­
fektionismus alles andere als veraltet und überholt i s t .  Die Aktua­
lität der Fragestel lung hängt unentrinnbar mit der rechten Inter­
pretation von Röm 7 zusammen . 5 6 7 ) 

Damit ist unser Exkurs 2 "Die Frage nach der Vollkommenheit im pau­
linischen Heiligungsverständni s "  voll legitimiert . Röm 6 , 1 2 f f  zeigt 
den Total itäts-Aspekt der Heil igung . Damit s ind wir unwi llkürlich 
vor die Vollkommenheitsfrage gestel l t .  Die Beantwortung dieser Frage 
wiederum ist engstens verknüpft mit unserer Fortsetzung in der Be­
trachtung von Röm 7 und 8 und Gal 5 .  

b) S tel lennachweis und Begriffsbestimmung 

Um uns auf eine mögl ichst präzise Deutung der zur Diskuss ion stehen­
den Begri ffe konzentrieren zu können , müs sen wir kurz auf listen , 
welche Derivate von <tAOC für unsere Betrachtung überhaupt in Frage 
komme n .  Nur auf d ie se Weise wird es uns gelingen , den Kre is möglichst 
eng zu z iehen , da wir sonst Gefahr l aufen , uns in den 11 durch 
Oell ing untersuchten Begri f fen5 6 B J  zu verl ieren . 

( 1 )  u:Atlll 

Röm 2 , 27 :  

Röm 1 3 , 6 :  

1 .  "Beenden , vollenden,  fertig werden , zu Ende kommen ; 
pas s .  beendet werden , vollendet werden . 2 .  ausführen , 
durchführen,  verrichten , erfüllen . 3 .  bez ahlen , ent­
richten " . 5 6 9 )  

"Und  r i c h t e t  d a s  von  N a t ur Unb e s chn i t t e n- S e in , d a s  d a s  
G e s e t z  e r f ü l l t  ( p a r t . )  d i ch , d e r  d u  d u rch B u ch s t ab e n  
u n d  B e s chn e i d ung e in G e s e t z e s ilb e r t r e t e r  b i s t ? "  

" De s h a lb en t r i ch t e t  ( p rä s . )  auch S t e u e r n , denn s i e  s i n d  
G o t t e s  D i e n e r  ( B e amt e ) , d i e  h i e fil r  b e s ch ä f t i g t  s i n d . "  

566) H . K .  La Rondelle , aao, s .  1-3 1 vgl . dazu J . B .  Warfield , Perfectionism 1 R.N. Flew, 
The Idea of Perfection in Christian Theology , 1934 . 

567) H . K. La Rondelle , aaO, S .  3 
568) °Illing: <fAOC ,  <EAtlll , �nL <EAtlll , OUV<EAtlll , OUV<tAE La,  nav<EA�C . 

' AE LOC ,  <EAE L6<nc , <EAE L OO,  <EAE llllOL C ,  <EAE Llll<�c . Th Wb VII I ,  
s .  50-88 . 

569) W. �· Wb5 , Sp . 1604/05 
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2 Kor 1 2 , 9 :  "Me i n e  Gnade g e n ü g t  d i r ,  d e nn m e i n e  K r a f t  i s t  i n  S chwach­
h e i t  v o l l e n d e t  (Te:Ae:i:'-ta.L " ,  präs . pass . ,  nach Cremer "vollen­

det machen" . )  570) 

Gal 5 , 1 6 :  "Wan de l t  im G e i s t ,  s o  w e r d e t  i h r  d i e  L ü s t e  ( B e g i e r d e n ) 
d e s  F l e i s ch e s  n i ch t  v o l l b r i ngen (vollenden , befriedigen; 
TEAfanTe: " ,  aor . coni . ) .  

2 Tim 4 ,  7 :  " I ch h a b e  d e n  g u t en Kamp f gekämp f t ,  i c h h a b e  d e n  L a u f  
v o l l e n d e t  ( T e:TfAe:Ka." , perf . ) .  

Wir sehen die grosse Bedeutungsbreite von Te:Atw. Auf Ga l 5 , 1 6 werden 
wir im 3 .  Hauptte i l  noch zurückkommen . 2 Tim 4 , 7  ist ein wichtiger 
Hinweis auf die Vol lendung, von welcher der Apostel erst im Blick auf 
die Abgeschlos senheit seines irdi schen Lebens spricht . 5 71 J 

Im übrigen brauchen wir uns nicht eingehender mit Te:Atw zu befassen . 

( 2 ) TfAe: L O!: = "bis zum Ende gelangt , vol lendet ,  vollkommen " 5 72 J 

Röm 1 2 , 2 :  

1 Kor 2 , 6 :  

"we l c h e s  d a  s e i  d e r  g u t e ,  woh l g e f ä l l i g e  und v o l l k omm ene  
G o t t e s w i l l e . "  

" . . .  W e i s h e i t  b e i  d e n  V o l l k ommenen • . .  " 

1 Kor 13 , 1 0 :  "wenn a b e r  d a s  Vo l l kommene ( TÖ TfAe: L OV) k ommt . . .  " 

1 Kor 1 4 , 2 0 :  " am V e r s t an d  a b e r  s e i d  V o l l k ommene ( E rw a c h s ene ) " .  

Eph 4 , 1 3 :  " z um v o l l k omm e n e n  (vollendeten, rei fen) Mann w e r d e n , z um 
M a s s d e s  A l t e r s  d e r  Fü l l e Ch r i s t i . "  

Phi l 3 , 1 5 :  " W i e v i e l e nun vo l l k ommen s i n d , l a s s t  u n s  d a r a u f  s i n-

Kol 1 , 2 8 :  

Kol 4 , 1 2 :  

n e n  • . .  " 

" d ami t w i r d a r s t e l l en a l l e  ( j e de n )  Me n s c h e n  vo l lk ommen 
i n  Ch r i s t u s . "  

" d ami t i h r  v o l l k ommen d a s t e h t  und  vB l l i g  ü b e r z e u g t  i n  
a l l e m  W i l l e n  G o t t e s . "  

Auf einige dieser TtA e: L oc-Stellen werden wir unter Pkt . c )  zurück­
grei fen . Ganz wichtig - und in der Position eines Schlüsselwortes -
ist in diesem Zusammenhang das Wort Jesu aus der Bergpredigt : " I h r  
s o l l t  vo l l k ommen � e i n ,  w i e  e ue r  h imm l i s ch e r  V a t e r  vo l l k ommen i s t " ,  
M t  5 , 4 8 ;  vg l .  e b e n f a l l s  P� t .  c ) . 

570) H .  �· Wb 7 ,  S .  882 
571 )  2 Tim 4 , 8  steht im engsten Zusammenhang mit "des Leibes Erlösung• ( Röm 8 , 23 ) 

der Gläubigen , vgl . Bibel-Lexikon , Sp . 1480 . 
572) W. �· WbS , Sp . 1601 
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H .  Cremer be zeichnet unter den TEAE L o,-Stel len a l s  besonders interes­
sant : Jak 1 , 4 ;  3 , 2 ;  Mt 5 , 4 8 ;  1 9 , 2 1 ;  Röm 1 2 , 2 ;  Kol 1 , 2 8 ,  weil sie in 
ausgeprägter Weise von der sittl ichen (ethi schen) Vol lkommenheit re­
den . "Es ist selbs tverständlich nicht an die sittliche Vol lkommenheit im Sinne 
des Abschlusses der sittlichen Entwicklung bez . des sogen. Hei ligungsprozesses 
zu denken . "  5 7 3 ) 

Kol 3 , 14 :  

"Vollständigke i t ,  Vol lendung , Zustand der Re ife 
im Gegensatz zum Anfänger tum, Hehr . 6 , 1 " 5 74 J 

" Ue b e r  d a s  a l l e s  ( h a l t e t  an g e z o g e n , V .  1 2 )  aber  d i e  
L i e b e , w e l ch e  i s t  d a s  B a n d  de r Vo l l k ommenh e i t  ( Re i f e ) . "  

Zu Kol 3 ,  14 führt Oel l ing aus : "Im Neuen Testament wird Kol 3 , 14 die voraus­
gehende paränetische Beschreibung des rechten Verhaltens der Christen zueinander 
(V. 12f) durch die Aufforderung abgeschlossen, zu al lem Aufgeführten die Liebe 
hinzuzufügen , die das Bindemi ttel der Ganzheit sei . Dass durch die Liebe die 
christlichen ' Tugenden ' zur Ganzheit verbunden werden, wäre eine wohl im Neuen 
Tes tament sachlich mögliche Aus sage . Vom Zusammenhang her , der das Einssein der 
Gemeinde betont (VV . 11-15) , ist  die Beziehung auf diese wahrscheinlicher : die 
verwirklichte Liebe verbindet sie in sich zu einem Ganzen . "  5 75 J 

( 4 )  T EAE L6W 

( Joh 1 7 , 2 3 :  

Apg 2 0 , 2 4 :  

Phil 3 , 1 2 :  

" l .  vol lenden , z u  Ende führen , fertig machen , beenden . 
2 .  zu Ende bringen , ans Z iel führen , das Hass vollma­
chen , auf das Vollmass bringen , erfül len . 3 .  weihen ; 
pass .  geweiht werden" 5 7 6 J 

" d a s s  s i e  i n  e i n s  vo l l en d e t  s e i e n " )  

" d am i t  i ch ( P a u l u s ) m e i n e n  L a u f  vo l l e n d e "  

" N i ch t  d a s s  i ch e s  s c hon e r g r i f f e n  h a b e  o d e r  s ch o n  
vo l l e n d e t  ( TE TEAE Cwµa L , perf . pass . ) 5 7 7 )  s e i ;  i ch j age i h m  
ab e r  n a c h  . . .  " 

5 73 )  H .  Cremer , Wb7 , S .  883 
574) w. Bauer , Wb5 , Sp. 1602 
5 75 )  Oelling, Th Wb VII I ,  S .  79/80 
576) W. Bauer, Wb5 , Sp . 1602/03 
5 7 7 )  H. c;;,;;;r CWb7 , S. 883ffl zu TEAE LOO: " a J  vol lständig machen , vol l enden; 

b) ans Ziel, zum Abschluss bringen , pass. ans Ziel gelangen . "  Diese letzte 
Deutung ist inbezug auf Phil 3 , 12 unbedingt der oben angeführten Uebersetzungs­
variante 3) von W.  Bauer vorzuziehen (Bauer z!hlt Phil 3 , 12 zu den Stellen 
unter "weihen, Pass. geweih t  werden " als Ausdruck "des Hysterienwesens", was 
Ausserst fragwürdig ist1 vgl .  unsere Ausführungen zu Röm 6 , 3 ) . 
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(Vgl . ferner Hehr 2 , 1 0 ;  5 , 9 ;  7 , 1 9 . 2 8 ;  9 , 9 ;  1 0 , 1 ;  1 0 , 1 4 5 7 8 ) ; 1 1 , 4 0 ;  
1 2 ,  2 3 . )  

Wir werden unter Pkt .  c )  nochmal s  auf Phil 3 , 1 2 zurückkommen . 

Röm 15 , 2 8 :  

2 Kor 7 , 1 :  

1 Kor 8 , 6 :  

" l .  beendigen , zu Ende bringen , etwas Angefangenes 
vol lenden . 2 .  vol lbringen , verrichten , ins Werk setzen , 
verwirk lichen . 3 .  erfüllen" 5 7 9 ) 

"Wenn i ch d a s  e r l e d igt ( a u s g e r i ch t e t )  h ab e , w e r d e  i ch 
ab r e i s e n . " 

"Las s e t  uns v o l l e n d e n  d i e  H e i l i g ung i n  d e r  F u r c h t  Go t t e s . "  

" d a s s  T i t us . . •  d i e s e s  L i eb e sw e rk b e i  e u ch z u  E n d e  f ü h r e . "  

1 1 :  " d a s s  i h r  d a s  T un vo l l e n de t ,  d ami t d e r  G e n e i g t h e i t  de s 
W i l l e n s  a uch d a s  Vo l l e n d e n  e n t s p r e ch e . "  

Gal 3 , 3 :  

Phil 1 , 6 :  

" Im G e i s t e  h a b t  i h r  ange f a n ge n ,  und w o l l t  nun im F l e i ­
s c h e  vo l l e n de n ? " 

"we l ch e r  i n  e u ch a n g e f angen  h a t  e i n  g u t e s  W e rk , d e r  wird ' s  
such vo l l e n d e n  ( z u  E n d e  f ü h r e n )  b i s  a u f  d e n  T a g  J e s u  
Chr i s t i . "  

Von besonderer Wichtigkei t  s ind hier 2 Kor 7 , 1 ;  Gal 3 , 3  und Phi l 1 , 6 ,  
wobei Gal 3 , 3  zu dem im 3 .  Haupttei l  behandelten Thema "Der Kampf 
zwischen Flei sch und Gei s t "  gehört und Phi l 1 , 6  in den weitern Kon­
text der unter Pkt .  c) hienach erläuterten Stelle Phi l  3 , 1 2- 1 6 . 
2 Kor 7 , 1  haben wir bereits in Exkurs 1 ,  Pkt .  g) erwähn t . 5 8 0 )  

( 6 )  tfAo� = "Ende , Aufhören ,  Endpunk t ,  Abschlus s , Ziel , Zoll" 5 8 1 ) 

Wir begnügen uns , die paulinischen S tellen zu " telo s "  ohne Ueberse­
tzungshinweise zu geben .  Sie gehören sehr wohl in dieselbe Wortfami­
l i e ;  aber in der Wei terbearbeitung des Themas kommen sie n icht näher 
in Betracht : Röm 6 , 2 1 . 2 2 ;  1 0 , 4 ;  1 3 , 7 ;  1 Kor 1 , 8 ;  1 0 , 1 1 ;  1 5 , 24 ;  2 Kor 
1 , 1 3 ;  3 , 1 3 ;  1 1 , 1 5 ;  Phil 3 , 1 9 ;  1 Thess 2 , 1 6 ;  1 Tim 1 , 5 .  

578) Der Abschnitt Hebr 10 , 1-14 ist, was ein Vergleich zwischen Heiligung und Voll­
kommenheit anbelangt, äusserst aufschlussreich. Treffend schreibt Fritz Rie­
necker : "Das dreifache Perfektwn in (Hebr 10) V. 2. 10. 14 charakterisiert die 
Abgeschlossenhei t des Werkes Christi , auch die Zukunft führt in keiner Weise 
über das Kreuz Christi hinaus. Was Christus an uns getan hat , muss aber zur 
En tfaltung koamen1 wir sind vollkonwnen und doch erst auf dem Weg zur Vollen­
dung; wir haben das ganze Hei l ,  aber noch nicht das Ziel " (zit.  nach o. 
Michel ) ,  Sprachlicher Schlüssel zum griech . NT ,  S. 544 . (Unterstreichungen 
durch d. Verf . )  

5 79) w.  Bauer , Wb5 , Sp . 598 
580) Oelling zu 2 Kor 7 , 1 :  "Die Heiligkeit ,  die den dy L O L  geschenkt ist, verwirk­

lichen sie in der Reinigung von allem, was Leib und Geist befleckt",  Th Wb 
VII I ,  S .  6 3 .  

581 ) w. Bauer ,wb5 , Sp . 1606/07 
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Der wahrs cheinlich wichtigste Begriff in der oben aufgeführten Auf­
zählung ist ohne Zwei fel das Adj ektiv •tAE L oc 5 82 J . B. Rigaux zeigt 
in se iner gründlichen Studie " R�v�lation des Myst�res et Perfection 
A Qumran et dans le Nouveau Testament" 5 8 3 J ,  dass die Vollkommen­
heits lehre in Qumran , was die Terminologie anbelang t ,  ganz eindeu­
tig aus dem AT s tammt . Allerdings entwicke lt die Qumran-Sekte eine 
spe z i fis che Lehre ''.des vollkommenen Weges".  5 84 ) 

Rigaux f indet bei Paulus wie in Qumran die Begri ffe "vol lkommen " ,  
" Geheimnis " ,  "Erkenntnis " , "Offenbarung " 5 8 5 J :  aber trotz dieser 
grossen begr iffl ichen Uebereinstimmung , besteht ein wesentlicher 
inha ltl icher Unterschied . - "Vollkonmen sein heisst bei Paulus , in den 
Bereich ( zur Einfluss-Sphäre) des Hei ligen Geis tes zu gehören, Tei lhaber der 
Offenbarung zu sein , fähig gemacht zu sein , dank einer inneren Erneuerung, die 
Geheimnisse zu empfangen , die der natürli che (psychische) Mensch nicht empfangen 
kann , j ene Erkenntnis des Sohnes Gottes und seines Werkes zu erreichen, solcher 
Art , dass man gänzl i ch durchdrungen ist  von den Tugenden seiner umgestaltenden 
Kraft" 5 8 6 ) , einer Lehre gegenüber ,  wo ohne die Grundlage der Neu­
schöpfung des innern Menschen durch Christus ( 2  Kor 5 , 17 )  der fromme 
Mens ch in eigenen Bemühungen Vollkommenheit zu verwirkl ichen sucht . 

Darauf gibt Paulus in Phil 3 , 4- 9  eine unüberhörbare Antwort ( direkt 
auf die Bemühungen der Pharisäer gerichtet, indirekt aber auch auf 
die Vol lkommenhe its-Bemühungen der Qumran-Leute zutreffend ) , die den 
unüberbrückbaren Unterschied zwischen dem ntl . Vol lkommenheitsver­
s tändni s  und Qumran deutlich macht . 

Im NT be z eichnet •tAE LOC vor allem die Ganzheit . In Mt 5 , 4 8 geht e s  
u m  d a s  M a s s  des Verhaltens gegenüber dem Mit-Menschen . Dieses Mas s  
wird durch die Liebe Gottes bestimmt5 8 7 J .  Diese Bedeutung findet s ich 
auch wieder in den paulinischen Schri ften . 5 8 8 )  Vgl .  Pkt c) hienac h .  

Interes sant i s t  eine Bemerkung des Lexikons zur Bibe l :  "Im NT s cheinen 
s i ch die Aussagen über Vol lkommenheit  zu widersprechen. Einerseits ist Vol lkommen-

5 82) Zum Begriff des vollkommenen in der Philosophie vgl . Oelling unter •tAE:LQC, 
Th Wb VI I I ,  S .  ?Off.  

583 ) NT S  IV,  S .  237-262 1 vgl .  dazu K.  Prümm, aao, s .  8lff. 
584) B. Rigaux , ins Deutsch übertragen: "zusBia11enfassend sind wir in den konsti ­

tuierenden Grössen {Elementen) der qumranischen Vollkamienhei t einem morali­
schen Element begegnet, nämlich dem Gehorsam und Wandel auf 'dem Wege ' ;  fer­
ner einem mystischen Element ,  welches die menschlichen Kategorien des Wissens, 
Wollens und Tuns überschrei ten, nämlich der Reinigung und Gabe des Hl . Gei­
stes; endlich einem gnostischen Element, nämlich der Kenntnis des Planes und 
Gesetzes Gottes, ausmündend in eine Offenbarung der Tätigkei t Gottes und der 
ewigen Bestimmung des Menschen. Der Heilige Geist ist der Urheber der Kennt­
nis der Geheimnisse ", aao, s .  240/41 .  

585) ders . ,  aao, s .  257 
5 86 )  ders . , aaO , S .  261 ; vgl . auch Oelling, Th Wb VIII , Ausführungen zur Qumran ­

Literatur , zB "vollkommen wandeln meint die volle Erfüllung der rechten Norm; 
fehllos wandeln heisst, nicht nach links oder rechts abweichen, nicht eines 
der Worte Gottes übertreten, 1 OS, 3 , lOf", S .  74.  

587) Oelling, Th Wb VI I I ,  S .  7 5 1  vgl .  Mt 5 , 48 unter Pkt. c) hienach . 
588) ders . ,  aao, s .  76/77 
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heit das Ziel des Strebens (Mt 5 , 48;  Phi l 3 , 12 5 8 9 )) , anderseits werden Gläubige 
klar als vol lkommen bezeichnet (Phi l 3 , 15) . Der Scheinwiderspruch löst s i ch 
durch d i e  Erkenntni s ,  dass es im NT nur eine Vol lkommenheit des Wachstums gibt , 
die als  dem j ewe i ligen Stadium des Wachstums entsprechende Vol lkommenhe i t  im­
mer Wirkl ichke it sein so l l ,  und doch noch einem vollen Ziele entgegen-
wächst . "  5 9 0 )  

c )  Vo l lkommenhe it als Geschenk und als Wachstum 

Die oberwähnten paulinischen TfAE L ob-Stel len lassen sich unter zwei 
Gesichtspunkten zusammenfassen : 

( 1 ) Die Gläubigen s ind vol lkommen als Neuschöpfung 
Einmal wird uns ge zeigt , dass TfAE Lob im engsten Zusammenhang steht 
mit " gerechtfertigt" und " gehei ligt" im S inne von geschenkter oder 
grundlegender Neuheit des Lebens , wo nach 1 Kor 6 , 11 die s anct i f i ­
catio ihren Ausgangspunkt nimmt . Darum kann Paulus sich se lber und 
die G läubigen ohne lange Erklärungen und ohne j egliche E inschrän­
kung a l s  TfAE L O' bezeichnen . 

So sagt er zB in Phi l 3 , 1 5 a :  " W i e  v i e l e  nun vo l l k ommen ( TfAE L O L ) 
s i n d , l a s s t  u n s  a u f  d i e s e s  b e d a c h t  s e i n " , näm lich auf das " Z i e l ,  
h i n  z um Kamp f p r e i s  d e r  h i mm l i s ch e n  B e r u f un g  Go t t e s  i n  C h r i s t u s  J e ­
s u s "  ( V .  1 4 ) . Diese Vollkommenheit kann nur verstanden werden , wenn 
an die Ganzheit der Neuschöpfung des innern Menschen nach 2 Kor 
5 , 17 gedacht wird oder 9n Kol 2 , 10 :  " U n d  in ihm ( J e s u s )  s e i d  i h r  
z u r  F ü l l e gek ommen ( a . L U :  ' i h r  s e i d  vo l l k omme n i n  i h m ' ) ,  d e r  d a s  
H a u p t  a l l e r  F ü r s t e n t üm e r  u n d  G ew a l t en i s t . "  - Wei l  der Apostel 
durch göttliche Offenbarung das Geheimnis der I nnewohnung Jesu i n  
den Herzen der Gläubigen erfas sen durfte ( Kol 1 , 2 7 ) , wei s s  e r  
sich beauftragt ( V .  2 8 ) , alle Menschen zu mahnen und sie i n  a ller 
Wei sheit zu unterrichten , mit dem Z iel , alle Menschen " vo l lkommen" 
( TfAE Lov)  in Christus " ( V .  28)  darzustel len . 5 9 1 ) Genau dasselbe 
sagt P au lus , wenn er in Kol 4 , 12 von der Fürbitte seines Mitarbei ­
ters Epaphras spricht : " E s  g r ü s s t  e u ch E p a p h r a s , d e r  e i n e r  v o n  e u c h  
i s t , e i n  S k l ave d e s  Me s s i a s J e s u s ; e r  r i n g t  i m  Ge b e t  a l l e z e i t  f ü r  
e u c h , d a s s  i h r  v o l l k ommen (TfAE L O L ) u n d  g a n z  ü b e r z e u g t  i n  a l l em 
W i l l e n  G o t t e s  ( f e s t ) s t e h e t  ( OTa8f\TE , aor . coni . pass . )  . " 5 9 2 ) Ferner 
redet Paulus i n  1 Kor 2 , 6  von Vol lkommenen ( TE:AE l o L ' )  " w e l ch e n  d a s  
W o r t  v o m  K r e u z  g ö t t l i c h e  We i s h e i t  i s t " 5 9 J J . Diese Vollkommenen 
sind identisch mit den mit " un s  l �µLv ) " ( 1  Kor 2 , 10 )  bezeichneten 
" Ge h e i l i g t e n  in C h r i s t u s  J e s u s in K o r i n t h "  ( 1  Kor 1 , 2 ) , dh die 
Gemeindegl ieder sind die Vol lkommenen , wei l  sie s ich durch die im 
Kreuz ( 1  Kor l , 1 8) geoffenbarte Gotteskraft retten liessen . 

Wir können die unter ( 1 )  erwähnten S tel len Phi l 3 , 15 ;  Kol 1 , 2 8 ;  
2 , 10 ;  4 , 1 2 und 1 Kor 2 , 6  zusammenfassen mit der Festste l l ung , dass 

589) Inbezug auf Phil 3 , 12 ist zu erwägen , dass man vom Griechischen her besser 
mit "vollendet" ( T E TEAE lwµa L  / perf .pass . )  übersetzt (vgl . oben ) .  

590) Lexikon zur Bibel , Sp . 1481 
591 ) E .  Cremer : "Paulus bezeichnet es als das Ziel seines Wirkens, jedermann als 

vollkommen in Christo hinzustellen ", Christliche Vollkommenheit,  S .  3 .  
592) W .  de Boor übersetzt hier TfAE L O L  mit "ganze Leute";  vgl . P . J .  Du 

Plessis , TEAEIOE , s .  203 f 1  E .  Cremer,  aao , s .  3 .  
593) E .  Cremer , aaO, s .  3 1  vgl . w .  de Boor ,  1 .  Korintherbrief,  S .  56/57 
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die Gläubigen als Tei lhaber an der Ganzhei t  des Erlösungswerkes5 9 4 J 
bei ihrer Lebenswende und grundsätzlichen Lebensübergabe an Jesus 
im S inne der Neuschöpfung (2 Kor 5 , 17 )  vollkommen (•tAE L O L )  ge­
worden s ind . Diese Vollkommenhei t  ist nicht das Resultat eigener 
Bemühungen (vgl . Qumran) , sondern ist Gnaden-Gabe ( vgl . l Kor 2 , 9 .  
1 0 ;  Eph 2 , 8 . 9 ) . Allerdings nütz t  das Geschenk nur dann etwas , wenn 
e s  auch mit gläubigem Herzen angenommen wird . Nirgends in den Pau­
lusbriefen f inden wir einen Hinwe i s  auf " automatische Vollkommen­
heits-Uebertragung " ,  die s ich losgelöst von e iner k laren Abwendung 
von Welt und Sünde und gläubiger Hinwendung zu Jesus Christus 
vol l z iehen würde . 

Vollkommen-Sein ist ein Geschenk und zugle ich Ausdruck und Be­
kenntnis der Z ugehörigkei t  zu Jesus und zur Gemeinde . Diese ge­
schenkte Vol lkommenhei t  darf nicht verwechselt werden mit abso­
luter Sündlosigkeit5 9 5 J oder ethischer Vollkommenhei t ; aber es 
gibt kein Wachstum zu sittlicher Vol lkommenheit und Rei fe , wenn 
die grundlegende Vollkommenheit fehlt.  Wie soll ein Mann zu geist­
licher Reife ( Eph 4 , 13 )  heranwachsen können , wenn er nie geboren 
wurde? So bedingt der Wachstums- oder Umgestaltungsprozes s die 
vom Herrn selber geschenkte und gläubig akzeptierte Ausgangslage 
eines ganz neuen Lebens ,  das mit •tAE LOC bezeichnet wird . 

In diesem Zusammenhang ist höchst beachtenswert , was Jesus in der 
Bergpredigt sagt : " Ih r  n un s o l l t  ( fOE08E , f u t . ) 5 9 6 )  v o l l k omme n 
( TtAE L O L )  s e in g l e i chw i e  e u e r  h imm l i s ch e r  V a t e r  vo l l k ommen 
(TtAE LOC) i s t " ,  Mt 5 , 48 . 5 9 7 )  

O . S .  v .  Bibra führt dazu aus5 9 8 J :  " ' D a r um s o l l t  / w e r d e t  i h r  s o  
vo l l k ommen s e i n , w i e  e u e r  h i mm l i s ch e r  V a t e r  v o l l k ommen i s t : ' - Dazu 
betont A. Schlatter , das s dieses Wort nicht nur e ine Forderung ( ihr sol lt ! ) ,  

594) P .J .  Du Plessis schreibt: "Perfection is first of all the totalitg of the 
redemptive state. This has proved to be the prominent motive in l Cor . 2.61  
Phil .  3 . 151 Col . l . 28 and Col . 4 . 1 2", TEAEIOI: , S.  204 . 

595) O.S .  v .  Bibra macht darauf aufmerksam, dass die Auffassung unbiblisch w!re , 
als "könne und müsse hier schon ein Zustand der Sündlosigkei t erreicht 
werden . Davon aber ist nicht die Rede, denn das würde ja bedeuten, dass 
man keiner Versuchung mehr ausgesetzt wäre und sich also in Sicherhei t  
wiegen könnte. Demgegenüber steht jedoch geschrieben : ' Jler fest zu stehen 
meint, der gebe ja acht, dass er nicht falle! ' (l Kor 10, 12) . Bs kann sich 
also niemals um einen sündlosen Zustand handeln, der nicht mehr gefährdet 
wäre, sondern ilrDer nur um die Stellung des Geborgenseins in Jesus. Aus 
einer Stellung aber kann man durch Unachtsamkei t lei cht herausfallen ", 
BuG 2 (1978) : 123 . 

596) vgl . Bl-Debr , § 362 : "Im Ind . Fu t .  werden in der Gesetzessprache des AT ( . •  ) 
die strikten Gebote und Verbote gegeben • • •  ", s .  220.  

597) zu Mt 5 , 48 vgl . H .  Ridderbos, The Coming of the Kingdom , The Fulfillment of 
the Father ' s  Will , S .  24lff 1 ferner P . J .  Du Plessis,  TEAEIOI: , s .  168-171 1 
H . K .  La Rondelle , aao, s .  159ff 1 beachtenswert ist in diesem Zusammenhang -
was den Begriff TtAE LOC anbelangt - , was w .  de Boor in einer allgemein-
gültigen Erkl!rung zu Kol 1 , 28 sagt. ���-

598) O .S .  v .  Bibra, Gottes Wille:  eure Heiligung , BuG 2 ( 1978 ) , 121/122 
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sondern vor al lem eine Verheissung enthält : Ihr werdet . Matthäus war nicht von 
dem Zweifel belastet , ob die Chris tenheit so handeln könne , wie es ihr gesagt 
wird" . 5 9 9 )  

Wichtig ist dabei die Feststel lung , dass TtAE LOC ein Mass- und 
Relationsbegriff ist,  womit - in Anlehnung an das hebr . o>�� - der­
j enige bezeichnet wird , "der den ganzen Gotteswi l len tut" und dessen 
Herz " im Gehorsam gegen Gott ungeteilt ist" . In der Bergpredigt wird in 
ausgesprochener Weise das Mass des Ganz-Seins zum Ausdruck gebracht . 
Mit Recht sagt Oell ing : "Das Ganz-Sein verwirk licht sfch in einem konkreten 
Verhalten ; ungetei lt sein gegenüber Got t  schliesst das Sichlösen von dem ein , 
was einen von Gott trennt . . .  In Mt 5 , 48 geht das ganz auf das Verhalten gegenüber 
den Menschen . Gott ist darin völ lig ungete i lt : er wendet sein Wohltun auch den 
novnp o l  den dö LKOL  zu (V . 45) . Wie Gott in seiner Güte unbeschränkt ist , 
so sol len nach V .  48 Jesu Jünger in ihrer Liebe total sein und auch ihre Feinde 
in sie einbeziehen (V . 44f) . "  6 0 1 )  

( 2 )  Die Gläubigen wachsen auf der Grundlage geschenkten Vol lkommen­
Seins zu geistl icher Reife (= sittlicher Vol lkommenheit)  mit 
dem Z iel der Vollendung 

Die schon mehrmals erwähnte Stelle Röm 12 , 1 . 2  ( vg l .  auch Röm 15 , 16 )  
hält ganz deutl ich das Grundsät z liche und Wachstümliche auseinander . 
V .  1 :  " I c h e rmahne e u ch nun , Brüd e r , d u r c h d a s  E r b a rmen G o t t e s , 
e u r e  L e i b e r  a l s  l e b e n d i ge , h e i l i g e  und g o t twoh l g e f ä l l i g e  O p f e r  
(auf dem Altar der Ganzhingabe) d a r z u s t e l l e n  (zur Verfügung geste llt  z u  be­
halten , napa.a-rf'\oaL ,  aor .  inf . 6 0 2 )), das sei euer ' logischer ' Gottesdiens t . "  
V .  2 :  " U nd l a s s t  e u ch n i c h t  v om S c hema d i e s e r  We l t z e i t  p r ä g en 
(µi\ ouaxnµcn l f; EOÖE , imp . pas s . ) d u r c h  E r n e u e rung e u r e s  S i n n e s  (Denkens , 
eurer Ges innung), um b e u r t e i l e n  z u  k ö nn e n , w a s  d e r  W i l l e  Got t e s  i s t , 
näm l i c h d a s  G u t e , Woh l g e f ä l l i g e  und d a s  V o l l k omme n e  ( TÖ TlAE LO\I )  . " 
6 03 ) V .  1 zeigt ganz k lar die Ausgangsposition , das Grundlegende 
in der Heil igungs- und Vollkommenheitsfrage : eine Totalhingabe un­
seres Leibes ( unserer ganzen Existenz)  als Ganzopfer an den Herrn . 
Mit V .  1 ,  dh mit einer grundsätzlichen Lebenshingabe oder mit Pkt . 
( 1 )  ausgedrückt : mit dem geschenkten Vol lkommen-Sein ist ein deut­
licher Neuanfang gesetz t ;  aber noch in keiner Weise das Z iel er­
reicht . Der Gläubige braucht Umgestaltung und Wachstum , wie es in 

V. 2 deutlich zum 

599) A .  Schlatter , Der Evangel ist Matthäus ,  Stuttgart , 19636 , S .  197 
600) Oelling, Th Wb VIII , s .  74 
601)  ders . , aao, S .  74/7 5 1  vgl . ferner R. Luther , Ntl .  Wörterbuch, "Vollkommen­

heit" , s .  2 25ff 
602) vgl .  Untersuchung der Wiedergabe des Aor .  Inf . in Eph 4 , 2 2  bei der Aus­

legung von ROm 6 , 6 .  
603) zu Röm 12 , 2  gehört auch 1 Kor 14 , 20 ,  wo Paulus d i e  Gemeinde tadelt wegen 

ihrer Ueberbewertung der Sprachenrede (Glossolalia) (VV. 13-19) sowie der 
dadurch entstandenen Unordnung in der Gemeinde : "Brüder, werdet nicht 
Kindlein am Verstand (in der Einsicht) , sondern dem Bösen gegenüber seid 
Unmündige (Kinder) , in der Einsicht aber werdet vollkommen ( TlAE LOL  
y l \IEOÖE ! ) " . Die Grundlage z u  diesem Wachstum i n  der Einsicht ist ganz 
klar gegeben und expressis verbis aufgezeigt in 1 Kor 2 , 6  (vgl . oben) . 
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Ausdruck kommt . Die 3-S tufung im Erkennen des Wil lens Gottes ( gut, 
wohlgefällig , vol lkommen) hängt aus ser der Wachstumsfrage auch mit 
der Stelle in 1 Kor 1 3 , 9 . 1 0 zusammen,  wo Paulus s agt , dass unsere 
Erkenntnis Stückwerk ist ( V .  9 ) ; "wenn a b e r  d a s  V o l l k omme n e / d i e  
V o l l en d un g  ( •ö •tAE LOV )  g e k omm e n  i s t ,  d ann w i r d  d a s  S t ü ckwe rk ver­
g e h e n "  ( V . 1 0 ) . 6 0 4 ) 

Von dieser Warte her kann Phil 3 , 9 - 1 5  richtig interpretiert werden : 
V .  9 :  

V .  1 0 :  

V. 1 1 :  

V. 1 2 : 

V .  1 3 :  

V .  1 4 :  

V .  1 5 :  

" d a s s  i c h i n  i hm e r f un d e n  w e r d e , i n d em i ch n i c h t  m e i n e  e i ­
g e n e  G e r e c h t i gk e i t  h ab e , w e l ch e  a u s  d e m  G e s e t z  komm t ,  s on ­
d e rn d i e  ( G e r e ch t i gk e i t ) , d i e  d u r c h  d e n  G l a u b e n  an C h r i ­
s t us k ommt , d i e  Ger e ch t i g k e i t  a u s  G o t t  a u f g r und d e s  G l au­
b e n s , 

i hn z u  e r k e n n e n  und d i e  Kr a f t  s e i n e r  A u f e r s t e hung und d i e  
An t e i ln ahme an s e i n en L e i d e n , u m  s e i n e m  T o d e  g l e i ch g e s t a l ­
t e t  z u  w e r de n ,  

o b  i ch h i n g e l an g e n  möge  z u r  A u s a u f e r s t e h un g  aus  d e n  T o t e n . 

N i c h t  d a s s  i c h e s  s c hon i n  B e s i t z  g e n ommen h a b e 6 0 5 J  o d e r  
d a s s  i c h s c hon vo l l e n d e t  (•E•EAE LW\.IO.L , perf . pass . ) 606) b i n ,  
i ch j ag e  i hm ab e r  n a c h , d a s s  i ch e s  a u c h  e rg r e i f e , we i l  
i ch auch von Ch r i s t u s  J e s u s e r g r i f f e n  w o r d e n  b i n . 

B r ü d e r ,  i ch h a l t e  m i ch n i c h t  d a f ü r ,  d a s s  i ch e s  s chon  e r ­
g r i f f e n  h ab e , e i n s ab e r :  i ch v e r g e s s e , w a s  d a h i n t e n  i s t  
un d s t r e cke m i c h  n a c h  d e n  v o r  m i r  l i e g e nd e n  ( D in g en ) aus . 

I ch j ag e  nach d e m  Z i e l ,  n a ch dem Kamp f p r e i s  d e r  h i mml i ­
s c hen B e r u f un g  G o t t e s  ( von oben , n a c h  o b e n )  i n  C h r i s t u s  
J e s u s . 

W i e v i e l e nun  v o l l k ommen (•tA.E L O L )  s i n d ,  d i e  l a s s t  uns  auf  
d a s s e l b e  g e s i n n t  s e i n  u n d  wenn ihr i n  i r g e n d e tw a s  a n d e r s  
d e nk t ,  s o  w i r d  e s  e u ch G o t t  o f f e n b a ren . "  

W .  de Boor führt aus , dass die "erste und entscheidende Frage" die se i ,  
"wo der eigent liche Tenor der Sätze l iegt ? " 6 0  7 )  E r  fährt for t :  "Offenbar 
nicht da , wo man ihn aus verständlichen Gründen der theologischen und kirchli­
chen Polemik gern gesucht hat : bei der Feststellung der Unfertigkeit des Chri­
sten . Im evange lischen Christentum lebt die grosse Sorge vor dem ' Hochmut ' . Die 
stets intensive Betrachtung unseres Elends und unserer völ ligen Unzulänglichkeit 
schien notwendig zu sein , dami t die Gnade als notwendig geschätzt und begehrt 
würde und von j edem ' Verdiens tgedanken ' frei b l ieb . Darum argwöhnt man hinter 
j eder frohen Gewissheit Hochmut und Pharisäismus und fürchtet in j e dem Aufruf 
zum Einsatz der Kraft und zur wirklichen Hei ligung des Lebens ' Perfektionismus ' .  
Da schienen die Worte des Paulus die wi l lkonnnene Waffe zu sein : ' N i ch t  d a s s  
i c h s chon  e r g r i f f  ( s i e )  o d e r  s chon  v o l l en d e t b i n ' . " 6 0 8 )  

604) Mit • O  •tAE L OV meint Paulus nicht irgend ein vergangenes Datum in der Kir­
chengeschichte , sondern das "Endgültige" ,  "Vollendete" (W. de Boor ) , wenn der 
Herr glorreich wiederkonnnt (F.  Godet,  S .  255) 1 ebenso Bengel (Gnomon ) ,  Calvin , 
Bd 16,  S .  435 ;  H . -D .  Wendland, NTD 7 ,  zu l . Kor . 13 , 10 1  W. de Boor sieht einen 
deutlichen Hinweis auf die Richtigkeit dieser Deutung in 1 Kor l , 7-9 . 

605) nämlich das in V. 11 anvisierte Ziel . 
606) vgl .  Fussn . 577)  
607) W.  de Boor, Philipper , s.  121 
608) ders . , aao, s.  121 
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Mi t V . 12a - unter Berufung auf Paulus - wol l te und will man den 
Beweis erbringen , dass man nicht vol lkommen sein könne . 6 0 9 )  Dabei 
sagt Paulus vom Kontext her verstanden ( und bei richtiger Ueber­
set zung des per f .  pas s .  von <EAE L &.l  = vol lenden, ans Z ie l  gelangen) 
schl icht und e infach : Ich habe das Z iel ( VV .  l l . 1 2b- 1 4 )  klar vor 
Augen und als ein vom Herrn in den S tand des Vol lkommen-Seins 
Hinein-Ge stellter (V. 1 5 ,  nicht als paul ini sches Sonderprivi leg , 
sondern als status quo für a l le echten Chris ten) j age ich unent­
wegt z ielwärts , heimwärts , dem himml ischen Kampfprei s  entgegen 
(wie ein We ttläufer , vgl . 1 Kor 9 , 2 4 - 2 7  und 2 Tim 4 , 7 . 8 i . 6 1 0 )  

zusammenfas send z u  Phil 3 , 9- 1 5  können wir fes thal ten , dass gerade 
hier besonders deutlich wird , wie von der Voraussetzung geschenk­
ter Vollkommenhe it her ( V .  1 5 )  dem herr lichen Z iel des S iegerprei­
ses der himmlischen Berufung mit ganzem Einsatz nachgejagt werden 
kann , bis das Z i el ( = die Vol lendung , VV. 1 2- 1 4 )  erreicht ist und 
wir beim Herrn sind . Der innere Wachs tumsprozess wird hier mit ei­
nem Wettkampf um einen Siegeskranz vergl ichen . Ein Vergleich zwi­
schen Phil 3 , 1 2 und 2 Tim 4 , 6- 8  i s t ,  was die Frage der Vo l lendung 
anbelangt , inbezug auf die Person des Apostels , sehr aufschlus s­
reich : Der Phil ipperbrief wurde ca 62 nChr aus der ersten römi­
schen Haftzeit des Apostels (vg l .  Apg 2 8 )  geschrieben zu einem 
Zei tpunkt ( noch vor dem Brand von Rom , 64 nChr) , wo Paulus grosse 
und berechtigte Hof fnung auf Befreiung hatte ( Phil 2 , 24 ) . Hingegen 
s tammt der 2 .  Timotheusbrie f  ( geschr ieben ca 67 nChr ) als letz ter 
Brief aus der Hand des Apostels , aus der zwei ten Gefangenscha fts­
zeit ( vgl . 2 Tim 4 , 9 - 1 8 ) . Paulus wei s s  s ich gan z kur z vor se inem 
He imgang zum Herrn ( 4 , 6 ) , dh er kann "hauchnahe " an seinem Abschied 
von dieser Erde sagen,  was er fünf Jahre vorher (Phil 3 , 1 2 )  noch 
nicht sagen konnte : " I ch h ab e  d e n  L a u f  vo l l e n d e t  • • .  " 

Eine letzte Ste l l e ,  womit ( 2 ) abgeschlossen werden sol l , f indet 
s ich in Eph 4 , 1 1- 1 5 :  

V .  1 1 :  

V .  1 2 : 

V .  1 3 :  

V .  1 4 :  

V .  1 5 :  

"Und  e r  g ab d i e  e i n e n  a l s  A p o s t e l ,  and e r e a l s  P r o ph e t e n , 
an d e r e  a l s  Evange l i s t e n ,  and e r e  a l s  H i r t en und L e h r e r ,  

zur Z u r U s t ung d e r  He i l i g e n  f ü r  d a s  Werk  d e s  D i e n s t e s  ( d e r  
D i ak on i e )  z u r  Au f e rb a uung d e s  L e i b e s  C h r i s t i , 

b i s  w i r  a l l e  h i n g e l an g e n  z u r  E i nhe i t  d e s  G l a u b e n s  und d e r  
E rkenn t n i s  d e s  S o h n e s  G o t t e s , z um vo l l kommenen Mann� S e i n 
n a ch dem Mas s d e s  A l t e r s  ( d e r  G rö s s e )  d e r  F ü l l e ( V o l l r e i f e , 
W. Bauer, WbS) C h r i s t i ,  

d a s s  w i r  n i ch t  m e h r  Unmün d i g e  ( K i n d e r )  s e i e n ,  h i n und h e r  
b ew e g t  und h e rumg e wo r f en von j e d em W i n d  d e r  L e h r e  d u r ch 
A r g l i s t  d e r  Mens c h e n , d u r ch B e t r u g  z u r  Me t h o d e  d e s  I r r t ums . 

I n dem w i r  wahrh a f t i g  s i n d  i n  d e r  L i eb e ,  l a s s e t  uns i n  j e ­
d e r  H i n s i ch t  in d e n  ( z u  d e m )  h i n e i n  w a c h s e n , d e r  d a s  H a up t 
i s t ,  C h r i s t u s . "  

609) vgl .  zB G.  Friedrich , Phil ipper , NTD 8 ,  S .  121 
610) vgl . w .  de Boor ' s  weitere Erläuterungen , Philipper , S. 121/122 ;  ferner 

E. Cremer , Christliche Vollkommenheit, S .  1 5 .  
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Der Apostel zeigt uns , dass der Herr Dienste gegeben hat in der Ge­
meinde mit der Zielsetzung der Auferbauung ( = des geistl ichen Wachs­
tums ) . Der Herr wi l l  nicht , das s  die Gläubigen in den Kinderschuhen 
stecken bleiben (V . 14 ) , wo sie nicht recht in der Lage s ind, sich 
bei der µe:8oöe: Ca. ( = "geordnetes , kunstgemässes Verfahren in der Behandlung 
eines Gegens tandes " ,  im üblen S inn "Ueberlis tung , Kunstgriff" 6 1 1 ) ) des 
Betrügers zurechtzuf inden . Nein , sie sollen als Angehörige des Lei­
bes Christi (VV. 1 5 . 1 6 ;  Kp . 2 , 19- 2 2 ;  1 Kor 1 2  u . a . )  tiefer in 
Jesus Christus hineinwachsen . 

Kindschaft ist Voraussetzung zum Wachstum ( VV .  14 . 1 5 ;  vgl . Hebr 12 ! ) .  
Ziel dieses Wachstums ist gemäss V .  1 3  "v o l l k omm e n e s  Mann - S e i n  e n t ­
s p r e ch e n d  d e m  Mas s d e s  A l t e r s  ( d e r  G rö s s e )  d e r  Vo l l r e i f e Ch r i s t i . "  -

Diese hohe Zielsetzung entspricht der Ausgangs lage in Mt 5 , 4 8 und 
den entsprechenden H inwe i sen im Bereich der Heiligung ( Röm 8 , 28- 3 0 ; 
2 Kor 3 , 18 ;  2 Kor 7 , 1 ) . Diese Ziel setzung wäre eine totale Ueber­
forderung , wenn Gott nicht die nötigen Voraussetzungen dazu ge­
schaffen und geschenkt hätte ; aber auch das andere muss gesagt sein : 
Der Herr , der den Gläubigen ganz neues Leben und Heiligung und 
Vol lkommen-Sein geschenkt hat , will nicht , dass wir auf halber 
Strecke aus dem "Stadion " aus steigen und uns in falschvers tandener 
Frömmigkeit "aus ruhen" .  Die Grundlage ist klar , das Z iel ist klar . 
Das Spannungsfeld zwischen geschenkter Vo l lkommenhei t  und ethi­
scher Vollkommenhei t  ( = christlicher Mannesreife)  wird durchschrit­
ten im Glaubenskampf und zielgerichtetem Wachstum , das auf einer 
geheimni svollen Wechselwirkung beruh t :  Weder ist dieses Wachstum 
Eigenprodukt,  noch alleine Gottes Wirken im Gläubigen (vg l .  Phi l  
2 , 1 2 . 1 3 ) , sondern das wunderbare Gegenspiel von Führung und Gehor­
sam ( vgl . die grosse Bedeutung des " Glaubensgehorsams " ,  Röm 1 , 5 ;  
1 5 , 18 ;  1 6 , 2 6 ) . E ine der grossartigsten S tellen, die diese Wechsel­
wirkung zum Thema hat , findet s ich in Phil 2 , 1- 1 8 . 

d) Hei l igung und Vollkommenheit 

Zu den gemachten Aus führungen bedarf es keiner weitausholenden Un­
tersuchung mehr : Was Gott von den Seinen will - und da hat er seine 
Zielsetzung nicht den menschl ichen Vorstel lungen angepasst - ist 
sittl iche Vollkommenheit ( Ganzheit)  ( Mt 5 , 4 8 ;  Röm 6 , 12ff ; Eph 4 ,  
1 3  u . a . ) . Allerdings verlangt Gott nichts vom Gläubigen , wozu er 
nicht auch die nötigen Voraussetzungen schenk t .  Nur auf der Grund­
lage der geschenkten Heil igung ist wachstümliche Heil igung ( und 
nach 2 Kor 7 , 1  ein "Vo l l e n d e n  d e r  He i l i g un g " )  mög l ich . Dasselbe 
trifft zu für die chr istl iche Vollkommenhe i t .  Nur wer im Bes i tz 
der geschenkten Vol lkommenhei t  ( de s  Ganz-Neu-Seins ) ist ( vgl . 1 Kor 
2 , 6 ;  Phi l 3 , .15 ) , kann wachsen in der Vol lkommenhei t .  

Am "Anfang" der Vol lkommenheit s teht das vol lkommene Erlösungswerk 
Chri sti , das bei gläubiger Annahme " Neuheit des Lebens " ( Röm 6 , 4 ) 
bewirkt hat . Nur auf der Voraussetzung der Ganzheit und Vollkommen­
hei t  des neuen Lebens ( "Vollkommenheits " -I ndikativ) ist der " tota­
litäre Aspekt" 6 1 2 J der Hei l igung in Röm 6 , 1 2 f f  ( a l s  "Vollkommen­
heits" -Imperativ) denkbar . 

611 ) F. Rienecker, Sprachlicher Schlüssel ,  S .  450 
612) H. Ridderbos , Paulus , § 44 , s. 184ff 
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Das neue Leben ist vol lkommen ; aber noch ist die Vo llendung (= die 
sittl iche Vol lkommenheit)  nicht erreicht,  aber als Te los ins Auge 
gefasst und für das ganze Leben des Gläubigen wegwei send . Das Z iel 
bes timmt den Weg • . •  , "b i s  w i r  a l l e h i nge l angen z u r  E i n h e i t  d e s  
G l aub e n s  u n d  z u r  E r k e nn t n i s  d e s  S o h n e s  G o t t e s , z u r  vo l l en Mann e s ­
r e i fe , z um V o l lma s s  d e s  Wuc h s e s  d e r  F ü l l e Ch r i s t i .  . .  " Eph . 4 , 1 3 .  

Mit Prei sker können wir festhalten : "Paulus und der Hebräerbrief unter­
scheiden ' Vo llkommenhe i t '  und ' Vol lendung ' .  Die Vollendung ist  der höhere Zu­
stand . Vol lkouunen i s t ,  wer den Geist Gottes hat , wer wiedergeboren i s t ;  vollen­
det sein ist  erst ein Geschenk der Ewigkei t .  Paulus ist  sich bewus s t ,  noch nicht 
den Vol lendungszustand erreicht zu haben (Phil 3 , 12) , aber er nennt sich 
-r t>..E L O' ( 3 , 15) , d . h .  er geht aufs Ziel zu,  ist  aber nocht nicht bei ihm an­
gelangt . So grenzt er sich entschieden ab gegen pharisäische Selbs tgerechtigkeit 
wie gegen den hel lenistischen Vergottungs- und Vol lkommenhei tsrausch der Enthu­
siasten. Die christliche Endhoffnung kommt zu ihrem Rech t ,  und doch b leibt Gott 
in seiner Einzigkeit bej aht . . •  Darun kann Paulus Kol .  1 , 28 dem Begriff -rt>..e: LO' 
den Zusatz t.v Xp Lo-riji geben . Diese paulinische Formel t.v XOLOTi;> bezeichnet 
den Erdenzustand des Chri sten in seiner eigenartigen Stellung , dass er zwar 
Kind Gottes , Bürger des Reiches Gottes ist  und dennoch der Erde mit ihren Gren­
zen und Endlichkeiten angehört ; der Vollendungszustand ist  das Sein ouv XP LO-ri;> . " 
6 1 3 ) 

Der Weg von der geschenkten Vol lkommenheit zur Vol lendung ist kein 
"Spaziergang " , sondern ein Glaubenskampf . Auf dem H intergrund der 
Imperative von Röm 6 vers teht s ich der Ernst der Mahnung "der be­
kannten 'Waf fenrüstungsperikope ' Eph . 6 , l lf f  . . •  Der Kampf geht ' nicht wider 
Fleisch und B lut , sondern wider die Gewalten ,  wider die Finsternis , wider. die 
Gei sterwesen der Bosheit in den himmlischen Regionen' (Eph . 6 , 12) . " 6 1 4 ) Nur 
in engster Verbindung mit Jesus und im Festhalten am S ieg Jes u ,  kann 
der Re ifepro zess Fortschri tte machen,  im Bewusstsein , dass uns das 
passe non peccare - noch nicht aber das non passe peccare - geschenkt 
ist.  

613)  H .  Preisker , Das Ethos des Urchristentums , S .  130/131 
614 ) H .  Ridderbos , Paulus , S .  187 1 vgl .  ferner ders . ,  aaO, S .  189/190 
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2 . 3  DAS GESETZ IST ZU OHNMÄCHTIG , UM UNS VON DER HERRSCHAFT 

UND SKLAVEREI DER SÖNDE ZU BEFREIEN Röm 7 , 1- 2 7 61 5 )  

Mit Röm 7 kommen wir zu einem ausschlaggebenden Punkt unserer Unter­
suchung . Man kann sagen , dass der Widerstand gegen eine Heiligungs­
und Vol lkommenheits lehre , wie wir sie in den vorangehenden Aus­
führungen entwickelt haben , s ich hauptsächlich auf eine ganz be­
stimmte Auffas sung von Röm 7 s tütz t ,  der wir nun im folgenden nach­
gehen wol len . 

Methodi scher Hinweis 

Aus der Perspektive der Gesamt-Thematik unserer Arbeit s ind es vor 
allem drei Dinge , denen wir im Zusammenhang mit Röm 7 besondere 
Beachtung schenken wollen: 

1 .  Die histori sche Kontroverse 
2 .  Welches s ind die e igentlichen Fragen? 
J .  Die Bedeutung von Kp.  7 im Gedankenaufbau des Römerbriefes? 

615) Wichtige Literatur : Vgl . verarbeitete Literatur in der Einleitung und 1 .  
Hauptteil 1 ferner obgenannte NT-Theologien und Paulus-Monographien sowie 
ROmer-Konnnentare 1 speziell zu ROm 7: P. Althaus , Paulus und Luther über 
den Menschen , 19381  J . D . G .  Dunn , Romans 7 , 14-25 in the Theology of Paul,  
19751 E .  Ellwein, Das Rätsel von ROmer VI I ,  KuD, 195 5 1  J .  HOrnemann , Das 
Ende des Ge'SetZes , Ein Gang durch die Kapitel sieben und acht des Briefes 
an die Römer, 19353 1 w. Joest ,  Paulus und das Luthersche Simul Iustus et 
Peccator , B .St. , 19601 W�ümmel ,  ROmer 7 und die Bekehrung des Paulus , 
1929 1 W . -w.  Marquardt , Die Juden im ROmerbrief ,  197 1 1  E .  Otto , Der alte 
und der neue Mensch nach ROmer 7 und 8, o . J . 1 E. Schnepel , Der ROmerbrief , 
Kp . 7 ,  Jesus Christus das Ende der Religion , 1964 1 O. Stockmayer , Gedanken 
aus dem Brief des Apostels Paulus an die ROmer Kp . 6 . 7  u . 8 ,  18961 ders . ,  
Gnade und Sünde , 1913 . 



- 1 3 1  -

2 .  3 . 1  DIE HISTORISCHE KONTROVERSE 6 1 6 )  

Schon zur Z e i t  der Kirchenväter wurde Röm 7 ganz verschieden 
gedeute t .  Neben Methodius , der die Aus führungen des Apostels 
auf Adam und auf den Sündenfall deutete , s tehen sich vor allem 
zwei Auffassungen gegenüber :  

a )  in Röm 7 i s t  vom unwiedergeborenen Menschen die Rede , der 
al lerdings dem Gesetz Gottes zustimmt und das Gute tun wi l l ,  
aber wegen seiner Ohnmacht den sündigen Leidenschaften ge­
genüber , an sich selbst verzweifeln muss .  - Diese Deutung 
wurde im Anschluss an I renäus von den griechischen Vätern 
(mit Ausnahme von Methodius ) ,  vertreten , von wo sie sich auch 
be i den frühen lateinischen Lehrern ( zB Pe lagius , Julian von 
Eclanum) durchgesetzt hat . Es ist bezeichnend , dass Augustin 
vor seiner schweren Auseinandersetzung mit der pelagianischen 
Lehre auch ein Vertreter dieser Deutung war , s ich dann aber 
der ambros i anischen Aus legung anschloss : 

b) Röm 7 i s t  ein klagendes Eingeständnis des Apostels Paulus , 
der hier im Namen aller Wiedergeborenen spricht und - nach 
Augustin - an der Wirklichkeit der Erbsünde auch im Christen­
stand ( gegen Pelagius ) festhä l t .  Der Gläubige seufzt unter 
seiner verderbten Natur . 

Augustins neues Ver ständni s hat in der Folge die Exegese von Röm 
7 der ganzen westlichen Kirche bis tief ins Mittelalter hinein 
geprägt . Erst im Humanismus wurde die voraugustini sche Deutung 
neu wieder entdeck t :  Röm 7 bezeichnet nicht den Christenstand , 
sondern den Menschen vor Chr i stus und ohne Chris tus . 

Mit g ro ssem Nachdruck kehrte die Reformation - al len voran Luther -
wieder zu Augustinus zurück ( neben Luther auch Melanchthon , Calvin 
und Beza)  . Das reformatorische simul j ustus et peccator wurde aus 
der für den G läubigen postulierten Gleichzeitigkeit von Röm 7 und 
8 abge leitet und viel fach untermauert . 

Erst z ur Zeit de s aufbrechenden Pietismus , begann man s ich ernst­
haft z u  fragen , ob Paulus von den Reformatoren inbezug auf Röm 7 
falsch verstanden worden sei . Spener und Francke lösten s ich von 
der herkömm l ichen Deutung und kehrten zur voraugustinischen Auf­
fassung ( Röm 7 für den unwiedergeborenen Menschen) zurück . - Diese 
S icht i s t  viel später von der Tübinger Schule ( Baur ) übernommen 
worden und wurde zur geläuf igen Exegese der neuern Theologie ( von 
Bultmann bis z ur Gemeinschaftsbewegung ) .  

616) vgl . W . G .  Kümmel ,  Röm 7 ,  s .  88ff1  ferner P .  Althaus , Paulus und Luther über 
den Menschen, 193 8 1  J . D . G .  Dunn , Rom 7 , 14-25 in the Theology of Paul ,  Th Z 5 
( 1975) : 257ff1  E .  Ellwein, Das Rätsel von Römer VI I ,  KuD 4 ( 1955) : 247ff 1 
E .  Gaugler , Römerbrief , S .  233-23 9 1  0. Michel , Römer , S .  18lff 1 E .  Otto , 
Der alte und der neue Mensch nach Röm 7 und 8 ,  s .  lff 1 W .  Joest,  Paulus und 
das Luthersche Simul Iustus et Peccator , s .  269ff1  vgl .  ferner die in der 
Einleitung bearbeitete Literatur von R .  Hermann , Luthers These Gerecht und 
Sünder zugleich, 1930 1 Th . Jellinghaus, Das völlige , gegenwärtige Heil durch 
Chr istus ,  1880 und H . F .  Kohlbrügge ,  Römer 7 ( 1839) . 
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Ausgenommen bleiben die Vertreter der konfess ionel len Theologie 
( zB die Erlanger Schule mit Hofmann und Zahn u . a . ) sowie auf 
reformierter Seite Kohlbrügge und lange nach ihm Karl Barth fil 7 J 
Ferner wären neuerdings e ine ganze Anzahl von Exegeten zu 
nennen,  die quer durch die verschiedensten theologischen Rich­
tungen , Bekenntni s se und Schulen vom Wunsche beseelt s ind , 
den Zugang zum reformatorischen s imul j ustus et peccator neu 
wieder zu ebnen ( zB Asmussen , Nygren , Murray , Cranfield, Dunn 
u . a . m . ) .  

P .  Althaus schreibt am Schluss seines Rückblickes : "Für die histo­
rische Aus legung ist  nun die Antwort auf die Frage , wer das Ich sei , das in 
Röm. 7 redet , nicht zweifelhaf t :  Die Deutung Augustins und der Reformatoren 
lässt sich exegetisch nicht halten . Paulus schildert in der Stilform der er­
sten Person die Lage des Menschen unter dem Gesetz , also des Menschen noch 
ohne Christus , noch ohne den Gei s t .  Röm. 7 und 8 gelten im Sinne des Paulus 
nicht gleichzeitig,  sondern nacheinander .  Die Begründung dafür braucht hier 
nicht umfassend , sondern nur in den Grundzügen gegeben zu werden . Ganz aus­
führlich b ietet sie W . G .  Kümnel in seinem Buche über ' Römer 7 und die Bekeh­
rung des Paulus ' ,  1929 . "6 1 8 )  

Wie haben wir uns z u  dieser Behauptung von P .  Althaus z u  s tellen? 
Um einer Antwort näher zu kommen, s ind wir herausgefordert ,  uns 
der Frage nach der his tori schen Deutung des Ich in Römer 7 zu 
stellen: 

Wen meint Paulus mit dem I ch in Röm 7 ? 6 1 9 )  

E .  E l lwein6 2 0 J teilt die Ausleger von Röm 7 i n  drei Gruppen : 
a) Die augustinisch-reformatorische Deutung 
b) Aus legung der voraugus tinischen Kirche und moderne Exegese 

c) J . A .  Bengel und die " processus " -Interpretation 

61 7) P. Althaus,  aao, S. 21-23 
618) ders . ,  aaO, S. 271 ferner O.  Michel , ROmer , S. 181/182 
619) vgl .  die gründliche Studie von W . G .  KÜlmDe l ,  ROmer 7 und die Bekehrung des 

Paulus ,  S .  74ff1 ferner Stauffer , Das Ich von R 7f, Th Wb II , S. 355ff u . a .  
620) E .  Ellwein , Das RAtsel von ROm VII ,  KuD 4 ( 1955 ) : 247ff 
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a) Die augustinisch-reformatorische Deutung6 2 1 J 

Das I ch bezeichnet den wiedergeborenen Christen . Röm 7 und 8 s ind 
gleichze itig : Der Gläubige ist s imul j ustus et peccator . W .  Joest 
6 2 2 )  macht darauf aufmerksam, dass diese re formatorische Deutung 
als einzige Mög lichkeit gesehen wurde , we i l  für Luther die "impu­
tative Gerechtigkeit des Gerechtfertigten" ein von der Schuldverhaftung 
entlastendes iud icium forense über den Menschen bedeutet6 2 3 � Wei l  
es reformatorischer Theolog ie nahelieg t ,  den Heils indikativ ( "Das 
Sein in Christus " )  nicht dynamisch auf die Imperative hin zu sehen , 
sondern rein " forens isch " zu deuten , kommt Luther zum Schluss ,  
das s im Urteil Gottes "der Christ bereits der der Sünde Ges torbene und Ge­
hei ligte" i s t ,  der er aber "im Tatbestand seines Lebens noch nicht i s t .  "624 J 

Aus diesem Grunde konnte Luther zu Röm 4 , 7  formul ieren : peccator 
in re , iustus in spe6 2 5 J . Paulus aber führt ganz klar über den fo­
rensi schen Tatbestand hinaus . Paulus geht vom I ndikativ zum Impe­
rativ über , we i l  er wei s s ,  ''was im Wandel der Christen faktisch möglich 
und wirklich ist : vom Haben des TtVEOUQ , vom Reich-sein an al len xapC oua-ca, 
von der Gegenwart von Glauben , Erkenntnis , Eifer , Liebe.  Sie sind nicht ' blos s '  
forensisch ,  sondern forensisch-effektiv geme in t .  . .  " 6 26 )  Allzu rasch hat 
man von den Beschre ibungen des Kampfes zwischen F leisch und Ge ist 
( Röm 8/Gal 5)  auf Röm 7 zurückgegri ffen , bzw . in Röm 7 die Exegese 
zu Röm 8/Gal 5 geholt . 

Paulus sagt unzweideutig in Röm 8/Gal 5 ,  dass "die Sünde , vorsi chtig 
gesagt , als versuchli che Möglichkeit gegenwärtig" bleibt6 2 7  J ; aber nirgends 
finden wir bei Paulus eine "Dialektik von Sein in der Sünde und Sein in 
Christus , von Sündersein und Chri stsein" . 6 2 8 )  

Wie bere its i n  der Einleitung vermerk t ,  hat das reformatorische 
simul j ustus et peccator durch H . F .  Kohlbrügge6 2 9 J e ine Renaissance 
erlebt . Kohlbrügge war ein Mann , des sen Leben und Wirken auf alle , 
die ihn " entdeckt haben " ,  einen tiefen Eindruck macht . Auch wenn 
Kohlbrügge in se iner Rad ikal i tät , in se inem unerbittlichen Selbst­
gericht und in seiner gros sen Liebe zum reformatorischen Glaubens­
gut ,  aber vor al lem in se inem unumstös s l i chen Glauben an die gött­
liche Eingebung der ganzen Schrift , als e insamer und verkannter 
Rufer zwi schen lutherischem und calvinistischem Bekenntni s  stand , 
so muss doch - wie bereits in der Einleitung vermerkt - gesagt wer­
den , dass gerade bei ihm die von w. Joes t  erwähnte Dialektik 
(Christsein und Sündersein) so schroff zum Ausdruck kommt , wie s i e  

621 ) vgl . M .  Luther , Römerbriefvorlesung ( 1515/16) , hg . v.  E .  Ellwein , 192 7 ,  
s .  2 5 3  (ab 7 , 7 ) - 2761 ferner J .  Calvin , Römerbrie f ,  1960 , S .  143-151 .  

622) W. Joest, KuD 4 ( 1955) : 269ff ,  Paulus und das Luthersche Simul Justus et 
Peccator 

623) ders . ,  aao, S. 271 
624 ) so ders . über Luther und die reformatorische Haltung , aaO , S. 271/275/289 
625) M. Luther, Römervorlesung in den Scholien zu Röm 4 , 7 ,  WA 56, 269 , 25ff , 

zit . bei W. Joest ,  aao, s .  271 . 
626 ) w. Joest, aao, S. 289/290 
627) ders . ,  aao, S. 288 
628) ders . ,  aao, s. 291 
629) H . F .  Kohlbrügge , Das siebte Kapitel des Römerbriefes (1839) , Heft 28,  B St, 

1960 ; vgl . die Ausführungen über Kohlbrügge in der Einleitung unter Pkt .0. 1 . 1 .  
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bei Paulus vergeblich gesucht wird . 6 3 0 J Zu nennen wären hier noch 
die " grossen Erlanger Exegeten " . 6 3 1 ) 

Auch Karl Barth ist ein starker Vertreter des augustinisch-refor­
matorischen s imul j us tus et peccator6 3 2 J .  

Neuere Vertreter des reformatorischen s imul j ustus et peccator 
sind u . a .  - wie bereits oben erwähnt - A .  Nygren , H .  Asmussen , 
C . E . B .  Cranfield , J .  Murray und J . D . G .  Dunn . 6 3 3 ) 

630) So sagt H . F .  Kohlbrügge u . a .  zu 7 , 14 :  " 'Ja ' , werdet ihr einwenden, 'mein 
Lieber, wir verstehen dich doch recht; du meinst, so seiest du weiland ge­
wesen; aber jetzt bist du es doch nicht mehr, denn wie liesse sich das mit 
deiner Weise reimen, wie du die Leute strafst? ' - Fort mi t allen solchen 
Einwendungen : Hört nur recht zu: Ich bin es. Denn es geht hier darum, ob 
man das Gesetz beibehalten soll oder nicht,  um dadurch frOII'lll und selig zu 
werden. Ich bekenne es euch frisch heraus , und ihr mögt euch daran prüfen, 
ob der Geist Gottes in euch wohnt - wer aber den Geist Christi nicht hat , 
der ist nicht sein -: Ich und das Gesetz sind Gegensätze wie Grab und 
Paradies; denn ich bin fleischlich " ,  aao, S .  51 . 

631) E .  Ellwein , aao, S .  2521  gemeint sind hier vor allem Hofmann , der 7 , 7ff 
streng biographisch deutet : In 7 , 7  spricht Paulus vom Erleben vor der Be­
kehrung ; 7 , 14-25 ist für Paulus "gegenwärtige Zuständlichkei t " ;  ferner 
Th. Zahn , der Hofmanns Ueberzeugung völlig teilt und mit ihm in V . 14 nicht 

o C öa.uev , sondern oCEa l)tv liest. Nach Zahn ist Paulus in 7 , 14-25 bekehrt, 
aber noch nicht wiedergeboren, vgl . Ellwein , aaO, S. 255. 

632) vgl . K .  Barth in Kurze Erklärung des""Röiiierbriefes , 19563 : "Der Mensch wird 
sich selbst aus dieser Existenz unter dem Gesetz der Sünde und des Todes 
nicht herausreissen. Han bemerke, wie die beiden Abschnitte in Vers 7-12 
und Vers 13-23, aber auch der Rückbli ck  auf das Ganze in Vers 24-25 von dem 
Worte 'Ich ' beherrscht sind. Es gibt keinen mit diesem Wort beginnenden 
Satz, in welchem die Befreiung des Menschen darzustellen wäre. Auch und 
gerade das christliche 'Ich ' muss und wird sich, wie der merkwürdige Vers 

25 zeigt, indem er sich dort zu Jesus Christus als dem Befreier bekennt, zu 
seiner eigenen Gefangenschaft, zu jener Zerrissenheit in aller Form beken­
nen. Gerade wer si ch zu Christus bekennt, wird das wissen: Ich werde die 
Sünde, ich werde die Verfälschung des Gesetzes durch die Sünde, ich werde 
die Existenz des wunderlichen Heiligen, der sein möchte wie Gott und der 
daran bei lebendigem Leibe sterben muss, von mir aus nie hinter mir lassen. 
Ich bin und lebe im Fleische und bin und bleibe in diesem Sein und Leben 
(v. 11)  dem Gesetz der Sünde und des Todes un terworfen ",  s .  87 . 

633) J . D . G .  Dunn, Rom. 7 , 14-25 in the Theology of Paul ,  Th Z 5 (1975) : 257ff vgl . 
265: "Only when we have begun to appreciate how the Christian stands in 
relation to the flesh and to death in Paul ' s  thought, only then wi ll we 
begin to appreciate how deeply Rom. 7, 14-25 is embedded in Paul 's soterio­
logy and how clearly it reflects his understanding of Christian experience. " 
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b) Aus legung der voraugustinischen Ki rche und moderne Exegese 

Hierher gehört die "griechi s che Theologie eeit Irenäus" mit der Fest­
stel lung , dass Röm 7 "nicht den Christens tand" beschreibt ,  "sondern 
die Erfahrung des sen , der durch das natürliche und geoffenbarte Gesetz wn 
das Gute-weiss , aber zugleich auch den sündigen · Leidenschaften des Leibes un­
terworfen is t . "  6 3 4  J Das war vor dem S treit mit Pelagius auch noch 
Augustins Ueber zeugung . 6 3 5 )  

Was Ellwe in mit "moderner Exegese" beze ichne t ,  ist ein äusserst bre i ­
tes Spektrum a n  theologischen Richtungen : von o .  S tockmayer 6 3 7 J ,  
einem Theologen aus der Heiligungs- und Gemeinschaftsbewegung bis 
zu R .  Bultmann6 3 8 J . 

Ferner gehören hierher die Theologen P .  Althaus ( vg l .  oben und 
aaO , S .  2 7 - 3 0 ) ; E .  Brunner , Römerbr ief , (Die Ohnmacht des Geset­
z e s ,  S. 5 3 f f ) ; E. Gaug ler ( vgl . hienach) und H .  Ridderbos , Pau­
lus , § 20 , S .  9 6 ff u . a .  

Wenn Röm 7 , 14 f f  weder biograph i sch noch als Zus tand des Christen 
gedeutet werden kann , mus s  der Nachweis erbracht werden , dass das 
I ch eine S tilform i s t ,  womit etwas Al lgeme ingültiges ausgedrückt 

634 )  P. Althaus , aao , S. 21 
635 )  ders . ,  aao, s. 21 
636) E. Ellwein , aaO, S .  255f f  
637) O.  �yer an die Römer Kp. 6 . 7  u .  8 ,  1896 ; so sagt Stockmayer zB zu 

Röm 7 ,  llff :  "In v. 11-24 beschreibt der Apostel nun einen Menschen in sei­
ner STellung dem Gesetz gegenüber ohne die Gnade, ohne Jesum Christum, ge­
bunden an den Leib der Sünde. In dem Menschen ist die Sünde erst recht sün­
dig geworden dadurch, dass das Gesetz ihm entgegentrat, nicht weil das Ge­
setz böse wäre, aber das Gesetz macht die Sünde, die vorher, so lange der 
Mensch noch 'ohne Gesetz ' lebt (V. 9) , nicht als Sünde erkannt worden ist, 
erst recht sündig. Durch das GEsetz und seine Wirkungen wird in dem Men­
schen das Bewusstsein geweckt und geschärft , dass er unauflöslich an die 
Sünde gebunden

.
ist. Wenn er den Forderungen des Gesetzes nachkommen wi ll,  

findet er ein anderes GEsetz in seinen Gliedern, das dem göttlichen Gesetz 
widerstrebt .  Das Fleisch giebt nicht nach; wahrlich ein furchtbarer Kampf 
tobt da in dem Menschen . Es kOlmlt zu dem Schrei in ihm: 'Ich elender Mensch , 
wer wird mich retten aus dem Leibe dieses Todes: ' (V. 24) Der Tod muss ein­
treten, das ist der einzige Weg zur Rettung (V. 4 ) .  Der innere Mensch will 
und kann doch nicht, er schrei t: 'Das Wollen habe ich wohl ,  aber das Voll­
bringen fehlt mir '  (V. 18) . Das ist eine unerträgliche Stellung. Je mehr 
der Mensch das heilige GEsetz anerkennt,  um somehr bäumt sich das Gesetz 
der Sünde auf. Es muss erst der Tod des ersten Mannes eintreten ,  und dann 
kann die andre Ehe zu stande kamien, darum konnte im Alten Bunde nichts an­
deres errei cht werden, als dass der Mensch verdanmt wurde; wei l  sich das 
Gesetz brach am Widerstand des Fleisches (Cap. 8, 3) ,  so nahm Gott es auf 
Sich, die heilige Schranke, die ER um der sündigen Menschen wi llen zu ihrer 
Rettung gesetzt hatte, selber hinwegzuthun . Das Gesetz war nur die Vorberei­
tung auf die Zei t ,  die Gottes Wort 'die Fül le der Zei ten ' nennt und wo Gott, 
der fordernde Gott, als der gebende und lebenschaffende in diese Wel t  her­
eintrat, um zu vollbringen, was der Mensch nicht vollbringen konnte", S . 8/9.  

638) R. Bultmann, Theologie NT ,  19583 , S. 20l f f ,  S .  2 1 3 ,  S .  245 f f ,  S. 267 
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wird . 6 3 9 )  Hören wir was E .  Gaugler zu diesem Punkt sagt : "Eine klare 
Entscheidung kann aber erst getroffen werden, wenn man die Partie ab 7 , 14 mi t in 
die Betrachtung einbezieht . Da Paulus von hier an in der Gegenwarts form spricht , 
hat eine sehr ernst zu nehmende Gruppe von Exege ten aus diesem Abschnitt er­
schlossen , dass Paulus von seiner Haltung als Chri st so rede . Augustin, der 
früher anders deutete , übernimmt diese Auffassung von Ambrosius . Ihm folgt weit­
hin das Mi t te lalter und besonders kräftig Luther .  Bei ihm tritt eine ganz best inm­
te Ueberlegung zutage . Er meint : Die Aussagen seien nicht als solche des unbekehr­
ten , fleischlichen Menschen verständlich , da dieser j a  das Böse gerne tue und das 
Gesetz hasse . Der ' fleischliche Mensch ' habe gar keinen ' inwendigen Mens chen ' ,  
der dem Gesetz zus timmen könnte . Das ' Ich ' dieser Verse meinte er schon deshalb 
nicht auf den gesetzlichen Menschen deuten zu können , wei l  er diesem den Wunsch 
nach vö lliger Reinheit  nicht zutrauen zu dürfen glaubte (Braun) . Verhängnisvoll 
ist an dieser Deutung , dass sie sich ebenfalls genötigt sieh t ,  einzelne Ausdrücke 
abzuschwächen. So ist  es schon Augus tinus unmöglich ,  das ' verkauft unter die Sün­
de ' ( 7 , 14) , ' gefangen unter dem GEsetz der Sünde in meinen Gliedern' ( 7 , 23)  s treng 
wörtlich zu nehmen , und das Verfehlen der guten Tat schwächen der Kirchenvater 
und der Reformator in die  b losse ' Begierlichkeit ' ab , die allerdings Augus tin 
sexue l l ,  Luther dagegen durch den Ichwi l len erklärt.  Dami t ist aber eben deut lich ,  
dass diese so  leidenschaft lich vertretene Erklärung dem viel schärfer formulieren­
den Texte nicht gerecht wird. Sie wird zwar bis auf diesen Tag in abgewandelter 
Form vertreten. Sie ist aber s chon deshalb nicht zu halten , wei l Paulus hier ganz 
eindeutig e in ' Ich ' schi ldert , das ' unter dem Geset z '  s teht ( 7 , 16 . 22) , während 
6 , 14 und 7 , 1-6 ebenso eindeutig gezeigt ward , dass dies für die Gemeinde ' in 
Christus ' nicht  mehr gilt . Noch unmöglicher wird diese ' Lösung ' ,  wenn man nicht 
einseitig auf Kapitel  7 blickt , sondern die gegensätzlichen Aussagen von Kapi tel 
8 hinzunimmt . 8,1  heisst es , dass es für die Christen keine Verdanmnis mehr gebe , 
was an sich s chon die Situation unter dem Gesetz ausschliesst .  8 , 2  wird als Be­
gründung ausdrücklich festgeste llt : ' Das Gesetz des Geistes des Lebens in Chri­
s tus Jesus hat dich , das heisst den Chri s ten , frei gemacht von dem Gesetz der 
Sünde und des Todes ' .  8 , 3  und 4 wird als weitere Begründung von 8 , 1  klargelegt , 
dass eben das , was nach Kapitel 7 dem durch das Fleisch gehemmten Gesetz unmög­
lich war , in Christus ermöglicht wurde . Kapitel 8, wie schon Kapitel 6, wider­
spricht also der augustinis chen Deutung von Kapitel 7. Von dem neuen S tand ' in 
Chris tus ' gilt  zwar nich t ,  dass er s chlechthin sündlos mache , aber es gi lt von 
dem erneuerten Menschen auch nicht mehr das ' unter die Sünde verkauft ' ,  das töd­
liche Mus s ,  das den Mens chen unter dem Gesetz kennzei chnet .  Die dämonische Ge­
waltherrschaft ist  gebrochen . Der Mensch , der in Christus ist , gehört einem 
andern .  Die Deutung von Kapitel 7 auf ihn ist nicht durchführbar . "  6 4 0 )  

Gaugler zeigt aber nicht nur , was Röm 7 nicht sein kann , sondern 
führt auch über die biographi sche Auffassung - wie sie "der Pietis­
mus im Ansch luss an Tertul lian, Origenes und den frühem Augustin" 6 4 1 )  ver-

639) Bl-Debr , § 281,  zu ROm 7 , 7ff :  "Die Setzung der 1 .  + 2. Pers . sing. als Ver­
tretung für eine beliebige Person, um etwas Allgemeingültiges in lebhafter 
Weise am Beispiel eines Einzelnen, gleichsam gegenwärtig gedachten, vorzu­
führen • • •  •, H. Ridderbos , aao, S. 98ff 1  o.  Michel , Römer , s .  170/17 1 1  vgl .  
ferner W .G .  Kümme l ,  der in überzeugender Weise die Stilform des "Ich" in 
ROm 7 , 7ff  naChWeISen kann. Diesem Nachweis entsprechen auch die Schluss­
folgerungen 1 ROm 7 ,  S .  121-126. 

640) E. Gauqler , Römer ,  s .  236/237 
641) ders . ,  aao , s. 238 
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treten hat - hinaus , indem er nachweist , dass die "pharisäische Ver­
gangenheit des Apos tels" 6 4 2 )  im paulinischen Se lbstzeugni s  ( Gal 1 , 13 .  
1 4 ; Phil 3 , 4 - 6 )  von einer ganz andern Hal tung spricht,  "durchaus 
nicht so ,  das s das Bild eines gebrochenen Menschen vor uns ersteht " .  6 4  3 ) Be­
achtenswert s ind endl ich Gauglers Schlussfolgerungen be züg l ich der 
Interpretation des I ch : "Unsere Untersuchung hat ergeben , dass der Christ 
Paulus als Christ nicht so von s i ch reden kann , sie hat aber ebenso klar auf­
gedeckt , dass der Apos tel von s i ch als Pharisäer ni cht so reden würde. Die bio­
graphische Deutung ist also grundsätzlich zu überwinden. Es ist für das Ver­
ständnis des ganzen Abschnittes entscheidend , zu erkennen , dass der Aposte l sach­
lich redet .  Er spricht grundsätz l i ch von der Bedeutung des Gesetzes und er er­
klärt aus seiner christlichen Haltung heraus , was geschieht , wenn es der Mensch 
mi t dem Ge setz versucht . Er redet nicht historisch , sondern prinzipie l l .  Es han­
delt s i ch in dem Abschnitt um ein ' Zwis chenspie l ' ; Paulus erzählt nicht ausführ­
lich, sondern er erledigt eine s i ch aufdrängende Frage grundsätzlich .  Das be­
deutet abe r :  Das ' Ich ' des ganzen Abschnittes ist nicht biographisch ,  sondern 
grundsätz lich gemeint . "  6 4 4 ) 

Diese Aussagen decken sich ganz mit den Untersuchungen von P .  
Althaus 6 4 5 J ,  w .  Kümmel 6 4 6 J und H .  Ridderbos6 4 7 J . 

c) J . A .  Benge l und die "processus" - I nterpretation6 4 8 J 

Bengel nimmt in der Deutung von Röm 7 e ine besondere S te l lung ein : 
Er schliesst s ich den voraugustinischen Interpreten an , i ndem er 
die Auffassung vertritt , dass Paulus mit H i l fe des Gebrauchs der 1 .  
Person e ine a llgemeine Wahrhei t  ausspricht . 6 4 9 )  

I n  V .  1 4  s ieht Bengel ein doppeltes Anliegen des Aposte l s :  Einer­
seits setzt Paulus sich mit der Frage der Beurteilung des Gesetzes 
auseinander ( vg l . V. 7 und V. 1 3 ) , anderseits beschreibt er den 
"Prozess eines Menschen , der vom Zustand unter dem Gesetz unter den Zustand der 
Gnade zu ge langen gedenk t ,  und darnach seufzet und mit al len Kräften s trebt" .6 5 0 )  

Mit dem Prozess meint Benge l ,  dass e s  keinen sprunghaften Wechsel 
von einem zum andern gebe . D ie ser hat verschiedene Stufen . 6 5 1 ) Von 
7 ,  1 4 - 2 1  überwiegt die Herrschaft des Bösen . I n  V .  21 "verändert sich 
die Waage : das Böse ist  zwar vorhanden , aber als der s chwächere The i l , und der 
Wi l le ist  mächt iger geworden für ' s  Gute" 6 5 2 ) . Mit V .  2 5b bef indet s ich der 
Mensch "im Gleichgewicht zwischen Knechtschaft und Freiheit" . Röm 8 ,  1 kann 
mit einem dpa einsetzen , wei l  "schon am Schluss des vorigen Kapitels der 
Boden der Freihe it  betreten" wurde . "Nach einer wichtigen Abschwei fung" , ist 
Paulus wieder da , "wo er 7,6  gestanden war" . 6 5 4 )  

642) E .  Gaugler , aaO, S .  238 
643 )  ders . ,  aao, S.  238 
644 ) ders . ,  aao, s .  240 
64 5)  P .  Althaus , aao, vor allem S.  27-30 
646 ) W .  Kümme l ,  aao, vor allem die gründliche Studie in Kp. VI : Das Subjekt des 

7 .  Kapitels des Römerbriefes , S. 74ff . 
64 7) H. Ridderbos , Paulus , S .  98/99 
64 8) E. Ellwein , aaO, s. 260ff 
649 ) J . A . Benge l ,  Gnomon, Fussn . 1 zu  7 , 14 ,  S .  59  
650)  ders . ,  aao, s .  59 
651 )  
652) 
653)  
654 ) 

ders . ,  
ders . ,  
ders . ,  
ders . ,  

aao, 
aao, 
aao , 
aao, 

s .  59;  
s.  61 
s. 61 
s .  62 

vgl . E .  �· aao, s .  260 
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E .  Ellwein beurteilt die bengelsche proces sus - Deutung 
mit folgenden Worten : "Gewiss eine eindrucksvolle und geistvolle Interpreta­
tion ,  die einen neuen Typus der Auslegung darstellt . Aber auch hier lässt sich 
die kri tische Frage nicht unterdrücken , ob der grosse Ausleger der Hei ligen 
Schrift nicht etwas in den Text einträgt , was zunächst nicht darinnen steht . Man 
wird ihm wohl darin recht geben milssen , wenn er  von einer Steigerung im Text 
spri cht .  Aber dies ist  eben die Frage,  ob diese Steigerung dem heraufziehenden 
Tage gleicht bis hin Zl.DD vollen Licht von RlSm. 8 oder ob sie nicht vie l leicht 
gerade in tDDgekehrter Richtung verläuft .  Bedeutet z . B .  die Zustimmung des inneren 
Menschen ztDD Gesetz filr Bengel das Anzei chen dafilr , dass das Ich anhebt in den 
Schein des Lichts zu treten , nicht gerade umgekehrt dies , dass die Situation 
des Menschen vor Gott in einer ausweglosen Verlorenheit endet,  weil der Mensch 
nun wirklich keine , aber auch keine Entschuldigung vor Gott mehr hat , tDD dessen 
Wi llen er weiss , zu dem er sich bekennt , tDD dann doch kraftlos und ohnmächtig 
zu bleiben , ihn zu erfilllen? Ist die Gleichgewichts lage von V. 25b , von der Bengel 
rede t ,  nicht das Siegel darauf , dass der Mensch in seiner Ohnmacht und Hilflo­
s igkei t ,  in seiner Unfähigkei t ,  den Gott geschuldeten Gehorsam zu leisten ,  vor 
Gottes Gericht nicht bes tehen kann? " 6 5 5 )  

2 . 3 . 2  WELCHES SIND DIE EIGENTLICHEN FRAGEN? 

Es s ind schon viele und gewichtige Fragen an Röm 7 gestellt worden , 
von deren Beantwortung sowohl für das He iligungs- wie auch für das 
Vo llkommenhei tsverständnis der Gemeinde Jesu ganz Entscheidendes 
abhängt :  
- Entfaltet Paulus i n  7 , 7- 2 5  eine von K p .  6 herkommende und nach 

Kp . 8 wei terführende ( chronologisch� ) nahtlose Entwicklung beim 
Gläubigen? Oder ist der genannte Abschnitt als Klammerbemerkung 
aufzufassen? 

- Könnte Kp. 7 als echte Al ternative zu Kp . 6 und 8 gesehen werden , 
dh im S inne von e iner etwas niedrigeren Hei ligungsstufe neben dem 
"geist lichen Höhenflug" von K p .  6 und 8 ,  wobei letzterer nur für 
geistl ich besonders reife Christen vorbehalten bleiben würde? 

- I s t  e ine Gleichzeitigkei t  von Kp . 7 und 8 im Erleben des Gläubi­
gen denkbar oder ausgeschlossen? Könnte es auch sein , dass ( j e  
nach S i tuation ) der Gläubige einmal i n  Röm 8 ,  dann wieder in 
Röm 7 " zuhause " ist? 

- Werten die Aussagen in K p .  7 die Feststel lungen von Kp . 6 und 8 
auf oder ab? 

- Von wem spricht Paulus in 7 ,  7 -2 5 ;  "von sich persönlich oder allgemein 
vom Menschen . . .  ?" ''Wenn er persönlich spricht",  meint er se ine frühere 
"Zeit  im JudenttDD" oder redet er "von einem gegenwärtigen Kampf" ( vgl . 
oben ) ? 6 5 6 J 

Dass diese und noch weitere gewichtige Fragen6 5 7 J  nicht mit ein paar 
schönen Worten abgetan und erledigt werden können , steht ausser 
Diskussion . Aber mit einer Frage wird j eder , der sich aufrichtig 

655) E .  Ellwe in , aao, s. 262 
656) E. Gaugler , Römer , S .  199 
657) vgl . E. Schnepel,  Römer 7 ,  s .  76 ;  ferner J . D .G .  Dunn , Rom . 7 , 14-25 in  the 

Theology cf Paul , 5 ( 19 75 ) : 257 1  P .  Althaus , aao-;--5': 2 1 1  E .  �· Römer­
brief ,  S .  53/54 ; A. Nygren , Römerbri�208.  
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um das wahrhe itsgemä sse Verstehen von Röm 7 bemüht ,  beim Durchar­
beiten der vielen Kommentare , Aufsätze , Theologien usw. immer 
wieder konfrontier t :  I s t  Röm 7 nicht ein von vie len mi ssverstan­
denes Kap itel? 6 5 B J 

U . E .  liegt eines der wichtigs ten Momente in der Deutung von Röm 7 
nicht in der tägl ichen Erfahrung der Gläubigen6 5 9 J , nicht im Er­
wägen , bzw. Verwerfen von theologiegeschichtl ichen STandpunkten 
6 6 0 ) , sondern in der Frage nach dem Kontext und der paulinischen 
Z i elsetzung von Röm 7 .  Wir müs sen uns erstens einmal fragen : Wovon 
spricht der Apostel in Röm 7 überhaupt? - Welches ist sein Haupt­
anl iegen? Wi ll er nach den äusserst prä z i sen Aus sagen über ein 
ausschliess liches Entweder-Oder in Röm 6 , 1 2 f f  in Kp . 7 auf der 
Ba sis mitfühlenden Verstehens und im Wissen um die Undurchführbar­
ke it seiner Dogmatik den betro ffenen Römern sagen , dass er -
Paulus - wei s s , dass die Rea lität eines christlichen Lebens 6 6 1 J 
nicht dem aufge zeichneten hohen STandard von Kp . 6 und 8 entspre­
chen kann , dh dass der Christ auch bei der grössten Anstrengung 
um Heil igung und Wachstum in den Kinderschuhen stecken bleibt , 
da er ja immer noch " un t e r  d i e  S ü n d e  v e r k au f t  i s t "  ( 7 , 14b)  und -' 
ob er wi ll oder nicht - das tun muss , was er hasst ( VV .  1 5 . 1 8 . 1 9 ) , 
wei l  er j a  ausführendes Organ der " i n  m i r wohn e n d e n  S ü n de " (VV .  
1 7 . 2 0 ) ist? Paulus sagt , das s der Wi lle Gottes ein Echo findet im 
" i n w e n d i g e n  Men s c h e n "  ( V .  2 2 ) , hier mit voDc ausgedrückt6 6 2 J 

658) vgl .  O . S .  v. Bibra , Gottes Wille : eure Hei ligung, BuG 1 ( 1978) ; 14/15 ; ders . ,  
die Bevollmächtigten des Auferstandenen , Fussn . 109 ) , s .  123-126 ; ferner 
w. de Boor , Römer ,  S .  174-176.  

659) vgl .  O .  Michel , Römer ,  s.  182 
660) P. Althaus hat allerdings nicht ganz unrecht, wenn er sagt, dass inbezug auf 

die Deutung von Röm 7 der"Schein der objektiven exegetischen Arbeit trügt . 
In Wahrheit entscheiden theologische Vbrurteile",  Paulus und Luther , S .  2 3 .  

661 ) vgl .  vor allem die Ausführungen über P .  Wernle, Der Christ und die Sünde 
bei Paulus ,  1897 und H. Windisch , Taufe �nde im ältesten Christentum 
bis auf Origenes in der Einleitung . 

662) zu voDc vgl . die nennenswerte Zusammenfassung des anthropologischen Aspekts 
mit Hinweis auf die Situation in Röm 7 bei H. Ridderbos : "Paulus kenn t eine 
ganze Reihe von Begriffen , die den 'inwendigen Menschen ' kennzeichnen : Ver­
stand (voDc ) , Herz (Kapö i'.a) , Wi lle ( 31tATl).IQ) , Seele r tliuxn > , Geist 
(TtVE:D).IQ) , Gewi ssen ( OUVE: L Öl'lOLC )  . Di e  wi chti gs ten von ihnen sind nous 
( ' Verstand ' )  und Herz, die eng mi teinander zusammenhängen . Nous wird meist 
mi t ' Verstand ' wiedergegeben . Oft genug rei ch t  diese Bedeutung jedoch nicht 
aus . So ist nous auch die Erkenntnis Gottes und seines Wi llens (Röm 1 , 20; 
12, 2) , die Fähigkei t des Menschen, die von aussen zu ihm kommende Offenba­
rung Gottes in sich aufzunehmen , aber auch die Verantwortlichkei t gegenüber 
dieser Offenbarung . Der nous ist also nicht nur ein theore tisches Vermögen , 
sondern auch der Ausgangspunkt, das bestineende ' Zentrum ' des Handelns. Die­
sen Sinn belegen Röm 14, 5 und Röm 7, 23 : 'Jeder soll in seinem eigenen 'nous ' 
(Urtei l ,  Selbstbes timmung) völlig überzeugt sein ' ;  'ich sehe aber ein anderes 
Gesetz in meinen Gliedern , das dem Gesetz meines nous widerstrei tet ' .  Hier 
geh t es also um ein GEsetz (in allgemeinerem Sinne als gebi etende Macht, zwang 
zu verstehen ) ,  dem der nous als Ausgangspunkt des sittlichen Handelns unter­
worfen ist . Er vertri tt hier das, was der Mensch nach seiner tiefsten Selbst­
bestimmung über das Gute weiss und auch wi ll (vgl. den Zusammenhang) , "  
Paulus , S .  90 . 
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(VV . 2 3 . 2 5 ) ? Aber bleibt nicht trotz dieser innern Zustimmung dem 
Gesetz und Wi l len Gottes gegenüber der Gläubige gelähmt durch ein 
dem voüc widerstrei tendes Gesetz " d a s  dem G e s e t z  m e i n e r  Ve rnun f t  
w i d e r s t r e i t e t  und mi ch g e f an g e nn immt im Ge s e t z  d e r  SUnde , w e l ches  
in me i n e n  G l i e d e rn i s t . I ch ung l ü ck l i ch e r  Me n s ch ! W e r  w i rd m i ch 
aus  d i e s em T o d e s l e i b  e r r e t t en ? "  ( VV .  2 3 . 2 4 )  

I s t  d i e  Situation von Röm 7 somit nicht ganz eindeutig? Bleibt der 
gerechtfertigte ( Röm 3 - 5 )  und gehe i l igte ( Röm 6 )  Mensch nicht so­
lange er lebt in diesem Dilemma zwischen Wollen und Nicht-Tun­
Können , zwi schen Sein und Nicht-Sei n ,  zwi schen Theorie und Praxi s ,  
zwischen Theologie und Wi rklichkeit stecken? 

I s t  das wirklich der I nhalt des sen , was Paulus mit Röm 7 , 14 ff sa­
gen wi ll?  Wir glauben es nich t .  Der Kontext ( Kp . 6 und 8 )  würde 
eine solche Deutung kaum rechtfertigen . Es ist ganz undenkbar , dass 
Paulus s ich dermas sen widersprechen könnte , wie folgender Ver­
gle ich zeig t :  

Kp . 7 

"Ich bin fleischlich unter die Sünde 
verkauft"( l4b) 

"Was i ch hasse,  das übe ich aus" 
(15b . 18 . 19)  

"Die Sünde wohnt in mir" ( 1 7 . 20) . 

Ich bin ein Gefangener des Gesetzes 
der Sünde (V. 23) . 

Mein "inwendiger Mensch" oder "Ver­
stand" (\IOÜC ) hat zwar Freude am Ge­
setz Gottes (V. 22) , aber vermag sich 
nicht durchzusetzen gegen die Macht 
der Sünde , die sich in Leib und Glie­
dern mani festiert (• Fleisch) (VV . 
2 3-25) . 

Kp . 6 und 8 ( Röm 1 2 /Gal 5 )  

"Ihr seid nicht fleischlich" ( 8 ,9a) , 
sondern der Sünde abgestorben ( 6 , 1-6) 
und von j eglichem Rechtsanspruch der 
Sünde befreit (6 , 7) , 

Der Gläubige ist be fähigt , den Wi llen 
Gottes zu tun; die Sünde hat ihr Herr­
schaftsrecht verloren (6 , 12-2 2 ;  8 , 1-4 . 
10-13) . 

Christus und der Hei lige Geist wohnen 
im Gläubigen ( 8 , 9 . 10 . 15 . 16) . 

"Das Gesetz des Geistes hat mich frei 
gemacht vom Gesetz der Sünde und des 
Todes" ( 8 , 2 ) . 

Der \IOÜC des Gläubigen wi rdnicht mehr 
geheDlllt durch die b indende Macht des 
SUndenzwangs (Röm 12 , 1) .  Das Flei sch ist 
am Kreuz gerichtet (Gal 5 , 24) und steht 
unter der Kontrolle des Geistes ( 8 , 1 2 .  
13) . Nicht mehr Wandel nach dem Fleisch ,  
sondern Wande l nach dem Geist ( 8 , 4-9/ 
Gal 5 ) . 

Die von vielen Theologen geforderte Ehrl ichkeit und Aufrichtigkeit 
in der Beurtei lung des christlichen Lebens nach s einen Er fahrungen 
mag seine Berechtigung haben , aber kaum im Zusammenhang mit Röm 7 ,  
wie obiger Vergleich deutl ich macht . 
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Die Fragestellung muss e ine andere sein . Es ist auffallend , dass 
die Reformatoren die Stel len über den Kampf zwischen Fleisch und 
Geist ( Röm 8/Gal 5) ohne weiteres auch mit Röm 7 parallel setz ten , 
ohne zu beachten , dass die einander gegenübergestel l ten Grössen 
nicht auf einen Nenner zu bringen sind: In Röm 8,1-13  sowie in  
Gal 5 , 16 - 2 5  sind es die Begriffe Oclp� und nveüµa, die sich gegen­
überstehen ; hingegen suchen wir in Röm 7 vergeblich nach derselben 
Gegenüberstel lung . Schon von daher müs s te im Bl ick auf die richtige 
Fraqestel lung eine erste wichtige Konsequenz gezogen werden : Röm 7 
spricht nicht vom Kampf zwischen Fleisch und Geist : Der aufmerksame 
Leser der Schrift findet im ganzen Abschnitt 7 , 7- 2 5  den Begri ff 
"Geist" kein einz iges Mal ( nur " ge i stl ich " inbezug aufs Gesetz , 
1 4 a ) , hingegen folgende Begr i ffe : " I ch" ( in Verbform oder Pronomina 
oder auch tyw) 4 5  mal ; dagegen " Je sus Chri stus nur 1 mal ;  v6µ01; 
1 5  mal ;  tv•oAn 6 mal ; aµap• la 1 4  mal ; b fcrw dv8pwnoc 1 mal ,  voüc 
2 mal ; ferner Hinweise auf die Sündenherrschaft über das " Ich" in 
folgenden Versen : 14b ( " i ch b i n  f l e i s ch l i ch u n t e r  d i e  S ü n d e  v e r ­
k a u f t " ) ;  W .  1 5 . 1 6 . 1 8 . 1 9 .  ( ich muss tun , was ich hasse) ; W .  17 . 2 0 
( " d i e  i n  m i r w o h n e n d e  S ü n d e " ) ; V .  2 1  ( " d a s  Bö s e  i s t  i n  m i r  v o rh an­
den" und zwar als ungeheure lähmende Macht dem Guten gegenüber und 
tre ibende Kraft , was die Sünde anbelangt) ; V .  2 3  ( das "Ge s e t z  d e r  
S ü n d e "  i s t  stärker als das " Ge s e t z  d e s  voüc " und unter j ocht mich 
vö llig) ; V .  24 ( i ch bin ein Gefangener " d i e s e s  T o d e s l e i b e s " , dh 
absolut unfähig - trotz grös s ter Anstrengungen - eine Aenderung 
herbeizuführen) ; V .  25 ( i ch auf mich alleine gestellt bin ein 
geistlich gespal tener Mensch) . 

Ausserdem ist äusserst beachtenswert, dass die Bezeichnung des Ich 
mi t "crci.pK LVO{; " das Gegentei l  von dem auss agt , was Paulus in Röm 
8 , 5-9 . 1 2 . 1 3  als Feststel lung über den Gläubigen aus spricht - al ler­
dings wie wir sehen werden im Sinne e ines Aufrufs zu b le ibender und 
klarer Grenz z iehung und zum Glaubenskampf auf dem Boden des Sieges 
( 8 , 1 . 2 . 1 2 . 1 3 . 1 4 - 1 6 . 3 1 - 3 9 ) . 

In Kp.  7 , 7 f f  lesen wir vom Gesetz Gotte s ,  von der Begierde , die ge­
weckt wird , von der Versklavung von Leib und Gliedern an die Macht 
der Sünde und von der Unmög l ichkei t ,  einen Weg aus dem Dilemma zu 
finden trotz einer Zustimmung des ( ge fesselten) voü1; dem v6µ01; 
Gottes gegenüber . 6 6 3 ) 

Je öfters man Kp . 7 im Gesamtzusammenhang des Römerbr iefes (vgl . 
Pkt . 2 . 3 . 3  hienach) lies t ,  desto deutlicher tritt zu Tage , dass Pau­
lus im genannten Abschnitt e ine Antwort gibt auf die Frage , ob das 
in Röm 6 genannte Resultat der Hei ligung möglicherwe i se auf 
einem andern Weg ( nämlich durchs Geset z )  zu erreichen wäre . 
Oder anders ausgedrückt : I st denn das Ge setz Gottes als mögl icher 
Hei lsweg wirklich gänzlich ausgeschlossen? 

Diese Frage ( Röm 7 , 7 f f )  muss Paulus beantworten , bevor er in 8 , 1  die 
Fortsetzung von 7 , 6  wieder aufnimmt . 

663 ) vgl .  H .  Ridderbos , Paulus , S .  95/96 
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Das Ge setz Gottes als Al ternative zu einem Leben im Ge ist? 
Nein, unter keinen Umständen!  Hat sich denn nicht das Gesetz zum 
verbündeten der Sünde gemacht ,  so dass der Mensch unentrinnbar -
auf sich al leine ge stellt (aÖ•Ö' tyoo, 7 , 2 5 )  - zum Sklaven des Ge­
setzes der Sünde und des Todes geworden i s t :  das pure Gegenteil 
von Freihei t ,  He i l igung und S ieg über die Sünde . 6 6 4 ) Das Gesetz 
ist zu ohnmächtig, um uns von der Herrschaft und Sklaverei der 
Sünde zu befreien ! 

2 . 3. 3  

2 . 3 . 3 . 1  

DIE BEDEUTUNG VON KP .  7 IM GESA.MrZUSAMMENHANG DES RÖMERBRIEFES 

DAS VERHÄLTNIS DES CHRI STUSGr.ÄUBIGEN ZUM GESETZ 7 , 1-6 

V .  1 :  "O d e r  w i s s e t  i h r  n i ch t ,  B r ü d e r ,  - i ch r e d e  z u  s o l ­
ch e n ,  d i e  d a s  Ge s e t z  kennen - ,  d a s s  d a s  G e s e t z  s o­
l an g e  H e r r  i s t  ü b e r  den Me n s ch e n  w i e  e r  l eb t , 

V .  2 :  d e nn d i e  ve rhe i r a t e t e F r au i s t  d u r ch s  Ge s e t z  an den 
l e b e n d e n  Mann g e b unden ; wenn a b e r  der Mann g e s t o r ­
b e n  i s t ,  i s t  s i e  f r e i gemach t vom G e s e t z  b e z ü g l i ch 
d e s  Manne s .  

V .  3 :  F o l g l i ch w i r d  s i e ,  w ä h r e n d  d e r  Mann noch  l eb t ,  
e i n e  E h e b re ch e r i n  g en ann t ,  wenn s i e  e i n e s  a n d e rn 
Man n e s  w i r d . Wenn a b e r  d e r  Mann g e s t o rb e n  i s t ,  i s t  
s i e  b e f r e i t vom G e s e t z ,  s o d a s s  s i e  k e i n e E h e b r e ­
c h e r i n  i s t , w e n n  s i e  e i n e s  ande rn Man n e s  wi r d . 

V .  4 :  E b en s o ,  m e i n e  B r ü de r ,  w u r d e t  auch  i h r  d e m  G e s e t z  
g e genüb e r  g e t ö t e t  d u r ch d e n  L e i b  d e s  C h r i s t u s , um 
e i n e s  an d e r e n  zu w e rden ( n äm l i ch )  dem aus  den T o ten 
A u f e rw e c k t en , d ami t wir  G o t t  F r u c h t  b r i n g e n . 

V .  5 :  Denn a l s  w i r  im F l e i s c h e  w a r e n , w i rk t e n  d i e  L e i d e n­
s ch a f t e n  d e r  S ün de n , d i e  d u r c h s  G e s e t z  ( g ew e ck t  wa­
r e n ) , in un s e rn G l i e d e rn , um dem T o d  F r u c h t  zu b r i n­
gen . 

V .  6 :  J e t z t  ab e r  s i n d  w i r  f r e i  g e w o r d e n  vom G e s e t z , i n dem 
w i r  ( d e m )  s t a r b e n , w o r i n  wir f e s t g e h a l t e n  w u r d e n , 
s o  d a s s  w i r im n e uen Z u s t an d  d e s  G e i s t e s  d i enen un d 
n i ch t  im a l t e n Z u s t an d  d e s  B u ch s t ab e n s . "  

Warum wohl bringt Paulus in Kp . 7 das Gesetz wieder zur Sprache , 
Rachdem er s ich doch in Kp . 2 , 17ff  schon ganz eingehend damit be­
fasst hat? 

664) vgl . W . G .  Kümmel , Römer 7 ,  S . 12/13 
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Der Aufbau des Römerbriefes macht k lar , dass Paulus s ich in zwei 
Etappen mi t dem Ge setz auseinandersetz t :  

a) Er langt der Mensch d i e  Ö L MaL ocmvn 8Eoü auf dem Weg der Geset­
zeswerke oder durch den Glauben (Kp . 2- 4 ) ? 

b) I st ein Leben in verwirkl ichter Heil igung - dh losgelöst vom 
Herrschaftsbereich und Sklaventum der Sünde - gemäss Kp . 6 und 
8 nicht auch über den Weg des Ge setzes zu er langen (Kp . 7 ) ? 

In Röm 3 macht Paulus deutl ich , dass es unmög l ich ist durch " d e s  
Ge s e t z e s we r k e "  vor Gott " g e r e ch t "  z u  werden ( 3 , 20 ) . Nur der Glau­
bende wird " ohne V e r d i e n s t  g e r e c h t  a u s  s e i n e r  ( G o t t e s )  G n a d e  d u r ch 
d i e  E r l ö s un g ,  d i e  d u r ch Ch r i s t u s  J e s us g e s c h e h e n  i s t "  ( 3 , 2 4 ) . Der 
Weg des Glaubens zur Gerechtigkeit schl iesst den Weg durchs Gesetz 
zur Gerechtigkeit gänz l ich aus ( Kp . 3 , 21 - 4 , 2 5 ) . Genauso verhält es 
s ich inbezug auf die Heil igung . Das Gesetz ist nicht in der Lage , 
den Menschen von der Herrschaft und Sklaverei der Sünde zu befre i­
en . In Röm 6 , 1 4 bringt Paulus die Gegenüberstellung von unö v6uov 
und unö x6 p L v ,  ohne näher anzuführen , was er unter der Herrschaft 
des Gesetz�s versteht ; aber soviel ist aus 6 , 14 . 15 berei ts ersi cht­
l ich , dass die Existenz des Gläubigen in Lebensneuheit ( 6 , 4 )  und 
in bewus stem Glaubensgehorsam aufgrund e iner vol l zogenen Lebens­
übergabe an den Herrn ( 6 , 1 1 - 1 3 )  nur mögl ich i s t ,  wei l  der G läubige 
" u n t e r d e r  G n a d e " ,  dh im Herrschaftsbereich der Gnade steht . Ge,,. 
setz und Gnade schliessen s ich hier gän z lich aus . E ine nähere Er­
klärung zu d.iesen gewaltigen Aussagen bringt Paulus nun in Röm 7 .  
Aus dieser Perspektive i s t  der Uebergang von Röm 6 zu Kp . 7 zu ver­
stehen . O .  Michel sag t :  "Der enge Anschluss des neuen Abs chnittes an Röm 6 
fällt  auf . . .  Es geht also wiede r ,  wie in Röm 6 ,  um einen Herrschaftswechse l .  
Auch einze lne Motive von Röm 6 klingen an: Ma"ta.py E i:a6aL (6 , 6 ;  7 , 6) ; 
MUP L EUE LV (6 . 9 . 14 ;  7 ,  l ) ; xa.pn6c bzw .  xa.pm>q>apE i:v (6 , 2 1 .  2 2 ;  7 , 4  . 5) ; 
ÖOÜAO!; - ÖOUAE UE LV ( 6 , 20 . 2 2 ;  7 , 6) . Der Uebergang der Anrede ' Ihr ' ( 7 , 1 . 4) 
in das ' Wir '  ( 7 , 4f f) erinnert ebenfalls an den Wechse l  von ' Wir ' und ' Ihr ' 
in Röm 6 ,  1 1 . "  6 6 5 J 

In 6 , 1 4 sagt Paulus : "D i e  S U n d e  w i r d  e u ch n i c h t  b e h e r r s chen , denn  
i h r  s e i d  n i ch t  (me h r )  unter  d e m  G e s e t z , s on d e r n un t e r  d e r  Gna d e . "  
I n  6 , 1 5 f f  weist der Apostel falsche Schlus s folgerungen , die einem 
Mis sverständnis von 6 , 14 entspringen könnten , entschieden zu­
rück . 6 6 6 J 

665) o. Michel , Römer, s .  166 1 vgl .  w. de Boor , Römer , s .  158 
666) vgl .  P. Althaus , Römer , NTD 6 , S .  _71 __ _ 



- 1 4 4  -

v. l In 7 , lf f  g ibt Paulus Antwort auf die gestel lten Fragen .  Kümme l 
weist darauf hin , dass "die Frage 7 , 1 :  wi sset ihr nich t ,  dass das Gesetz 
über den Menschen nur zu seinen Lebzeiten herrscht? in 6 , 2 2 . 2 3  • . •  offenbar 
keinen Anknüpfungspunkt"  hat . - "Denn bei der Gegenüberstellung der ehema­
ligen Sündenkne chtschaft und der neuen Gottesknechtschaft war vom Gesetz 
nicht die Rede . Freilich war 6 , 14 das Aufhören der Sündenknechtschaft mit dem 
Aufhören der Gesetzesherrschaft begründet worden. Und insofern ist es richt ig, 
wenn die meisten Erklärer 7 , lff.  als Erklärung von 6 , 14b gefasst haben . 7 , 1-4 
erläutert demnach unter Hinweis  auf die zeitliche Bedingtheit des Gesetzes , 
dass die Chris ten , wei l  mit Christus gestorben , nicht mehr unter dem Gesetz 
sind, was 6 , 14b behauptet worden war. Ob dabei der unmi tte lbare Anschluss an 
6 , 23 durch KUP L E:UE L (vgl.  KUP L OC 6 , 23) oder durch f:v XP L O"'ti;> vermittelt 
ist ,  wird s i ch ni cht fes tste llen lassen. Es ist also 7 , 1-4 Erklärung des 
Hauptgedankens von 6 , 14ff .  bzw. speziell von 6 , 14b . "  6 6 7 )  

v. 2 Zuerst entfaltet Paulus eine kur ze Eherechts-Al legorie (VV .  2 . 3 ) , 
deren Anwendung in den VV. 4-6  folg t .  

Nach V .  2 i s t  d i e  Frau mittels des Gesetzes a n  ihren Ehemann ge­
bunden , solange dieser lebt . Wenn er stirbt , ist die bindende Ge­
setzes-Verpflichtung ihm gegenüber aufgehoben . 

V. 3 Wenn die Frau einen andern Mann hei ratet ( V .  3 ) , während ihr Ehemann 
noch leb t ,  ist sie eine Ehebrecherin . Hingegen ist sie nach dem Hin­
schied ihres Mannes frei , sich wieder zu verheiraten , da sie vom 
bindenden Ehe-Kontrakt durch den Tod ihres Mannes befreit i s t .  

Soweit das Bild . Nun zur Anwendung . W . G .  Scroggie we ist darauf­
hin, das s die Auslegung dieses kurzen und einfachen Bi ldes zum 
"Gegens tand beträcht licher Kontroversen" 6 6 8 )  gemacht wurde . Wer ist die 
Frau? - Wer ist der Ehemann? - Was bedeutet der Tod des Ehemannes? 
usw . 

Karl Barth geht von V .  5 aus : "Der lebende und also dem Gesetz unterwor­
fene Mensch , von dem Paulus rede t ,  ist  der (nach V. 5) ' im Fleisch ' , also als 
j ener ' alte Mensch' (Kp .  6 ,6) , lebende Mensch . Ihn betrifft , ihn bindet 
zweifel los das Gesetz :  das ' Gesetz der Sünde und des Todes '  (Kp . 8 , 2 )  . . . " 6 6 9 )  

667) w . G .  Kümmel ,  aao, s .  7/8 
668) w . G .  §,CrOgiie: "Yet the passage is the subject of considerable controversy", 

Salvation and Behaviour , s. 41.  
669)  K. Barth, Kurze Erklärung des Römerbriefes , s .  77 
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Nur wenige vermögen sich den weitern Ausführungen Barths zur 
Enschlüsse lung der Ehe-Rechts-Allegorie anzuschliessen , wei l  nach 
Barth derse lbe Mensch einmal die Frau , dann wieder der Mann 
i s t . 6 7 0 J 

U . E .  wi l l  Paulus als Vergleichspunkt ( tertium comparation i s )  die 
Tatsache einer unentrinnbar verpflichtenden Bindung hervorheben , 
einer B indung , die nur durch den Tod aufgelöst werden kann . Ge­
nauso wie die Ehefrau - nach V. 3 - erst nach dem Tod ihres 
Ehemanne s  frei i s t ,  s ich wieder zu verheiraten , ebenso konnte die 
Frage unserer Bindung an die todbringende Herrschaft des Gesetzes 
(weil wir nicht in der Lage waren , das Gesetz zu halten) und un­
sere Ohnmacht der Herrschaft der Sünde gegenüber nur durch den 
Tod Chri sti gelöst werden . Deshalb fährt Paulus in V. 4 for t :  
" E b e n s o , m e i n e  B r ü d e r ,  wu r d e t  a u c h  i h r  d e m  Ge s e t z  g e g e nü b e r  g e ­
t ö t e t  d u rch  d e n  L e i b  d e s  C h r i s t u s , um e i ne s  a n d e r e n  z u  w e r d e n  
( n äm l i c h )  d e m  a u s  d e n  T o t e n  A u f e rwe ck t e n , d am i t w i r  G o t t  F r u c h t  
b r i n g e n . "  

670) K .  Barth, aao, s .  78/791 vgl .  ebenso W . G .  Scroggie ,  aao, S .  41-43 1 
C . E . B .  Cranfield sagt zu Barth ' s  Ausführungen : "This seems extremely 
complicated and forced ",  Romans , s .  3341  vgl .  die aufschlussreiche 
Zusammenstellung von Oeutungsmöglichkeiten bei W . G .  Kümme l , aao, 
s .  39ff . 
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V. 4 Durch die in Röm 6 näher umschriebene Identi f ikation der Gläubi­
gen ( " BrUder " )  mit dem Tod Christi , schlussfolgert Paulus die 
rechtliche Auflösung der Bindung an den alten Herrschaftsbereich . 
Sie s ind im Voll zug des E ins-Werdens mit Christus " dem Ge s e t z  ge­
t ö t e t  d u r c h  d e n  Leib  des  Ch r i s t u s "  ( dh durch den Opfertod Jesu 
am Kreuz ) ,  um dem " a us d e n  T o t e n  a u f e rwe c k t e n "  zu eigen zu werden . 
Nur in dieser neuen Verbindung können wir fruchtbar sein fUr Gott . 6 71 J 

v. s In '\( .  5 wird der alte Zustand mit " im F l e i s ch s e i n "  ( "Ö"tE ydp fiuEv 
tv ·� aacx C " l  bezeichnet . Karl Barth hat darauf aufmerksam gemacht , 
dass Paulus mit diesem " im F l e i s c h s e i n "  an den alten Zustand ( an 
den alten Menschen) erinnert . - Im alten Zustand erwiesen sich die 
na8�UQ"ta "tW\I aµa.p"t LW\I (die Sünden-Leidenschaften, vgl . mit 
tnL8uula vgl . Gal 5 , 24 )  wirksam und bestimmten das Tun der Gl ieder 
(vg l .  6 , 19 . 2 1 ) , mit dem Resultat ,  dem " T o d  f ru c h t b a r  zu s e i n " .  

Nun zeigt Paulus über die Feststel lung von 6 , 19 . 2 1 hinaus zusätz­
lich , dass die sündigen Lüste , Leidenschaften " durchs Gesetz "  ge­
weckt wurden . Wie erschütternd dieser Gedanke selbst für den Apo­
stel ist , zeigt sich in 7 , 7- 1 3 ;  aber genauso real wie der Gläubige 

v. 6 mit Christus dem alten Wesen abgestorben ist ( 6 , 1- 1 1 ) , genauso real 
ist der Christusnachfolger dem Gesetz , das ihn im alten Aeon fest­
gebunden hielt , abgestorben und von seinen Forderungen ( " i m a l t en 
Z u s t a n d  d e s  B u ch s t a b en s " )  wie auch von seinem Todesurteil befreit 
6 72 ) , um in neuer Zuständlichkeit = " im Z u s t an d  d e s  Ge i s t e s "  ( = in 
Neuhei t  des Lebens) zu wahrem Gottesdienst ( 6 , 1 6ff  und 1 2 , 1 . 2 ) 

671 )  Hier findet sich ein deutlicher Anklang an Röm 6 , 21 . 22 .  Die Parallele könnte 
folgendermassen formuliert werden : In der alten Situation ( 7 , 3 ) , waren wir 
der alten Bindung unterworfen . Die Frucht (das Ergebnis) war Schande (6,21 )  
und Tod (6 , 23 ) . Durch den Tod Jesu sind wir mitgekreuzigt worden (6 ,6 ) , dh 
mitgestorben ( 7 , 3 . 4 ) . Dadurch wurden wir als Erlöste und Befreite aus dem 
Machtbereicht der Sündenherrschaft ( 6 , 7 . 22 )  in die Lage versetzt - da es 
keine autonome NeutralitAtszone , sondern nur ein ganz deutliches Entweder­
Oder gibt ( 6 , 12ff) - einem andern zu gehören , n4mlich Jesus Christus eigen 
zu werden , der uns durch seine Auferstehung neues Leben geschenkt hat ( 7 , 4 1  
vgl . 2 Kor 5 , 15 1  1 Kor 6 , 17-20) . Mit i hm  dürfen wir aufs Engste verbunden 
sein (vgl . die tv Xp LO"t4) - Stellen) . Und aus dieser Verbindung heraus er­
wAchst Frucht (6 , 22 1  7 , 4b) für Gott . 

672) 0. Michel bemerkt dazu: "Das Gesetz schenkt nicht das Leben , sondern kenn­
zeichnet die Aussi chtslosigkei t der menschli chen Situation vor Gott. Ist der 
Mensch vom Gesetz frei geworden, so wandel t er in der neuen Wel tzei t ,  in der 
Gott das Leben schenkt (xaL v6•nc Cw�c Röm 6, 4 • xaL v6•nc nv&uua•oc 
Röm 7, 6 ) ", Römer , s .  168 1 vgl . ferner H. Ridderbos : "Das Gesetz kann nicht 
nur dem Menschen die Gerechtigkei t nicht schenken, die ihn vor Gott ange­
nehm macht, sondern es kann auch die Mach t  der Sünde nicht brechen und das 
'Fleisch ' ni cht überwinden , so dass die Sünde nicht mehr in dem 'sterblichen 

Lei b '  herrscht (Röm 6, 12) . Das ist der zwei te grosse Gesichtspunkt ,  unter 
dem im Römerbrief gegen das Vertrauen in das Gesetz und das Leben unter dem 
Gesetz argumentiert wird. Paulus koant in Röm 6,15  darauf: die Gemeinde 
braucht auch im Strei t gegen die Macht der Sünde nicht unter der Herrschaft 
des Gesetzes zu stehen, sondern darf unter der Herrschaft der Gnade leben . 
Und auch in Röm 7, lff · stellt er zunächst posi tiv den Tod Christi als das Ende 
der Gesetzesherrschaft dar, danach negativ - aber unter diesem neuen Gesichts­
punkt: - den Bankrott derer, die sich im Kampf gegen die Sünde auf das Gesetz 
( und nicht den Geist, 7, 6) stützen ", Paulus , s .  109 . 
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be freit zu sein . 6 7 3 ) - Dieser " n e u e  Z u s t an d  im G e i s t "  ist identisch 
mit " un t e r  d e r  Gnade  s e i n "  ( 6 , 14 ) . Geist und Gnade stehen als Wahr­
zeichen des neuen Aeons der Gesetzmässigkeit des alten Lebens ge­
genUber wie es Paulus in Röm 8 , 2  festhält : "Denn d a s  G e s e t z  d e s  
G e i s t e s  d e s  L e b e n s  h a t  m i ch b e f r e i t  v o m  G e s e t z  d e r  S ü n d e  u n d  d e s  
T o d e s . "  

Wir fassen zusammen : Der mit Christus Gestorbene ist befrei t  vom 
Gesetz , aber nicht gesetzlo s ,  sondern mit Christus aufs engste ver­
bunden und " i n  N e uh e i t  d e s  Ge i s t e s "  als Leibeigener seinem neuen 
Herrn , näm lich Jesus Christus , . dienstbar geworden und dadurch 
fruchtbar für Gott . 

Mit E .  Schnepel lei ten wir zum nächsten Abschnitt über : "Radikaler 
konnte es nicht ausgesprochen werden, dass das Gesetz aus dem neuen Weg mit 
Jesus ausgeschaltet ist , als es Paulus Röm 7 , 1-6 getan hat : Die Ehe mit dem 
Gesetz ist beendet .  An ihre Stelle ist die neue Ehe mit Jesus Christus getreten . 
So radikal wi rd aus dem Leben mit Jesus sonst nur die Sünde ausgeschaltet . Dartml 
drängt sich die Frage auf : Ist denn das Gesetz Sünde? 

Hierauf antwortet Paulus in der Zwischenbemerkung Röm 7 , 7-23 :  
A .  Das Gesetz ist  heilig und gut , aber wir  sterben daran! Römer 7 , 7-12 . 
B. Das Gesetz ist  gei s t lich und vom Geist  gegeben , aber es hat keine Macht , uns 

der Diktatur der "Sünde" zu entreissen! Römer 7 , 1 3-23 . "  6 7 4 ) 

2 . 3 . 3 . 2  WESEN UND AUFGABE DES GESETZES 7 , 7-13 

V .  7 :  " W a s  s o l l e n  w i r  nun s ag e n ?  I s t  d a s  Ge s e t z  S ünde ? 
Ausge s c h l o s s e n ! Aber d i e  Sünde h ä t t e  i c h  n i cht  e r ­
k a n n t  a u s s e r  d u r c h  d a s  Ge s e t z , d e n n  i ch h ä tte n i ch t s  
v o n  der  B e g i e r d e  gewus s t ,  w e n n  n i ch t  das  GE s e t z  g e ­
s a g t  h ä tte : D u  s o l l s t  n i ch t  begehr en � 

V .  8 :  D i e  Sünde aber n ahm A n l a s s  ( Ge l egenh e i t )  durch  das  
Gebo t ,  und b ew i r k t e  i n  mir  j e g l i c h e  B e g i e rde , 6 7 5 ) 
denn ohne G e s e t z  i s t  d i e  Sünde tot . 

V .  9 :  I c h  aber l e b t e  e i n s t  ohne Ges e t z , a l s  aber d a s  Gebot 
k am ,  lebte d i e  Sünde a u f . 

V .  1 0 : I c h  aber s t a r b , und das  Gebot , d a s  zum Leben ( ge g e ­
b e n  wa r ) , d i e s e s  e r w i e s  s i ch m i r  z u m  Tode 1 

V .  1 1 :  denn d i e  Sünde , nachdem s i e  Anl a s s  g e nommen hat  durch 
das  Gebo t ,  b e t rog m i ch und tötete  m i c h  durch d a s s e l ­
be . 

6 73) C . E . B.  Cranfield, Romans , s .  339 
6 74) E .  Schnepel , Röm 7 ,  S .  40 
6 75) zu fnd�uµCa vgl .  die Ausführungen zu 6 , 12 1  w. �· Wb5 , übersetzt mit 

"Ver langen " ,  " Lust nach verbotenem " ,  "Begierde" ,  " sinnliches Verlangen" ,  
"Befriedigung der Begierden des Leibes " ,  usw. , Sp . 580/581 . 
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V .  1 2 : N i ch t s de s t owe n i g e r  i s t  d a s  Ge s e t z  h e i l i g  un d d a s  
G e b o t  he i l i g  u n d  g e re c h t  u n d  g u t . 

V .  1 3 :  I s t  nun d a s  G u t e  m i r  z um T o d e  geword e n ?  A u s g e s ch l o s ­
s en : S o n d e r n  d i e  Sünde , d am i t  s i e  a l s  S ü n d e  e r s ch e i ­
n e ,  h a t d u r c h d a s  G u t e  d e n  T o d  b e w i rk t , d am i t  d i e  
S ü n d e  i m  U e b e rmas s s ü n d i g  w e r d e  d u r c h  d a s  G e b o t . "  

Wiederum setzt Paulus einen neuen Abschnitt ( 7 , 7 ff)  mit der bekann­
ten Frage " T C  oDv fpoDutv "  ( auch " T C  oDv " vgl .  3 , 1 . 9 ;  4 , 1 ;  6 , 1 . 15 )  
ein . Genauso wie der Apostel die "Mögl ichkeit" eines schrankenlosen 
Lebens unter der Gnade ( 6 , 14 )  mit gan zer Konsequenz in 6 , 1 5ff zu­
rückgewiesen hat , we ist er im vorl iegenden Abschnitt ( 7 , 7 - 1 3 )  die 
Auf fassung , das Gesetz selbst könnte g leichgesetzt werden mit Sünde , 
ganz vehement zurück , indem er differenz iert zwischen dem Wesen des 
Ge setzes an sich und der Reaktion bei der Begegnung des Gesetzes 
mit dem ungläubigen Menschen . 6 7 6 )  

Wir wollen zuerst kur z zusammentragen , was Paulus über das Wesen 
des Gesetzes an s ich sagt : 
V .  7b:  

V.  10 : 

V.  1 2 :  
V .  1 4 :  

V .  1 6 :  

V .  2 5 :  

Das Ge setz 6 7 7 J sagt : " D u  s o l l s t  n i ch t  b e g e h r e n ! "  dh das 
Gesetz ist Ausdruck des göttl ichen Wi l lens und der Grenz­
ziehung zwischen Gut und Böse . 

Das Gesetz war - ursprüng lich - zum Leben gegeben (vgl . 
2 Mose 1 8 , 5  und Gal 3 , 1 2 :  "We r s i e - nämlich die Forderungen 
des Gesetzes - g e tan  h a t , w i r d  d u r ch s i e  l e b en " ) . 

" D a s  G e b o t  i s t  h e i l i g ,  g e r e c h t  un d g u t . " 
11 D a s G e s e t z  i s t  g e i s t l i ch ( TtVEUUO.T L x6c) " .  
" D a s  G e s e t z  i s t  g u t  (xaA.6c l . "  

Das Ge setz ist "V6'µ4> 9EOÜ = Gottes Geset z "  

Nun führt Paulus aus , was geschah , als das heilige Gesetz Gottes 
mit dem sündigen Menschen konfrontiert wurde : 

v. 7 Durchs Gesetz kommt "Erkenntnis der Sünde " (vgl . 3 , 20b) . Das Gesetz 
zeigt mir , wer ich in Gottes Augen bin . E s  lehrt mich die Sünde 
erfahrungsmäs sig erkennen . 

676) In Vers 7 weist . Paulus den Gedanken, dass Gesetz und Sünde identisch sein 
könnten , ganz vehement zurück . E. Gaugler fährt fort : "Aber allerdings! Die 
furchtbare Erkenn tnis ist nicht zu verschleiern, dass die Sünde das Gesetz 
benützt, um den Menschen erst recht unter ihre Macht zu zwingen . 'Ich ·hätte 
die Sünde nicht kennengelernt, wenn nicht durchs Gesetz ' . • .  • ,  Römer , S .  198 . 

677) Die Begriffe v6uoc und fvToA.fi werden in unserem Abschnitt auswechselbar 
verwendet . 
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v. 7b Das Gesetz brachte die Sünde zum Bewusstsein (V . 7b) ; die Sünde nahm 
-9 "Anlass (6.qiopui;v6 78 J öE: ;>,.a.ßoüoa.) durch das Gebot und bewirkte in mir 

jegl iche Begierde (näoa.v tn �auu C a.v ) " (V. 8) und das Gesetz liess 
die Sünde aufleben (V.  9 ) . 

Sehr interes sant ist die Formulierung in W .  Sb und 9 :  "Ohne G e s e t z  
i s t  d i e  S ü n d e  t o t . I ch ab e r  l eb t e  e i n s t  ohne  G e s e t z ,  a l s  a b e r  d a s  
Geb o t  k am ,  l e b t e  d i e  S ü n d e  a u f "  (vgl . Röm 5 , 1 3 :  " d enn b i s  z um G e ­
s e t z  w a r  S ü n d e  i n  d e r  W e l t ;  S ü n d e  a b e r  w i r d n i c h t  z u g e r e c hn e t , w e n n  
k e i n  G e s e t z  i s t . " ) . 6 7 9 )  

v. 10  Dasse lbe Gebot , das eigentl ich zum Leben gegeben war , wird für die 
ganze Menschheit und den Einzelnen zum Scharfr ichter . Wie kommt 
das? 5 .  Mose 27 , 2 6 und Gal 3 , 1 0 geben die Antwort : " V e r f l u c h t  i s t  
j e d e r , d e r  n i cht  i n  a l l em b l e i b t , w a s  i m  B u c h  d e s  G e s e t z e s  g e s ch r i e ­
b e n  s t e h t , um e s  z u  t un . "  In Röm 5 , 1 2 zeigt uns Paulus , dass seit 
Adams Sündenf all die ganze Menschheit in die Todeslinie hineinge­
boren wird . Das Gesetz ist nicht in der Lage , aus den Konsequenzen 
des Sündenfalles heraus zuretten . 6 8 0 )  Das Gesetz ist weder in der 
Lage zur Gerechtigkeit vor Gott zu verhelfen (vg l .  Röm 3 ) , noch aus 
der ethi schen Ohnmacht heraus zuhel fen ( Röm 7 ) ; deshalb kann das Ge­
setz dem sündigen Menschen nur noch das Todesurte i l  unterzeichnen . 

678) zu aq>0puft in VV .  8 u .  11 vgl . F . F .  Bruce : "That commandment provided 
sin wi th a foothold in my life "; Paraphrase, S .  203 1 A. Kuen : "Une occasion 
de se manifester " ,  paraphrase , S .  47 1 RSV "opportuni ty" W .  Bauer : "Gele­
genhei t ergreifen , eigtl . den Ausgangs:-Und Stützpunkt einer Expedi tion, 
dann allg. der Inbegriff der Mi ttel zur Durchführung eines Unternehmens " ,  
Wb5, Sp . 253 1  H(!nge : "Angriffsgelegenhei t " ,  Fussnote "Angriffsmögli chkei t • • •  

einen Anlass (oaer: Anstoss, Antrieb ) , näml i ch  zur Betätigung "; vgl .  
ferner E .  Gaugler : "Die Sünde findet am Gesetz einen 'Anknüpfungs ' - einen 
'Angriffspunkt ' .  Die Sünde er lauert in ihm eine willkonmiene Handhabe, um 

den Menschen zur Begierde zu rei zen . - Das Wort ,  das wir etwas schwerfällig 
mi t 'Anknüpfungspunkt' übersetzen, heisst 'Ausgangspunkt, Anlass, Gelegen­
hei t " .  Der Vorgang ist aktiv zu deuten . Die Sünde, als geistige Macht r#arf 
sich mi t Gier auf das Gebot und benützte es zur Ausübung ihrer Macht über 
die Menschen. Hinterlistig, wie die Schlange in der Geschichte vom Sünden­
fall ( l . Mose 3, 1-6) , packt si e den Menschen bei dem, was ihm zum Segen ge­
geben , und dreht es ihm zum Fluche. Sie benützt das Gesetz als 'Sprungbrett ' 
(Barth ) ,  um den Menschen anfallen zu können " ,  Römer , S .  200 1 beachtenswert 
ist,  was H .  Ridderbos zu dieser Stelle ausführt : "Ni cht das Gesetz ist also 
Sünde, sondern die Sünde bedient si ch des Gesetzes als Ansatzpunkt, sie er­
häl t  durch das Gesetz ihre Chance . Denn das Gesetz verbietet die Sünde. Wenn 
das Gesetz nun verbietet, tritt die Sünde in Aktion und weckt bei den Men­
schen das Verlangen nach dem verbotenen . In diesem Sinne werden die Leiden­
schaften ' durch das Gesetz ' erregt und ist die Sünde ohne das Gesetz ' tot ' .  
Wenn das Gesetz mi t seinen Verboten kommt, beginnt die Sünde zu ' leben ' ;  
sie hält dem Menschen das Gebot als das Ende seiner Freihei t vor, verspricht 
ihm in der Gesetzesübertretung das Leben und bringt ihn unter ihre Mach t .  
S i e  verhei sst ihm, was das Gesetz ihm zu nehmen scheint, und führt ihn so 
in den Tod ", Paulus ,  S. 110 . 

679) vgl . E .  Gaugler , Römer , S .  201/20 2 .  
680) vgl .  G . E .  Ladd, NT-Theologie, S .  447 
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v. 1 1  Die Schuldfrage konnte durchs Gesetz nicht gelöst werden , Röm 3-5 ; 
ebensowenig die Ohnmachtsfrage ; im Gegente i l :  Die Sünde , nachdem 
sie im Gesetz "Ausgangs- und Stiltzpunkt . • .  zur Durchfilhrung eines Unterneh­
mens" 6 8 1 ) genommen, hat den Menschen " g än z l i ch g e t ä u s ch t  ( b e t r o g e n )  
u n d  m i c h  durch  d a s s e l b e  ( Ge s e t z )  z um T o d e  v e r ur t e i l t "  ( V .  l lb) . Hier 
wird uns die ganze Ohnmacht des Gesetzes vor Augen geführt .  Dem Ge­
setz fehlt j egliche rettende und verändernde Kraft . 

v. 12 Wenn das Gebot " h e i l i g ,  g e r e ch t  und g u t "  i s t ,  wie kann es mir zum 
/13 Tode gereichen6 8 2 J  - vor al lem, wenn ich aufs Aeusserste bemüht 

bin , seinen Anforderungen zu entsprechen (vgl . 7 , 1 4 -2 5 ) ? - Paulus 
muss deutlich machen , dass das Gesetz den Menschen nicht verurteilt 
wegen seiner Bemühungen , sondern wegen seiner Sündhaftigkeit . 

Erst Röm 8 , 3  gibt die Antwort auf das in unserm Text gezeichnete 
Dilemma . Der Mensch ohne Christus steht unentrinnbar unter der Herr­
schaft der Sünde und des F lei sches und das Gesetz ist - obs chon es 
"h e i l i g ,  g e r e c h t  und g u t "  - dermassen ohnmächtig , dass es nicht in 
der Lage ist , uns vom " G e s e t z  d e r  S il n d e  und d e s  T o d e s "  ( Röm 8 , 2 ) 
zu befreien . 

Wir fassen Röm 7 , 7- 1 3  mit einer Aussage von O .  Etzold zusammen : 

681) vgl .  w. Bauer , Wb5 , Sp . 253 
682) E .  Börn�schreibt : " 'Ist denn, das da gut ist, mir zum Tod geworden ? '  be­

ginnt der Apostel . Man könnte inDerhin auf einen solchen Gedanken komnen, 
nachdem Paulus selbst gesagt, dass ihn die Sünde durch das Gebot getötet 
habe. Ist ihm denn auf diese Art das, was an sich selbst gut ist, also das 
Gesetz, Tod und Verderben geworden? Nein, antwortet er, nicht das Gute, 
sondern die Sünde ist mir zum Tod geworden , um darin, dass sie mittels des 
Guten den Tod wirkte, recht offenbarlich als Sünde zu erscheinen, um über 
die Massen sündhaft zu werden - die Sünde mittels des Gebotes (v. v. 13) " ,  
Das Ende des Gesetzes , s.  25 1  ferner e .  Ridderbos : "Ausser in der Zukunft 
bringt die Sünde auch schon in diesem Leben den Tod : 'Als das Gebot kam, 
lebte die Sünde auf1 i ch  aber starb, und das Gebot, das zum Leben führen 
sollte, das gerade gereichte mir zum Tode ' (Röm 7 , 9f) . Dieses 'Sterben ' ist 
der von der Sünde beherrschte Zustand der menschlichen Exis tenz , die deshalb 
Sterben heisst, weil sie von dem wahren Leben für Gott (Röm 6 , l lff} abge­
schni tten ist, wei l sie ein Leben für den Tod ist (Röm 6, 16) . Das gleiche 
nennt Paulus im zusaJDJJenhang von Röm 7 ' verkauft sein unter die Sünde ' ( V. 
1 4 ) . Die Sünde bringt den Tod, weil sie nicht nur in einzelnen Taten be­
steht, bei denen der Mensch er selbst bleibt, sondern wei l sie eine Macht 
ist, die ihn in seinem wahren Menschsein für Gott verderbt, so dass er 
nicht anders kann als die Sünde zu tun (Röm 8, 7) . Auch Furch t  und Betrübnis 
können diesen Zustand nicht aufheben , sondern bewirken selbst den Tod (2 Kor 
7 , 10) . Die Einsi ch t  in die Hoffnungslosigkei t der menschlichen Situation muss 
schon zu diesem Sterben gerechnet werden . Die Knechtschaft der Sünde ist Ohn­
mach t ,  Unvermögen , Gefangenschaft, in die der Mensch durch die Sünde gerät .  
Es ist das Los des Sünders, unter der Sünde gefangen und unter sie verschJos­
sen zu sein (Gal 3 , 22) . Di e Sünde wird dabei als eine pers6nl iche Macht vor­
gestellt, die den Menschen ihrer Knechtschaft unterwirft, seinen Gehorsam 
fordert und ihn seiner Freiheit beraubt1 dami t entzieht sie dem Menschen 
die Voraussetzung für das wahre Menschsein: dass er nicht die Sünde, sondern 
Gott als seinen Herrn anerkennen kann (Röm 6 , 1 1 ) " ,  Paulus, s .  87 . 
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"Die Sünde erkannte ich zunächst nicht . Gewis s kannte ich die Sünden und Ueber­
tretungen , und ich hielt dabei das Gesetz für eine gute Schut zwehr gegen diese 
von aussen kommenden Angriffe.  - Aber nun erkenne ich :  Die Sünde ist ja innen, 
innerhalb meines Lebensraumes .  Dagegen hilft die Mauer des Gesetzes nicht s .  Im 
Gegentei l ,  nun bin ich mit der Sünde in einem Raum , in einem Kerker eingeschlos­
sen . Da liegt es , das Ungeheuer .  Noch schläft es und lässt mich relativ in Ruhe . 
Doch wie das Gesetz mi t der Peitsche kommt , da springt es auf ,  s chlägt seine 
Krallen in meinen Leib und saugt mein Blut . Ers t durch die Stahlrute des Geset­
zes ' Du sollst nicht begehren ! ' ,  wird die Sünde vo l l  erregt und lebendig ge­
macht,  so dass sie mich überwältig t .  Das Gesetz ist somit der Erreger,  der An­
lasser, der Aus löser und Katalysator der Sünde . So bringt mir das Geset z ,  das 
mir doch zum Leben gegeben war, den Tod . Die Sünde verlockte mich und betrog 
mich , (wie es einst im Paradies geschah) und gab mir dann den Tod . Das Gesetz 
selber ist  gewi ss hei lig,  recht und gut . Aber es reisst der Sünde die süsse 
und harmlose Maske vom Gesicht , s o  das s sie in ihrer ganzen Scheusslichkeit 
sichtbar und wi rksam wird . " 6 83 )  

2 . 3 . 3 . 3  DAS GESETZ I N  DER KONFRONTATION MIT OEM ICH 7 , 14-25 

V .  1 4 :  "Denn w i r  w i s s e n ,  d a s s  d a s  G e s e t z  g e i s t l i c h i s t . 
I ch ab e r  b i n  f l e i s ch l i ch , un t e r  d i e  S ü n d e  v e r k a u f t . 

V .  1 5 :  I ch w e i s s  n i ch t , w a s  i ch t ue , d e nn n i c h t  d a s , w a s  
i c h  w i l l ,  t ue i ch ,  s on d e rn w a s  i ch h a s s e , d a s j e n i g e  
t u e i c h .  

V .  1 6 : Wenn i ch ab e r  d a s  t ue ,  was  i c h  n i ch t  w i l l ,  s t i mme 
i ch dem G e s e t z  b e i , d a s s  e s  gut i s t .  

V .  1 7 :  Nun b e w i r k e  n i c h t  m e h r  i ch e s  ( d a s  B ö s e ) , s on d ern  
die  i n  mir  wohnende  S ün d e . 

V .  1 8 :  Denn  i ch we i s s , d a s s  in m i r ,  d a s  i s t  i n  m e i nem 
F l e i s c h ,  n i ch t s  G u t e s  wohnt . Das Wo l l e n  i s t  b e i  m i r  
vorhan d e n , ab e r  d a s  V o l l b r i n g e n  d e s  G u t e n  ( f i n d e  
i ch 6 8 4 J )  n i ch t .  

V .  1 9 : 

V .  2 0 : 

V .  2 1 :  

V .  2 2 : 

V .  2 3 :  

Denn  i ch t ue n i ch t  d a s  G u t e ,  d a s  i ch w i l l ,  s on d e rn 
d a s  Bö s e ,  d a s  i ch n i ch t  w i l l ,  d i e s e s  t ue i ch .  

Wenn i ch a b e r  d a s j en i g e t ue , d a s  i c h  n i c h t  w i l l ,  s o  
vo l l b r i n g e  n i ch t  ( m e h r )  i ch e s , s on d e r n  d i e  i n  m i r  
wohnende  S ü n d e . 

I ch f i n d e  a l s o  d a s  G e s e t z , d a s s  b e i  m i r ,  d e r  i ch 
d a s  G u t e  t un w i l l ,  d a s  B ö s e  v o rh a n d e n  i s t , 

denn i c h  s t i mm e  d e m  G e s e t z  G o t t e s  f r e u d i g  b e i  nach  
dem i n n e r n  M e n s chen . 

I c h s e h e  a b e r  e i n  an d e r e s  Ge s e t z  in m e i n e n  G l e i d e rn , 
d a s  w i d e r s t r e i t e t  dem G e s e t z  m e i n e r  V e rn un f t  und m i ch 
g e f angenn immt im G e s e t z  d e r  S ü n d e , w e l c h e s  in m e i n e n  
G l i e d e rn i s t . 

683) O. Etzold , Römerbrief, S .  133/134 
684) " oux €UP L OXW: D , G , K " .  Nestle-Aland 
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V .  2 4 : I ch un g l ü ck l i ch e r  Mens ch : We r w i r d  m i c h e r r e t t en 
aus  dem L e i b e  d i e s e s  T o d e s ?  

V .  2 5 :  I ch danke ab e r  G o t t  d u r ch J e s u s C h r i s t u s , un s e rm 
H e r rn ; a l s o  d i e ne i c h  ( a u f  m i ch )  s e l b s t  ( g e s t e l l t )  
m i t  d e r  V e rn un f t  dem Ge s e t z  G o t t e s , m i t  dem F l e i s c h 
ab e r  dem G e s e t z  d e r  S ü n d e . "  

In den Versen 7-13  haben wir gesehen ( vgl . oben) , dass "durch das Zu­
saD1Dent reffen mit dem Gebot Gottes die Sünde in ihrem wirklichen Charakter ein­
deutig klar geworden" 685) ist . Der mit V .  14 einset zende dr i tte Ab­
schnitt von Röm 7 zeigt mit aller Deutlichkeit "die Ohnmacht des Ge­
setzes gegenüber der Sünde" 6 86 ) oder mit E .  Schnepel ausgedrückt : "Mit 
Vers 14 sind wir an dem entscheidenden Punkt , der deutlich macht , wartnn al les , 
was Gesetz heis s t ,  in Wahrheit nicht helfen kann . " 6 8 7 )  

V.14 Das Wissen um die Tatsache , dass " d a s  G e s e t z  g e i s t l i c h i s t  ( b  v6µo' 
rtvt:uua· n K6, to.- L v ) " ,  ändert nichts daran , dass "ich aber flei schlich bin 
( tyw 5� o<ii:>K L \16, E ( µL ) , un t e r  d i e  S ü n d e  v e r k a u f t  (nEnoau�vob perf . 
part .  pas s .  ürtö -cTlv �q:m'.Cl\I) " . Dass Paulus unter Anwendung der 1 .  Per s .  
s ing . ab V .  1 4  al lgemeingültige Aussagen über den natürlichen Men­
schen ( dh den Menschen ohne Chr istus ; vgl . 1 Kor 2 , 14 ;  Eph 2 , 1 . 1 3 
u . a . )  macht , wurde bereits oben unter Pkt . 2 . 3 . 1  erörtert . 6 8 8 )  Wir 
halten mit W. Kümmel fes t :  "Schon der ZusaD1Denhang macht es also unmöglich, 
in 7 , 14ff.  eine Beschreibung des gegenwärt igen Zustandes des Paulus und dami t 
der Christen zu sehen. Das Gleiche gilt abe r  auch vom Inhalt des Abschnitts . 
Der hier geschi lderte ist  oapK L\10, und darum Sklave der Sünde . Er hat den Wi l­
len , das Gute zu tun, muss sich aber der in seinem F leisch wi rkenden Sündenmacht 
fügen , die das Böse bewirk t .  Er weiss sein Sollen und ist  darum Ka"t0. .-C'.>v �ow 
dvaP<a>nov auf sei ten des Gesetzes , kann sich aber der Uebermacht der <'4laP• la 
in der o<ipE nicht erwehren und weiss auch keine Hi l fe .  Ist  es nun denkbar , dass 
Paulus diesen Zus tand als gegenwärtigen beschreibt? Mi t andern Worten: kann 
Paulus von sich bekennen , dass er der Sünde hi l flos unterworfen und ohne Ret ter 
ist?  Diese Frage muss unbedenklich verneint werden. Denn der hier beschriebene 
Zus tand widersprich t ,  wie ich glaube , in j eder Beziehung der Vorstel lung des 
Paulus vom s i t t l ichen Zus tand des Christen . " 6 8 9 )  

I n  V .  14b zeigt sich die ungeheure , vom Menschen her unüberbrückbare 
Kluft und der Abgrund des Verfallen-Seins an die Macht der Sünde . 
Der "fleischliche" Mensch i s t  "notwendig der Sünderunacht ' verkauft ' zum Sk la­
vendiens te ,  ihr leibeigen" . 6 9 0 )  - Gerade an dieser Stelle wird deutlich ,  
dass das reformatorische simul j us tus et peccator V .  14 nicht i n  
seiner ganzen Radikalität stehen lassen kann . D i e  Aussage von v .  14b 
wird abgeschwächt . So sagt Calvi n :  Paulus "s tellt uns das Beispiel eines 
wiedergeborenen Menschen vor Augen . In ihm streiten die Reste des F lei sches noch 
i11111e r  gegen Got tes Geset z ,  wenn auch der Geist  ihm gern gehorcht . . .  " 6 9 1 )  Martin 
Luther schreibt : "Ich aber bin fleischlich ( 7 ,  14) . Denn das ist das Merkmal 

685) E .  Schnepel , Der Römerbrief , Kapitel 7 ,  S. 51 
686) P .  Althaus , Römer,  NTD 6 ,  s .  7 5  
687) E .  �l ,  aao, s .  51  
688) W .  Kümmel ,  Römer 7 und die Bekehrung des Paulus, S .  74ff1  ferner Bl-Debr , 

§ 281 1 Stauffer, Th Wb I I ,  S. 355ff1  E. Gaugler , Römer , S .  236ff1 0. Michel ,  
Römer,  s .  182/183 1 E .  Brunner , Römerbrief , S .  53ff1  H .  Ridderbos , aao , s .  99 . 

689) w. �ümmel ,  aao, s .  98 ���-
690) P. Althaus , aao, S .  76 
691) J. Calvin, Römerbrief , S .  143/144 
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eines geistlichen und wei sen Menschen: er wei s s ,  dass er fleischlich i s t  und 
er missfällt s i ch ,  er hasst s i ch selber und preist  das Gesetz Gotte s , dass es 
geistlich i s t .  Hinwiederldn ist dies das Merkmal eines törichten und fleisch­
lichen Mens chen : er wei s s ,  dass er geis t l i ch ist , aber er ge fällt s i ch selber , 
er liebt seine Seele in dieser We lt  . . .  " 6 9 2 )  - Bei sorgfältiger und un­
vorhere ingenornmener Exegese wird uns k lar , dass diese Interpre­
tation und j eder ähn liche Versuch , V .  14 dem Wiedergeborenen zuzu­
schreiben , an der unabbiegbaren , wahrhei tsgetreuen und harten Au s­
sage des Textes scheitern mus s .  Röm 7 , 1 4 f f  spricht , wie unter Pkt .  
2 . 3 . 2  klar wurde , eben gerade nicht vom Kampf zwischen Flei sch und 
Ge ist im Leben des Gläubigen ( vg l .  Röm 8 und Gal 5 hi enach ) , son­
dern von der Kontroverse zwischen dem Gesetz Gottes und dem Flei sch , 
bzw . dem an die Sünde versklavten Menschen . 6 9 3 ) Dass die Aus sage 
von V .  14b unvereinbar ist mit dem geistlichen Menschen , hat die 
tabe llari sche Gegenüberstel lung der ent sprechenden Paulusworte un­
ter Pkt . 2 . 3 . 2  klar gemacht . 

V. 1 5  Der unter die Sünde verkaufte Mensch s teht unter dem furchtbaren 
Zwang , das zu vol lbringen6 9 4 J ,  was er im Grunde genommen gar nicht 

v. 16  tun wi l l . Er steht in einem innern Zwiespalt , indem er inner lich 
dem Ge setz Gottes recht gibt . "Das Ich i s t  also gespalten : das Subjekt des 
Handelns und des Wollens treten auseinander,  stehen widereinander". 6 9 5 ) 

v. 1 7  Die innewohnende Sünde6 9 6 )  ist mächtiger als das gewissensmäss ige 
Anerkennen des göttl i chen Gesetzes . Der Mensch hasst die Sünde (V . 
1 5 )  und muss s ie trotzdem vo l lbringe n .  ''Mi t al lem seinem Proteste gegen 
die Sünde i s t  er ihr doch ohnmächtig prei sgegeben . "  6 9 7 )  

v. 1 8  Was den innern Konf likt noch wesentl ich verschärf t ,  i s t  d i e  Tatsache , 
dass der an die Sünde verfallene Mensch um se inen trostlosen Zu­
stand wei s s :  " D e nn i ch we i s s ,  d a s s  in m i r ,  d a s  i s t  in me i n e m  F l e i s ch ,  
n i c h t s  G u t e s  w oh n t . D a s  Wo l l e n  i s t b e i  m i r  v o rh a n d e n ,  ab e r  d a s  V o l l ­
b r i n g e n  d e s  Gut en ( f i n d e  i ch )  n i c h t "  ( V .  1 8 ) . - E .  Gaugler sagt mit 
REcht:  "Das Wi ssen um das Gute und um den Feind im eigenen Wesen macht die 
Situation des Sünders verzweifelt . Die Einschränkung ' das ist : in meinem Flei sch' 
soll wieder ni cht abs chwächen , sondern nur präz i s ieren . "  6 9 8 )  

� 1 9/ Die Verse 1 9  und 2 0  wiederholen die Aussage von V .  1 5  und 1 7 . Der 
20 innere Zwiespalt ist abgrundtief . 

� 21 Der Zwang des Sündigen-Müssens ( " I ch f i n d e  a l s o  d a s  G e s e t z ,  d a s s  b e i  
mi r ,  d e r  i c h d a s  G u t e  t un w i l l , d a s  B ö s e  v o rh an d e n  i s t " )  ist eine 
Gesetzmässigkei t ,  die in Kp . 8 , 2  mit " Ge s e t z  d e r  S ün d e  und d e s  T o d e s "  
be zeichnet wird . 

692) M. Luther ,  Römerbriefvorlesungen , S .  255/561  vgl . dazu auch C . E . B .  Cranfield, 
Roman s ,  S. 356/57 u . a .  

693 )  vgl . E .  Gaugler , aaO, S .  2 1 3 ;  H .  Ridderbos , Paulus , S .  99 
694) vgl . das Auseinanderklaffen von Ka"t"e:pya!;;e:oöaL (VV. 15 . 17 . 18 .  20) und 

no L e: t v bzw. npO.ooe: L V ;  o .  Miche l ,  Römer ,  s. 176 

695) P. Althaus , aao, s. 76 

696) vgl . E .  Gaugler , Römer , s .  219 - "Das ist der Abgrund der Verzweiflung: Die 
Entscheidung ist gefallen .  Die Sünde hat das Regimen t .  Der Apostel wi l l  aber 

auch dami t densünder, so nahe das läge, nicht en tlasten • . •  " aao, S .  2 19 .  

697) P .  Althaus , aaO, S .  76 

698) E .  Gaugler , aaO, S. 220 
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V. 22 Trotzdem me in " i nne r e r  Men s ch "  ( �ow dv8pwno<; ) 6 9 9 )  dem Gesetz Gottes 
" f r e u d i g  b e i s t i mmt " ,  findet s ich das in V .  2 1  genannte " an d e r e  Ge-

V. 23 s e t z "  in den Gl iedern , das " d e m  Ge s e t z  der  V e rnun f t "  (" rij> v6ll4l i:oü 
vo6<;) widerstreitet und "m i ch g e f angen n immt im Ge s e t z  d e r  S ü n d e , 
w e l ch e s  i n  m e i n e n  G l i e d e rn i s t "  (vg l .  8 , 2 ) . Paulus zeigt damit glas­
klar , dass trotz einer innern Zust immung unseres voüc zum Gesetz 
Gottes ,  der in Röm 7 , 1 4 f f  beschriebene Mensch hoffnungslos ausge­
l iefert ist an die Sünde und durch eine Gesetzmässigkeit ( vgl . 7 ,  
2 1 . 2 3 . 2 5 ;  8 , 2 ) , die stärker ist als " d a s  Ge s e t z  d e r  V e r n un f t "  
( v .  2 3 )  aufs furchtbarste geknechtet ist . Dass der im Herrschafts­

bereich der Sünde stehende Mensch dem Gesetz Gottes freudig zu­
stimmt ( LÖ :  " i ch h a b e  L u s t  an Go t t e s  G e s e t z  n a ch dem i nwe n d i g en 
Me n s c h e n "  V .  2 2 ) , "ist das Grösste,  was Paulus von dem unerlös ten Menschen 
sagen kann : er ist  der Mensch,  dem Gott das Ohr und Herz für seinen Wi llen 
gab . Aber der Höhe dieser Würde entspricht die Tiefe der Not des Menschen : er 
kann eben dieses Gebot , an dem er sich freut , nicht verwirklichen" . 7 0 0 )  Der 
sündige Mensch ist von al len Sei ten e ingefangen und zerqualt und 
das einz ige , woran er s ich innerlich freut und woran er s ich 
mit se iner Vernunft klammern mag , ist ausserstande und zu ohnmäch­
tig, um ihn aus der Verkettung des Sünden-Sklaventums herauszuret­
ten . - Jetzt bricht der Notschrei aus dem verzwe ifelten Menschen : 

V. 24 " I ch ung l ü ck l i ch e r  Men s c h :  W e r  w i r d m i ch e r r e t t e n aus  dem L e i b e  
d i e s e s  T o d e s ? " 7 0 1 J 

Dieser Ausruf ist das Bekenntnis des vollkommenen Bankrotts . Der 
Mensch ohne Chri stus unter zeichnet an d ieser STelle seine Kapitu­
lationsurkunde . Die Erkenntnis und die Anerkennung des göttlichen 
Gesetzes vermochten die Herrschaft der Sünde nicht zu durchbre­
chen . Ebensowenig - und das ist für unsere Betrachtung von grösster 
Wichtigke it - vermochte das GEsetz Gottes als eigenständige Grösse 
den Menschen aus der Sk laverei der Sünde herauszuretten . 

Mit Recht sagt H .  Ridderbos : " Der Mensch wird in seinem S treit und seiner 
Niederlage beschrieben, mit dem Gesetz als Bundesgenossen und der Sünde und dem 
Fleisch als Kontrahenten , in seinen hohen Erwartungen und seinem völ ligen Ver­
sagen . Zweifelsohne muss man � ggen, dass gerade in der dramatischen Erkenntnis 
des vol lkommenen Bankrot ts (V. 14ff 24) der natürliche Mensch die Sprache des 
Elends spricht,  wie es erst aus der Kenntnis der Erlösung heraus in seiner gan­
zen Tiefe ermessen und verstanden werden kann . DartuD springt auch zu einem ge­
wissen Zei tpunkt gleichsam der Funke von der ' andern Seite ' iiber :  ' D ank s e i  
G o t t  d u r ch J e s u s Ch r i s t u s , un s e rn H e r r n :  1 11 702 ) 

699) vgl .  die unter Fussn . 662) aufgeführte Zusammenfassung der anthropologischen 
Begriffe , die den "inwendigen Menschen "  kennzeichnen 1 H .  Ridderbos , Paulus , 
s .  90 . 

700) P .  Althaus , aao, s .  77 
701 ) vgl . "Leibe dieses Todes" mit "Leib der Sünde " in Röm 6 , 6 .  Paulus schreit 

nicht danach, möglichst schnell seinen physischen Leib verlassen zu dürfen, 
sondern von der im Leibe herrschenden Sünden- und Todesherrschaft befre it 
zu werden 1 vgl .  E. Gaugler , aaO, S .  229.  

702) H .  Ridderbos, Paulus, S .  99 
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Bevor Paulus in V .  2 5b den ganzen Abschnitt ( 7 , 1 4 - 2 4 )  zusammen­
fas s t ,  kann er es kaum erwarten ( vgl . oben H .  Ridderbos) , die 
Si egesfreude in Jesus Christus und damit die ein z ige Lösung nach 
der Frage der Bef reiung aus der Sündenherrschaft durchbrechen zu 
las sen und Röm 8 , 1  vorwegnehmend auszurufen : " I ch d anke a b e r  G o t t  
d u r c h J e s u s Ch r i s t u s , un s e rm H e r rn . 11 7 0 3 ) 

In V .  2 5b fasst Paulus zusammen : " A l s o  d i ene  i ch a u f  m i c h  s e l b s t  
ge s t e l l t  (aJ•öG fyoo) m i t  d e r  V e rnun f t  d e m  G e s e t z  G o t t e s , m i t dem 
F l e i s c h a b e r  dem GE s e t z  der S ü n d e . "  

"Die Gelehrten haben sich s chwer damit abfinden können , dass dieser Halb-Vers 
nach Vers 25a steht . Die kühnsten wollten ihn streichen , andere ihn vor 24  
set zen . Doch erlaubt die  Textüberlieferung solche Wi llkür nicht . Küns tlich ist 
es auch , 25b und 8 , 1  als Fragen zu lesen. Das Natürlichste ist noch inuner,  
den Text ' j üdi s ch '  zu lesen. Der Jude unterbricht seine Rede leicht durch lob­
prei sende und ' Antworten' vorwegnehmende Interj ekt ionen! Er denkt lebhaft be­
weg t .  Eine solche Stelle lernten wir zum Beispiel 1 , 25 kennen , wo der Apostel 
die düstere Schi lderung der Entartung des Gottesdiens tes plötzlich durch den 
Got t anbetenden Segensspruch : ' welcher sei hochgelobt in die Ewigkeiten . Amen ' 
unterbrach. So unterbricht er wohl auch hier den Gedankengang zuerst mit einem 
Klage- und dann mi t einem Dankes-Ruf ,  um endlich in 25b die Schluss folgerung 
aus dem Ganzen mit ' Also ' anzufügen. Der Apos tel ' rekapituliert und z ieht die 
Schlussfolgerung ' . 11 7 0 4 ) 

Damit ist absch lies send deutl ich zum Ausdruck gebracht , dass der 
Mensch unö v6uov ( 6 , 14 )  letztl ich auf s ich alleine gestellt ist 
und damit hof fnungs los an die Sünde versklavt b le ibt , auch wenn 
er mit se inem " innern Menschen" ,  mit se inem "Verstand " dem Ge setz 
Gottes dient . "Der Mensch s teht in doppelter Dienstbarkeit" 705J und kann 
erst aufatmen , wenn er die befreiende Macht des Todes und der Auf­
ers tehung Jesu erfahren hat . Solange s ich Gesetz und Flei sch gegen­
überstehen , bleibt der Mensch unter der Herrschaft der Sünde ( Röm 
7 , 14 ff) . Erst wenn Geist und Fleisch e inander gegenüberstehen { vg l .  
Römer 8 und Gal 5 ) , ist der Mensch befreit vom Zwang der Sünde und 
ins grosse non peccare hineinversetzt . 

703 ) vgl . P .  Althaus , aao, s .  77 
704 ) E.  Gaugler , aaO, s .  2 3 2 1  vgl .  P .  Althaus , aaO, S .  78 
705 )  P .  Althaus , aao, s. 77 
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zusammenfassende Konklusion von Röm 7 

Nach al lem , was wir untersucht und dargelegt haben , finden wir die 
Aus führungen von Röm 7 vor allem in Röm 6 , 14 . 1 5 begründet . 

Paulus zeigt in 6 , 14 und 1 5 ,  dass der Gnadenstand den Stand unter 
dem Gesetz ausschlies s t ,  ohne aber diese Feststel lung näher zu be­
gründen . In Kp . 7 bringt er eine drei fache Erläuterung : 
1 .  Der G läubige ist nicht nur der Sünde gegenüber abgestorben ( vgl . 

6 , 7 ) , sondern auch dem Gesetz gegenüber ( 7 , 1- 6 ) . 
2 .  Das Gesetz , das ursprü�gl ich zum Leben gegeben war , wurde wegen 

unserer Versklavung an die Sünde zum Anlass e ines krebsgeschwür­
artigen Wucherns der Sünde im Leben des Ungläubigen ( 7 , 7 - 1 3 ) . 

3 .  Das Gesetz ist absolut unfähig , den Menschen von der Herrschaft 
der Sünde zu befreien ( 7 , 1 4 - 2 5 ) . 

Mit Röm 8 , 1  nimmt Paulus den Gedanken von Kp . 7 , 6  wieder auf ,  was 
soviel heiss t ,  dass Röm 7,7-2 5 eine erläuternde Paranthese irn ge­
danklichen Aufbau von Kp . 6 und 8 darstellt . H .  Ridderbos schreibt 
tref fend : "Die Gemeinde braucht im Streit gegen die Macht der Sünde nicht 
unter der Herrschaft des Gesetzes zu stehen , sondern darf unter der Herrschaft 
der Gnade leben . Und auch in Röm 7 , l ff stellt er zunächst positiv den Tod Chri­
sti als das Ende der Gesetzesherrschaft dar,  danach negativ - aber unter diesem 
neuen Gesichtspunkt ! - den Bankrott derer,  die sich im Kampf gegen die Siinde 
auf das Gesetz (und nicht auf den Geist , 7 ,6 )  stützen: Wäre diese allgemeine 
Tendenz von Röm 7 im Zus anmenhang von Röm 6-8 besser beachtet worden , so könnte 
über die Frage , ob Paulus hier das Bild des Menschen in Christus oder ohne 
Christus zeichnet ,  u . E .  kaum eine unterschiedliche Meinung entstehen . Manche 
meinen, es sei bereits in Röm 1 , 18-4 , 2 5  mi t dem Gesetz ' abgerechnet ' worden und 
deshalb nicht anzunehmen, dass die Unzulänglichke it des Gesetzes in Röm 7 noch 
einmal verhandelt  werde . Aber dieser Einwand beruht auf einer ungenauen Kon­
textanalyse und übersieht den doppelten Gesichtspunkt , unter dem das Gesetz in 
der Antithese ZUlll Judentum zur Sprache k0111Den muss .  Zweifel los legt Röm 1 , 18-
4 , 25 in aller Breite dar, dass der Mensch aus den Werken des Gesetzes nicht 
gerechtgesprochen werden kann . In 6 , 1-8 , 13 geht es aber darum, dass der durch 
den Glauben Gerechtgesprochene nicht mehr in der Sünde leben sol l .  Für den 
Kampf gegen die Sünde bedeutet das , dass die Gläubigen nicht mehr im alten Wesen 
des 'Gesetzes , sondern im neuen des Geistes leben (Röm 7 , 6 ) . Dieser hei lgeschicht­
liche Gegensatz von alt und neu prägt auch die Antworten auf die anthropologischen 
Fragen. Nimmt man dagegen seinen Ausgangspunkt bei der anthropologischen Be­
schreibung des sen, was dann als Streit zwischen dem alten und neuen Menschen 
aufgefasst wird , dann ist nicht  mehr zu erkennen , wie man das eigent li che , hei ls­
geschichtliche Thema dieser Kapitel (den Gegensatz zwi schen Gesetz und Geist)  
noch sinnvoll beibehalten kann . "  7 0 6 )  - "Ueberb licken wir das Problem, so kann 
man nicht sagen , die Schi lderung der Korruption der Sünde in Röm 7 falle aus dem 
allgemeinen Rahmen der paulinischen Lehre vom Menschen in der Sünde . Sie bi ldet 
vielmehr insofern einen Höhepunkt ,  als sie aufdeckt , das s das Verderben der Sün­
de in seiner ganzen Radikalität nicht nur bei dem bl inden , seiner Perversität 
ausgelieferten Heiden zu s uchen· ist , sondern auch bei dem Menschen, der unter der 
Macht des Gesetzes leb t ,  in ihm sein Ideal und seine sittliche Kraft sucht und 
dennoch zur Erkenntni s seiner Knechtschaft unter der Sünde gebracht werden mus s :  
Ich e lender Mens ch , wer wird mich erlösen"? 7 0 7 )  

706)  e .  Ridderbos , aao, s .  109 
707) ders . ,  aao, S .  99 
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D R I T T E R H A U P T T E I L 

DER KAMPF ZW I SCHEN FLE I SCH UND G E I ST7 0 8 J  NACH RöMER g 7 o 9 J 

UND GALATER 5 7 1 0 J (PARALLELEN) 

3 . 1  DAS LEBEN IM GEIST UND IN DER HOFFNUNG Röm 8 , 1 - 1 3  

Der Uebergang von Röm 7 nach Kp. 8 zeigt d e n  gewal tigen Unterschied 
zwischen dem Menschen , der "au-röi; tyw" ( 7 , 2 5 )  oder " tv Xp L o-rlil " 
( 8 , 1 ) lebt . Es ist der Unterschied eines fl e i s c h l i ch en Lebens 
( 7 , 1 4 )  einem Leben gegenüber , das durch den Geist Christi regiert 

wird (Kp 8) . 

Der Mensch , der "das eigene Ich zur Grundlage seiner Beziehung zu Gott ma­
chen" 7 1 1 )  wi l l , "s teht unter dem Gesetz ( 7 , 1-4) , i s t  ' im Fleisch '  ( 7 , 5) , 
ge tötet ( 7 , 1 1-13) , fleischlich unter die Sünde verkauft ( 7 , 14) , gefangen in der 
Sünde Gesetz ( 7 , 23) . "  712) - Der Mensch dagegen , der in Ch r i s t u s  ist , 
"s teht ausserhalb des Verdammungsurtei l s  ( 8 , 1) , wei l  Got tes Gei s t  in ihm i s t  
( 8 ;11) , ist  Gottes Kind ( 8 , 14ff) . "  7 1 3 ) 

3 . 1 . 1  DIE UBERWINDUNG . DES GESETZES DER SUNDE UND DES TODES DURCH DAS GESETZ 

708) 

709) 

710) 
711 )  
712) 
713 ) 

DES GEISTES 8 , 1-4 

V .  1 " A l s o  g i b t  e s  j e t z t  k e i n  V e r d ammun g s u r t e i l  ( m e h r )  
f ü r  d i e , d i e  i n  C h r i s t u s  J e s u s s i n d , 71 4 )  

V .  2 denn d a s  G e s e t z  d e s  Ge i s t e s  d e s  L e b e n s , h a t  d i c h 
(mi c h ) 7 1 5 ) i n  C h r i s t u s  J e s u s  f r e i g emach t vom Ge s e t z  
d e r  S ü n d e  und d e s  T o de s .  

Literaturhinweis zum Kampf zwischen Fleisch und Geist:  vgl . Literatur zum 
1 .  Hauptteil :  vorläufige Untersuchung der Begri f fe Fleisch und Geist bei 
Paulus , Fussn . 227 ) . 
Literaturhinweis zu Röm 8 :  vgl . Römer-Kommentare , Fussn . 302) sowie Spezial­
literatur zu Röm 7/8 , Fussn . 615) ; zusätzlich E. Schnepel ,  Röm 8 ,  Gewiss­
hei t ,  o . J . ; E. Modersohn , Die herrliche Freiheit der Kinder Gottes ,  Betrach­
tungen über Röm 8 ,  o . J .  
Literaturhinwei s  zu Gal 5 vgl .  unter Pkt .  3 . 2  hienach . 
J. Lehmann , Römerbrief , 
ders . ,  aao, s .  66 
derS·. ,  aaO, S .  66 

s .  67 

714) Textvarianten : Der Text ( ouöE:v d.pa • • • • • Inooü) wird bezeugt durch M * 
B c2. D* G u . namhafte Kirchenväter ;  später wurde V .  4b in V .  l angefügt und 
somit verdoppelt (vielleicht aus Gründen einer gewünschten stärkeren Akzent­
setzung) : " ui'\ Ka-ra od.pKa ne:p L na-roüo L v  (A ob qr u . a . J 6.AA.a xa-r� 
nve:üua" ( l{ C  oc KP u .  a . )  vgl . Aland , 19682 und Nestle-Aland, 196818 . 

715) Textvarianten : ue: :  Ac2 , oe: : M B  G ;  tn.1.äi; 'i' syr . Am besten bezeugt ist 
"dich " . Vielleicht wil l  Paulus mit dem Wechsel von " ich" in Röm 7 , 7 -25 auf 
"dich" ( 8 , 2 )  und "uns" ( 8 , 4 )  bewusst werden lassen , dass die Paranthese 
mit dem sti listischen " Ich" abgeschlossen ist und der Gläubige in Christus 
wieder direkt und persönlich gemeint ist.  
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V .  3 D e n n  w a s  dem G e s e t z  unmög l i ch war , we i l  e s  k r a f t l o s  
w a r  w e g e n  d e s  F l e i s c he s ,  d a s  t a t  G o t t , i ndem e r  
s e i n e n  e i g e n e n  S o h n  s an d t e  i n  d e r  Ae h n l i c hk e i t  d e s  
S ü n de n - F l e i s c h e s  u n d  um d e r  S ü nde w i l l e n  u n d  v e r ­
u r t e i l te d i e  S ü n d e  i m  F l e i s c h , 

V .  4 :  dam i t  d i e  Re c h t s f o r d e r u n g  d e s  Ge s e t z e s  e r f ü l l t  w ü r d e  
i n  u n s , d i e  w i r n i ch t  ( nu n  n i ch t  m e h r ) n a c h  dem 
F l e i s c h  wande l n , s o n d e r n  n a c h  dem Ge i s t . "  

V. l Nach Röm 7 ,  1 4 - 2 5  erklingt Röm 8 ,  1 wie ein S iegesru f :  "Oöö�v dpa 
vüv xai:dxpL'µ.a i:oi: �  tv Xp �cr•<ii • Incroü . "  

Leider gelingt es nicht allen Exegeten , sich dieser durch Paulus 
zum Ausdruck gebrachten Sieges-Freude anzuschlies sen . Das verwun­
dert nicht allzu sehr , nachdem die theologische Situation in der 
Beurteilung von Röm 7 einigermassen erhellt worden i s t .  - Worauf 
greift Paulus mit seinem unvermi ttelten oöö�v dpa7 1 6 J vüv 
zurück? -

E .  Käsemann stellt fest , dass 8 , 1  wie 7 , 2 5b "eine dogmati sche Sentenz" 
i s t ,  "die zweifellos (gegen Zahn 7 1 7 ) ) nicht als Frage , sondern . . .  als Be­
gründung verstanden werden muss . "  Sowei t  können wir uns E .  Käsemann an­
schliessen , dann aber fährt er fort : "Als solche passt  sie aber weder 
( . . .  ) zur Dars tel lung oder exi stentie l len Zerrissenheit  in 7 ,25a (sie . ,  wohl 
eher 25b ) , noch zu der Klage in 7 , 2 4 ,  noch zur Danksagung in 7 , 25a,  die statt 
einer Begründung einer Erläuterung bedarf und in 8 , 2  auch erhält . . .  Notgedrungen 
wird man auch 71 8 J hier mi t einer Glosse zu rechnen haben (Bultmann , Glossen 
199f . ;  Fuchs , Freiheit 83) , die in der späteren Zeit noch erweitert wurde . " 71 9 ) 

Hier werden wir mit der schockierenden Tatsache konfrontiert , dass 
ein bekannter Theologe - durch den Kontext veranlasst - V. 1 in 
Frage stellt , und zwei andere Theologen die gewaltige Aussage als 
unechtes Pauluswort , als Gl os s e  abtun . 

Etwas weniger Mühe mit dem Einstieg in Röm 8 hat A .  Nygren - ein 
Vertreter der augustinisch-reformatorischen Deutung von Röm 7 - ,  
obschon auch ihm der Uebergang von Kp . 7  zu Kp . 8 Schwierigkei ten 
bereitet . Er könnte exemplarisch erwähnt werden , obschon es auch 
innerhalb derselben (augus tini sch-reformatori schen ) Gruppe vieler­
lei Schattierungen gibt . Da Nygren von Röm 6 , 12 ff (mit dem ganz 
klaren pau l ini schen Entweder-Oder) her gesehen in der Beurteilung 
von Röm 7 mit sich selbst im Widerspruch steht , versucht er um der 
Verteidigung der Richtigkei t  des reformatori schen s imul j ustus et 
peccator wi l len alle 3 Kapitel ( 6 -8 ) unter dem Ge sichtspunkt eines 
in den Textzusammenhang hinein proj i z ierten Duali smus zu deuten : 

716) O. Etzold : "Paulus beginn t mi t diesem verblüffenden 'Folglich ' . . .  "; ferner 
Fussn . 24) : "Das 'so ' im rev. Text ist zu blass " ,  Römerbr ief ,  S .  149 . 

717) Th . Zahn sagt : "Aus 7 , 25b als Bekenntnis des Apostels könnte nur das dem 
Klageruf entsprechende Urteil fol gen , dass er selbst rettungslos verloren 
sei , und dass es allen Christen, die es nicht weiterbringen als er , ebenso 
ergehen werde ( . . .  ) .  Diesen Gedanlcenzusanmenhang gewinnen wir aber, wenn 
wir 8, 1 als Frage fassen. Sehen wir von dem zweifelhaften \IÜ\I zunächst ab, 
so ergibt sich der Satz: "Gi l t  denn (oder also) kein Verdammungsurtei l den 
Christen? . • •  •,  Römer ,  s .  3 7 5 .  

718) Nach welchen Prinzipien richtet sich wohl hier das "Notgedrungen " und das 
"auch " ?  vgl . E .  Kä.semann,  Römer ,  S .  204 . 

71 9) E .  Käsemann , aao, S .  204 
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"Wenn Kap . 6 sagt , dass der Christ ' frei von der Sünde ' ist , so bedeutet das 
doch nicht , dass er nichts mehr mi t der Sünde zu tun hätte und sie nicht mehr 
zu bekämpfen brauche;  im Gegenteil - gerade we i l  der Christ von der Sünde als 
dem Herrscher frei geworden i s t ,  soll er nicht mehr in ihrem Dienst stehen ; 
gerade wei l  er dem neuen Aeon angehört , muss sein Leben , solange er noch im 
Fleisch ,  im alten Aeon , lebt , ein beständiger Kampf gegen die Sünde werden . 
Und wenn Kap . 7 sagt , dass der , der in Christus ist , ' frei vom Gesetz ' sei , 
dann bedeutet das doch nich t ,  dass er sozusagen ' fertig '  sei mit dem Gesetz , 
weder so , als frage er nun nichts mehr nach ihm, noch so ,  als habe er es nun 
auf eine solche Weise erfüllt , das s er dadurch gerecht werden kfüme ; vom Ge­
si cht spunkt des Gesetzes aus bleibt der Christ , solange dieser Aeon dauert , 
innner ein Sünder .  Ist er durch Christus der ' Gerechtigkeit von Gott her '  
tei lhaftig und dami t in den neuen Aeon eingeführt worden , s o  steht e r  gleich­
zeitig doch noch immer im alten . Tre ffend ist diese doppe lte Stel lung des 
Christen nach Paulus so formuliert worden : er ist ' simul j us tus et peccator ' ,  
sowohl gerecht als auch Sünder .  Und nun kommt Kap . 8 und unterstreicht auf 
se inem Geb iet dieselbe Doppe lhe i t .  Der Chri st ist ' frei vom Tode ' .  Der Geist  
ist ihm gegeben , der  Geist , der  da  lebendig macht . Solange aber der Christ 
in diesem Aeon lebt , lebt er noch immer unter der Bedingung des Tode s ,  wenn 
auch mit der Aussicht auf das ewige Leben.  Darum spricht Paulus - gerade da,  
wo es um die Freiheit des Christen vom Tode geht - von den Leiden dieses und 
der Herrlichkeit  des zukünftigen Aeons (Kap . 8 , 18-30) . " 7 2 0 ) 

Die Konsequenz dieses Vorgehens zeigt sich darin , dass die von 
Paulus gerne verwendeten Gegensatzpaare ( Kp .  6 :  Gnade oder Sünde , 
alter oder neuer Mensch , Sündenherrschaft oder Freihe i t ,  Sk lave 
der Sünde oder Sk lave der Gerechtigkei t ;  Kp . 7 , 7 f f :  Das Gesetz 
gegenüber dem " I ch " ; Kp . 8 :  Das Gesetz der Sünde und des Todes 
oder das Gesetz des Gei stes des Lebens , Flei sch oder Geist usw . )  
in Gefahr geraten , zum Vorspann einer uneigentlichen Dialektik 
genommen zu werden , indem Röm 7 , 7 - 2 5  mit dem Ansatz des simul ju­
stus et peccator wegweisend gemacht wird zur Beurtei lung von Kp . 
6 und 8 .  Von da her werden in Kp . 6 Freiheit und dennoch ständiger 
Kampf , in Kp . 8 Befreiung vorn Tod und trotzdem "noch iDDDer  unter den 
Bedingungen des Todes" als "Doppelheiten" , als Bestätigung für ein 
Sowohl-a ls-auch gesehen . Auf diese Wei se wird mit entsprechenden 
Prämi ssen das eigentliche Anliegen des Apostels entkräftet , abge­
schwächt und in mancherlei Hinsicht sogar ins Gegentei l  verkehrt .  

Wir geben - wei l  vorn Kontext her gesehen kaum eine nahe l iegendere 
Auffassung gefunden werden kann - a l l  j enen Theologen recht , die 
mit Röm 8 , l f f  eine di rekte Fortsetzung der Gedankenführung von 
6 , 1- 7 , 6  postulieren . Es ist problemlo s ,  eine nahtlose Verbindung 
zwischen 7 , 6  und 8 , l f f  zu sehen . 721 J Der theologi sche und ge-

720) A. Nygren , Römerbrief , S .  225 
721) vgl . c . E . B .  Cranfield : "Some of those who have removed 7 . 25b from between 

7 . 25a and 8. 1 (whether by transposi tion or by excision) have understandably 
felt tha t ,  while 8 . 1  does not seem a very natural sequel to 7 . 25a, 8. 2 is 
just the sort of sequel whi ch seems to be required , since i t  can be taken 
as a statement of the ground for the thanksgiving, and so have proceeded 
ei ther to transpose 8 . 1  and 8 . 2  or to excise 8 . 1  as a gloss. But 8 . 1  makes 
excellent sense where i t  stands, provided we recognize that i t  connects 
nei ther with 7 . 25a nor with 7 . 25b but with 7 . 6 .  It draws out the signifi­
cance of the paragraph 7 . 1-6 in whi ch Paul took up and elucidatet the 
sta tement he bad made in 6 . 1 4 ,  Romans ,  S .  373 1 ferner J . A .  Bengel , Gnomon , 
aus Fussn. 1) zu Röm 8 , 1 1  F .  Godet ,  Römer , S .  7 8 1  C . K .  Barret ,  Romans , S .  
1541  E .  Gaugler , Römer , s .  249 ; P .  Althau s ,  Römer , NTD �84 . 
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dankliche Uebergang und Einstieg zu Rörn 8 , lf f  ist somit eindeutig 
gegeben : Für alle diejenigen , die " tv XpLo•iii · rnooO s ind " ( vgl . 
6 , 1 1 )  gilt , dass sie jetzt befrei t  sind vorn Verdanunungsurtei l ,  denn 
sie s ind nach 7 , 1-6 " f r e i  g eworden vom G E s e t z , i n d e m  w i r  ( d e m )  
s t a r b e n , w o r i n  w i r

-f e s t g e h a l t e n  wurde n ,  s o d a s s  w i r  im n e u e n  Z u s t an d  
d e s  Ge i s t e s  d i enen und n i ch t  i m  a l t e n  Z u s t and d e s  B u ch s t ab e n s "  
( 7 .  6 ) . 

Die tiefere Begründung für diese in 8 , 1  mit S iegesgewis sheit ausge­
sprochene Feststel lung folgt in 8 , 2- 4 . 

Uns interess iert a l s  nächstes das kleine Wörtchen vOv ( = j e tz t ,  
nun) , das von namhaften Exegeten i n  zwei verschiedenen We isen ge­
deutet wird : a) heilsgeschicht lich , als obj ektive Grösse : Anbruch 
des neuen Aeon s 722 J ;  b) heil sordnungsrnässig : als Hinweis auf das 
persönliche Bekehrungs- oder Wiedergeburtserlebnis7 2J J . U . E .  s ind 
beide Aspekte vertretba r :  

Das vOv i n  8 , 1  entspricht dem vuv l in 7 , 6 ,  dh , dass m i t  dem "Jetzt"  
in 8 , 1  die Gleichzeitigkeit mit der in 6 , 1-7 , 6  von Paulus dargeleg­
ten heilsgeschichtl ichen Wende vorn Einst zum Jetzt , dh vorn al ten 
zum neuen Aeon dargelegt wird ( nach dem Exkurs von 7 , 7 - 2 5 ) ; aber 
in 6 , 1-7 , 6  spricht der Apostel nicht nur von der obj ektiven Heils­
tat Gottes in Kreuz und Auferstehung Jesu , sondern zugleich von 
einer existentie l len Verwirk lichung in der Gemeinde und beim Ein­
zelnen . 

Al le , diejenigen , die " i n  Chr i s t u s J e s u s  s i n d " , sind vorn Verdarn­
rnungsurtei l  befreit . Büchsel 724 J schreibt u . a .  unter dem Stichwort 
xa•dxp Lua : "Verurtei lung , im NT nur R 5 , 16 . 18 ;  8 , 1  von göttlicher Verurtei­
lung , also den Vollzug der Strafe einschliessend Verdammung. Gerade R 8 , 1  ist 
also nicht nur an das Urte i l  Gotte s ,  sondern auch an seine tatsächlichen Fol­
gen gedacht , vgl auch das fiAEu8lpwcn�v OE V 2, das eine Tatsächlichkeit be­
zeichnet . "  725 ) 

tv Xp LO./ii · rnooO sind wir sowohl von der "Verurteilung" wie auch 
vorn " Strafvollzug" 72 6 J befreit , wei l  ER (vgl . 8 , 3 )  die Sünde ver­
urteilt (xa•txpLvEv , irnpf . od .  aor . )  hat . Ans te l le des Verdanunungs­
urteils ist beim Gläubigen die "Versöhnung" getreten , wo der Mensch 
als neues Geschöpf ( 2 K 5 ,  1 7 )  "nicht mehr für sich lebt , sondern von der 
Liebe Christi beherrscht ist 2 K 5 , 14-15 . Es ist die Beseitigung der SUnde als 
der Feindschaft zwischen Gott und Mensch R 8 , 7 ,  die das Gesetz nicht besei tigen 
konnte . Schuld und Macht der SUnde sind hier so wenig zu scheiden wie bei der 
Versöhnung . Das. Gesetz verurteilte die SUnder so , dass der Mensch dabei zu 
Grunde ging . Die Slinde so verurtei len , dass der Mensch frei wurde V 2 ,  ver­
mochte nur Gott in Chri stus . "  7 2 7 ) 

722) so sagt zB Cranfield : "The reference of the vOv is not to some moment of 
conversion thought of as having occurred between v. 24 und v. 25a but to 
the gospel events themselves : 'now ' that is, since Christ has died and been 
raised from the dead " ,  Romans , s .  373 1 ebenso betont E . ·  Gaugler , dass mit 
dem Jetzt die "hei lsgeschi ch tliche Wende 'in Christus • •  angezeigt ist , 
Römer , s .  250 . 

723) Dem objektiven Aspekt gegenilber halt F. Godet fest :  "'VOv, jetzt: nachdem 
der Glaube an Christus, den Gekreuzigten und Auferstandenen , uns in einen 
Zustand der Rechtfertigung und Hei ligung versetzt hat " ,  Römer ,  S .  79 . 

724) Büchse! , xa•axpCvw ,  xa•dxpLua,  xa•dxpL O L C ,  Th Wb I I I , s . 9 5 3 / 9 5 4  
725) ders . ,  aao, s .  954 
726) ders . ,  aao ,  S. 953 
727) ders . , aao. s .  953 
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Sehr tref fend führt J .  Murray aus , dass die Perspektive der Be­
freiung vom Verdammungsurteil in 8 , 1  nicht mehr eine Wiederholunq 
des Aspektes der Rechtfertigung von der Schuld der Sünde sei 
(vgl . 3 , 2 1-5 , 2 1 ) , sondern j etzt unter dem Aspekt der Hei ligung die 
Bestätigung von der Befreiung von der Macht der Sünde darstelle . 728) 

P. Althaus fas st den Tatbestand kurz zusammen : "Welche völ lige Wendung 
im Schicksal des Menschen� Bisher steht er unter Gottes Todesurtei l ,  wei l  e r  
dem Gesetze der Sünde verfallen i s t .  D a s  g i l t  von ihm, solange e r  Mensch ohne 
Christus ist ( 7 , 2Sb : 'mein eigenes I ch ' ) . Ganz anders aber ,  wenn er Mensch ' in 
Christus Jesus ' geworden i s t ,  in seinem Bereich , in seiner Gemeinschaft leb t ,  
von ihm bes timmt . Als solcher ist  er nunmehr aller Verurtei lung entrückt . " 729) 

Zum unfas sbaren Wunder der Gnade , in Ch ri s t u s  sein zu dürfen , ha­
ben wir bereits in Röm 6 , 1 1 ( Pkt . 2 . 1 . 6 )  Stel lung genommen . Mit 
diesem tv Xp LO•� · Inooü leitet Paulus zu V .  2 über . 

v. 2 Wir geben E .  Kühl recht , wenn er in der Formulierung i n  Chri s t u s  
J e s u s  das tragende und von V .  1 z u  V .  2 überleitende Motiv sieht . 
73 0 )  Nun bringt Paulus mit der Gegenüberstel lung des Gese t z es d e s  
Gei s t es mi t dem Ge s e t z  d e r  S ü n d e  u n d  d e s  T o d e s  eine ganz neue Kom­
ponente zum Ausdruck ( "Denn das Gesetz des Geistes des Lebens , hat dich 
(mich) , in Christus Jesus , frei�emacht vom Gesetz der Sünde und des Todes", V .  2 ) , 
die für den weitern Verlau des ganzen Abschnitte s  sowie der Ge­
samtthematik ( = der Kampf zwischen Flei sch und Geist)  von unüber­
bietbarer Bedeutung ist . 

Zwei Beobachtungen s ind hier wichtig : 
( 1 )  In Röm 6 , 1- 1 1  wird uns gezeigt , dass wir m i t und in Ch r i s t u s  
der Macht der Sünde gestorben und von j eglichem Rechtsanspruch der 
Sünde befreit sind und nach V. 4b in " N e u h e i t  d e s  L e b e n s "  wandeln 
können . Der Hei l sindikativ führt zum Hei lsimperativ . (Die nähern 
Ausführungsbestimmungen mit dem aus schliess lichen Entweder-Oder 
aufgrund des Wechsels vom Einst ins neue Jetzt s ind in 6 , 12 ff er­
läutert worden . )  

In Röm 7 , l-6 zeigt Paulus , dass wir nicht nur der Macht der Sünde 
gegenüber Gestorbene sind , sondern auch genauso dem Gesetz gegen­
über , wei l  das Gesetz Vertreterin desselben Aeons ist wie die Herr­
schaft der Sünde und trotz seiner Hei ligkeit und Gei s tlichkeit ( 7 ,  
12-14a)  nicht i n  der Lage war ,  etwas anderes zu tun , als mich als 
Sklaven der Sünde zum Tode zu verurtei len . Als ein mit Chri stus 
Gestorbener und in Christus Lebender bin ich nicht mehr länger im 
Herrschaf tsbereich (dh unter der Gesetzmässigkeit) der Sünde und 
des Todes , sondern in den neuen Herrschaftsbereich " d e s  S o h n e s  s e i ­
n e r  L i e b e " '  (Kol 1 , 13 )  hineinverset z t .  

728) J .  Murray, Romans , S .  274/275 1  ebenso Sanday + Headlam, Romans ,  S .  190 
729) P .  Althaus, Römer , NTD 6, S. 84 
730) E .  Kühl , Römer , S .  251 ; ebenso A. Schlatter ,  Gottes Gerechtigkeit , S .  

254 ; vgl . ferner die interessante Zusammenstellung von 0 .  Kuss zu "in 
Christus Jesu s " ,  Römerbrief , s .  490 . 
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Paulus s tellt beide Herrschaf tsbere iche in Röm 7 , 6 einander ge­
genüber : Entweder Sklave-Sein " im a l t e n  Z u s t an d  d e s  B u c h s t a b en s "  
oder Leibeigener Jesu sein " im n e u e n  Z u s t an d  d e s  Ge i s t e s "  ( vgl . 
2 Kor 3 , 6 ) . 

Somit wissen wir , dass die " N e u h e i t  d e s  L e b e n s " in 6 , 4b als Re­
sultat des Mit-Chri stus-Gekreu zigt-Worden-Seins identisch i s t  mit 
dem " n e u e n  Z u s t an d  d e s  G e i s t e s " , dh dass " i n  Ch r i s t u s  s e i n "  ( 6 , 1 1 ;  
8 , 1 . 2 ) zugleich auch heisst , " i m  Ge i s t "  ( 1  Kor 1 2 , 1 3 ) , dh im Herr­
scha ftsbereich des Hei ligen Gei s te s  ( Röm 8 , 2 f f )  zu stehen , denn 
" d e r  He r r  i s t  d e r  Ge i s t ;  wo abe r d e r  Ge i s t  de s H e r rn i s t , d a  i s t  
F r e i h e i t "  ( 2  Kor 3 , 1 7 )  • Somit ist ganz k lar angedeutet , dass wir 
in 8 , 2  einen ersten Hinweis über die in 7 , 6  festgeste llte neue 
Situation ( " i n  N e uh e i t  d e s  Ge i s t e s " - S e i n )  erhalten . 73 1 )  

Was nach 7 , 6  dieser " n e u e  Z u s t an d  d e s  G e i s t e s "  einschliesst , wird 
nun in Röm 8 entfaltet : 
8 ,  1-4 : Befreiung vom " Ge s e t z  d e r  S ün d e  und d e s  T o d e s "  

8 ,  5 -1 3 : Befähigung zum siegreichen Kampf gegen das F leisch (was 
in 7 , 1 4 - 2 5  unmög l ich war) 73 2 J 

8 , 14 -1 7 : Bestätigung der Gotte skind schaft 
8 , 18 - 27 : Hilfestellung zum Erstarken in der Hoffnung auf die zu­

künftige Herrlichkei t ,  wenn Christus sein Reich aufrichten 
wird 

8 , 28 -3 0 :  Umgesta ltung des Gläubigen ins Ebenbild des Sohnes Gottes 

( 8 , 3 1-3 9 : Zusammenfassung des 1 .  Tei l s  des Römerbriefes) 

( 2 )  Ferner ist zu beachten , dass Paulus den Begriff Gesetz i n  3 -
facher Weise gebraucht : 
a) a l s  " G o t t e s  Ge s e t z "  ( vor al lem in 7 ,  7 - 2 2 )  
b)  d a s  " Ge s e t z  d e r  S ünd e "  ( 7 , 2 5b)  oder " e i n  and e r e s  Ge s e t z  i n  me i ­

n e n  G l i e d e rn , d a s  d em Ge s e t z  d e s  voCic ( letzterer in seiner Ausrich­
tung auf Gottes Geset z ;  7 , 22 . 25b) wi d e r s t r e i t e t "  ( 7 , 2 3 )  oder " Ge s e t z  
d e r  S ü n d e  und de s T o d e s "  ( 8 , 2 ) 73 3 ) ; wobei sowohl a )  und b )  dem 
selben Aeon angehören ( s iehe oben) und b) mi t der Gesetzmässig­
kei t  des Sündenzwanges im Leben des Menschen ohne Chri stus be­
zeichnet werden könnte . 

731) vgl . C . E . B .  Cranfield , Romans , S .  374 
732) vgl . H. Ridderbos , Paulus , s.  97 
733) Sanday + Headlam bezeichnen das "Gesetz der Sünde und des Todes " mit "the 

autohori ty exercised by sin and ending in Death " ,  Romans ,  s .  191 ; H .  Lietz­
mann : "Hier wird besonders klar, dass die vorangehende Darlegung sich auf 
den Nichtchristen bezieht, dem jetzt der erlöste Chri st gegenübergestell t  
wird • • •  v6uoc um der Paral lele zu v. 3 willen uneigen tlich gebraucht 
wie 723 ", Römer , s .  7 5 ;  W. de Boor , Römer,  S .  179 ; ebenso Barrett , Ranan s ,  
s .  155 . 
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c )  das " Ge s e t z  d e s  G e i s t e s  d e s  L e b e n s "  ( Röm 8 , 2 ) a l s  Be zeichnung 
des "neuen Z u s t an d e s  ( N e u h e i t )  d e s  Ge i s t e s "  ( 7 , 6 ) 73 4 ) im Sinne 
einer Deklaration der Herrschaftsrechte bzw . der Gesetzmäs sig­
keit des He i l igen Geistes im neuen Aeon . 

Gerade aus dieser Sicht wird es verständ lich , warum Paulus so viel 
Wert auf eine gründ liche Klärung des He i ligungslebens der Geme inde 
und des Einzelnen legt , we i l  die Gläubigen als Angehörige der neuen 
Heil sordnung noch tägl ich umgeben s ind vom Herrschaftsbereich des 
al ten Aeons und nur aufgrund einer ganz präzi sen Erkenntnis der 
strategi schen Situa tion - als Vertreter eines andern Aeons in Feindes­
land bef ind lich - ,  in der Lage s ind , den Angri f fen des grundsätz­
lich schon bes iegten Er zfe indes , der Wel t  (als widergöttliche 
Macht) und der am Kreuz gerichteten od.p!; ( als Kon taktstelle zu den 
Versuchungen und als bleibende Möglichkei t  zum pos se peccare) in 
der Kraft des Hei ligen Geistes und mit frohem und kühnem Sieges­
bewusstsein entgegentreten zu können ( 6 , 1 4 ;  8 , 1 2 . 13 ) . 

Noch aber sind wir im Text nicht be i dieser Auseinandersetzung 
zwischen Flei sch und Geist angelangt ( 8 , 5 - 1 3 ) . Wir haben in V .  2 
eine erste wichtige Station der Entfa ltung von 7 , 6  und 8 , 1  erreich t :  
I n  Jesus Chri s tus sind w i r  (�AEu3t pwotv , aor ; vg l .  dazu d a s  f<P<iTtaE 
in 6 , 1 0 )  durch das Prinzip des Geistes des Lebens vom Prinzip 
( Zwang) der Sünde und der Herrschaft des Todes befreit . 

Dass es sich bei diesen gewal tigen Aus sagen nicht um gei stliche 
Spekulationen handelt , zeigt uns Paulus in 8 , 3 . 4a ,  wo der tiefste 
Grund dieses Herrschafts- und Hei ls zeitwechsels enthüllt wird : 
Was weder dem Gesetz noch dem Menschen je mögl ich gewesen wäre , 
das hat Gott selbst in unbegre i fl icher Liebe zu dem gefallenen und 
versklavten Menschengeschlecht an die Hand genommen durch die 
Sendung seines Sohnes .  Die nähern Umstände werden uns in gross­
artiger Zusammenfassung in V .  3 vorge legt : 

734)  vgl . o. Kuss,  Römer ,  s .  79 ;  O . S .  v .  Bibra macht auf eine Stelle im l .  Teil 
des Römerkommentars von F. Godet ( S .  240) aufmerksam, die das oben Ausge­
führte unterstreicht . Zu Röm 5 , 10 führt Godet aus :  "Die Rech tfertigung ist 
nicht das ganze Hei l ;  sie ist nur der Eingang dazu . Wenn die Herrschaft 
der Sünde in den Gläubigen fortbestehen würde, wie vor ihrer Begnadigung, 
so würde am Ende der Zorn wieder ausbrechen • • •  Aber die Mi t teilung des 
Lebens vollendet die Vermi ttlung durch das Blu t ,  und indem sie die Hei li­
gung sicher t ,  sichert sie dadurch die Enderlösung. Vgl . die Kap . 6-8, na­
men tlich 8 , 2 • . .  Wir werden an jenem Tage nur gerettet werden , wenn wi r, 
nachdem wir durch den Tod Christi versöhnt worden sind, als durch sein 
Leben gehei ligt erfunden werden " ,  zit . in Die Bevollmächtigten des Aufer­
standenen , s .  99,  Fussn. 70) ; ferner W. de Boor , Römer , S .  100 . 
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v. 3 " D enn w a s  dem Ge s e t z 73 5 J  unmö g l i ch w a r  ("tö ydp 6.öuva"tOV TOU 
v6uou • • •  ) 73 6 J ,  we i l  e s  k r a f t l o s  we gen d e s  F l e i s c he s ( tv � �oötvE L 
ÖLd '�' oa.px6, ) 73 7 J ,  d a s  t a t  Go t t , i n dem e r  s e inen e i g enen S ohn 
s an d t e  in d e r  G l e i chhe i t  d e s  S ünden - F l e i s ch e s  ( tv 6UO LWll(l"t L oa.pxö' 
äuao• la,) 738 )  und um d e r  S ün d e  w i l l e n  ( xaL nEp L äuao• la,) und  v e r ­
u r t e i l t e  d i e  S ün de im F l e i s c h  (Xa"ttXP LVEV impf . od . aor . T�V 

735) hier wieder Gesetz Moses, Gesetz Gottes (vgl . oben) 
736) Bl-Debr : TÖ (ydp) 6.öuvaTOV ist substantiviertes Adjektiv § 263 . 2 .  

"Dem Paulus ( . • .  ) eigentümlich ist der Gebrauch des Neutr. Sing. des Adj . 
ähnlich dem Abstraktum, meist mit Gen • . . •  Dieser Sprachgebrauch ist aus 
der al ten profanen Li teratur ( . •  ) oft zu belegen , aber auch der höhern 
XOLV!'l völlig geläufi g " 1  vgl . ferner § 480 . 6  (Ellipse) R 8 , 3 :  TÖ ydp 
6.öuva•ov TOU v6uou (= ö •iii v6lJ4) 6.ö . fiv ; . . .  ) ; G .  Eichholz mit sei­
ner Uebersetzung : "Was der Tora unmöglich war (worin sie sich als zu schwach 
erwies wegen des ( Widerstandes des) Fleisches) • . •  • ,  Theologie des Paulus , 
s .  155 . 

737) C . E . B .  Cranfield bemerkt , dass Paulus mit dem Satzteil "weil es kraftlos 
war wegen des Fleisches" deutlich machen wil l ,  dass der Fehler nicht am 
Gesetz lag, sondern in der gefallenen Natur des Menschen , Romans ,  S .  379; 
ferner J. Calvin ,  Römerbrief ,  S.  1591  E .  Gaugler , Römer , S .  259 . 

738) vgl . Schneider,  Th Wb IV, zu 6uol<a>ua: "Einige Schwierigkeiten bereiten 
die Stellen , an denen Paulus in Verbindung mi t 6uo l<a>ua von der Er­
scheinung Christi auf der Erde redet (R 8, 3 und Phil 2, 7) .  R 8, 3 sagt 
Paulus, dass Gott seinen Sohn in der Gestalt des Sündenfleisches ( tv 
6UO LWll(l"t L oa.pxö' äuapT la') in die Wel t  gesandt ha t .  Paulus beton t ,  
dass Chri stus wirklich Mensch war .  Er trug einen Fleischesleib, der dem 
mi t Sünde behafteten Fleischesleibe der Menschheit nachgebi ldet war .  In 
seiner äusseren Gestalt unterschied sich Christus nicht von den Menschen 
sons t .  Aber Paulus sagt doch nicht, dass ·Christus tv oa.px L äll(lOT lac 
erschien. Hi t tv 6UO LWll(l"t L bringt Paulus zum Ausdruck, dass bei aller 
Gleichartigkei t ,  die zwischen dem Fleischesleibe Christi und dem der Men­
schen bestand, das liesen Christi sich von dem menschlichen Wesen unter­
schied. Christus blieb auch in seinem irdischen Sein der Sohn Gottes . Das 
heisst: Christus ist Mensch· geworden , ohne dass er selbst in den Zusaneen ­
hang der menschlichen Sünde eingetreten i s t .  Gerade die Worte tv bUO LW­
ll(l"'C L bewahren vor der Folgerung, die Paulus nicht gezogen wissen wi l l ,  
nämlich, dass Chri stus der Macht der Sünde unterworfen gewesen wäre und 
nun auch wirklich gesündi gt hätte. Christus ist auch für Paulus sündlos • • .  

Das 6uo l<a>ua weist also auf zweierlei hin: auf die Gleichhei t in der 
Erscheinung und auf den Unterschied im liesen. Warum hat Gott seinen Sohn 
in der Gestalt des Sündenfleisches in die Wel t  gesandt? Darauf antwortet 
Paulus: Hi t diesem Leibe ist der an sich sündlose Christus zum Repräsen­
tanten der sündigen Menschhei t geworden . Nun konnte Gott dadurch , dass er 
Christus in den Tod gab, mi t der Vernichtung seines Fleischesleibes die 
Verurteilung der Sünde vollziehen und sie damit besei tigen . Dass Christus 
das Gleichbild der odpf äuap• la, annahm ,  geschah also, dami t Gott in 
Christus die Befrei ung der Menschhei t von der Sünde bewirken konnte " ,  
S .  195/196 1 vgl . ferner J . T .  Beck , Römer , S .  51-53 1 P .  Feine , Theologie 
NT, s .  169-1711  F. Godet,  Römer , s .  841  E .  Modersohn , Die herrliche Frei­
heit der Kinder Gottes,  S. 22/2 3 .  



- 1 6 5  -

ai,iapT LaV fv Tij OaPK L )  , 7 3 9 )  

V. 4 d am i t  d i e  Re c h t s f o r d e rung d e s  Ge s e t z e s  ( TO Ö L Kalooµa TOU v6uou ) 
e r f ü l l t  würde  (TtAT)pw3f.j aor .  coni . pass . )  in uns . . •  " 7 4 0 )  

Und nun folgt i n  V .  4 b  die zusammenfassende Schluss folgerung : 

" . . .  d i e  w i r  n i ch t  n a c h  dem F l e i s ch wande ln , s on d e rn n a c h  dem Ge i s t  
(TOLi:; ui'\ KaTd. od.pKa TtEP L TtaTOUOLV 11>..Ad KaTd. TtVEÜUQ) „ . 7 4 1 ) 

Mit V .  4 befinden wir uns an der Schwel le der Betrachtung des Kamp­
fes zwi schen Fleisch und Gei s t .  Man spürt beim sorgfältigen Durch­
lesen von 8 , 1-4 , dass mit V. 4 die Quintessenz des ganzen Ab­
schnittes ausge sprochen ist ; aber nicht mit einem Punkt abgeschlos­
sen , sondern mit Doppelpunkt versehen ; dh V. 4 ist nicht das Letz­
te , was zu diesem Thema zu sagen ist , sondern die Ouvertüre zum 
Folgenden (vgl . Uebergang von 6 , 1 1 zu 6 , 1 2 f f :  vom Heilsindikativ 
zum He ilsimperativ) . V. 4 ist keine Frage , auch kein Vorwurf , 
sondern die aus dem Werk Chri sti resultierende Schlussfolgerung 
und zugleich hei lige Verpflichtung , wie 0 .  Michel es u . E .  richtig 
zum Ausdruck br ingt : "Die Sendung des Sohnes und die Durch führung des 
Rechtsverfahrens am Kreuz haben die Absicht , dass die Rechtsforderung Gottes 
unter uns erfüllt wi rd . Damit wird ein Grundton des Römerbriefes angeschla-
gen : Das Hei lsgeschehen dient dazu , die Autorität des Gesetzes aufzurichten 
und durchzusetzen (Röm 3 , 3 1 ;  6 , 13) . Dieser neue Gehorsam vollzieht sich im 
Glaubenden so, dass er den Hasss tab des Fleisches verwi rft und dem Has ss tab 
de s Gei stes gehorcht .  Es ist nicht zu übersehen , dass in der Negation ui'\ 
KaTd. od.pKa TtEP L TtaTOUOLV e ine deutliche Abwehr lie11;t . Pls wi l l  sa11;en , dass 

739) 

740) 

741 )  

vgl . C . E . B .  Cranfield, Roman s ,  S .  382/383 1 J . T .  Beck , Röme r ,  S .  53 -56 1 
E .  Schnepel , Römer 8 :  S .  15/16 1 E .  Gaugler : "Die Wendung ( 'um der Sünde 
wi llen ' )  könnte auf Jesu Opfer gehen , auf die Sühne der Sünde. So gebraucht 
sie der Hebräerbrief im Anschluss an den Sprachgebrauch des griechischen 
Alten Testamen ts (Hebr . 5 ,3 1 10, 6 . 8 . 1 8) . Es ist aber äusserst unwahrschein ­
lich, dass Paulus hier daran denk t .  Es ist ja nicht von der Sühnung die Re­
de. So will der Apostel nach dem zusanmenhang wohl doch einfach sagen : Um 
der Sünde auf ihrem Gebiet zu begegnen, dort , wo sie' 'haust ' ,  dor t ,  wo 
sie herrsch t ,  nämlich im Fleische. Dann kann aber nicht ausschliesslich 
an Jesu Tod zu denken sein • • •  Gerichtet ist der Blick jedenfalls vor allem 
auf den Gehorsam Jesu, der allerdings den Gehorsam bis zum Tode umfasst . 
Hier wurde die Bresche geschlagen . Hier gab es eine Stelle 'im Fleisch ' ,  
an der die Sünde nicht herrschte . Hier geschah der Durchbruch, der nicht 
mehr rückgängi g gemach t werden kann . Hier dringt das Leben des neuen Aeons 
so mächtig herein ,  dass hinfort alle, die diesem nachziehen , auch in der 
Wel t des Lebens stehen . 'In Christus ' ist Boden , der nicht mehr der Sünde 
gehör t .  In Ihm gilt nicht mehr der Anspruch des Teufels und dami t des To­
des, in Ihm gilt der Sieg, der die Sünde selbst richtet und den Menschen 
befrei t " ,  Römer , s .  262/263 . 
P .  Althaus schreibt : "Nun kann Got tes Wille, der im Gesetze verfasst ist, 
erfüll t werden . Das ist das Ziel und der Ertrag der Sendung Christi . Das 
Fl ei sch liess das Gesetz schei tern , der Geist bringt es zur Erfüllung. So 
ist bei Paulus der Gei st nicht nur des Gesetzes Widerspiegel ( 7 , 6) und Ende, 
sondern eben als solches des . Gesetzes Erfüllung", Römer , NTD 6, S .  80 1 
ferner C . E .  Ladd , Theology of NT, S .  509 1 mit Ladds Ausführungen ist das 
Thema des Tertius usus legis angesprochen , das im Rahmen dieser Arbeit nur 
angedeutet werden kann ; vgl . H .  Ridderbos , Paulus , § 46,  s .  154 f f .  
vgl . C . E . B .  Cranfield , Romans , S . 385 1 E .  �' Römerbrie f ,  S . 60 
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der Anspruch , den Geist  Gottes zu haben , nur dann berechtigt i s t , wenn gleich­
zeitig der Kampf gegen das Fleisch geführt wird . "  7 4 2 )  

Zusammenfassung von 8,1-4 

In 8 , 1  nimmt Paulus den Gedankengang von 6 , 1-7 , 6  wieder auf . Die 
paulinische Zusammenfassung in 7 , 6  lautet : " J e t z t  aber s i nd w i r  
vom Ge s e t z e l o s : f ü r  uns e rn f rü h e r e n  Zw ingh e r rn s i n d  w i r  t o t  und 
d i enen nun ( G o t t )  in e i nem n e u e n  Z u s t an d  un t e r  de r H e r r s c h a f t  
d e s  G e i s t e s .  Denn d e r  a l t e  Z u s t a nd un t e r  d e r  He r r s c h a f t  d e s  B u c h ­
s t ab e n s  h a t  e i n Ende  '1 ( über s � nach Albrecht) • -

Demzufolge ( folglich , a lso) steht fest , dass alle die , die in Chr i ­
stus Jesus sind ( d h  " im n e u e n  Z u s t and un t e r  de r H e r r s c h a f t  d e s  Ge i ­
s t e s " ,  7 , 6 ;  vgl . 6 , 4 . 1 1 )  a l s  Angehörige des neuen Jetzt (vOv , vgl .  
2 Kor 6 , 1 . 2 ) , nicht länger unter dem göttl ichen Verdammungsurte i l  
stehen . Sie sind a l s  Gerechtfertigte zugleich Ver söhnte , Befrei te 
und Gehe i l igte . Sie sind nicht nur frei von der Schuld der Sünde , 
sondern auch von ihrem Machtanspruch ( beachte den doppelten Aspekt 
von Ma"taMP L'UCl , vgl . Büchse ! , Murray , Sanday + Headlam) . " I n Chr i ­
s t u s  J e s u s "  sein heisst nach 7 , 6  " un t e r  d e r  H e r r s c h a f t  d e s  Ge i s t e s "  
stehen ( der Herr und der Geist s ind eine unzertrennbare Einheit , 
2 Kor 3 , 17 ,  dh:  wer den Herrn hat , der hat den Ge ist und wer das 
Zeugni s  des Ge iste s  hat 8 , 1 6 ,  der hat auch den Herrn) . Nachdem 
Paulus in Röm 7 die 3 Gese t z e bekanntgemacht hat - das Gesetz Got­
tes ( Tora ) , das Gesetz der Sünde = Herrscha ft der Sünde ( 7 , 2 3 -2 5 ) , 
der neue Zustand unter der Herrscha ft des Gei stes ( 7 , 6 )  = Gesetz 
des Geistes ( 8 , 2 ) - kommt er in 8 , 2 - 4  zur Entfaltung von 8 , 1 :  
"Denn d a s  Ge s e t z  ( = He r r s c ha f t )  d e s  Ge i s t e s , d e r  d a s  L e b e n  s chen k t , 
h a t  m i c h i n  Ch r i s t u s  J e s u s  f re i g em a c h t  vom Ge s e t z  ( •  He r r s ch a f t , 
P r i n z i p )  d e r  S ü n d e  und d e s  T o d e s "  (V . 2 ) . - Warum konnte denn das 
Gesetz Moses nicht von der Herrschaft der Sünde befre ien? Warum 
braucht es ein stärkeres Gesetz? - V .  3 gibt die Antwort : Wei l  die 
Tora ( a l s  hei l iges und geistliches Gesetz Gottes , 7 , 1 2 . 14 )  in ihrer 
"Kra f t  g e l ähmt ward  d u r ch d a s  F l e i s ch "  ( dh " d u r c h  d i e  b B s en B e g i e r ­
d e n " ,  nach Albrecht) , mus ste Gott se lber eingrei fen : " E r  s an d t e  
s e i n e n  Sohn in d e r  Aehn l i c hke i t  d e s  S ü n d e n f l e i s c h e s "  ( nach Albrecht) . 
Wahrer Gott wurde wahrer Mensch . Der Messias = Christus ist der 
Präexistente ( 2  Kor 8 , 9 ;  Phil 2 , 6f f ;  Kol l , 1 5 f f ;  Röm 8 , 3 2 )  und Gott 
von Ewigkeit zu Ewigkeit ( Röm 9 , 5 ;  2 Thes s  1 , 1 2 ; Tit 2 , 13 ;  vgl . 
ferner 1 Joh 5 , 2 0 ;  Hebr 1 , 2 . 3 . 8- 1 3 ) . Mit "Aehn l i chke i t  d e s  S ü n d e n ­
f l e i s c h e s "  wird e inerseits s e i n  wahres Menschsein (mit der ganzen 
Versuchlichkeit und der Mögl ichkeit zum Sündigen ) , aber ander sei ts 
seine Hei l igkei t  und absolute Sünd losigke it zum Ausdruck gebracht 
(Hebr 4 , 1 5 ) . Er ist nach seinem irdischen Stammbaum ( "n a c h  d em 
F l e i s c h " )  ein Nachkomme Davids ( Röm 1 , 3 ) ; aber anderseits " n a c h  
dem Ge i s t  d e r  He i l i gke i t "  als Sohn Gottes in Kraft erwiesen durch 
die Au ferstehung aus den Toten : Jesu s (= Jahwe gibt Hei l ) , der Ge­
salbte (vgl . Jes 6 1 , 1 . 2 ) , unser HERR ( Röm 1 , 3 . 4 ) . ER - der Sohn 
Gottes - ist "um d e r  S ü n d e  w i l l e n "  gekommen ,  dh um mit der Schu ld­
und Herrschaftsfrage der Sünde abzurechnen (2 Kor 5 , 2 1 ) . Das 
Ma"t�MPLVEV (aor . )  deckt auch - wie oben Ma"taMP LIJCl - diesen doppe l ­
ten Aspekt ab , d a s s  Jesus nicht nur für d i e  Sünden gesühn t ,  sondern 

742) o.  Michel , Römer , s .  190 
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die Macht der Sünde mit ihrem Herrscha ftsanspruch über den Menschen 
" i n  s e i n e m  F l e i s c he " gerichtet und überwunden hat . ("Schuld 
und Macht der Sünde" - Büchse ! ,  Th Wb I I I  , S .  9 5 3  - sind durch 
Jesu sündloses Leben verurteilt und durch seinen Opfertod und 
seine leibha ftige Au fers tehung gesühnt , bes iegt und endgültig 
überwunden . )  Wei l  er , unser Herr Jesus Chri stus das Gesetz und die 
Forderung des Gesetzes gän z l ich erfül l t  hat ( Röm 10 , 4 ) und wir 
durch den Glauben an ihn (mit seinem Leiden , S terben , Auferstehen 
identifiziert , 6 , 1 - 1 1 )  in IHN hinein , dh aus dem alten Leben der 
Sündenknechtschaft ins neue Leben des Geistes versetzt worden 
sind , dürfen und können auch wir jetz t ,  durch die Innewohnung 
Chr isti ( Ko l  1 , 2 7 )  befähigt , " d i e  Re c h t s f o r d e r u n g "  Gottes erfül­
len (vgl . tertius u sus legis) : " Nun s o l l ,  wa s d a s  Ge s e t z  ve r l an g t , 
in u n s  z u s t an d e  komm e n "  (V . 4a , nach Albrecht ) .  Der Unterschied in 
der Haltung des Gläubigen gegenüber dem Gesetz Gottes l iegt darin , 
das s  die Vorau s set zungen zum Halten des v6uo� nicht vorhanden 
waren ( 8 , 3a )  und das Gesetz als heil sgeschichtliche " Z w i s c h e n ­
l ö s u n g "  ( G a l  3 , 1 5 - 2 5 )  am Widerstand unseres Fleisches aufpra l lte 
und kraft seiner Heil igkei t  zum Kläger und Richter unseres Lebens 
( " xai:a od.pxa" ) wurde . Das Gesetz Gottes hat über uns das Todes­

urte i l  ausgesprochen ( Gal 3 , 1 0 - 1 3 ) , welches in einer bewus sten 
Hinkehr zu Jesus (und aufgrund der gewaltigen he i l sgeschichtlichen 
Wende im Kreuz von Golgatha) an uns voll zogen wurde ( Gal 2 , 19 . 20 ) . 
I s t  denn nun das Gesetz au fgehoben? ( Röm 3 , 3 1 )  " U n t e r  k e i n e n  Um­
s t ä n d e n : S o n d e rn w i r  r i c h t e n  das Ge s e t z  a u f . "  -

N i cht das Gesetz hat sich verändert , sondern der zum Tode verur­
te i lte Mensch musste dem Gesetz absterben , damit er als neuer 
Mensch mit gänzlich neuen Voraussetzungen die Rechtsforderung 
Gottes erfül len kann . (Vgl . Hes 3 6 , 2 6 . 2 7 " I c h w i l l  e u c h  e i n  n e u e s  
H e r z  und e i n e n  n e u e n  G e i s t  i n  e u ch g e b e n  u n d  w i l l  s o l c h e  L e u t e  a u s  
e u c h m a c h e n , d i e  i n  m e i n en G e b o t e n  wan d e l n  und me i ne R e c h t e  h a l ­
t e n  und t u n " ) . Als neuer Mensch braucht und soll e r  nicht mehr 
"xai:a oapxa" wande ln , sondern "xa•d nve:üua" ( 8 , 4b) . Diese 
Lebensneuhe it - i m  Gei s t e  zu wandeln - stützt sich auf die Tat­
sache des ein für allemal vollbrachten Erlösungswerkes Jesu am Angel­
punkt der Weltgeschichte . Die Gabe des Heil igen Geistes ist Kenn­
ze ichen der neuen Hei lszeit und Gabe an die Gemeinde Gottes , aber 
nicht bloss pauscha l und generell , sondern i ndividue l l  (vgl . Jer 
3 1 , 3 3 . 3 4 ;  Joel 3 , 1 . 2 ;  Apg 2 , 3 8 )  a l s  persönl iches Kennzeichen der 
Zugehör igke it zu Christus und seiner Gemeinde ( Röm 8 , 9 . 1 6 ) . In den 
nun folgenden Versen 8 , 5-13  wi l l  uns Pau lus deutlich machen , dass 
uns der Uebertritt vom a lten zum neuen Leben nicht automatisch j e­
gl icher Versuchl ichke it enthebt , sondern dass wir als geheil igte 
Menschen aufge fordert s ind , au f dem Boden des Sieges stehend , den 
l i st igen Anläu fen des Feindes (bei ble ibender Möglichkeit und Ver­
suchl ichkeit ( concupiscentia , Augustin) zur Sünde) in der Kraft 
des Geistes zu widerstehen . 
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FLEISCHLICHE GESINNUNG FIJHRT ZUM TOD -

GEISTLICHE GESINNUNG IST LEBEN UND FRIEDE 8 ,5-13 

V .  5 " D e n n  d i e  nach dem F l e i s ch s i n d , t r a c h t e n  nach den 
D i n g e n  d e s  F l e i s c h e s .  D i e  ab e r ,  d i e  nach dem Ge i s t  
s i n d , n a c h  den  D i n g e n  d e s  Ge i s t e s ; 

V .  6 denn d i e  G e s i nnung de s F l e i s ch e s i s t  T od , d i e  Ge­
s i nnung aber des  G e i s t e s  i s t  Leben u n d  F r i e d e . 

V .  7 D e s h a l b  i s t  d i e  G e s i nnung  d e s  F l e i s c h e s  Fe i n d s c ha f t  
g e g e n  G o t t ,  denn  e s  un t e rw i r f t  s i c h dem Ge s e t z  G o t ­
t e s  n i c h t , e s  kann e s  a u ch n i ch t . 

V .  8 U n d  d i e , d i e  im F l e i s c h  s i nd , können  G o t t  n i c h t  g e ­
f a l l e n . 

V .  9 I h r  ab e r  s e i d  n i c h t  im F l e i s ch ,  s on d e rn im Ge i s t , 
wenn w i rk l i ch d e r  Ge i s t  Go t t e s  i n  e u ch woh n t ; wenn 
ab e r  j emand C h r i s t i  Ge i s t  n i c h t  h a t , der i s t  n i ch t  
s e i n  ( E i g e n t um) . 

V .  1 0  Wenn a b e r  Ch r i s t u s  i n  e u ch i s t  (wohnt ) ,  s o  i s t  d e r  
L e i b  zwa r d e m  T o d  v e r f a l l en u m  d e r  S ünde  w i l len , 
d e r  Ge i s t  ab e r  i s t  L e b e n  um d e r  Ge re ch t i gk e i t  w i l l e n . 

V .  1 1  Wenn a b e r  d e r  Ge i s t d e s s e n , d e r  J e s u s  von den  T o t e n  
au f e rwe c k t  h a t , i n  e u c h  wohn t , s o  w i r d  de r ,  d e r  
C h r i s t u s  J e s u s 74 3 J v o n  d e n  T o t e n  a u f e rwe c k t  h a t , 
a u c h  e u r e  s t e rb l i ch e n  L e i b e r  l e b e n d i g  machen d u r c h  
s e i n e n  i n  e u ch wohnenden G e i s t .  

V .  1 2  Fo l g l i ch s i n d  w i r  nun , B rü d e r ,  S c h u l d n e r  n i c h t  
( l änge r )  d e m  F l e i s ch g e g e n üb e r ,  d a s s  w i r  n a c h  d e m  
F l e i s c h  l e b en ; 

V .  1 3  denn  wenn i h r  n a c h  dem F l e i s c h  l e b t , s o  mü s s t  i h r  
s t e r b e n ; wenn i h r  a b e r  d u r ch d e n  Ge i s t  d i e  Hand l u n g s ­
we i s e n  ( W e r k e )  d e s  L e i b e s  t ö t e t ,  we r d e t  i h r  l e b e n . "  

743 ) Textvarianten : 

a} 6 h dpa.c Xp L <nOv t:x VE:Xpliiv :  B [)C G 
b} 6 he lpa.c 'tÖV Xp L O'tÖV t:x '\IE:Xpliiv : NC K p qr 

c} 6 t:ydpac Xp Lo•öv • rnooüv t:x vexpliiv D* 
d} 6 tydpac fx VE:XpGi'V Xp L O'tÖV · rnooOv : N* A 
e }  6 h d pa.c fx vexpliiv • Inooüv XP LO"t6V : c 
Schlussfolgerung: Chri stus Jesus ( = der Messias Jesus} ist besser bezeugt 
(vgl . c ,  d, e} als Christus allein (B wiegt NACD nicht auf} . 
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Hinwe is zur gedanklichen Gl iederung des Textes 

Röm 8 , 4b ( " d i e  w i r  nun n i c h t  ( me h r )  n a c h  dem F l e i s ch wande l n , s on ­
d e rn n a ch dem Ge i s t " )  ist Ausgangspunkt für d i e  W .  5-13 , welche 
themati sch drei Unterabschnitte aufweisen : a) w .  5-9a : Gegen­
überstellung von f leischl icher und geistlicher Gesinnung 744 J ;  
b) w .  9 - 1 1 : Konsequenzen der Innewohnung Christi und des Heiligen 
Gei stes im Gläubigen ( und zugleich Weiterführung des e schatologi­
schen Aspektes von Röm 6 , 5 ) ; c) W .  12-13 : schlussfo lgernde Zusam­
menfassung von 8 , 1-11 . 

Bevor wir uns der Betrachtung von 8 , 5-9a zuwenden , müs sen wir uns 
in Form eines geraf ften Ueberblickes die Ergebnisse unseres 1 .  
Hauptteils vor Augen führen : 

Der natürliche Mensch ist odp f .  Damit wird zum Ausdruck gebracht , 
dass er ein Sklave im Herr schaftsbereich Satans und der Sünde i s t .  
M i t  odpf i st n icht etwa nur d i e  s innl iche Sphäre gemeint , sondern 
das ganze sündige Menschsein vom voOt: ( Röm 1 , 28 und " d a s  v e r f i n ­
s t e r t e  H e r z "  1 , 2 1 )  b i s  i n  d i e  utATl ( Röm 6 , 13 . 19 ) . Erst . in der Be­
gegnung mit Christu s  und in der g läubigen Annahme seines He ils 
( Röm 3 , 2 4 f f )  vollz ieht sich der gewal tige .Wechsel von der Zu­
ständl ichkei t  des Bestimmtseins durchs Fleisch (bzw . durch die 
Sünde) zur neuen Zuständ lichkeit des Lebens aus dem G lauben tv 
TtVE ÖlJl1T L und xaTd TtVE0lJl1 ( Röm 8/Gal 5) • 

Hier kommen wir an eine ganz entsche idende Stelle : Der Ungläubige 
(dh der Mensch in der Sünde vor und ohne Christu s )  i s t  fv oa.pxC und 

xaTd od.pxa gleichzeitig (vgl . Röm 1 , 5 . 7 4 5 J 14 ( "od.px LVOt: " ) ; 8 , 4 f f ) . 
Der Gläubi e lebt zwar noch tv oa. x C · aber nicht mehr xaTd od. xa 
sondern aT L ( Röm 8 9 ·  Ga l 5 1 6 f f  und xaT nvEO ( 8 , 4 - 1 7 ) . 

Wir haben bereits gesehen , das s  die Gegenüberstel lung in 2 Kor 3 , 6  
des " t ö t e nden  B u ch s t ab e n s  ( d e s  Ge s e t z e s ) " mit dem " Ge i s t  ( d e s  He r rn ) " ,  
der lebendig macht e ine genaue Para llele zu Röm 7 , 6  darstellt , wo 
Paulus den " a l t e n Z u s t a n d  d e s  B uc h s t ab e n s "  dem " n e u e n  Z u s tand  d e s  
G e i s t e s "  gegenüberste l l t .  Das he i lsgeschichtliche E inst i s t  nicht 
nur der Aeon des tötenden Buchstabens ( Röm 7 , 6 ;  2 Kor 3 , 6 ) , sondern 
auch das Zeita lter der a lten Exi stenzweise " n a c h  dem F l e i s ch "  (vgl . 
Röm 7 ) , die ohne das hei lbringende Eingrei fen Jesu Christi ( Röm 
8 , 3 ) und ohne das freimachende " Ge s e t z  d e s  G e i s t e s  d e s  L e b en s "  
( 8 , 2 ) nie abgelöst oder überwunden worden wäre . Durch den Anbruch 

e ines neuen Aeons i st he i lsgeschichtl ich die Zwangsherrscha ft der 
Sünde gebrochen und die grundsätzlichen Voraussetzungen eines Le­
bens "xa•d nvEÜlll1" ( Röm 8 , 5 f f )  geschaffen . 

744) Grundsätzliches zum paulinischen VersU.ndnis von odi:>E und TtVEÜlJl1 vgl . 
1 .  Hauptteil : vorläufige Untersuchung der Begriffe Fleisch und Geist bei 
Paulus . 

745) Eine genaue Exegese von 7 , 5  zeigt , dass hier " tv •f.I oa.px C "  ein Hinweis 
auf das Verfallensein an die Herrschaft (Leidenschaften) der Sünde ist :  
vgl . E .  Lohmeyer, Probleme Paulinischer Theologie , 1954 , S. 105 f 1  vgl . 
H .  Ridderbos , Paulus,  S .  81/82 . 
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Der an Christus Gläubige ist nicht länger wesenhaft odpE und unter 
die Macht der Sünde verkauft ( Röm 7 , 1 4 )  - wo er trotz innerer Zu­
stimmung (mit dem voüc , id . mit ö �aw dv8pwnoc , 7 , 2 2 - 2 5 )  zum Ge­
setz Gottes nichts aus zurichten vermochte gegen die Schreckens­
herrschaft der Sünde und des Todes -, sondern er ist durchs 

"G e s e t z  d e s  Ge i s t e s  d e s  L e b e n s  - in C h r i s t u s  - b e f r e i t  v om Ge s e t z  
d e r  S ü n d e  und d e s  T o d e s "  ( Röm 8 , 2 ) und lebt nun i n  der Kraft Got­
tes ( 1  Kor 2 , 5 ) und steht im Sieg Jesu Chr isti ( 2  Kor 2 , 14 ) . Durch 
die unermessliche Liebe Gottes , d ie in die Her zen der Gläubigen 
ausgegossen ist durch den Heiligen Gei s t ,  der ihnen gegeben ist 
( Röm 5 , 5 ) , ist der Chr istusgläubige befähigt , " im Ge i s t  z u  wan d e l n "  
(Gal 5 , 16 )  und vom "xa•d nvEOµa" ( Röm 8 , 5 f f )  her bestimmt , den For­

derungen des Fleisches sieghaf t  entgegenzutreten . Diese neue Le-
bensrichtun wird von Paulus mit " 6vn •oü nvEO " ( Röm 8 6 )  
( = Ges innun des Geiste s )  bezeichnet die der 
( Röm 8, 6) diametral entgegengesetzt steht . 

Beim weitern Eindringen in den Text , mus s  nochmals deutlich in Er­
innerung gerufen werden , dass Paulus in seiner Gegenüberstel lung 
von odpE und nvEOµa bei den Römer-Christen eine klare Au ffas sung 
von odpE als ethisch-relig iöser Begriffl ichkeit voraussetzt . Sarx 
ist hier das Prinz ip der Auflehnung gegen Gott , das Widergöttli­
che , das im krassen Gegensatz zum pneuma steht . Das Leben " i m  
F l e i s ch u n d  n a c h  d e m  F l e i s ch "  kennzeichnet den Menschen ohne 
Christus und unter dem Zwang der Sünde . Das Leben " im Ge i s t "  und 
"nach  d em Ge i s t "  kennze ichnet den G läubigen im heil sgeschichtli­
chen vüv / vuv l ( 7 , 6 ;  8 , 1 ) . Allerdings bleibt der Gläubige auch 
als neue Schöpfung ( 2  Kor 5 , 17 ) , wei l  er noch im sterbl ichen Leibe 
wohnt ( 8 , 1 0 ) , in der Auseinandersetzung , bzw . in der Anfechtungs ­
situat ion zwischen dem Herrschaftsanspruch des Heil igen Geistes 
über das Leben zur gän z l ichen Durchhe il igung ( Röm 6 , 1 2 f f )  und den 
" Be g i e r d e n  d e s  F l e i s c h e s "  ( Gal 5 , 16 )  oder der " Ge s i nnung d e s  
F l e i s ch e s "  ( Röm 8 , 6 . 7 ) , die unsern Leib , unsere Glieder ( unser 
Denken , Fühlen , Wol len) als Operationsbasis benützen möchten , um 
uns wieder in die Abhängigkeit der odpE zu bringen . 

Nachdem nun d ie grossen Linien gezogen s ind , wenden wir uns dem 
Text zu : 
a) Ge enüberstel lun von fleischl icher und eistlicher Ges innun 

( 8 , 5-9a , bzw . 5 - 1 5  
D i e  Aussagen lassen sich am besten von der Gegenüberstel lung her 
verstehen , die wir unter Pkt . 1 . 3  brachten . Paulus spricht anti­
theti sch , indem er Punkt um Punkt das Wesen des Fleisches dem We­
sen des Geistes gegenüberstell t .  zusammengefasst sieht die auf Röm 
8 begrenzte Gegenüberstel lung folgendermassen aus : 



Text 

8 , 5 

8 , 6  

8 , 7  

8 , 8  

8 , 9  

8 , 13 
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"im F leisch/ 
nach dem Flei sch" 

Die Existenz xa:rd crd.pxa 
heiss t :  sich nach dem 
Fleisch ausrichten 

Gesinnung (Ausrichtung , 
Trachten) des Fleisches be­
wirkt den Tod (• Trennung 
von Gott)  

Gesinnung des Flei sches • 
Feindschaft gegen Gott ; � 

nicht untertan dem Gesetz 
Gotte s ;  • kraftlos (vgl.  
8 , 3a) 

Im Fleisch-Sein (vgl.  7 ,5 )  
(• vom Fleisch bestimmt 
sein) fällt unter göttliches 
Missfal len (Gericht) 

Im Fleisch-Sein (• flei sch­
lich ,  7 ,  14) • kein Eigentum 
Jesu 

Nach dem Fleisch leben • 

s terben müssen 

Text 

8 , 5  

8 ,6 

8 , 14 

8 , 15 

8 , 9  

8 , 12 /  
1 3  

"im Geist/  
nach dem Geist" 

Das Sein xa-rd nvEÜlJQ 
bedeutet:  sich nach dem 
Heiligen Geist  ausrichten 

Gesinnung (Ausrichtung, 
Trachten) des Ge istes ist 
Leben und Friede (Sicher­
heit  und Geborgenheit) 

Geistes leitung = Kennzei­
chen der Gotteskindschaft 

Im Besitz des Geistes der 
Kindschaft • herzliches 
Verhältnis zum Vater 
(Abb a : )  

Im Geiste-Sein • Eigentum 
Jesu sein 

Nicht mehr Schuldner dem 
Fleisch gegenüber . Befä­
higt durch den Geis t ,  die 
Handlungsweisen des Flei­
sches zu töten • leben 

Eins wird ganz klar ersichtlich : Die l inke Sei te schliesst die 
rechte aus und umgekehrt . Links stehen im Grunde genommen die Er­
klärungen zu der hof fnungs losen Situation von Röm 7 ( vgl . V .  5 
" i m  F l e i s ch "  und V .  14 "oopx Lvoc " ) , rechts findet sich die Charak­
teris tik des neuen Lebens " im Ge i s t "  (Tenor von Kp . 8 ) . 

Wir sind überzeugt , dass es sich - angesichts der Wicntigkeit 
unseres Hauptthemas - lohnt , nach erfolgter Gegenüberstel lung auf 
die Einzelaussagen des Apos te l s Paulus noch etwas genauer einzu­
gehen . 
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v. 5 "Denn d i e  nach  dem F l e i s ch e  (Ka"td 06.t:>xa) s i n d , t r a c h t e n  nach  d e n  
D i n g e n  d e s  F l e i s ch e s  ( "td ' " '  oapxö, �povo0oLv) 746 J .  D i e  abe r ,  
d i e  nach  dem Ge i s t  (Ka"td nve: Oua) sind,  ( t r a c h t e n )  n a ch den D i n gen 
des Ge i s t e s  ( "td "t00 TtVEUU(l"tOb ) " . 74 7 ) 

In V .  5 will Paulus deutlich machen , "wie unvereinbar und total ent­
gegengesetzt die beiden Lebensrichtungen in ihrem Denken und Wollen sind , 
die aus dem Sein im Fleische und die aus dem Sein im Geiste ents tehen" 7 4 8 ) . 
Hier stossen wir auf eine Darstellungsweise , die a l s  göttliche 
Realität in den paulinischen Aussagen immer wieder tief beeindruckt 
(vgl . Röm 6 , 1 :.! f f ) : "Entweder-oder : wer mi t seinem Sein im Fleische lebt , 
wird den Sinn des Fleisches haben , wer j edoch mi t seinem Leben in den Wirkun­
gen des Geistes s teht , wird den Sinn des Geistes haben . Menschen , die in ihrer 
Lebensri chtung im Fleische wurzeln , können nur in sich selbst , aus sich selbs t  
und für sich selbst leben . Wer j edoch i n  den Wi rkungen des Gei stes steht , 
führt einen Wandel der Verantwortung vor Gott ,  und der Glaubenshingabe an 
Got t . "749) G . E .  Ladd tei l t  mit H .  Lietzmann die Ueberzeugung , dass 
mit dem ethischen Gebrauch von sarx der Mensch in seiner Ganzhei t  
a l s  Unwiedergeborener , a l s  Gefal lene r ,  in Auflehnung gegen Gott 
stehend , verstanden werden muss . 7 5 0 J 

Wi r haben bereits im 1 .  Hauptteil sowohl im Zusammenhang mit od.i:>E 
als auch mit nve:Oua festgeste l l t ,  dass Paulus weder auf die rabb i ­
nische Auf fassung von den zwei Naturen i m  Menschen (yetser hatob 
und yetser hara) , noch auf den hellenistischen Dualismus zurück­
greift . 7 5 1  J 

Hingegen b leibt die Frage zu k lären , inwiewei t  in Röm 8 , 4 f f  und 
Gal 5 , 1 3 f f  Paulus - ohne Anleihe im Helleni smus oder im Spätjuden­
tum zu machen - mit dem Kampf zwischen Flei sch und Geist von einer 
Auseinandersetzung redet , die s ich in einer noch näher zu definie­
renden We ise im Gläubigen selbst abspie lt . Von V. 5 her lässt sich 
diese Frage (vor a llem bei dem eindeutigen Entweder-Oder) in ke iner 
We ise beantworten . Wir müssen äusserst vorsichtig sein , dass wir 
nicht auf der einen Sei te fest herauss treichen , dass a) mit Fl e i sch 
die alte Heilszeit und mit Gei s t  die neue Hei l szeit charak teri s iert 
werde ( ob j ektiver Aspekt) ' ,  ferner b)  mit dem Leben " im F l e i s ch "  und 
"nach dem F l e i s c h "  der natürl iche ( = alte) Zustand des Menschen 
(vgl . Röm 7) und mit dem Leben " im Ge i s t "  der erneuerte Zustand · 
(vgl . Röm 8 )  beleuchtet wird ( subj ektiver Aspekt) , wenn dann unver-

746) zu �povoOo LV vgl . Sanday + Headlam: "Set their minds, or their hearts 
upon . cppove: tv denotes the whole action of the �pfiv i . e. of the affect­
ions and will as well as of the reason 1 cf. Mat t .  xvi . 23 06 �pove: t ,  
T el  TOO 9e:o0 , <U. M  Tel "t�V d.v8�1'Ul>V : Ran. xii .  16 1 Phi l .  ii i .  1 9 1  
Col . iii . 2, &c . " , Romans ,  s .  195 1 ferner P .  Althau s :  "Bestimmthei t  des 
Wesens durch das Fleisch bindet den Menschen an fleischliche Ziele",  ROmer,  
NTD 6 ,  s .  86 1 ferner J .  Murray, Romans ,  S .  284/28 5 1  W .  de Boor : " ' Trachten 
• phronein ' bedeutet zunächst 'Denken ' ,  meint aber das wallende und s tre­
bende Denken • • •  'Fleischesmenschen trachten nach Fleischesdingen • • , Römer ,  
s .  182 1 vgl . H .  Lietzmann : "Der Gegensa tz bezeichnet hier die Unwiedergebo­
renen und fiiedergeborenen " ,  Römer, S .  76.  

747) vgl . P .  Althaus : "Bestimmthei t durch den Geist lässt ihn (gemeint:  den Men­
schen , d .  verf . )  wallen, was der Geist wi l l " ,  Römer , NTD 6, S .  86 1 ferner 
J. Murray, Romans ,  S .  285 1  w. de Boor , Römer,  s .  182/183 . 

748) J. Kroeker , Römerbrief ,  s .  303/304 
749) ders . ,  aao , S .  304 
750) vgl . G . E .  Ladd , Theoloqy NT, S. 472/473 
751)  vgl . vor allem die Pkte 1 . 1 . l  und 1 . 2 . l  
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sehens aus einer scharf abgegrenz ten Polarität eine Doppelhei t ,  ein 
simul e t  gemacht wird . Eine grosse Hilfe inbezug auf diese unwahr­
schein lich diffi z i le Frage bedeutet die Feststel lung , dass Paulus 
im Kampf zwi schen Fleisch und Geist nicht bloss eine innermenschli­
che Konfrontation ( auch beim Gläubigen nicht) beschreibt , die sich 
zwischen dem menschl ichen pneuma einerseits und dem psycho-somati­
schen Bere ich anderseits abspiel t ,  sondern dass e s  im Leben des 
Gl�ubigen um die Frage des Herrschaftsrechtes des Hei ligen Gei stes 
(=  " d e s  C h r i s t u s  in un s " )  geht . Dass diese neue Herrschaft nicht 

automatisch verwirk l icht i s t ,  zeigt sich im paulinischen dif feren­
zierten Gebrauch von Indikativ und Imperativ . Es handel t  s ich -
wie wir im Zusammenhang mi t 6 , 12 f f  gesehen haben - um die Auffor­
derung , das zu sein , wozu der Herr uns gerufen und befähigt hat ,  
und i n  dieses neue Sein tiefer hineinzuwachsen . 

Warum ist denn - f ragen wir uns - eine solche Auf forderung überhaupt 
noch nötig , wenn doch die Dinge so k lar l iegen? - Paulus zeigt uns , 
dass wir einen Feind haben , der uns dieses neue Jetzt und die dar­
aus resul tierenden Konsequenzen nicht nur in Frage stel lt , sondern 
leugnen will und uns durch die Taktik seiner Angriffe verunsichern 
und verwunden möchte , um uns aus dem Leben i m  Gei s t  wieder zurück­
zugewinnen zu einem Leben im Sowohl -a l s-auch oder wenn irgend mög­
lich zurückzurei ssen in ein Leben n a ch dem F l e i sch . - Von dieser 
Warte her gesehe n ,  wird uns das seelsorgerliche Anliegen des Apo­
stels klar . Er wi l l  um j eden Preis , a) dass die G läubigen auf dem 
neuen Glaubens fundament stehen bleiben ( 1  Kor 3 , 1 1 )  und sich als 
Geheil igte we iter durchhei l igen lassen (1 Thes s  5 , 2 3 ;  2 Kor 7 , 1 )  
mit dem Z iel der s i ttl ichen Vollkommenhei t  (vgl . Exkurs 2 ) ; b )  dass 
die Geme inde und die einzelnen Gläubigen sich nicht blenden lassen 
vom Erzfe ind , so dass sie den Unterschied (die Grenz z iehung) zwi ­
schen Flei sch und Geist nicht mehr deutlich zu erkennen in der 
Lage sind (deshalb die messerscharfen Formulierungen eines aus­
schliess l ichen Entweder-oder) ; c) dass die vom Herrn Berufenen den 
Weg des Lebens n icht verlassen , indem sie Kompromisse eingehen mit 
der odpE oder s ich wieder ganz unter ihre Herrscha ft begeben . 

Das Wissen um diese see lsorgerliche Not , dieses enorme Ringen um 
Standha ftigke it im neuen Leben und um geistliches Wachstum , das 
sich im Glaubenskampf erprobt , sind die Voraussetzungen zur rich­
tigen Interpretation der folgenden Verse . 

Paulus erinnert die Gemeinde daran , dass es aufgrund des ein für 
al lemal erworbenen S ieges durch Jesus Christus über Sünde , Satan , 
Wel t ,  Flei sch und Tod auch ein siegha ftes Feststehen gibt im per­
sönlichen Glaubenskampf gegen das Flei sch . 7 5 2 )  

Wir haben keine Mühe , uns hinter die Aus sagen von G . E .  Ladd zu 
stellen . Nur an einer Stelle möchten wir noch etwas genauer de fi­
nieren : Ladd zeigt in überzeugender We ise , dass unser Flei sch ge­
nauso gek reuz igt wurde (eo-raupwoa.v , aor ; Ga l 5 , 2 4 )  wie unser " a l ­
t e r  Men s c h "  ( Röm 6 , 6 ) . Hier zeigt sich eine gros se Para llelität 
zwischen dem alten Menschen und der sarx . Und doch lassen sich bei­
de Begriffe nicht voll identifizieren und zwar aus dem Grunde 
nicht , wei l  beim a l t en Men schen eine k lare Abgrenzung gemacht und 
möglich ist ( einst a l t e r  Men sch , j etzt durch den Glauben an Jesus 
n e u e r  Men s ch ) . Hingegen spricht Paulus nie von einem " a l t en F l e i s c h "  

752) vgl . G . E .  Ladd , Theology NT ,  S .  474/475 
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und e inem "ne uen F l e i s ch "  im ethischen S inn . Ganz eindeutig i s t ,  
d a s s  die Macht der sarx gebrochen i s t  und d a s s  die sarx mit Chri­
stus gekreuz igt i s t .  Bei der sarx aber findet s ich eine Komponente 
der Bez i ehung zum psycho-somatischen Bereich auch des Gläubigen.  
Es ist höchst interes sant festzustel len , dass Paulus nirgends 
sagt , dass sich der Glaubenskampf zwischen dem a l ten und neuen 
Menschen abspie le . Der a l t e Men s ch existiert beim Gläubigen -
wie wir deutlich ausgeführt haben (vgl . Röm 6 , 6 ) - nicht mehr . 
Er ist " ersetzt "  und abge löst durch den neuen Menschen . Der 
Gläubige ist in seinem innersten Wesen ( in seinem nvEÜIJQ. ,  voüc und 
xapö la) eine Neuschöpfung geworden ; aber trotzdem bleibt sein Leib 
noch dem Tode verfal len ( Röm 8 , 1 0 ) , dh dass die im Kreuz überwun­
dene Macht sarx - e iner belagernden Festungsmacht gleich - im 
psycho-somatischen Bereich des Menschen einen Angriffspunkt such t ,  
um den Gläubigen wieder i n  irgendeiner Weise einzunehmen . Das ,  was 
Augustin mit concupiscentia geme int hat ,  könnte am ehesten ausge­
drückt werden mit der bleibenden Versuchlichkeit des Gläubigen , 
mit seinem Angefochten-sein durch die sarx . Von daher gesehen 
ist eine Identifikation zwischen sarx und dem alten Menschen nur 
teilwe i se mögl ich (dh nur in der hei lsgeschichtl ichen Schau , 
nicht aber im hei lsordnungsmäs sigen Bereich) • 

Damit wenden wir uns Vers 6 zu : 

V. 6 "Denn d i e  Ge s i nnung d e s  F l e i s ch e s  (" rö <1>p6vnua753 )  Tf'\C odpxoc) i s t  
T o d , d i e  G e s i nnung ab e r  d e s  Ge i s t e s  ( TÖ <1>p6vnua TOÜ nvEUIJQ.TOC) i s t  
L e b e n  und F r i e d e . " 754 ) 

Wenn in V .  5 vor al lem die wesenha fte Differenz zwi schen xaTa odpxa 
und xaTd nvEÜ).1.(1 die Grundsatzfrage des berei ts in Röm 6 , 1 2 f f  be­
leuchteten Entweder-oder in Erinnerung rie f ,  so geht Paulus einen 
Schritt weiter , indem er nicht nur die exklusive Gegensätzlichkeit 
zwischen "nach d e m  F l e i s ch "  und "nach dem Ge i s t "  zeigt , sondern auf 
die Z ielrichtung ( TlAOC) oder mit 6 , 2 1 . 2 2 verglichen , auf die 
Frucht ( xapn6c)  oder die Auswirkungen7 5 5 J der zwei entgegengesetz­
ten Lebenshaltungen hinweist : Das Trachten ( Be streben) des Menschen , 
der nach dem Fleisch lebt,  führt unweigerlich zum Tod (dh zum ewi­
gen Getrennt-sein von Got t ;  vgl .  6 , 21 . 2 3 a ) ; aber allen , deren Gesin­
nung nach dem Geist ist ( dh ,  die ihr Leben nach dem Herrschaftsan­
spruch des Hei ligen Geistes ausrichten) , ist j etzt und für die zu-

753) cpp6vniia = Sinnesart, Bestreben , Trachten , w .  Bauer , WbS , Sp . 1713 
754) Wie eng verbunden Wesen und Ziel von sarx in ihrer Abgrenzung zum nvE0).l.C1 

sind , zeigt O .  Michel in der Zusammenschau von V. 5 und V. 6 :  "Pls will nun 
beschreiben , wie-;;;;schieden und wie gegensätzlich diese beiden Machtsphä­
ren ' Fleisch ' und ' Geist ' sind, dass also alle Vorsicht geboten ist, um 
sie voneinander zu un terscheiden . �er sich von fleischlichen Gesichtspunk­
ten beherrschen lässt und so sein Leben führt, trachtet nach dem, was Ab­
sicht und Ziel des Fleisches ist, wie andersei ts auch derjenige , der sich 
van Geist Gottes beherrschen lässt, auf das aus ist, davon bestimmt ist, 
was Absicht und Ziel des Geistes Gottes ist.  Jedes 'Sein • ( o t  ÖVTEC )  hat 
ein ' Gesinntsein • ,  ein 'Trachten • ( cppovE t'v) bei sich • • •  Eng angeschlos­
sen an V 5 ist V 6, in dem das jeweilige Ziel des Trachtens aufgewi esen 
wi rd . Die Form des Satzes ist stark anti thetisch , wobei die Kopula fehl t .  
' Tod '  ist das Ergebnis des fleischlich-menschli chen Trachtens, 'Leben und 

Friede ( Verdoppelung ! )  ist das Ergebnis des Trachtens des Geistes " ,  Römer , 
s .  191 1  vgl . ferner F .  Godet ,  Römer , 2 .  Teil ,  S .  86/87 . 

755) vgl . J . T .  Beck , Römer ,  S .  62/63 
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kunft Leben und Frieden zuteil geworden (vg l .  dazu die eschatologi­
sche Komponente in 6 , 2 2b) . Wer in der Ges innung des Hei ligen Gei­
stes lebt , der hat echtes Leben ( = Gemeinschaft mit Gott) gefunden 
und durfte aus seiner Sündennot und aus der Exi stenz mit der ganzen 
Zerrissenheit und Verunsicherung eines auf sich selbst gestel lten 
Lebens zum göttl ichen D , � w ( E C p�vn = Friede , Wohlbefinden , Ein­
tracht , Ruhe , Wohlergehen: Sicherhe i t ,  Geborgenhe i t ,  W. Baue r ,  Wb5 ; 
vgl . Jes 3 2 , 1 7 . 18 )  gelaQgen . - Welch ein Unterschied : Tod oder Le­
ben und Friede ! So wei t  auseinander liegend die Z iele , so wei t  aus­
einanderliegend ist die Ges innung des Fle isches von der Gesinnung 
des Geistes . 7 5 6 )  

I n  Röm 7 wurde uns ganz deutlich ge zeig t ,  wie unmöglich die Unter­
ordnung des Menschen in seiner sarkischen Existenz ( in se iner Auf­
lehnung gegen Gott und in seiner Verfal lenhei t  an die Macht der 
Sünde , 7 , 1 4 f f )  unter das Gesetz Gottes bzw. unter den Wi llen Got­
tes ist.  Die ser Tatbestand wird nun in V .  7 prägnant zusammenge­
fasst : 

V. 7 "D e s h a l b  i s t  d i e  G e s i nnung d e s  F l e i s ch e s  Fe i n d s c h a f t  g e g e n  G o t t 
( �XÖP<l E C G  3E6v ) 7 5 7 J , d e nn e s 7 5 8 )  un t e rw i r f t  s i ch dem Ge s e t z  Go t t e s  
n i ch t , e s  k ann e s  auch n i ch t  ( oUö� ydp 7 5 9 J öuvai:a� ). " 7 6 0 )  

756 ) o .  Kuss : "Das letzte 'Sinnen • ( Tb qip6vnµa) des Fleisches ,  das Ziel , wel ­
ches alles Trachten des Fleisches durchdringt und leitet, ist 'Tod ' 
(ödvai:c1:;),  d . i .  der Tod im Vollsinn: leiblicher, 'geistiger ' und ewiger 
Tod . . •  Auf der andern Seite ist das letzte Sinnen des Gei stes, das Ziel , 
welches alles Trachten des - . .  - Geistes durchdringt und leitet, nur 
'Leben ' ( CwM und 'Friede ' ( E Cp�vn vgl . RÖm 5 ,1 ) ", Römerbrie f ,  S .  500 . 

757) Zu dieser Feindschaft sagt H .  Ridderbos :  "Demnach ist das Trachten des 
Fleisches deshalb so verwerflich und tödlich (für das wahre Menschsein) , 
weil es Feindschaft wider Gott bedeutet . Ausgangspunkt des Gedankens ist 
also nicht eine bestimmte Vorstellung vom wahren Menschsein (der Mensch in 
seiner Eigen tli chkei t) , dessen Korruption (der Tod) desha lb Sünde ist, weil 
im eigentli chen Menschsein ' zugleich • das Q.rte, von Gott Gewollte liegt . " 
(gegen Bultmann) "Denn dann kehrt man die Reihenfolge um. Das Leben in Feind­

schaft mi t Gott bedeutet für den Menschen den Tod. Darin liegt die Ver­
ni chtung seines Menschseins , und von dort aus muss sie dann auch in ihren 
anthropologischen Implikationen verstanden werden . Das Theologische (die 
Sünde) kommt nicht sub specie hominis zur Sprache, sondern das Anthropolo­
gische (der Tod) sub specie Dei . . .  Sünde ist in ihrem Wesen Aufstand gegen 
Gott, Weigerung, sich ihm zu unterwerfen (Röm 8 , 7 ) ,  Feindschaft gegen Gott 
(Röm 5 , 10  u . ö . ) ,  Ungehorsam (Röm 1 1 ,32 u . ö . , vgl . Gal 3 ,22:) . Die Sünde be­
steht darin , dass der Mensch über sich selbst verfügen und wie Gott sein 
wi l l .  Desha lb ist sie zugleich auch eine Verletzung des wahren Meschseins 
und dessen Verderben . So wird sie auch beschrieben als Torhei t (Röm 1 ,221 
1 Kor 4, 19) , Ei telkei t ,  Finsternis, dem wahren Leben fremd (Eph 4 , 18) , ohne 
Gott und darum ohne Hoffnung (Eph 2, 12) , ja als Totsein (Eph 2, 1 . 5; Kol 2, 
13 1  Röm 7,10) ", Paulus , S .  81/82 . 

758) F. Rienecker macht darauf aufmerksam, dass nicht i:ö <t>P6vnµa , sondern 'ft 
odi:>E Subjekt ist1 Sprach! . Schlüssel , S .  331 . 

759) Bl-Debr § 4 5 2 .  3 :  "oUö� ydp R 87 - 'denn auch nicht • " , s .  285 .  
760) M.Lü'ther übersetzt <t>P6vnµa i:flc oa.px6i; in VV .  6 und 7 mit "Klughei t des 

Fleisches" und führt dazu u . a .  aus : "Sie (die Klughei t des Fleisches) sucht 
sich selbst und das Ihre in allen Dingen . Sie schafft, dass der Mensch sich 
selbst zum Endzweck wird und zum letz ten Ziel und zum Götzen , um dessenwi l ­
len er alles tu t ,  leidet, versucht ,  denkt, redet und das allein für gut an ­
sieht, was ihm dienlich i s t ,  und das allein als böse, was ihm Unheil bringt. 
Diese Verkrümmthei t und Verkehrthei t ,  dieses gottwidrige Wesen wird in der 
Schrift vielfältig gebrandmarkt un ter dem Namen Hurerei und Abgötterei ", 
R1Derbriefvorlesungen , s .  286 1 ferner J .  Murray, Romans ,  s .  286 . 
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v. s Was soll es verwundern ,  wenn Paulus in V .  8 fortfährt , dass es un­
ter den obgenannten Umständen unmöglich ist , als fleischl icher 
Mensch unter dem Wohlgefal len Gottes zu stehen : "Und d i e , d i e  i m  
F l e i s ch ( t v  aa.px l ) 7 6 1 J s i n d  ( vg l .  R ö m  7 , 5 . 1 4 f f ) , können G o t t  n i c h t  
g e f a l l e n  (dptoaL 06 5uvaTaL )  . " Mit dieser in V .  8 zum Ausdruck ge­
brachten Konsequenz i s t  der Traum endgültig ausgeträumt , man könn­
te in f leischlicher Ges innung als Fleisches-Mensch ( Röm 7 , 14 f f ;  
8 , 5- 7 )  doch noch die Huld Gottes erhal ten . 7 6 2 )  

V. 9 Nach dieser k laren Gegenüberstellung fährt der Apostel in V .  9 fort : 

" I h r  abe r s e i d  n i ch t  i m  F l e i s ch , s on d e rn im Ge i s t  (tv TtVEU'U(lT L ) , 
wenn w i rk l i ch d e r  G e i s t  G o t t e s  i n  e u c h  wohn t ; wenn a b e r  j emand 
Ch r i s t i  G e i s t  n i c h t  h a t , d e r  i s t  n i ch t  s e i n  ( E i g e n t um) . "  

Nachdem Paulus unvergleichlich deutlich die Grenze zwischen f leisch­
licher und gei stlicher Exis tenz gezogen hat und die Gemeinde über die 
Konsequenzen nicht im Unklaren lässt , kommt wieder die frohe Ge­
wi s sheit der effektiven Freiheit der Kinder Gottes zur Sprache . Die 
Gläubigen sind von jeglichem Verdarnrnungsurteil befreit ( 8 , 1 ) und 
durch die unermessliche Tat Gottes in Chri stus ( 8 , 3 ) zu einem 
gottwohlgefälligen Leben ( 8 , 4a )  befähigt worden . In V .  4b sagt der 
Apostel weder in Frageform noch mit einem Imperativ , sondern indi­
kativisch (eine Tatsache feststel lend ) : " d i e  wir n i c h t  ( n un n i c h t  
m e h r  8 , 1 ) n a c h  dem F l e i s ch w an d e ln , s on d e rn n a ch d e m  Ge i s t . "  -
Genau dort setzt V .  9a wieder ein : " Ih r  s e i d  j a  n i ch t  (mehr)  im 
F l e i s c h "  ( = unter der Herrschaft des Gesetzes der Sünde und des 
Todes ; 8 , 2 ) , " s on d e rn i m  Ge i s t "  ( = in Jesus Christus hineinver­
setzt und seines Auferstehungslebens teilhaftig gemacht ( Röm 6 , 4 -
11)  . 7 6 3 ) Die Tatsache , dass die Gläubigen " i m  G e i s t " s ind , ist 

761) vgl . die entsprechenden AusfUhrungen im 1 .  Hauptteil und in der obigen Zu­
sammenfassung , wonach - aus dem jeweiligen Kontext klar ersichtlich - so­
wohl " tv oapx l "  wie auch "KaTd od.pxa" anthropologisch oder ethisch­
religiös gebraucht werden können . In V. 8 trllgt "tv aa.px l "  eindeutig 
ethische Bedeutung , sonst würde es heissen: Die , die im Leibe sind , können 
Gott nicht gefallen ! Ebenso C . E . B .  Cranfield , Romans , s .  387 .  

762) Nochmals sei darauf hingewiesen , dass von dieser Warte her ein nur rein 
theoretisches,  formales Auseinanderhalten von od.pE und nve:Oµa absolut 
zwecklos ist , wenn Theologie , Dogmatik und Verkündigung nicht die Konsequen­
zen aus VV. 5-8 ziehen . 

763) vgl . P .  Althaus : "Das Leben im Fleisches-Wesen (oder: im Machtbereich des 
Fleisches) und das Leben im Geistes-Wesen (oder: im Machtbereich des Gei­
stes) hat Paulus als ausschliessenden Gegensatz einander gegenübergestel l t .  
Nicht als ob die Leser erst wählen soll ten - sie haben ihr Sein j a  'im 
Geiste ' ,  sind Geistesmenschen . Das Bestilllllltsein durch das Fleisch , seine 
Herrschaft, ist für sie Vergangenhei t geworden (vgl . 7, 5 ) " ,  RA5mer ,  NTD 6 ,  
s .  86 1 vgl . J .  Murray, Romans , S .  287 1 J .  Kroeker , Rl5merbrief, s .  308/309 1 
E .  Gaugler , RA5mer ,  S. 272 . 
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nicht nur grundlegend für das Verständni s  der Fortsetzung V .  lOff , 
sondern von entscheidender Wichtigkeit für das Leben in der Heili­
gung . Mi t E. Gaugler halten wir fest : "Dass die Christen den Geist  be­
si tzen , ist ein vollständig Neues , das einerseits den ungeheuren Ernst der 
christ lichen Si tuation bezeug t ,  andererseits aber nicht eine Belastung ,  sondern 
eine Befreiung bedeute t .  764  J Sehr treffend betont H .  Ridderbos , dass 
in diesem Indikativ zuglei ch schon der Imperativ enthalten ist .7 6 5 J 
Auch hier gilt , was von der Hei l igung in Kp . 6 gesagt wurde : Hei l i ­
gung ist Geschenk und Aufgabe , so gilt auch " I m  Hei l i gen Ge i s t • ­
Sein i st Geschenk und Verantwortung . 

Wie kommt Paulus aber nun· zu dem Nachsatz in V .  9 " • . .  wenn wi rk­
l i ch ( & C n&p) d e r  Ge i s t  G o t t e s  in e u c h  wohn t ;  wenn ab e r  j emand Ch r i ­
s t i  Ge i s t  n i ch t  h a t , d e r  i s t  n i ch t  s e i n  ( E i ge n t um ) . "  - Dass e r  da­
mit in keiner We ise die Aussagekraft von 9a abschwl'.chen möchte , 
ist fraglos . Der mit & Cn&p ( = wenn wirk l ich) eingeleitete Satzteil 
!!.ndert nichts an der Realität und Effektivi tät des vorangehenden 
Indikativs ( " I h r  a b e r  s e i d  n i ch t  im F l e i s ch ,  s on d e rn im Ge i s t " ) . 
F .  Godet sagt zu E Cn&p : "Dieses Wort drückt nicht einen bestin1Dten Zwe i fe l  
aus , w i e  E Cy& , wenn anders. es  thun würde (Ko l .  1 , 23) , sondern eine Erwartung , 
deren Richtigkei t  erst geprüft werden muss . "766 )  Mit andern Worten : Paulus 
ruft die Adressaten auf , s ich an dieser Stelle Rechenschaft zu ge­
ben , indem sie s ich ganz ernsthaft fragen : Haben wir wirklich den 
He i l igen Geist empfangen? Dass eine solche Frage nicht bloss rhe­
torischen Charakter hat , zeigen uns die vielen und wichtigen Hin­
wei se , die im Zusammenhang mit dem Gei s tesempfang und dem An-Chri­
stus-Gläubig-Werden bei Paulus zu finden sind . 7 6 7 )  

Die Konsequenzen aus dieser Erkenntnis sind entscheidend für unsere 
Nachfolge . Nur wer Jesus aufgenommen hat , nur wer an ihn glaubt 
( subj ektivster Akt aufgrund der obj ektiven Hei l stat Gottes)  , hat 
damit auch den Hei ligen Gei s t . Mit E .  Schnepel halten wir fest : 
''Vor Jesus wirkte der Gei s t  Gottes nur von aussen in den Menschen hinein;  
seit Jesus zieht der Gei s t  in denen ein,  die Jesus ltllfnehmen . Der Geist  wohnt 
j e tzt in ihnen als eine b leibende Macht , die das Leben der Leute Jesu prägen 
und lei ten wi l l .  Er zieht  nicht heute ein,  um morgen wieder auszuziehen . Er 
wohnt wirklich in den Leuten Jesu • . .  Das Innewohnen des Geistes Jesu kann durch 
nichts ersetzt werden . Denn durch den Geist  allein kann Jesus mit uns in Ver­
bindung treten und in Verbindung bleiben . Durch den Geist  macht er das Wort der 
Bibel lebendig und formt es zu seinem Wort an uns .  Durch den Geist  gib t  er uns 

764) E .  Gaugler , Römer ,  S .  272 
765) H .  Ridderbos : "Ebenso ist bei den Aussagen über das Leben im und durch den 

Geist der Imperativ im Indikativ begründet ,  wie andererseits die Befolgung 

des Imperativs die v�raussetzung ist für das, was der Indikativ kategorisch 
aussagt (vgl . Röm 8 , 2 . 9 mit 8 , 1 2f) " ,  Paulus,  S .  177 . 

766) G. Godet,  Römer , S .  88 
767) vgl .  ROm 2 , 4 . 291  3 , 2 2 1  5 , 5 1  9 , 33 1  10 , 9 . 11 . 14 1  1 1 , 3 0 . 3 1 1  13 , 11 1  l Kor 1 , 21 1  

2 , 12 . 14 1  3 , 16 1  6 , 19 1  12 , 3 . 13 1  15 , 2 1  2 Kor 1 , 2 2 1  4 , 13 1  6 , 1 5 1  7 , 9 . 10 1  11 , 4 1  
12 , 21 1  Gal 2 , 16 1  3 , lf f 1  Eph 1 , 13 . 19 1  l 'nless l , 5ff 1 2 , 13 1  4 , 8 . 14 1  2 Thess 
1 , 101 2 , 1 1 . 12 1  2 Tim 1 , 7 1  2 , 25 1  Tit 3 , 3-8 . 
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die grosse Durchschau durch die Hei lige Schrift und die P läne Gottes mit der 
Menschhei t .  Durch den Geist greift er ständig in unser praktisches Leben ein 
und sucht unser Gewissen nach seinen Linien zu formen . Durch den Geist ver­
bindet er uns mit den übrigen Gliedern seiner Gemeinde . 

Der Geist macht uns sehr froh , aber nicht schwärmerisch . Er dringt auf echten 
Gehorsam Jesus gegenüber .  Dieses Ziel verfolgt er nüchtern und eindeutig.  Er 
wi l l  Jesus zum Herrn unseres Lebens machen . 

Wenn der Geist nicht in uns wohnt , ist auch Jesus nicht in uns gegenwärt ig . Wer 
zu Jesus gehört , hat mi t Jesus auch den Geist . "768) 

�it V. 9 haben wir bereits die Schwelle zum nächsten wichtigen 
Hauptgedanken unseres Abschnittes ( 8 , 5- 1 3 )  betreten : 

b) Konsequenzen der I nnewohnung Christi und des Heiliqen Gei stes 
im Gläubigen 

v. 1 0  In V .  10 schreibt der Apostel "Wenn ab e r  Ch r i s t u s  in e uch i s t  
( wohnt ) ,  s o  i s t  d e r  L e i b  zwar t o t  ( • dem T o d  ve r f a l l e n )  um d e r  
Sii n d e  w i l l e n ( -c:Ö µ�'V o(;)µa 'VE'KPÖ'V 5Ld aµap-c: Ca.v ) , d e r  Ge i s t  ab e r  i s t  
L e b e n  um d e r  G e r e ch t i gke i t  w i l l e n (-c:ö 5� nvE(iµa Cwi\ 5Ld 5L'KO.LOOU'VT)'V ) . "  

Als erstes stellen wir fes t ,  da s s  der Apostel "C h r i s t u s i n  e u c h "  
( l O a )  und " d e r  Ge i s t  G o t t e s  i n  e u c h "  ( V . 9 )  auswechselbar ge­
braucht . 7 6 9 )  

Weiter wird uns gesag t ,  dass der Leib ( auch des Gläubigen ( "um d e r  
S ü n d e  wi l l e n " )  dem Tod verfall en bleibt (vgl . Gen 3 , 19b) . Das 
hei sst aber nicht , dass der Leib mit seinen Gl iedern der SUnde 
verfal len bleibt . Das Gegentei l  ist der Fall ; vgl . Röm 6 , 12-19 . 7 7 0 )  
Und doch steht fest , dass "F l e i s ch und B l u t  d a s  H i mme l re i ch n i c h t  
e r e rb e n  könne n " , l Kor 1 5 , 5 0 .  Viell eicht will Paulus mit diesem 
Hinweis auch noch auf die bleibende concupiscentia aufmerksa..� ma­
chen (vgl . 8 , 1 2 . 1 3 ;  Gal 5 , 17ff) . Jedenfalls eines steht fest : Die 

768) E. �chnepel , Römer 8, S .  291  vgl . ferner J .  Murray, Romans ,  S. 288 1 0. �· 
Römerbrief , S. 139 1 0 .  Michel , Römer , S. 193 

769) Die Begründung dazu liegt u . a .  in V.  9b: "�er Christi Geist (• Geist Got­
tes) nicht hat, gehört nicht ihm"; umgekehrt : Wer den Geist Gottes in sich 
wohnend hat, ist Jesu Eigentum 1 dh nach V. 10: "Christus wohnt in euch " ;  
vgl . Kol 1 , 27 .  Interessant ist auch die Wechselseitigkeit von "in Chri­
stus" sein (6 , 11)  und "Christus in euch " sein ( 8 , 10)  1 vgl . P .  Althaus : 
"Dieses Einwohnen des Geistes oder - was dasselbe ist - Christi bedeutet 

dann aber Leben ", Römer , NTD 6, S .  86 1 ferner C . K .  Barrett , Romans , S . 1 59 1  
770) gegen P .  Althaus,  der behauptet , dass "der Leib freilich, sofern er 

'Fleisch ' ist, also Herd der Sünde (6 , 6) zum Tode verurteilt ist ", NTD 6 ,  
S .  86 . Diese Interpretation zeigt , dass Paulus im Vergleich von ROm 6 , 6  
mit "-c:ö o(;)µa -c:f\i;: aµap-c: Ca.i;:" (vgl . Exegese dieser Stelle) unmöglich 
dasselbe gemeint haben kann wie in V. 10 mit • -c:ö µ�'V o(;)µa 'VEXP6'V " .  
Einmal (in 6 , 6)  spricht Paulus von dem Ausser-Wirksamkeit-Setzen des "Sün­
den-Leibes " (vgl.  Kol 2 , 11)  als Ausdruck für die Herrschaft des Fleische s ,  
die i m  Kreuz Christi tödlich getroffen ist . Unser Leib ( 8 , 10) aber ist töd­
lich getroffen durch die Sünde Adams . Darum lassen sich ROm 6 , 6  und 8 ,10  
nicht parallelisieren. E .  Brunner vertritt auch die Interpretation von Alt­
haus (vql . Römerbrief , S. 62) 1 vgl . E. Gauqler , Römer , S. 276 (Gaugler 
stützt �ich auf Brunner) .  C . E . B .  Cranfi�gegnet u . E .  mit Recht , dass 
diese Auffassung kaum das ist , was Paulus in 8 , 10 sagen wil l ,  vgl . Romans ,  

Fortsetzung nächste Sei te 



- 1 7 9  -

Gläubigen brauchen nicht traurig zu sein , wenn sie ihren Leib 
eines Tages a b l egen müs sen . Das tut ihrem Verhältnis Jesus gegen­
über keinen Abbruch (vgl . Röm 1 4 , 7 -9 ; 2 Kor 5 , l ff ; Phil 1 , 2 0 - 2 3 ;  
1 Thess 4 ,  1 3 f f ) . 

Auch wenn sich Beschwerden und Trübsal bemerkbar machen und die 
Hinfälligke it des irdischen Leibes ißllller bewus ster vor Augen 
tritt ( 2  Kor 4 , 8- 1 8 ) , so bleibt wahr , was Paulus im letzten Satz­
teil von V .  10  ausdrück� , näml ich , dass der Geist ( hier pneuma 
des Gläubigen) 7 71 ) " vo l l e r  L e b e n  i s t "  ( nach Albrecht ) " um d e r  G e ­
r e c h t i gk e i t  w i l l e n " . Der Begr iff Ö L KaLooüvn ist nicht identi sch 
mit Ö L Kalwµa ( = Rechts forderung , gottwohlgefä l U.ges , nach seinem 
Wi ll en orientiertes Handeln) in V .  4 ,  sondern zeigt an , dass un­
ser Geist " um d e r  G e r e ch t i gk e i t  w i l l e n " , die Jesus uns erworben 
hat ( Röm 4 , 2 5 )  im Besitz der tw� (atwv Lov ) ist ( vgl . 6 , 2 2 . 2 3 )  . 7 72 ) 

Damit ist aber noch nicht alles gesagt , was unser zukünftiges Heil 
anbe langt,  darum fährt Paulus in V. 11 fort : 

Fortsetzung Fussn . 770) 
S. 389 ; ferner o. Kuss,  Römerbrief , S. 502 1 treffend führt F. Godet dazu 
aus :  "Der Gläubige soll an der leiblichen Auferstehung Christi teilhaben . 
Diese Hoffnung beruht eben darauf, dass schon jetzt Christi Leben die 
gei stliche Seite seines Wesens durchdrungen hat , wenn auch sein Leib noch 
dem Tode unterliegt • . •  Man kann zuweilen fragen hören , warum die Gläubigen 
noch sterben , wenn Christus wirkli ch für sie gestorben ist; und man zieht 
daraus einen Beweis gegen die Lehre von der Versöhnung. Aber man vergi sst, 
dass, da der Tod nicht eine individuel le Strafe ist, keinerlei Beziehung 
zwischen dieser Thatsache und der den gläubigen Individuen gewährten Sün­
denvergebung besteh t .  Der Tod , sofern er als allgemein menschliches Ge­
richt an die Gattung als solche geknüpft ist, bleibt bis zur Vollendung 
des gesamten Werkes Christi ; vgl . 1 .  Kor . 1 5 , 26 . . .  Das neue Leben hat 
zwar noch nicht den vom Tod betroffenen Leib durchdrungen ; aber der Geist 
ist schon lebendig, und der Leib wird nachfolgen ( V. 1 1 ) " ,  Römer , s .  891  
ebenso W .  de Boor , Römer , s.  185 . 

771) vgl .  die Parallelität zwischen "pneuma " in 8 , 10 und dem fow dv8pwnoc 
in 2 Kor 4 , 16 .  E Gaugler versteht hier unter pneuma auch "der menschliche 
Geist ", allerdings mit Hinweis auf Röm 7 ( "Ich " in Röm 7 = pneuma in 8 , 10) , 
was kaum haltbar ist vom Kontext her 1 vgl . Römer , S .  276 . Mit Recht macht 
O. Kuss darauf aufmerksam, dass die Ausleger ,  die in 8 , 10 einen Hinweis 
auf die normale Sterblichkeit des Leibes um der Erbsünde willen sehen , 
vgl .  0. Kuss unter Fussn . 770)  im pneuma den menschlichen Geist sehen : 
"Es liegt dann natürlich sehr nahe, das zweite Glied der parallelen Aus­
sagen auf den durch den Empfang des Heiles freil i ch schon verwandel ten -
menschlichen Geist zu beziehen . • •  und zu paraphrasieren : 'der (durch gött­
liches Heilswirken erneuerte) Menschengeist (ist oder besi tzt) Leben wegen 
der (ihm zuteil gewordenen ) Gerechtigkei t " ,  Römerbrief , S .  502 . 

772) Zur Frage der Ö L KaLooüvn vgl . F .  Godet, Römer , s .  901 ferner Th .  Zahn , 
Römer , S. 391 1 E. Gaugler , Römer , S .� 
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� ll "Wenn abe r  d e r  G e i s t  d e s s e n ,  d e r  J e s u s  von den T o t e n a u f e rwe ckt 
h a t , in euch wohn t ,  so w i r d  d e r , d e r  Chr i s t u s  J e s us von d e n  T o t e n  
a u f e rwe ck t h a t  ( Ö  l:yE Cpac TÖ\I XPLOTÖ\I ' InooOv tx \IEKpW\1") 773 )  auch 
eure s t e rb l i chen L e i b e r  l e b e n d i g  machen durch s e inen i n  e uch woh­
nenden G e i s t  (6Ld "tOÜ l:\IO LK00\ITOC aötoO n\IEUµQ.TOC tv ÜµL\1 � 774)  

Was der grosse Heidenapostel bereits i n  Kp . 6 m i t  dem Höhepunkt 
des Werkes Christi (= seine Auferstehung) inbezug auf unser Heili­
gungsleben (VV. 4 . 5 . 9-11)  zum Ausdruck gebracht hat , ist nicht nur 
Grundlage zur Neuschöpfung im Geist ( vgl . 2 Kor 5 , 17 ;  Tit 3 , 5 . 6 )  
und Voraus setzung zum Wachstum i n  der Heiligung ( Röm 6 , 1 2ff ; vgl . 
Eph 1 , 15-20) , sondern auch die Verheissung und " l e b e n d i g e  H o f fnung " 
( 1  Petr 1 , 3 ) auf einen neuen Leib . So gross ist diese Verheissung , 

dass Paulus in froher Gewissheit sagen kann : "Denn w i r  w i s sen , 
d a s s ,  wenn un s e r  i r d i s ch e s  Z e l thaus  z e r s t ö r t  w i r d , w i r  e i nen Bau 
von G o t t haben , ein n i ch t  mi t Händen gemach t e s ,  e w i g e s  Haus  i n  
d e n  H i mme l n "  2 Kor 5 , 1  ( rev . Elb) . 

Mit K p .  8 , 1 1 gre ift Paulus einen Gedanken auf , der in Kp . 6 , 5  kurz 
angeklungen i s t :  " S o n d e rn w i r  we rden  auch ( d e r  G l e i ch ge s t a l t ung) 
s e i n e r  A u f e r s t e hung g l e i ch s e i n " . Wir haben zu Röm 6 , 5  gesagt , 
dass die Zukunftsform to6µE8a. sowohl logisch als auch eschatolo­
gisch interpretiert werden kann , genauso wie später Röm 6 , 22 . 23 ,  
wo das ewige Leben als TtAOC eines für die Heiligung in Gerech­
tigkeit fruchtbringenden Lebens verheissen V .  2 2 )  und in V .  23b 
schon präsentischer Besitz ist . Das sind keine Gegensätz e ,  sondern 
gehören zu dem ganzen Themenkrei s ,  den F .  Rienecker unter dem 
Aspekt des j e t z t  und n o ch n i ch t  sieht . 7 7 5 )  

I n  Röm 8 , 1 1 f inden wir somit i n  nuce 1 Kor 1 5  zusammengefasst 
( vgl . vor allem VV .  20-26  und 3 5 -5 4 ) . Durch Adams Fall kam nicht 
nur Sündenherrschaft ( Röm 5 , 12 ) , sondern auch die Todeslinie in 
die ganze Menschheit (1 Kor 1 5 , 2 1 . 2 2 ) . Jesus hat aber n i ch t  nur 
die Schuldfrage gültig gelöst ( Röm 5 , 1 2 - 2 1 ) , sondern zugleich auch 
den Grundstein zur leiblichen Auferstehung gelegt . Er ist zum 
"6.napxi'I Tiiiv KEKO L µnµtvc.:iv " (= Erstling der Entschlafenen ; 1 Kor 1 5 ,  
2 0 )  geworden . Die leibliche Totenauferstehung wird sich i n  einer 
bestimmten " Ordnung" vol l z iehen : Zuerst Christu s ,  dann die Gläub i ­
gen bei seiner Wiederkunft ( 1  Kor 1 5 , 5 2 1  1 Thess 4 , 16 . 17 ) , dann 
das Ende ( � Auferstehung zum j üngsten Gericht 1 vgl . 1 Kor 1 5 , 23 . 2 4 ; 
ferner Apk 2 0 , llff) . 

Mit H .  Ridderbos halten wir fest : 

773) Textvarianten : ( 1 )  TÖ\I XP LOTÖ\I tx \IEKpW\I McKP 
(2) Xp LOTÖ\I f:x \IEKpW\I BDP G 
( 3 )  Text M*A 

Wir haben uns für (3 )  entschieden 
774) Textvarianten: (1)  Text MACP ( "durch den Geist . . .  " )  

(2 ) "t Ö  l:\IOLKOO\I aÖ"tOO nvEOµa. BOGKP * 
( "um des Geistes willen" )  

Wir haben uns für (1 )  entschieden : vql . J .  Murray, Romans ,  S .  291 
775) F. Rienecker , zu Hebr 1 0 , 1 4 1  Sprachl.  Schlüssel ,  s. 544 
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"Die Auferstehung der Toten und die Erneuerung des Leibes gehören zum Kernbe­
stand der paulinis chen Verkündigung . Ist auch 1 Kor 15 in besonderer Weise 
' das ' Auferstehungskapite l ,  so wird die Auferstehung der Gläubigen doch immer 
wieder neu und in verschiedenem Zusammenhang der Gemeinde als das grosse 
Hei lsgeschehen der Zukunft vor Augen gehalten. Sie ergibt sich gerad linig 
aus der Realität der Auferstehung Chri sti , dem Zentrum der paulini schen Theo­
logie (Röm 8 , 1 1 ;  1 Kor 6 , 1 4 ;  2 Kor 4 , 14) . In Christi  Auferstehung sind die 
Seinen schon mi t einbegri ffen (Röm 6 , 4ff ; Kol 2 , 1 3 ;  3 , 1) • • .  In diese Herr­
schaft der Macht und Herrlichkeit  des Geistes als Schöpfer des neuen Lebens 
sind die Gläubigen nun aufgenoUJDen , kraft ihrer Zugehörigkeit zu Christus 
(Röm 8 ,9 ) . Deshalb ist ihre zeitlich-leibliche Existenz (wie die von Christus) 
zwar dem Tode unterworfen auf Grund der ( im Leib Christi gerichteten) Sünde , 
de r Geist aber schenkt stattdessen das Leben auf Grund der (von Christus er­
worbenen) Gerechtigkeit (Röm 8 , 10) . Und das bedeutet dann auch : ihre s terbli­
chen Leiber werden lebendig gemacht werden durch den Geist Christ i ,  der in 
ihnen wohnt.  " 7 7 6 )  

Wir gelangen somit zum letzten Hauptgedanken unseres Abschnitte s :  

c)  Verse 1 2  und 1 3 : Schlus sfolgernde Zusammenfassung 
von 8, 1 - 1 1  

Paulus g ibt mit "dpa oüv ( = folg l ich , s o  denn , darum) " das S ignal 
zum gros sen schlussfolgernden Indikativ , in welchem - bei genauem 
Hinhören - der Imperativ von 6 , llff enthalten ist . 

V .  1 2 : " F o l g l i ch s i n d  w i r  n un ,  B r ü d e r , S ch u l d n e r  (Öq)E L Af"t"aL ) ,  n i c h t  
( l än ge r )  d e m  F l e i s c h  g e genüb e r ,  d a s s  w i r  n a c h  d e m  F l e i s ch 
l e b e n  ( "t"oÜ xa"t"a od.pxa C�v ) ; 

V .  1 3 :  d e nn wenn i h r  n a c h  d e m  F l e i s c h e  l e b t  (Xa"t"d odoxa C�"t"E ) , s o  
mü s s t  i h r  s t e rb e n  ( ut.\.\E"t"E �no8\l�OXE L\I ) ; wenn i h r  a b e r  d u r ch 
d e n  G e i s t  ( e: t  ö� nve: uua"t" L J  d i e  H an d l un g s w e i s en d e s  L e i b e s  
t ö t e t  ( •de np6.E e: L c  "t"oO C1Wua•oc 8ava"t"OÜ"t"E ) , w e r d e t  i h r  l e ­
b e n < Ci'ioe:o8e: ) . "  

•.1 2 We il die Gläubigen j edem Rechtsanspruch der Sündenherrschaft der 
odoE gegenüber gestorben s ind , können sie nicht l änger rechtl ich 
belangt werden als 6�e: L.\E"t"aL (= Schuldner)  dem Flei sche gegenüber . 
7 7 7 )  Gerade in dieser in V .  1 2  von Paulus vorgelegten Formul ierung 
wird erneut das Entweder -oder , aber auch die Anfechtungss ituation 
des Gläubigen deutl ich vor Augen geführt . Die a lten G l ä u biger 
( Satan,  Sünde , Wel t ,  Fleisch) wol len wei terhin ihre Rechtsan­
sprüche geltend machen ; aber - und gerade darin l iegt das grosse 
Geheimnis des Sieges verborgen - die Gläubigen haben einen unbe­
siegbaren Herrn erhalten : S ie dürfen s ich allezeit auf den Sieg 
Jesu berufen und im Sieg Jesu stehen . Keine Macht des Bösen kann 
s i e ,  trotz schwerster Anfechtung , wieder in ein Leben ( "t"oO xa•d 
oapxa C�v ) zurückz i ehen , solange sie klar auf ihrer S iegesposition 

776) H. Ridderbos , Paulus, S. 367/368 
777) vgl . o .  Michel ,  Römer , s. 195;  C . E . B .  Cranfield : "It follows from what 

has been said in vv. 1-11 that we have no duty to the flesh to allow 
our lives to be determined by i t " ,  Romans , S. 394 1 ferner w. de Boor , 
Römer , S .  187/188 . 
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stehen bleiben . Somit ist deutl ich geworden , das s im Indikativ von 
V .  9 und 12 auch gerade der Imperativ von 6 , 1 1-14 eingeschlossen 
ist . Hier geht es um das Hochhal ten der von Paulus und dem ganzen 
NT proklamierten Mög l ichkeit des posse non peccare . 

V. 1 3  Aber - und dies ist nun im Uebergang zu V .  1 3  eine ganz entschei­
dende Einsicht : Sie können als neue Menschen,  sofern s ie nicht 
wachsam sind ( sofern sie den Imperativ des Glaubenskampfes nicht 
ernst nehmen) , wieder in ein Leben xaTa ocipxa zurückfal len . Wie 
gefährlich und abnormal dieser zustand für Gläubige ist , zeigt 
die Konsequenz : "Wenn i h r  ( wi e d e r )  nach dem F l e i s ch l e b t ,  s o  müs s t  
i h r  s t e r b e n  (UfAAETE �no8v�OKE Lv) . Das Feststehen im Geist ist 
demzufolge weder Kinderspiel noch Automatik . Fragen wir uns : Wie 
ist es denn denkbar , dass nach dem e indeutigen Entweder-oder eine 
solche Mög l ichkeit noch offen ble ibt , so müssen wir antworten , 
dass der Gläubige , solange er a l s  e inem neuen Aeon angehörend , 
noch in Feindesland lebt , angefochten bleibt . Und noch eins : Gera­
de an dieser Stelle wird deutlich , dass ein Unterschied zwischen 
dem al ten und dem neuen Menschen (vgl . oben) besteht in dem S inne , 
dass - wiewohl die ocipE mit Chr i stus gekreu zigt ist (vgl . Gal 5 ,  
2 4 ) , sie immer noch ihre unberechtigten Rechtsansprüche als alte 
G l ä u b i ge r i n  ( 8 , 1 2 )  an den bereits Gläubigen stellt und zwar in 
Form der tn L8uuCa ( 6 , 1 2 1  7 , 7 f f i  vgl .  Gal 5 , 17 ) . Mit der Frage nach 
Inhalt und Umfang der tnauuCa haben s ich schon die Kirchenväter , 
vor allem Augustin befasst : "Die erste der Gaben , die der Glaube empfängt , 
ist die Sündenvergebung, die Vergebung der Erbsünde wie der hinzugekommenen 
Tatsünden. Die dabei nicht völlig ausge löschte Konkupiszenz gilt unter der 
Vergebung nicht mehr als Sünde und wird nicht mehr als Schuld angerechnet" 7 7 8 ) . 
Wir werden im Zusammenhang mit Gal 5 , 17ff  noch eingehender auf 
diese Frage eingehen . Paulus sagt aber nirgends , dass wir deshalb 
noch vom Flei sch angefochten werden , wei l  wir noch Sünder sind . 
Dieser S ch l u s sf o l g e r u n g  wird weder Röm 6 - 8 ,  noch Gal 5 gerecht . 
Er hält es im warnend-seelsorgerlichen S inn a l s  Tatsache fe s t ,  
d a s s  es nicht ausgeschlossen ist , d a s s  auch Gläubiggewordene wie­
der xaTa ocipxa leben . Die ungeheure Konsequenz dieses Rückfalls 
in fle ischl iche Gesinnung und f le i schl iche s  Handeln ist : "so  wer­
det  ihr  s t e r b e n  mü s s e n " , d h :  Rückfal l in den geistl ichen Tod . 7 7 9 )  
Die Gläubigen aber sind nicht diesem tragischen Abg le iten und 
I ns -Fleisch-Zurückfallen preisgegeben : S ie haben durch den ihnen 
einwohnenden Geist ( Gottes und Christi ) die Kraft , (das Vermögen) , 
die " P r ak t i k e n  d e s  L e i b e s " ,  d h :  die sündigen Regungen ( wobei Leib 

778) w . v . Loewenich, Augustin , s. 144 . Die Reformatoren haben allerdings die con­
cupiscentia als bleibenden Hang zur Sünde gedeutet und gleichgesetzt mit 
der innewohnenden Sünde (Röm 7 , 17 . 20) , was für die weitere Entwicklung der 
Theologie von ungeheurer Tragweite war ; vgl . Calvin , Institutio , I I ,  2 ,  2 7 1  
I I I ,  3 ,  10.  

��� 

779) vgl . P .  Althaus:  "Das Fleisch und die Sünde sind durch Christi Tod und 
Auferstehung grundsätzlich und wesentlich abgetan - nun gilt es, sie 
als abgetan auch zu behandeln, ihre Ansprüche auf uns nicht mehr anzuer­
kennen . Noch einmal erinnert Paulus, wie schon in 6 , 22 und 8, 6f. , was die 
hier geforderte Entscheidung bedeutet: es geht um Tod oder Leben , wenn 
sie dem Fleische, d . h .  ihren wider Gott gerichteten Süchten , folgen . Aber 
in Wahrhei t  führt das zum ' Tode "', Römer , NTD 6 ,  S .  901 ferner O. Kuss, 
Römerbrief , S.  598 . 
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und Gl ieder Exekutive sind , vg l .  Röm 6 , 1 3 . 1 6 - 1 9 )  " z u  töt en " ,  
(3ava•6w) ,  dh nach Röm 6 , 1 1 und Kol 3 , 5  (v&KoWoa•& , aor . imp : ) : 

vom S ieg Jesu her die sündigen Regungen bewusst im Tode hal ten 7 8 0 J .  
Wo das nicht mit letzter Konsequenz praktiziert wird , besteht die 
Gefahr , trotz einem klaren Einst und Jetz t  im Leben der Gläubigen 
und ganzer Gemeinden , erneut unters Urte i l  Gottes zu fallen (vg l . 
1 Kor 3 , l ff ; Gal 3 , l f f ;  vgl .  ferner die Sendschre iben Apk 2 / 3 ) . 
Al lerdings wi l l  der Apostel weder in 1 Kor noch in Gal , dass die 
" f l e i s c h l i c h e n "  Chri sten bleiben , was s ie sind und noch tiefer in 
die We l t  der Kompromisse eindr ingen bis zum gänzl ichen Verlust 
des ewigen Lebens . Er ruft sie zur Bes innung . Er rütte lt sie aus 
dem geis tl ichen Schlaf ( Eph 4 , 1 4 ) , vgl . 1 Kor 1 0 , 1 -1 5 ;  Gal 4 , 1 9 f�. 
Es besteht die Mögl ichke it der erneuten UE•avo�a ( vg l . dazu auch 
Apk 2 , 5 . 1 6 . 2 1 ;  3 , 3 . 17 - 2 0 ) . Paulus appell iert immer wieder an ihr 
Wis sen um die bewahrende Macht Gottes und um die Vol lkommenheit 
des Erlösungswerkes Christi . Niemand ( weder Satan , Wel t ,  Sünde 
noch das Flei sch) ist in der Lage , die G läubigen zu überwinde n ,  
die s ich a n  d e n  Sieg Jesu festgeklammert haben ( Röm 8 , 3 1 -3 9 ) . 

3 . 2  DIE WERKE DES FLEISCHES UND DIE FRUCHT DES GEISTES 
GAL 5 , 1 3 -2 5 7 8 1 )  

Warum wird Ga l 5 be ige zogen? 

Nach der z ieml ich in s ich geschlossenen Entfal tung von Röm 6 , 1-
8 , 1 3 kann mit Recht die Frage nach dem Bei zug e ines Galater­
Abschni ttes gestellt werden . - Dass dies nicht wil lkürlich ge­
schieht , mag die dreifache Antwort z eigen : 
1 .  Gal 5 gehört unbedingt zum 3 .  Haupttei l ,  we i l  s ich Paulus in 

den VV .  1 3 - 2 5  mit demselben Thema (Kampf zwischen Fleisch und 
Geist)  auseinandersetzt wie in Röm 8 , 4 - 1 3 . 

2 .  Der Umstand , dass s ich viele Interpreten be i der Deutung von 
Röm 7 ( im augustini sch-reformatorischen S inn) auf Gal 5 ab­
s tützen , ver langt e ine nähere Unter suchung dieses Abschnittes .  

780) vgl .  F .  Godet, Römer ,  S .  93 ; ferner G . E .  Ladd , Theology NT ,  S .  474 . 
781) Literaturhinweis : vgl . vorerwähnte NT-Theologien , Paulusmonographien und 

Nachschlagewerke ; ferner W. Barclay, Fleisch oder Geist? Wortstudie aus 
Galater 5 , 19-23 (original : Flesh and Spirit,  1962 ) , Augsburg/Berl in ,  1962 1 
H . W. Beyer , Der Brief an die Galater , neu bearb . v .  P .  Althaus,  NTD 8 ,  
197 2 1  O . S .  v . Bibra, Die Bevollmächtigten des Auferstandenen, 19789 1 H .  
Brandenburg, Der Brief an die Galater , WSt B, 1970 1  S. Greijdanus ,  Der 
Brief van den Apostel Paulus aan de Gemeenten in ' Galatie ' ,  Amsterdam , 
1936 1 H. Ironside , Expository Messages on the Epistle to the Galatians , 
19453 1 M. Luther , Kommentar zum Galaterbrief (von 1519) , Siebenstern TB, 
124/125 ,  1968 1 P. Madsen, Der Brief des Paulus an die Galater (aus dem 
Dänischen) , 1960 1 �eighbour , Die Gnade allein, Blicke in den Galater­
brief , 1963 1 A. Oepke , Der Brief des Paulus an die Galater , Leipzig, 1937 1 
H . N .  Ridderbos, The Epistle to the Galatians , New London Commentaries , 
( 19613) reprinted 1976 1  J . W. Sanderson , The fruit of the Spirit , Grand 
Rapids , 1975 5 ; Th . Schlatter , Tot für die Sünde , lebendig für Gott , Jb der 
Theol . Schule Bethel , 19323 1 A. Schlier ,  Der Brief an die Galater , Göttin­
gen , 1949 1 o .  Schmoller·, Brief Pauli an die Galater , Langes Bibelwerk , 
18753 1 Th . Zahn, Der Brief des Paulus an die Galater , Leipzig/Erlangen , 
19223 . 
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3 .  Gal 5 , 13-25  zeigt uns über Röm 8 hinaus den Praxis -Bezug des 
Kampfes zwischen Flei sch und Geist und vor allem die D imen­
s ionen der Auseinandersetzung : was der Kampf ist und wa s er 
nicht i s t .  

D iese drei Gründe mögen genügen , um d i e  miteinbezogene Betrach­
tung von Gal . 5 , 13 f f  zu rechtfertigen . 

Methodischer Hinwe i s  

W i r  müs sen darauf verz i chten , die S i tuation der galatischen Ge­
meinden in ganzer Breite zu erhel len und den zu behandelnden Text 
Gal 5 , 1 3 - 2 5  in einen umfassend erläuterten Kontext des gesamten 
Galater-Briefes einzubetten . 7 8 2 )  Ein paar ganz kurzgefasste An­
haltspunkte mögen genügen , um den Einstieg in 5 , 13 zu gewährlei­
sten . Es ist - wie oben ausgeführt - unser Anl iegen,  die Aussagen 
von Röm 6-8 ( vor al lem diej enigen von Kp . 8) unter dem Aspekt 
des Gesamtthemas ( "D e r  Kamp f zwi s c hen F l e i s ch und G e i s t " )  zu er­
weitern und zu ergänzen . 

Unsere Frage an den Text in Gal 5 laute t :  Unterstreichen die pau­
linischen Ausführungen in Gal 5 , 1 3 - 2 5  die paral lelen Aussagen in 
Röm 6-8 oder stellen sie diese lben in Frage? Unsere Behauptung , 
die es nachzuwei sen gilt , geht dahi n ,  dass wir vol le Uebereinstim­
mung zwischen Röm 6-8 und Gal 5 , 13 f f  f inden ,  nicht in dem Sinne , 
dass Paulus sich einfach wörtlich wiederholt , sondern dass die 
theolog ische Beurteilung ganz auf derselben Grundlage ruht . 

3 . 2 . 1  WARNUNG VOR MISSBRAUCH DER CHRISTLICHEN FREIHEIT 

UND WANDEL IM GEIST 5,13-18 

V .  13 "Denn ihr s e i d  z u r  F re i h e i t  b e r u f e n , Bril d e r !  Nur 
s o l l  d i e  F r e i h e i t  d e m  F l e i s ch n i ch t  a l s  An l a s s  
( O p e r a t i o n s b as i s )  d i enen , s o n d e rn d u r c h  d i e  L i e b e  
d i e n e t  e i n an d e r .  

V .  1 4  Denn d a s  g a n z e  G e s e t z  i s t  i n  e i n e m  Wo r t  z u s amme n ­
g e f a s s t , ( n äml i ch )  i n  d i e s em : L i e b e  d e inen N ä c h ­
s t en w i e  d i c h s e l b s t . 7 83 ) 

V .  1 5  Wenn i h r  e i n an d e r  b e i s s e t  und f r e s s e t ,  s e h e t  zu , 
d a s s  i h r  n i c h t  von e i n an d e r  v e r s c h l ungen w e r de t .  

V .  1 6  I c h  s a g e  a b e r : Wan d e l t  i m  G e i s t ,  s o  w e rd e t  ihr  
d i e  B e g i e r d e n  des  F l e i s ch e s n i ch t  vo l l b r i n g en . 

782) vql .  dazu die diversen KoalDentare zum Galaterbrief (Fussn. 781 ) sowie 
die entsprechenden Bibel- und Nachschlaqewerke . 

783) vql .  Lev 19 , 18 1  Mt 5 , 4 3 1  19 , 1 9 1  2 2 , 39 1  Mk 12 , 3 1 1  Lk 10 , 27 1  ROm 1 3 , 9 1  
Jak 2 , 8 .  
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V .  1 7  Denn  d a s  F l e i s c h b e g e h r t  w i d e r  d e n  G e i s t , d e r  
G e i s t  a b e r  w i d e r  d a s  F l e i s ch ;  d i e s e  l i e g en w i d e r ­
d e r e i n an d e r  i m  S t r e i t , d am i t  i h r  n i ch t  t u t , w a s  
i h r  t un wo l l t . 7 8 4 )  

V .  1 8  Wenn i h r  e u c h  a b e r  d u r ch d e n  G e i s t  l e i t e n  l a s s e t ,  
s e i d  i h r  n i ch t  un t e r  d e m  G e s e t z . 

Einige Hinweise zum Kontext von Gal 5 , 1 3 - 2 5  

Paulus i s t  traurig und enttäuscht über d i e  Galater-Chr isten 7 8 5 J ,  
dass sie s ich durch Irrlehrer so schnel l  bee influssen l iessen , ein 
" an d e r e s  Evang e l i um" ( 1 , 6 . 7 ) anzunehmen ( vg l . 2 Kor 1 1 , 4 ) . -
" V e r f l u c h t  s e i  (6.va8cµa �aTw) " ,  wer ein anderes Evange lium ver­
kündigt ( 1 , 8 . 9 ) , auch wenn es ein Engel vom Himmel wäre . So 
spricht der Apostel ,  der aufs Bestimmteste wei s s ,  dass er die 
proklamierte Frohbotschaft durch eine direkte Offenbarung ( Ent­
hül lung ) Jesu Chr isti erhalten hat ( 1 , 1 1 . 1 2 ) . Von ihm persön l ich 
hat er auch sein Apostelamt ( l , l l f f ) , welches später durch die 
hohen Apostel voll anerkannt wurde ( 2 , 1 - 1 0 ) . - Auf den Spuren des 
Mi ssionars Pau lus folgten j uden-ch r i s t l i ch e  Irrlehrer mit der 
Absicht , wenn mögl ich die Arbeit des Apostels zu zerstören . 7 8 6 ) 
I hre Lehre war deshalb so "b e z au b e r n d "  ( 3 , 1 ) , wei l  sie den Glauben 
an Christus nicht in Frage stellten . Um vollkommen zu werden , 
brauche es aber noch etwas mehr : nämlich das zusätzl iche Halten 
des Gesetzes ( Einhalten von "F e i e r t ag e n , Ne umon d e n , F e s t z e i t en , 
S a b b a t j a h r en " , 4 , 1 0 ;  und den Vol l zug der Beschneidung , 5 , l f f ) . 
Paulus beweist den verwirrten Galatern in einem feurigen Appell , 
dass die Glaubensgerechtigkeit durch Chr i stus die Gerechtigkeit 
durchs Gesetz gänzl ich ausschliesst ( 2 , 1 6 . 1 7 ) . Das Gesetz kann 
höchstens zum Tode verurteilen ( 2 , 1 9 ) , wei l  j eder , der das Ge­
setz übertritt unter dem Fluch Gottes steht ( 3 , 1 0 ) . Weiter zeigt 
Paulus den provisori schen und vorbereitenden Charakter ( Ueber­
brückung zwischen dem Abrahamsbund und dem Neuen Bund) des Geset­
zes ( 3 , 6 - 9 . 1 5 - 2 5 ) . Mit dem Kommen des Sohnes Gottes " a l s  d i e  Z e i t  
e r f ü l l e t  w a r " ,  4 , 4 ,  wurde die alte Heilszeit und Heilsordnung ab­
gelöst durch die Erlösungstat Jesu ( 3 , 1 3 . 1 4 ; 4 , 4 - 7 ) . Jetzt gilt 
nur noch der Glaube an Jesus Christus ( 4 , 2 6 - 2 9 ) . Wer die Behauptung 
auf stel l t :  Jesus und das Gesetz , der hat Chri stus verloren ! ( 3 , 1-5 ; 
5 , 1 - 1 2 ) . 

�-

Mit der Annahme Jesu Chr i sti und mit der Taufe in Jesus Christus 
hinein ( " c ( c  Xp La.öv tßan• C o8n•c " ;  durch den Heil igen Geist vol l ­
zogen und bekenntnishaft dargestellt in d e r  Wassertaufe , 3 , 27 ) , 
hat für die Galater-Gemeinden mit ihren Gläubigen ein neues Leben 
angefangen . Sie s ind " d u r c h s  G e s e t z  d e m  G e s e t z  g e s t o r b e n , um G o t t  
z u  l e b e n "  ( 2 , 1 9 ;  Röm 7 , 6 )  und sind "mi t C h r i s t u s  g e k r e u z i g t  w o r d e n "  
(auvcoTaÖPCllµaL , perf . pass . , 2 , 1 9 b ;  vgl . Röm 6 , lf f ) . I n  2 , 20 steht 

784) vgl .  Albrecht-NT: "Denn das Flei sch mit seinem Begehren tri tt dem Gei ste 
feindlich entgegen und ebenso der Gei st dem Fleische. Beide liegen im 
Kampfe miteinander und dulden ni cht, dass ihr nach eurem Wi llen handel t . " 

785) vgl .  H . N .  Ridderbos , The Epistle to the Galatians , New London Commentaries 
(19613 ) ,  reprinted 1976 . 

786) vgl . L .  Albrecht, Einleitung zum Galaterbrief , NT, S .  494-496 
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das bere its erwähnte Bekenntniswort , das zu den schönsten der 
ganzen Hei ligen Schr ift zählt : " S o  l e b e  nun n i ch t  mehr  i c h ,  C h r i ­
s t u s  l e b t  i n  m i r ;  w a s  i c h j e t z t  n o c h  l e b e  i m  F l e i s ch "  ( anthropo­
logisch : ) ,  " d a s  l e b e  i c h im G l au b e n  d e s  S ohne s G o t t e s , d e r  m i c h  
g e l i e b t  u n d  s i c h s e l b e r  g e o p f e r t  h a t  u m  m e i n e twi l l e n . " 

Dieses Bekenntnis ist Ausdruck für das Leben ' ' im  G e i s t "  ( 3 , 3 . 5 . 1 4 ;  
4 , 6 . 7 ;  vgl . Röm 7 , 6 ;  8 , 1 - 1 7 ) . Die Aussage " i h r  h a b t  C h r i s t um an­
g e z o g e n '' , 3 , 27b,  he isst soviel wie " C h r i s t u s  i n  m i r " , 2 , 2 0 (vgl . 
Röm 8 , 1 1 ;  Kol 1 , 2 7 u . a . ) . Das " tve:öuoaoöe: " ( aor . ;  3 , 27b) erinnert 
auch an das Abgelegthaben des alten Menschen und an das Angezogen­
haben des neuen Menschen ( Eph 4 , 2 2 - 2 4 ; Kol 3 , 9 . 1 0 ;  vgl . die Aus­
führungen zum Aor . -Indikativ und Aor . -Imperativ be i 6 , 6  und 6 , 1 3 ) . 
Die Galater-Gläubigen sind neue Menschen geworden ( 3 , 3 ) , die den 
Heil igen Geist in s ich wohnend hatten und anbetend rufen konnten 
"Ab b a , l i e b e r  V a t e r "  ( 4 , 6 ;  Röm 8 , 1 5 . 1 6 ) . Sie sind Erben Gottes 
geworden ( 4 , 7 ;  Röm 8 , 1 7 ) ; aber sie stehen in grösster Gefahr , al­
les zu verl ieren (Gal 5 , 4 ;  vg l .  Röm 8 , 1 3 ) . S ie sind im Begr if f ,  
durch den Vol l zug einer äu sserst " f r ommen Z e remon i e "  ( = Be­
schneidung) sich - von Gott her gesehen - wieder unter die Bot­
mäs s igkei t, dh unter den Zwang ( unter das Joch) des Gesetzes zu 
beugen ( 5 , 1 ) und sich damit juri stisch wieder zum alten Aeon zu 
schlagen : zum Aeon des Fluches über die Sünde und zur Schreckens­
herrschaft der sarx . 

Man hat den Galatern eine noch höhere und be ssere Geistl ichkeit 
und im Gesetz einen klaren Orientierungspunkt und Halt verheissen , 
der Freiheit eines Chr istentums gegenüber , wie es durch Paulus 
gepredigt worden war (Gal 3 und 5 ) ; aber Pau lus warnt ganz ein­
dring l ich : " Z u r  F r e i h e i t  h a t  uns C h r i s t u s  b e f r e i t ;  s t e h t  nun 
f e s t  und l a s s t  e u ch n i c h t  e rn e u t  w i e d e r  d u r ch e i n J o ch der Sk l a ­
v e r e i  f e s t h a l t e n . " 7 8 7 )  

Damit stehen wir wieder vor denselben Fragen , wie sie uns bekannt 
sind aus Röm 6 , 1  und 1 5 :  I st die von Paulus verkündigte Freiheit 
in der Lage , eine neue Ethik ( a l s  Kennzeichen und Richtschnur des 
geistl ichen Menschen) zu tragen? Die Irrlehrer verneinen es . S ie 
wo l len die Galater-Chri sten , die " i m G e i s t  ang e f an g e n "  haben ( 3 , 3 ) , 
unter das sklavi sche Joch der Beschneidung ( a l s  Kennzeichen der 
Zugehör igke it zum Volk Gottes im alten Bund ) zurückzwingen und 
damit unter die Herr schaft der sarx zurückführen , um sie vor den 
"G e f ah r e n "  der von Paulus verkündigten " F r e i h e i t  im G e i s t "  zu 
schützen : 7 8 8 )  

787) vgl .  M .  Luther , Galater , S .  198/199 
788) vgl . H . N�erbos , Galatian s ,  s. 186ff 1  ferner H. Brandenburg, Galater , 

s .  102f f 1  J .W .  Sanderson , Fruit of the Spirit,  S .  16ff 1 M. Luther schreibt : 
"Ich muss es euch einhämmern bis zum Ueberdruss : was 'Freihei t '  ist und 
was 'Knechtschaft ' ,  das ist nachzulesen in Röm 6 , 20ff: 'Denn als ihr der 
Sünde Knechte waret ,  da waret ihr frei von der Gerechtigkei t . . .  Nun ihr 
aber seid von der Sünde frei , seid ihr Gottes Knechte geworden . •  Wir 
wollen ' s  aber noch in einer bildhaften Ordnung darstellen : 

Freisein von der Gerechtigkei t }{ Knechtsein der Sünde 
Knechtsein der Gerechtigkeit Frei sein von der Sünde . •  

In di eser Freihei t ,  so lehrt der Apostel , solle man tapfer und treu beste­
hen ", Galate r ,  S .  197/198 . 
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Hier setzt der Apostel mit unserem Text 5 , 1 3 f f  ein und sagt : 

V. 1 3  " D e n n  i h r  s e i d  z u r  F r e i h e i t  b e r u f e n , B r ü d e r !  N u r  s o l l  d i e  F r e i h e i t  
d e m  F l e i s c h n i c h t  a l s  An l a s s  ( O p e r a t i o n s b a s i s )  d i e n e n  (µ6vov µn 
•nv fAEU3Eplav E ( G  &.cpopµnv 7 8 9 J ·� aapK l ) , s on d e r n  d u r ch d i e  L i e b e  
d i e n e t  e i nand e r . "  

Paulus warnt ganz vehement vor einem Missbrauch der t.AEU3Epla des 
Chr i s ten . Die Freiheit der Gläubigen ist weder anomistisch , noch 
nomi stisch , sondern durchs p n e u m a  ( und durch das " C� ot t.v t.µot  
Xp L OT6G" 2 , 2 0 )  bestimmt ; vg l .  5 , 1 6 f f . Die Gefahr für den Gläubigen , 
oapK L X6G od . odoK LVOG ( im ethi schen S inne verstandetj7 9 0 J zu werden 
( vg l . 1 Kor 3 , 1 . 3 ) oder anders ausgedrückt ,  s ich erneut durch die 

s a r x  bestimmen zu lassen ( vg l . Röm 8 , 1 3 ;  Gal 3 , 3 ) oder dem F l e i s ch 
in der christl ichen t.AEu3Epla ( a l s  Gegenstück zur Sündensklaverei 
und Zügel lo sigke it 7 9 1 J e ine mil itäri sche Operationsbas i s 7 9 2 J zu 
gewähren , besteht nicht nur in Richtung der ävoµla ( = Gesetzlosig­
keit) , sondern genauso in Richtung des Nomismus ( = Gesetzl ichkeit , 
hier im Sinne einer Rückkehr zum Zeremonialgesetz ; vgl . 5 , lff)  . 7 9 3 ) 

H .  Ridderbos beleuchtet u . E .  die Situation dieser nomisti schen Ge­
fahr tref fend : "Dass mi t der Verwerfung des Gesetzes - als Mögli chkei t ,  Ge­
recht igkeit  vor Got t  zu erwerben - die j üdische Angs t  geweckt wurde , dass mi t 
dem Evange lium von Christus die grosse ethische Kraft untergraben werden möchte , 
welche von der j üdischen Gesetzesreligion ausstrahlte,  i s t  verständlich . Ver­
ständ lich ist  auch ihre Angst ,  das chri stliche Leben könnte nicht genügend 
Widerstand leis ten gegen die ethis che Normlosigkeit des Heidentums . Aus diesem 
Grunde ist  Paulus , nachdem er die Genüge des Evange liums von Christus gegenüber 
dem Synergi smus des Juden-Christentums herausgestrichen hat , dazu übergegangen , 
die Notwendigke it des s i t t lichen Lebens nicht nur zu betonen, sondern seine 
Grundlagen und seine Zwischenbeziehungen aufzuzeigen . "7 9 4 )  

Das ydp am Anfang von V .  1 3  setzt einen besonders starken Akzent 
auf die Wiederholung des sen , was Paulus schon in 5 , 1 7 9 5 ) betont 
hat ( 5 , l a :  " F ü r  d i e  F r e i h e i t  h a t  un s C h r i s t u s f r e i ge m a c h t ! " ;  5 , 1 3 a :  
" I hr , B r ü d e r ,  s e i d  z u r  F r e i h e i t  b e r u f e n " ,  nach Albrecht ) .  Pau·lus 
will den Unterschied zwischen der wahren Freiheit in Christus und 
dem - von den Irrlehrern " erpres sten " - Sklaventum ganz deutl ich 
machen . 

789) vgl . die Ausführungen zu äcpopµfi bei Röm 7 , 8 . 11 ,  Fussn . 678) , zB : "Ausgangs­
und Stützpunkt einer Expedition; Anlass, Vorwand, Gelegenhei t ;  dem Fleisch 
Gelegenheit geben ", W .  Bauer , Wb5 , Sp . 253 . 

790) vgl .  1 .  Haupttei l ,  Pktel.1.2 ( "Im Fleisch " und "nach dem Fleisch ") und 
1 . 1 . 5  ( "Fleisch " und Sünde ) . 

791 ) w. Bauer ,  Wb5 , Sp . 496/497 
792) vgl:-W:-Barclay, Fleisch oder Geist , S .  18/19 
793 ) vgl . H .  Schlier , Galater , s. 175 1 ferner A .  Oepke , Galater , s .  99;  O .  

Schmoller , Galater , S .  113 . 
794) H . N .  Ridderbos : "What with the rejection of the law as a means for achieving 

righteousness before God, the Jewi sh fear that the gospel of Christ might 
undermine the great ethical force which, despite everything, issued from 
the Jewish religion of law, is quite understandable .  Understandable also 
is their fear that the Christian life would not offer enough defense against 
the ethical norml essness of Pagani sm .  For that reason, Pau l ,  after he has 
maintained the suff iciency of the gospel of Christ over against the syner­
gism of Judai stic Christianity, not only stresses the necessity of the 
ethical l ife, but also points out i ts bases and i ts inter-relationships '; 
Galatians , S .  199/200 . 

795) vgl . O. Schmoller , Galater , s .  112  
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Der Apostel erinnert die " B r U d e r "  an ihre hei l ige Berufung zur 
Freiheit durch das göttliche Wort ( 1 , 16 ;  2 , 7 . 9 1  3 , 1- 5  u . a . ) .  "Sie 
sind herausgerettet worden aus der Knechtschaft des Gesetzes in die Freiheit  
(vgl . 5 , 1) . Nun aber folgt e ine Einschränkung : diese Freiheit soll und darf 
nicht als Ausgangspunkt (Brückenkopf ,  Gelegenheit)  filr das Fleisch dienen . "793) 
Das Fleisch wi l l  sich nach seinem Bel ieben zum Ausdruck bringen ; 
aber "Christus hat die Gläubigen nicht zu einer solchen Freiheit berufen" . 794) 
Christus hat sie zum Dienst befreit ( vgl . Röm 6 , 22 ;  Eph 2 , 1 0 )  und 
zwar hebt Paulus hier als erstes den Dienst in echter Liebe am 
Nächsten hervor : " S on d e r n  d u r c h  L i eb e  d i ene t e i nande r "  5 , 13 b . 7 9 5 J 

Der klassische Höhepunkt des schockierenden Paradoxen im Galater­
brief findet s ich da , wo Paulus den judenchristlichen Verführern 
(mit ihrer Irrlehre : Chr istus und das Gesetz)  so wie den in Ver­

führung begrif fenen Galater-Chr isten sagen muss - er , der beinahe 
als Libertinist gestempelt ist - ,  dass das Gesetz nicht aufgeho­
ben i s t ,  sondern unter e iner ganz neuen Perspektive weitergilt 7 9 6 J ;  
aber ganz anders als man es ihnen mundgerecht machen wollte . Pau­
lus erinnert die eifrigen " G e s e t z e s l i e b h ab e r "  daran , dass sie das 
erste Gebot - das Gebot der Liebe - verges sen haben . 7 9 7 J - In den 
galati schen Gemeinden wurden j üdische Vorschr i ften ( Sabbate usw. 
Kp . 4 , 8 - 1 1 )  eingehalten und eine " R e t o u r - B e k e h r u n g "  (rti.iic tnLcnpt­
�ETE nciA Lv)  zu den nTwxd <:nO L XE �a7 9 8 J vorgenommen ( 4 , 9 ) , denen sie 
vorher in Unwi ssenheit gedient hatten ( 4 , 8 ) . Die Männer l iessen 
s ich wohl schon beschneiden oder waren gerade im Begr if f ,  die 
Handlung vornehmen zu lassen ( 5 , 3 ) . Welch l e i de n s ch a f t l i ch e  War­
nung in 5 , 1- 1 2 : 

Trotz des ganzen Gesetzdienstes und trotz des Wiederaufrichtens 
des Berges S inai neben Golgatha ( = Jerusalem , 4 , 2 l f f ) , fehlen in 
Galatien die grundlegendsten Aeusserungen echter Frömmigkei t ,  Got­
tesfurcht und Christseins . Die Galater-Chri sten s ind infolge ih­
rer Verhärtung dem wahren Evangelium gegenüber in e inen bedauerns ­
werten Egoismus zurückgefallen ( 6 , 1- 6 ) . S ie sehen d i e  Not d e s  Näch­
sten nicht mehr und prahlen mit ihrer Geistl ichkeit andern gegen­
über , die in Sünde gefallen s ind . 7 9 9 J 

793) H . N .  Ridderbos , Galatians , s .  200 
794) ders . ,  aao, S. 200 
795) ders . : "Hence Paul ilmnediatelg lags down the requirement of service - that 

is, service for each other. Christ set them free, so that theg might be 
able to do that. And the ' through love ' shows the wag in which this ser­
vice must take place ", aao, s .  200 .  

796) vgl .  die Gedanken zum tertius usus legis, im Zus .  mit ROm 8 , 4 .  
797) vgl .  HOS 6 , 6 1  Mt 9 , 1 3 1  1 2 , 7  
798) vgl . w .  Bauer : "Blementargeister, die den Synkretismus der Elemente reprä­

sentieren�Feuer, Luft, Wasser, Brde beschweren sich bei dem obersten 
Gott • • •  oder Gestirne •, die vielfach göttliche Verehrung empfangen haben , 
wti5 . 

799) vgl . Th .  Zahn zu 6 , 1 ,  Galater , S .  2701 ferner ff. Brandenburg zu 5 , 20ff , 
Galater , s:-1°2 5 .  
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Nun expliz iert Pau lus das dringend zur erneuten Verwirklichung emp­
fohlene Gebot : 

. 1 4  " D enn d a s  g an z e  G e s e t z  w i r d  i n  e i nem W o r t  z u s ammenge f a s s t , näml i ch 
in d i e s em :  L i e b e  d e inen N ä ch s t enWTe d i c h s e l b s t . "  Wie notwendig 
die Erwähnung dieses Liebes -Gebotes 8 0 0 J i s t ,  z eigt uns sofort V . 1 5 :  

. 15 "Wenn i h r  e i nand e r  b e i s s e t  und f r e s s e t ,  s e h e t z u , d a s s  i h r  n i ch t  
vone i n a n d e r  ve r s c h l ungen w e r d e t . "  - Welch e i n  Gegensatz z u  5 , 1 2 - 1 6 , 
wo Paulus den Galatern in Er innerung ruf t ,  wie es dama l s  war , als 
er zum erstenmal zu ihnen kam , um die Heilsbotschaft zu verkündi ­
gen : " I c h wu r d e  d u r c h  Krankh e i t  v e r an l a s s t  b e i  e u ch z u  v e r we i l en .  
Ab e r  t r o t z  me i n e s  k ö r p e r l i c hen L e i d e n s  h a b t  i h r  m i c h  n i c h t  v e r a ch ­
t e t  u n d  v e r ab s ch e u t ; s on d e r n  w i e  e i nen Enge l G o t t e s , j a  w i e  C h r i ­
s t us  J e s u s s e l b s t  h a b t  i h r  m i ch a u f g e nomme n • • •  I h r  h ä t t e t  e u c h  d a ­
ma l s  w o  mö g l i ch d i e  Aug e n  a u s g e r i s s e n  u n d  s i e  m i r  g e g e b en . . . " 8 0 1 ) 
(vgl . ferner die ungeheure D iskrepanz von 5 , 1 5 zu Joh 1 3 , 3 4 . 3 5 ) . 

Die in 5 , 1 5 erwähnte Lieblosigkeit ist ein deutl icher Hinweis auf 
die in Röm 8 , 4 -9 . 1 3 aufgeze igten Konsequenzen , wenn man a l s  Christ 
in irgendeiner Weise dem Herrschaftsbereich der sarx wieder Spiel­
raum gewährt .  H ier in den galatischen Gemeinden hat die Doppel ­
heit Kreuz und Gesetz zu der Doppelheit Geist und Fleisch ge­
führt . Das Resultat d ie ser Doppelhei t  ist der Ver lust des Gei stes­
Lebens und der Verlust des Herrn selbst ( 5 , 1 - 4 ) . H . N .  Ridderbos 
macht mit Recht darauf aufmerks am ,  dass der Schwund der Freiheit 
in Chr istus dem Leben " n a c h  dem F l e i s ch "  wieder die Türe zum Do­
minieren ö ffnet . 8 0 2 )  Es ist gros ses seel sorgerl iches Mitgefühl , 
das Paulus zu dieser Offenhei t  treibt , se inen geistlichen Kindern 
(um die er " w i e d e rum G e b u r t swehe n "  hat , bis " C h r i s t u s  in e u ch G e ­
s t a l t  g e w i n n e " ,  Gal 4 , 19 )  zu z eigen , wohin sie gelangt sind m i t  
ihrer verme intl ichen höhern S tufe d e s  christl ichen Lebens . Der 
Apostel spr icht ihnen in väterlicher Liebe z u ,  ihren I rrtum e in­
zusehen und s ich doch wiederum vol l  und ganz und rückhaltlos der 
Lei tung des Geistes unterzuordnen : 

800) Interessant ist die Geqenüberste llung von der "kal ten " zeremonial-Gesetz­
lichkeit der synkretist ischen Irrlehre mit dem , was Paulus in Gal 6 , 2  als 
"das Gesetz Christi " bezeichnet 1 vgl .  H. Schlier , Galater , S. 201 1  A. Oepke : 
"Der eigenartige Ausdruck 6 v6µoc -roO Xp LcnoO ist bewusstes Paradox, 
gewollte Antithese gegen den j üdischen und judaistischen Nanismus", Galater , 
S .  112 1 Th. Zahn , Galater , S .  272 1  H . N .  Ridderbos , Galatian s ,  S. 201 1 ferner 
P .  Furnish : "The law is by no means irrelevant to the Christian 's practical 
conduct, and the apostle himself appeals to the binding force of the law 's 
command in the Christian 's life (Rom. 1 3 : 8-101 Gal . 5 : 14) . But the believer 
understands the content and force of the law in a new way, within the per­
spective of bis new life in Christ. It is for him the 'law of faith ' (Rom. 
3 : 2 7) , the 'law of Christ ' (Gal . 6 : 2) , and it does not offer the security 
of prescribed rules for conduct, but emphasizes the one great imperative 
to 'love ' .  In Christ the law 's true intention and coanandment is decisively 
exposed ", Theoloqy and Ethics in Paul , s .  2 2 8 .  

801 ) L .  Albrecht , Das Neue Testament , 19629 

802) H . N .  Ridderbos : "Hence, we presumably are to think of the life 'after the 
flesh ' more generally.  It is the life which becomes dominant when the free­
dom in Christ is denied or abused . Then i t  goes from bad to worse", aao, 
s .  2 0 2 1  vgl . ferner Martin Luther , Galater , S .  237/238 . 
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v. 1 6  " I c h  s ag e  ab e r :  Wande l t  im G e i s t ,  s o  we r d e t  i h r  d i e  B e g i e r d e n  d e s  
F l e i s c he s n i c h t  vo l l b r i n g e n  (xai: t:nL3uu lav oa.pxöc o u  ui'l TEAEOT)TE ) . " ­
Es i s t  eine Kurz fas sung dessen , was wir ausführl ich i n  Röm 8 , 4-14 
gefunden und betrachtet haben . Nur wer s ich der Herrschaft des 
Heil igen Geistes unterordnet ( 8 , 1 3 . 1 4 ) , nur wer xa-rd nvEüua wan­
delt ( 8 , 4 ) , hat S ieg über die Sünde und über die sarx . 8 0 3 ) Im Zu­
s ammenhang mit Röm 6 , 1 2 haben wir schon einiges gesagt zu den 
t:n L3uuCaL 804 J . Wir haben gesehen , dass der Gläubige t:v Xp Lo-riji 
ni cht mehr unter der "Kön i g sh e r r s ch a f t "  der Sünde steht , auch wenn 
sie weiterhin - nach ihrer alten Gewohnheit im unregenerierten Zu­
stand des Menschen - im " s t e rb l i chen L e i b e "  mit Hi lfe der bösen 
Lüste (Triebe , Begierden) die " G l i e d e r  a l s  W e r k z e u g e  d e r  Unge r e ch­
t i gk e i t "  benützen möchte ( Röm 6 , 1 2 . 1 3 ) . Die sem Gewohnhei t srecht 
darf der Gläubige mit letzter Entschiedenheit entgegentreten,  denn 
" d i e  S ü n d e  w i r d  n i c h t  mehr l än g e r  h e r r s chen können , d a  i h r  j a  n i c h t  
me h r  unt e r  d e m  G e s e t z , s o n d e rn un t e r  d e r  G n a d e  s e i d "  ( Röm 6 , 14 ) . 
Genau dasselbe gilt auch den Galatern : Deshalb die in 5 , 16 geäus­
serte Ermahnung und Ermunterung,  ja der Aufschrei aus dem Herzen 
des betrübten Apostels , wieder umzukehren und zurückzuf inden zu 
e i nem Wandel im Geist . 

V. 1 7  In V .  1 7  fährt Paulus for t :  " D enn d a s  F l e i s c h  b e g e h r t  w i d e r  d e n  
G e i s t  (n  yclp adpf; t:nL3uuE i: xa-rd -roü nvEuua-roc) ,  d e r  G e i s t  a b e r  w i d e r  
d a s  F l e i s c h ( -ro ö �  nvEüua xa-rd -rnc  aa.px6c ) ,  d i e s e  b e i d en l i egen  
w i d e r e i n an d e r  im S t r e i t  (-raü-ra yclp cU.A.�AOL C  �v-r lKE L "t"aL ) ,  d ami t 
i h r  n i c h t  t u t , was  i h r  t un w o l l t  ( tva ui'l d t:av 3€A.n-rE -raü-ra noL n-rE ) . " 

Die I nterpretation des letzten Satzte i l s  von V .  17 ( " tva . • •  ) wurde 
zu einem theologi schen Eck s t e i n  gemacht in der Beurtei lung der Frage 
nach der Stel lung des G läubigen zur Sünde . Offenbar haben wir es 
hier mit einer Schlüs se l stelle zu tun . Die mei sten Exegeten über­
setzen V .  17 so oder ähnlich wie Martin Luther : "Denn d a s  F l e i s c h 
g e l ü s t e t  w i d e r  d e n  G e i s t , und d e n  G e i s t  w i d e r  d a s  F l e i s c h , d i e s e l ­
b e n  s i n d  w i d e r e i n an d e r , d a s s  i h r  n i c h t  t u t ,  was  i h r  wo l l t . "  ( Uns 
interessiert hier vor allem V .  1 7 c ) B05J . 

803 ) o . s .  v . Bibra : "In di eser Haltung brauchen wir dem Fleische nicht mehr nach­
zugeben , denn seine Herrschaft ist gebrochen . Auf Grund dieser neuen Lage 
können wir seine Regungen abwehren , seine Machenschaften im Tode hal ten 
(Röm 8, l3b) , so dass wir 'die Begierde des Fleisches keinesfalls zur Tat 
werden lassen ' (Gal 5 , 1 6b) , stattdessen aber fähig sind, als Befreite uns 
selber unserem Gott zur Verfügung zu stellen ' zur Hei ligung ' (Röm 6 , 12-
22: ) " , Die Bevollmächtigten des Auferstandenen , S .  7 1 1  vgl .  ferner W . G .  
Kümmel , Theologie NT ,  NTD , E 3 ,  S .  1 5 8 .  

804 ) �L3uula vgl .  Schönweiss,  Begehren , T h  B e  L ,  S .  64-66 1 vgl . ferner 
die Untersuchungen zur Frage der concupiscentia bei den Kirchenvätern : 
Text der Kirchenväter I ,  Versuchungen und Begierden , Kösel , S .  47lff1  be­
sonders erwähnenswert ist "Die tägliche Hinderung der Begehrlichkei t " , 
( I/13 ) , Augustinus : Vorträge über das Johannes-Evangelium , S .  490-493 1 
ferner W. v . Loewenich , Augustin , Kp . 1 4 ,  Der Kampf gegen den Pelagianis­
mus , S .  lolf f ,  vor allem S. 112-114 . 

805) vgl . H. Brandenburg: "dass ihr nicht tut, was ihr wol l t ", Galater , W St B ,  
s .  112 ; A .  Oepke : "Ihr könn t also in diesen Gegensatz eingespannt ,  nicht 
tun, was ihr woll t " ,  Galater , S .  102 1 H .  Schlier : "dami t ihr das nicht tut ,  
was ihr woll t " ,  Galater , s .  1 7 9 :  H . W .  Beyer/iUtilaus :  "so dass ihr nicht 
tut, was ihr eigentlich woll t " ,  NTD 8 ,  S .  47 u . a .  
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Die Schwierigke it l iegt darin , dass man be i der Uebertragung der 
vorliegenden Konstruktion als Finalsatz , kaum in der Lage i s t ,  
das richtig auszudrücken , was Paulus wirklich me int . Besser i s t  
hier deshalb der konsekutive Gebrauch d e s  [va . 8 0 6 )  So überträgt 
zB L. Albrecht : " B e i d e (O<ipE und nve:üµa) l i e g e n  im Kamp f e  m i t e i n ­
a n d e r  und d u l d e n  n i c h t , d a s s  i h r  n a c h  e u r em W i l l e n  h a n d e l t . " 8 0 7 )  
H . N .  Ridderbos übersetzt :  " F o r  t h e s e  a r e  con t r a r y  t h e  o n e  t o  t h e  
o t h e r ;  t h a t  ye  may  n o t  d o  t h e  t h i n g s  t h a t  ye  wo u l d " 8 0 8 ) . 

Warum dieses Ringen um die bestmögliche Deutung? - Ganz einfach , 
um genau das zu treffen , was Paulus wirklich geme int hat , und 
nicht Schlussfo lgerungen ermögl ichen zu helfen , die - an Paulus 
vorbeigehend - ein ganzes theologisches Konzept , das schon auf­
grund von Röm 7 , 1 4 f f  entworfen wurde , zu stützen , wie wir e s  bei ­
spielswei se be i Martin Luther i n  ausgeprägter Wei se vorfinden : 

806) H . N .  Ridderbos gibt der konsekutiven Deutung den Vorzug1 vgl . Galatian s ,  
S .  203 , Fussn . 9) und Paulus , S .  188 , Fussn . 26) 1 ferner A .  Oepke : "Ni1m1t man 
L\Cl mi t den meisten Ausl egern in seiner gewöhnlichen finalen Bedeutung, so 
entsteht der Gedanke, dass es bei dem Wesensgegensatz zwischen Fleisch 
und Geist darauf abgesehen ist, die Menschen nicht zum TUn ihres eigenen 
Wi llens kommen lassen . Fragt man, wem diese Absicht beigelegt werden sol l ,  
so sind vier Antworten möglich: 1 .  d em  Geist, 2 .  d em  Fleisch, 3 .  beide 
Gegner zusammen , 4 .  einer beiden übergeordneten Mach t " ,  " S .  103 . Trotzdem 
nach Oepke der Geist "das nächststehende Einzelsubjekt " ist , lehnt er 
es ab , dass - in Gal 5 , 17 - der Geist den Menschen an seinem Willens-Voll­
zug h inder t ,  weil eher " an  eine unwürdige Willensknechtung" gedacht werden 
mus s .  - "Für 2. fällt nur der Vergleich von Rm 7 , 1 4ff ins Gewicht .  Allein 
so sehr sich die Verwandtschaft beider Aussagen aufdrängt, so wenig sind 
sie doch einfach gleichbedeutend. Die vv Rm 7 , l 4ff schildern , weniger 
biographi sch als theologisch, den vorchristlichen zustand, gesehen vom 
Standpunkt des Gläubigen aus. Unser v. dagegen denkt an den Kampf der 
Aionen um die Gläubigen , sofern der Geist sich noch nicht völlig durchge­
setzt hat. Der umstand, dass in der unmi ttelbar übergeordneten Aussage 
Fleisch und Geist zusammengefasst sind, schein t  am ehesten auf 3 .  zu 
führen • • .  Dafür spricht auch die verallgemeinernde Fassung des Relativ­
satzes d l:äv 8fAf1TE . Aber so richtig es ist, dass das Fleisch den Gläu­
bigen vom guten, der Geist ihn vom bösen Wollen abzudrängen sucht, so schwer 
wäre doch die Vereinigung beider sich kreuzender Wi llensrichtungen unter 
einer Finalaussage zu rechtfertigen . Dieselbe würde eher 4 .  auf eine bei­
den übergeordnete Zwecksetzung deuten , natürlich dann nicht die des Teu­
fels ,  sondern Gottes. Allein dass der Widerstrei t zwischen Geist und 
Fleisch auf Gott zurückgeh t ,  sagt Pls sogar Rm 7 nich t .  Noch weni ger wäre 
eine solche Aussage hier sinnvoll ,  wo die Gläubigen zur Ueberwindung des 
Gegensatzes aufgerufen werden sollen . Die finale Fassung des Cva führt 
also nicht zum Ziel . " Deshalb zieht Oepke die konsekutive Bedeutung der 
finalen vor und schlussfolgert : "Pls will also einfach als Folge des ge­
schilderten Zustandes die Ta tsache feststellen, dass das Widereinander von 
Fleisch und Geist, solange es nicht überwunden ist, Knech tung des Wi llens­
lebens, seine Zerfaserung in zerspli tterte und widerspruchsvolle Einzel­
akte bedeutet . Er ist aber wei t  entfernt ,  di esen Zustand für irgendwie nor­
mal zu erklären , wil l  vielmehr zur Ueberwindung desselben durch völlige 
Hingabe an den Geist auffordern ", Oepke, aao, s .  103/104 . 

807) L. Albrecht vermerkt dazu : "Wie das Fleisch in jedem Augenbl ick den Chri­
sten hindern wil l ,  dem Geiste Raum zu geben , so gestattet auch umgekehrt 
der Geist niemals dem Fleische, seine Begierde zur Ausführung zu bringen . " 

808) H . N .  Ridderbos , Galatians , S .  199 . 
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"V . l 7b : diese lben sind widereinander ,  dass ihr nicht tut , was ihr wol l t .  

Sieh nur , wie kilhn der Apostel i s t !  E r  filrchtet das Feuer keineswegs : e r  leugnet 
den freien Wi l len ! Das klingt uns wunderlich in den Ohren . Er sagt : was wir wol­
len, können wir nicht tun. Und wir ,  - wir haben doch (und dabei war uns sogar 
Ari stoteles Meister) den Wil len als König und Herrn eingesetzt ilber alle Kräf­
te und alles Handeln! Und diese ganz grosse Irrlehre und Ketzerei des Paulus 
wäre noch erträglich gewesen ,  wenn er dies nur von denen gesagt hätte , die 
ausserhalb der Gnade sind . Nun aber, damit er ja keine Entschuldigung hätte , 
der Ketzerverbrennung zu entrinnen , versichert er das von solchen, die im 
Geist der Gnade leben! Dasselbe sagt er Röm 7 , 14 und 1 9 :  ' Ich aber bin fleisch­
lich ,  unter die Silnde verkauft ' ;  ' das Gute , das ich will , das tue ich nicht , 
sondern das Böse , das ich nicht wi l l ,  das tue ich ' . Wenn ein Gerechter und Hei­
liger so Klage führt über die Silnde , wo wird dann der Sünder und Gottlose sich 
sehen lassen können mit seinen Werken , die ihrer ' al lgemeinen Art nach ' und 
'moralisch '  gut sind? Nicht e inmal die Gnade Gottes hat den Wi l len vö llig frei 
gemacht .  Und dann wil l  der Wille von sich aus sich selbst frei machen? Welcher 
Unsinn! Es ist schon genug gesagt worden über die Gegensätzl ichkeit von Geist 
und F leisch .  Keines von beiden bringt das andere zum Erlöschen, solange die-
ses Leben währt , auch wenn der Geist das sich sträubende Fleisch bezwingt und 
sich unterwirft . So koamt es , dass niemand wagen darf , sich zu rühmen , er habe 
e in reines Herz oder er sei rein von Befleckung . Denn mein Fleisch tut nicht s ,  
was nicht als meine eigene Tat angesprochen würde . Wenn aber das Herz unrein 
ist , dann ist auch das Werk nicht rein : wie der Baum ist , so ist auch die 
Frucht . Das sage ich noch e inmal gegen die ' Herrn von Uneigentlich ' ,  die bei 
sich selbst ein gutes Handeln ohne j eden Fehler und jede Silnde finden wol len , 
das nur ' uneigentl ich ' geredet fehlerhaft sei ; sie ste l len j a  damit ihre ei­
genen verkehrten Meinungen dem ganz offenkundigen Wort laut bei Paulus ent­
gegen, der sagt : Ihr tut nicht , was ihr wol l t ,  wei l  das Flei sch sich empört , 
das ' dem Gesetz in eurem Gemüte widerstreitet ' (Röm 7 , 2 3) und dem Willen in 
eurem Geiste.  

Hier hält der Apostel sich nicht an die oben verwendete Unterscheidung zwischen 
' Tun' und ' Vol lbringen ' . Denn mit dem ihr tut nicht meint er ' ihr vollbringt 
nicht ' ,  wie einleuchtend i s t .  Aber auch Röm 7 , 16 hält er sich nicht daran, 
wenn er sagt : ' Das Gute , das ich will , das tue ich nicht ' (d . h .  ich vollbringe 
es nicht) . Wenn er aber Röm 7 , 15 sagt : ' Das Böse , das ich hasse , das tue ich ' ,  
so wahrt er hier diese Unterscheidung ; denn er tut wohl das Böse , aber er 
vollbringt es nicht . Wem aber diese Unterscheidung Augustins nicht zusagt , 
der mag sich ·seine Gedanken auf andere Weise zurecht legen , nur dass er dabei 
das als Sinn nicht preisgibt : Es tobt in uns der Kampf zwischen Geist und Fleisch; 
der hindert uns daran, das Gesetz vol lkoamen zu erfill len . Und deshalb sind wir 
Silnder , solange wir im F leisch sind , und bedürfen bei j edem guten Werk der 
verzeihenden Barmherzigkeit Gottes , dass wir sagen müs sen : ' Herr , geh nicht ins 
Gericht mi t deinem Knecht ,  denn vor dir ist kein Lebendiger gerecht ' (Ps 143 ,2) . "  

8 0 9 )  

Wir haben im Zusammenhang m i t  der Betrachtung von Röm 7 gesehen , 
dass e ine solche Interpretation kaum haltbar ist . 81 0 )  Allerdings 
wird vor al lem in der anglo-amerikanischen Theologie die Auffass ung 
stark vertreten , sarx und der a l t e Hensch ( Röm 6 , 6 ) se ien identi sch,  
was ich oben kurz untersucht und in Frage gestellt habe . D iese I­
denti fikation des a l ten Henschen (= alte , gefal lene Natur) mit dem 

809) M. Luther , Galater , s .  244-2461 vgl . dazu die Angaben der "Stuttgarter Ju­
bil&umsbibel " ,  die den Leser durch Parallelstellen von Gal 5 , 17 auf ROm 
7 , 15 . 23 und damit zum reformatorischen simul justus e t  peccator führen . 

810) vgl . H. Ridderbos, Althaus , Killllne l ,  Ladd u . a .  
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Flei sch hat zur Folge , dass vor allem j etzt hier in Gal 5 bei der 
Auseinandersetzung zwischen sarx und pneuma e ine ganz neue theolo­
gische S i tuation vor uns steht : Der Kampf zwischen Flei sch und 
Geist wird plötz lich zum Kampf zwischen dem alten Menschen und 
dem Geist . Der Gläubige wird dann unter diesem ganz besondern 
dual istischen Aspekt gesehen . Der alte Mensch ist zwar gekreuzigt 
( Röm 6 , 6 ) ; aber trotzdem lebt der Gläubige im Zwiespalt , im in­
nermenschlichen Mächteringen zwischen der alten und der neuen 
Natur . Das s imul justus et peccator i st bei dieser Interpretation 
auf eine andere Ebene gerückt worden und heisst nun : Der Mensch 
ist simul sarx ( id .  mit dem alten Menschen) et pneuma . 81 1 )  

Aus der Perspektive der Untersuchung des Sachverhaltes ,  was den 
alten Menschen betrifft ( vgl . Exegese zu Röm 6 , 6 ) , ist es unhalt­
bar von einem Kampf zwischen dem alten Menschen und dem Gei st oder 
zwischen der alten und neuen Natur ( = alter Mensch gegen neuer 
Mensch) zu sprechen . Wenn das die Absicht des Apostels gewesen 
wäre , dann hätte er zumindest e inmal diese Gegenüberstellung ex­
pressis verbis zur Sprache bringen müsse n ;  aber nach Röm 6 , 6 ;  
Eph 4 , 2 2 ;  Kol 3 , 9 ( al le drei Stellen über den "nciAa LÖC dv8pwnoc " 
in Aorist-Formen ! )  ist n ie mehr bei Paulus von ihm die Rede , 
weil er gestorben und abgelöst worden i st durch den neuen Men­
schen ( = durch die neue Schöpfung ; man beachte gut , was Paulus 
in 2 Kor 5 , 17b sagt : "D a s  A l t e  i s t  v e r g a ng en ,  s i eh e , e i n  ( g a n z )  
Neue s i s t  g e w o r d en ! " ) . Allerding s i s t  wie wir oben gesehen haben 
der neue Mensch noch nicht vollende t .  Er braucht Wachstum und 
Bewährung und i st und bleibt , solange wir auf Erden s ind , in den 
Kampf zwischen Flei sch und Geist hineingeste llt . 

H . N .  Ridderbos erklärt , dass Gal 5 , 17 deutlich macht , dass der 
Gläubige in eine Entscheidungssituation hineingestellt ist . Er 
ist nicht nur Zuschauer aus D i stanz , sondern direkt betroffen vom 
Kampf zwischen Flei sch und Gei st ,  die s ich diametral entgegenge­
setzt s ind . "Diese Antithesis ist nochmals ausdrücklich postuliert in der 
Erklärung der gegensätzlichen Wünsche . Die Frage ist , wie wir den letzten 
Satzteil zu verstehen haben . 81 2 )  So wie wir e s  sehen, reden die Worte ' dass 
ihr nicht tut ' vom Resultat dieses unversöhnlichen Konfliktes : darum gilt  
auch von den Gläubigen, dass  sie nicht tun, was sie tun wollen" (=  wozu 
sie durchs Flei sch gereizt werden , d .  Verf . ) , "dank des neuen Menschen 
in ihnen . " 81 3 J 

H . N .  Ridderbos f ährt fort , indem er sagt , dass der Widerstand des 
Flei sches eine b leibende Tatsache ist . Was immer deshalb der Gläu­
bige zu tun gedenkt , es findet sich dieser zuwiderhandelnde Ein­
f luss . In diesem S inne kann man von e inem gewissen Du a l i sm u s  spre-

811)  Die Beweisführungen dieser Gruppe von Exegeten stützen sich sehr stark auf 
Gal 5 , 17 ,  wobei aber eine ernsthafte Frage unbeantwortet bleibt : WO sagt 
Paulus in V .  1 7 ,  dass sich dieser Kampf im Innern des Gläubigen abspielt 
(praktisch auf derselben Ebene ) ? G . E .  Ladd expliziert die Gleichheit zwi­
schen dem Fleisch und dem alten Menschen in der Synopse von Gal 5 , 24 und 
Röm 6 , 6 ,  Theology NT , S .  474 . 

812) vgl .  Ausführungen zur konsekutiven Auflösung der Cva- Konstruktion , Fussn . 
806 . 

813) H . N .  Ridderbos erklärt , dass 8EAE tv "does not refer· simply to the willing 
of the natural man " ,  Galatians , S. 204 , Fussn . 10) . 
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chen. 81 4 )  Aber das ist nicht das Letz te , was über diese Sache zu 
sagen ist . N icht Passivität i st richtiges Verhalten , sondern Akti­
vität ist gefordert . "Gemäss V .  16  müssen die Gläubigen . . .  gegen das Flei sch 
kämpfen • . .  " Das wird ebenfal ls bestätigt durch V .  18 81 5) . 

Vielsagend ist in diesem Zusammenhang , was H .  Schlier zu Gal 5 , 17 
bemerkt : "Der , um den es also bei dem Begehren von Flei sch und Geist geht , ist 
der von Fleisch und Geist  bedrängte , verlockte und bedrohte Mensch , bzw. Christ . 
Das , worum es bei dem Begehren von Flei sch und Geist geht , ist das no L E LV die­
ses Menschen, in dem der Mensch selbst auf dem Spiel s teht . Er wird ja nach sei­
nen �pya gerichtet (G 6 , 7f f .  I I  Kor 5 , 10 1 1 , 15 ) . Der Chri st ist also zugleich 
Schauplatz und Gegenstand , Kampfplatz und Kampfpreis  der Auseinandersetzung 
zwisc�en Flei sch und Pneuma . Hält er sich aber nun an die Macht des Geistes , 
lässt er sich vom Pneuma führen , dann ist der Kampf zu seinen Gunsten entschie­
den . Dann wird , wei l  der Geist den Wi l len des Flei sches zur Ohnmacht verurte ilt , 
eben dieser auch in den Entscheidungen und Taten des Menschen herrschen , und 
das Leben des Christen e in Leben dessen sein, der ' im Geiste ' die Praxis des 
Fleisches vernichtet (vg l .  Röm 8 , 1 3) . " 8 1 6 )  

Genau a n  diesem Punkt setzt H . W .  Beyer e i n ,  wenn e r  sag t :  "We i l  es 
so um die beiden Mächte steht , kann der Christ zuversicht lich gewiss sein, 
dass die Hingabe an das Bewegen des Geistes Christi  ihn vor den Werken des 
Fleisches bewahrt . . .  Wir erfahren diese Unverträglichkeit  von Flei sch und Geist  
j a  auch umgekehrt daran , dass das Flei sch, solange wir  uns dem Geist nicht 
wi llig hingegeben haben , unser rechtes Wollen nicht zur Tat werden lässt . • .  

Es ist sehr unwahrscheinlich, dass Paulus mit dem 'was ihr wol l t '  sowohl das 
fleischliche wie das gute Wollen des Menschen gemeint" hat . . .  "Gottes Geist 
führt es , wenn der Mensch sich ihm hingibt , aus der Ohnmacht zur Tat , zur 
Erfül lung • . .  " 81 7 )  

I n  Schmo l lers Ausführungen81 8 J sehen wir , dass viele Interpreten 
geneigt s ind , aus Gal 5 , 17 Schlussfolgerungen zu z iehen , wozu V .  
1 7  nicht berechtigt . 

Aus V .  17 lässt sich Luthers s imul j ustus et peccator nicht bele­
gen , auch nicht die anglo-amerikanische Interpretation des Kampfes 
zwischen dem alten Menschen (= Fleisch) und dem Geist ( Ladd) 81 9 J 
bzw. zwischen der alten und neuen Natur ( Scroggie) 8 2 0 J . V .  17 be ­
stätigt auch nicht die gänzliche Unvollkommenhei t  des Gläubigen , 
der zwischen die beiden Mächte Flei sch und Geist gestellt ist 
( Z ahn) 821 J .  Paulus redet in 5 , 16-18 keinem Pessimismus das Wort . 

814 )  H . N .  Ridderbos,  aaO, s .  204 1 vgl .  ganz ähnlich auch H .  Brandenburg, Gala­
ter , s .  117/118;  inwieweit die Ausdrucksweise "wir bleiben noch im Dual is­
mus" (Brandenburg) oder "internal dualism" ( Ridderbos) gerechtfertigt ist , 
bleibt fraglich, da ja die sarx - trotz ihrer bleibenden Anfechtungen -
besiegte Macht ist und der neue Mensch dem neuen Aeon , dh der Herrschaft 
des Geistes angehört .  

815)  der s . , aao, s .  204 
816) H. Schlier , Galater , S. 181 
81 7) H . W�/Althaus,  Galater , NTD 8 ,  S .  47/48 
818) o. Schmoller , Galater , s. 114/115 
819) vgl . G . E .  Ladd , Theology NT , S. 474 
820) vgl . W.G. �gie , Salvation and Behaviour , s .  54/55 
821) vgl . Th. Zahn , Galater , s. 265 
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Was will denn der Apostel mit Gal 5 , 17 sagen? Darin s ind s ich a l le 
Ausleger einig , dass Paulus die totale Gegensätz lichkei t  zwischen 
Fleisch und Ge ist darstellt , dass d iese beiden Mächte im Kampfe 
gegeneinander l iegen , und dass der Mensch ( hier der G läubige) in 
irgende iner We ise beeinf lusst und mitbetroffen wird von diesem 
Mächteringen . 

H ier nun setzen die verschiedensten weitern Deutungen ein , deren 
Spektrum wir ein bisschen ausgeleuchtet haben . U . E .  wurden Dinge 
in 5 , 17 hineinge lesen , die nicht da stehen . Vor allem ist bei 
vielen der Kontext zu wenig beachtet worde n .  Wir dürfen nie ver­
gessen , dass die oapE e ine am Kreuz gerichtete Macht ist ( 5 , 2 4 )  
und ob s i e  schon noch m i t  aller L i st und Macht d i e  G läubigen in 
ihre tödliche Haft zurückzulocken versucht , so ist sie doch ein 
für al lemal und eindeutig besiegt worden am Kreuz . Die Herrschaft 
de s Ge istes i st unendlich viel höher , so dass von daher ein Leben 
im Sieg ganz grundsätzl ich gewährleistet und mög l ich i st .  Gal 5 , 17 
- im engern und we itern Kontext beachtet - unterstreicht das 
oben Gesagte , denn 5 , 17 ist eben gerade kein Bewe i s  dafü r ,  dass 
Pau lus den freien Wil len leugnet ( gegen Luther , Galater , s. 2 4 4 ) . 
Im Gegentei l :  E s  wäre wahrhaftig dem Heiligen Geist kein Problem , 
ohne uns mit dem Fleisch ( al s  person i f i z ierte Herr scherin) fertig 
zu werde n ;  aber da der menschliche voO� durch den Hei li gen Geist 
erneuert worden i st und weiter erneuert wird ( Röm 1 2 , 2 ) und der 
Kampf zwischen F le i sch und Gei s t  unsere ganze Existenz betrifft , 
zwingt uns der Geist nicht , am S ieg Jesu festzuhalten . Er möchte , 
dass wir selber als neue Menschen durch die Kraft des innewohnen­
den Chri stus ( Röm 6 , 12ff ; 8 , 9- 1 4 ; Gal 5 , 2 4 . 2 5 ;  Eph 3 , 1 6 . 17 . 2 0 )  die 
Initiat ive ergre ifen und den S ieg Jesu nicht passiv abwarten , son­
dern als gut ausgerüstete Kämpfer ( Eph 6 , ll f f )  auf der Bas i s  des 
unwiderrufbaren S ieges über Satan , Sünde , Fleisch und Tod in Aktion 
treten . H .  Ridderbos sagt treffend : Paulus "beschreibt das Leben der 
Glaubenden iDJDer unter dem doppe lten Aspekt des Streites auf der Grundlage des 
Sieges und des Sieges auf der Grundlage des Streites . 118 2 2 )  

Schluss folgernd können w i r  z u  G a l  5 , 17 sagen : D e r  Glaubenskampf 
ist Real ität , aber S ieg oder Niederl age sind in die Hände der Gläu­
bigen ge legt ! Mit Recht sagt 0. Schmol ler : " Der Widerstreit ist übri­
gens keineswegs als unlösbarer gedacht nach dem ZusaDJDenhang , nach welchem eben 
ein entschiedenes SichbestiDJDenlas sen von dem einen Prinzip , vom Gei s t ,  und ein 
Nichtvollb ringen der al lerdings nicht zu vermeidenden Lust des Fleisches vom 
Christen erwartet wird (die Ste l le also ganz verschieden von Röm 7 , 14ff) . Von 

822) H .  Ridderbos , Paulus ,  S .  187 
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dem Siege dieses Prinzips ist dann V .  18 die Rede : wenn ihr aber vom Geist ge­
trieben werdet • wenn der Kampf zum Siege wird , und zwar zum rechten . . .  "8231  

Damit stehen wir bei V.  18 : 
V. 18  "Wenn i h r  e u c h  a b e r  d u r c h  d e n  G e i s t  l e i t e n l a s s e t  ( e: t  ö� nve:ui,LCU L 

dye:o8e: , pass . ) , s e i d  i h r  n i c h t  un t e r  d e m  G e s e t z . "  

Die Parallele von S , 18a zu Rörn 8 , 14a ist unverkennbar , nur ist die 
Kombination mit 18b recht überraschend . 

H . N .  Ridderbos unterstreicht in V .  18 die obgenannte Tatsache , 
dass wir uns nicht willenlos zwischen F lei sch und Gei st treiben 
lassen müssen,  sondern dass die Gläubigen die Möglichkei t  haben, 
s ich vom Geist leiten zu lassen . " Das ' wenn i h r  e u c h  l e i t e n  l a s s e t ' 
impliziert nicht Passivi tät der Gläub igen , sondern es ist g leichzeitig eine 
Angelegenheit  des Sich-Leiten-Lassens (vg l .  V. 16) . Das geschieht nicht ohne 
ihren Wi l len . In dieser Hinsicht ist der Geist ebenfalls das Prinzip des neuen 
Lebens und auf diese Weise kann dem Flei sch widerstanden werden . "82 4 )  

V .  18b i s t  ganz besonders auf die Situation der Gefahr des Nornismus 
in den galatischen Gemeinden abgestimmt . Paulus zeigt den durch 
Verführung bedrohten Gläub igen , dass wer unter der Leitung des Hei­
ligen Gei stes steht , befreit i st vorn Fluch des Gesetzes ( 3 , 2 2 . 25 ; 
4 , 1- 3 ) , von der Kraftlosigkeit des Gesetzes und vom geistlichen 
Tod ( 3 , 2 1 ) . 8 2 5 ) 

823) o. Schmoller , Galater , s .  114/1 1 5 1 vgl .  dazu auch die oberw!hnten Ausfüh­
rungen von w. �· Paulu s ,  und das Luthersche Simul Iustus et Peccator , 
KuD , s. 269ff . Für unsere Galaterstelle sind folgende Aussagen sehr auf­
schlussreich : Paulus kennt "keine dialektische Gleichzeitigkeit alten und 
neuen Lebens, seine Kategorie" ist "vielmehr das Nacheinander zweier Epo­
chen •, s .  2 7 9 1  ferner : "Was GOtt als Wirklichkeit gesetzt hat (Indikativ) , 
das gilt es in stets neuem Ergreifen wirklich sein und in den praktischen 
' Wandel ' hinein sich auswirken zu lassen (Imperativ) . Nur in diesem Modus 

und nicht in dem einer statisch-automatischen zuständlichkeit gibt es 
'Sein ' und 'Bleiben ' in Christo, ja auch 'Wachsen ' im neuen Leben . Aber 
Tatsache, dass zum Indikativ, solange das Leben im Fleisch währt ,  in dieser 
Weise ein Imperativ hinzutritt, hat ja zur Kehrseite offenbar auch einen 
negativen Tatbestand : Die lfÖglichJcei t, sich von einer dem Heilsindikativ 
entgegengesetzen Weise bestinnen zu lassen, bleibt bestehen . Die Sünde 
bleibt, vorsichtig gesagt, als versuchliche Möglichkeit gegenwärtig • • •  Dass 
dies nicht nur eine an Paulus herangetragene Konklusion ist, zeigt eine 
Stelle wie Gal 5 , 1 6ff: Im Christen findet ein tnL8uue: i:v der adpf gegen 
das nve:üµa statt - ein trtL8uue: i:v freilich, dessen Abzielen er nicht 
'vollbringen ' ,  dem er sich nicht preisgeben, das er nicht zur Tat werden 

lassen sol l ,  und das er in Kraft des nve:üµa auch nicht zur Tat werden 
lassen muss•, s .  288/28 9 .  

824) B . N .  Ridderbos , Galatians , s. 2 0 4  
825) ders . ,  aao, s. 204 1 vgl . o.  Schmoller , Galater , s. 11 5 1  e .  Brandenburg, 

Galater , s .  118 1 vgl .  ferner R . E .  Neighbour ,  Die Gnade allein, s .  41 1 
H . A .  Ironside : "If !/OU yield to the Spirit of GOd, if He has the control 
of !IOur life, if you are led by Him, then the righteousness of the law 
is fulfilled in us who walk not after the flesh but after the Spirit "  
(vgl . R151n 8 , 4 ) ) ,  Galatians , s .  205 1 H . W .  Beyer/Al thau s ,  NTD 8 ,  s .  48 1 
A. Oepke , Galater ,  s. 104 . 
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Wer s ich erneut unters Gesetz begibt , wird machtlos und kraftlos 
den Forderungen des Flei sches gegenüber . Nur in einem Leben "nach 
dem G e i s t "  • "vom G e i s t  g e l e i t e t " ,  wird der durch Jesus Christus 
erworbene Sieg e ffektiv ,  und das Ge setz erhält seinen richtigen 
Stellenwert ( 6 , 2 ;  vgl .  oben ) . 

3 . 2 . 2  DIE WERKE DES FLEISCHES 5 , 19-2 1 

V .  19 

v. 20 

V .  21  

"Offenbar aber sind die 'Werke des  Fleisches , welche sind : 
Unzucht , Unreinhe i t ,  Zilgel losigkeit , 

Götzendienst , Zauberei ,  Feindschaft , Hader , Eifersucht , Zorn , 
Strei tsucht , Zwistigkei ten , Spaltungen , 

Neid , Mord826J , Trunksucht (Trunkenheit) , Schlenmerei und 
dergleichen, von denen i ch euch zum voraus sage , wie i ch 
euch zuvor gesagt habe827J ,  dass die , die solches tun, das 
Reich Gottes nicht ererben werden . "  

Wir schlies sen uns A .  Oepke an , wenn er schreibt : ''Um der Mahnung , im 
Geist zu wandeln , noch weitem Nachdruck zu geben , zeigt der Apostel nun die 
Auswirkungen des Flei sches in ihrer ganzen Brutalität (v.  19-21)  und anderersei ts 
die Wirkung des Geistes in ihrer ganzen herzgewinnenden Schönheit (V . 22) , bei­
des in wirksamem Kontrast . "828) 

W. Barclay macht auf einen Tatbestand aufmerksam, den wir bereits 
im Zusammenhang mit Röm 6 , 20-22 erwähnt haben , nämlich dass ein 
wesentlicher Unterschied zwischen den �pya (= Werke , Taten) und dem 
xaprt6(; (= Frucht , Auswirkungen) besteht : "Es ist sehr bezeichnend , dass 
Paulus von den ' Werken ' des Flei sches und der ' Frucht ' des Gei stes spricht (Gal 
5 , 19-22) . Ein Werk ist etwas , das ein Mensch von sich aus schaff t ;  e ine Frucht 
dagegen wird durch eine Macht geschaffen , die nicht in ihm selbst liegt . Der 
Mensch kann keine Frucht schaffen . Das besagt , dass er aus eigener Kraft viel 
Böses wirken kann ; er braucht sich dazu nicht einmal anzustrengen , er tut das 
Böse sozusagen ganz von selbst . Aber Gutes muss filr ihn von einer anderen 
Macht geschaffen werden . " 8 2 9  J 

Dass es Paulus in den vv .  l9b-2la nicht um d ie Vol lständigkeit 
des Sündenregi sters ( "Lasterkataloges")  geht , zeigt der Vergleich 
mit den Parallelstel len : Röm 1 , 2 9- 3 2 ; 1 3 , 13 ;  l Kor 5 , 10 ;  2 Kor 
12 , 2 0 ;  l Tim l , 9 f f  ( vg l .  dazu auch Mt 15 , 19ff) 8J O J . Damit können 
wir uns in strenger Kürze den einzelnen Versen zuwenden . 

826) Textvarianten : ( 1 )  (1>36vo L (= Neid) ohne Cl>6vo L (= Mord ) : p46 M B 
( 2 )  (1>36vo L mit Cl>6vo L : A c D G K p II' 

Von der Textforschung her ist ( 1 )  besser bezeugt ; vom Kontext her ist ( 2 )  
absolut denkbar . 

827) Bl-Debr , § 476 3 1 hier findet sich ein klassisches Beispiel für eine "Prolepsis• 
828) A .  Oepke , Galate r ,  s .  104 1 vgl .  ferner Th Zahn, Galater , s .  266f 1 M. Luther , 

Galater , S .  247 f 1  O. Schmoller , Galater , S .  115 1 H . W .  Beyer/Althau s ,  S .  48 1 
H . N .  Ridderbos, Galatians, s .  205/206 1 H .  Schlier , Galater , S .  182-186 1 H .  

Brandenburg, Galater , S .  118-1 2 1 . 
829) W. Barclay, Fleisch oder Geist, S .  18 
830) vgl . die ausgezeichnete Zusammenstel lung der von Paulus erwähnten Sünden­

register bei J .W .  Sanderson , Fruit of Spiri t ,  s .  34 . 
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V. 19 " O f f e n b a r " (s ie können n i cht versteckt werden) " s i n d  d i e  W e r k e  d e s  F l e i ­
s c h e s  ( •a toya •nG oa.pK6G) 8 3 1 J ,  w e l che s i n d : U n z u c h t  (noove Ca8 3 2 J ) , 
U n r e i n h e i t  (aKa3a.po Ca8 3  3 J ) ,  Z ü g e l  l o s  i g k e  i t (6.ot: >..ye  La8 3 4  J )  " ,  

v. 20 " G ö t z e n d i e n s t ( E ( 5w>..o>..a•o C a83 5 J ) , Z aube r e i  (q>a.pUaKE Ca83 6 J ) ,  F e i n d ­
s c h a f t  ( tx8pa L 83 7 J ) ,  H a d e r  ( t p L o83 8 J ) ,  E i f e r s u c h t  < Cn>..o,8 3 9 ) ) ,  Z o r n  
(8uuo C 8 4 0 J ) ,  S t r e i t s u c h t  ( to L8E l a L 8 4 1 J ) , Z w i s t i g k e i t e n  ( 5 L xoo•aoCaL 

831 )  Die gründlichste zusammenhängende Studie zu den einzelnen nun folgenden Be­
griffen findet sich bei W. Barclay, Fleisch oder Geist , S .  2lff;  vgl .  fer­
ner w. Bauer,  Wb� Th Wb und Th Be L .  

832) nopv E C a :  Unzucht , Hurere i ;  Bezeichnung für unerlaubten Geschlechtsverkehr 
und illegale sexuelle Beziehung . Liebe, die man kaufen und verkaufen kann 
(natürlich keine Liebe im wirkl ichen Sinne) ; der Mensch dient zur Befriedi­
gung von Lust und Leidenschaft . Vgl .  die z . zt . des Apostels herrschende 
Sittenlosigkei t .  Im Zusammenhang mit der Tempel-Prostitution eine grosse 
Gefahr für die jungen Gemeinden . Voreheliche und aussereheliche Bez iehung 
wurden völlig verharmlost . Das Gegenstück ist die durch den Heiligen Geist 
gewirkte tyKod.•E La ( 5 , 22 ) ; W .  Barclay, aaO, s .  21-24 . 

833 ) aKa3a.po Ca : Unreinigkei t ,  Unkeuschhei t ,  Unreinhei t ,  Unsauberkei t ,  Schmutz . 
Perverses , hemmungsloses , schmutziges Leben . Schamlose Leidenschaften ; 
massloses Leben , Ekel hervorrufend . Gegenstück ist Mt 5 , 8 :  "Glückselig, die 
reines Herzens sind , denn sie werden Gott schauen ", W. Barclay, aao, S . 25/26 . 

834 )  &:ot>..y e La :  Zügellosigkei t ,  Ausschweifung , Masslosigkei t ;  bezeichnet die 
leichtsinnige und freche Liebe zur Sünde , die einen Menschen aufhören lässt , 
sich Gedanken zu machen , was Gott oder Menschen von seinen Taten denken ; 
die Sünde wird nicht mehr mit Scham verheimlicht oder bemäntelt , sondern 
blossgelegt ; W. Barclay, aaO, S .  27/28 . 

835) E (ew>..o>..a•o C a :  Götzendienst , Aberglauben , Verehrung von Götzen (ob Holz , 
Stein,  Meta l l ,  Kaiserverehrung oder modernes Götzentum) , vgl .  Röin 1 , 19-23 ; 
vgl .  ferner Hosea , wo Gottes Eifern um innere Umkehr des götzendienerischen 
und ehebrecher ischen Gottesvolkes deutlich wird ; w. Barclay, aao, S .  29-3 1 .  

836) q>a.puaK E C a :  Zauberei ,  Magie , Hexer e i ;  ursprünglich Gebrauch von Drogen 
(Medizin) , später Vergiftung , Giftmorde und andere Uebeltaten; noch später 
Zauberei und Hexerei (2 Mo 7 , 11 . 22 ;  8 , 14 u . a . ) ;  verschiedene Formen der Ma­
gie,  von denen wir im AT und NT erfahren : Zaubersprüche , Zeichendeuter e i ,  
Amulette usw. Gegenstück i s t  Anbetung Gottes und kindliches Vertrauen i n  
seine Bewahrung , Allmacht und Hilfe 1 w .  Barclay, aao, s .  3 2-34 . 

83 7) tx8pa ( L ) : Feindschaft1 Feindschaft trennt 1 r ichtet Mauern auf ;  führt zu 
Krieg . Gegenstück ist Agape ( 5 , 22 )  1 W .  Barclay, aaO, S .  35/3 6 .  

838) tp L ' :  Hader , Zank , Streit ( 1  Kor 1 , 11 ;  2 Kor 12 , 20 1  Röm 1 , 29 ) ; eng ver­
wandt mit t x8pa (oben) 1 hat die Gemeinde in Korinth aufgesplittert;  
w .  Barclay, aao, S .  37/38 . 

839) Cn>..o' : Eifersucht ; wird positiv oder negativ gebraucht im AT. Positiv vgl .  
Gottes Eifern (Hes 16 , 37 . 38 ;  23 , 25 ) ; das Eifern des Psalmisten (Ps 69 , 10 1  
119, 139) ; negativ vgl . Hi 5 , 2 1  Spr 6 , 34 ;  Pred 4 , 4 1  9 , 6 .  I m  NT :  b e i  Paulus 
9ma l ,  davon 6mal positiv ( zB Röm 1 0 , 2 ) 1 w. Barclay, aao, s .  39ff . 

840) 8uuo ( /8uu6G : Zorn,  Zornesausbrüche, Wut1 heftiger und grausamer Zorn ; auch 
Aerger 1 8uu6, ist sehr heftig , aber in der Regel von kurzer Dauer im Gegen­
satz zu 6py � 1  letzteres wird bei Paulus oft für den Zorn Gottes (als Ge­
r ichtsurteil über d ie Sünde) gebraucht ( zB Röm 1 , 18 u . a . ) .  W . Barclay, aaO , S . 43/44 

841 ) to L8E Ca : Zank, Ränke , Streitigkeiten , Intrigen1 deutet auf eine fal sche E in­
stellung einer Arbeit oder e inem Amt gegenüber 1 Eifer um persönl iche Inter­
essen1 persönlicher Ehrge iz , Rivalität , die in der Lage i st ,  eine Gemeinde 
zu zerstören 1 W. Barclay, aaO, S .  47/48 . 
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8 4 2 ) ) ,  S p a l t u n g e n  (a tpfaE L C8 4 3 ) ) " , 

V . 2 1 a " N e i d  (<P{}6vo L 8 4 4 ) ) ,  M o r d  (Cll6Vo L 8 4 5 ) ) ,  T r unk s u c h t  ( uf3aL 84 6 J ,  S c h l em­
me r e i  (KW\,LO L 84 7 ) ) und d e r g l e i c h e n "  (vgl . Fussn . 830) .  

Nach dieser traurigen und warnenden Auf z ählung schliesst Paulus 
die Ausführungen über die Werke des Flei sches mit V. 2 lb ab : 

V. 2 l b "  • • •  und d e r g l e i c h e n , von d e n e n  i ch e u ch z um v o r a u s  s a g e ; w i e  i c h 
e u c h  zuvor  g e s a g t  h ab e ,  d a s s  d i e ,  d i e  s o l c h e s  t un ,  d a s  Re i c h  G o t ­
t e s  n i c h t  e r e r b e n  w e r d e n . "  

Paulus erinnert mit V .  2 lb an seine Mis sionspredigt . Er hat e s  
ihnen damals schon gesag t ,  was er ihnen nochmals ganz deutl ich zu­
ruf t ,  " e h e  d i e  S t un d e  d e s  G e r i c h t e s  k omm t , ehe d i e  M e n s c h e n  e n d ­
g ü l t i g  v e r l o r e n  s i n d : d i e s e  Sün d e n  s c h l i e s s e n  v o m  Re i che  G o t t e s  
a u s  ( v g l . l K o r  6 , 9 f ;  E p h  5 , 5 ) . " 8 4 8 )  

842) 5 L xocn:aa Ca : Zwietracht , Spaltungen ,  Zwistigkeiten , Zwiespal t 1  Parteien 1 
wörtlich Auseinanderstehen ; W. Barclay, aaO, S .  49/50 . 

843) a t pfaE L C ,  a L PED L C :  Spaltungen , Gruppen , Parteiungen, Häresie ; im Ju­
tentum für Gruppen wie Pharisäer und Sadduzäer gebraucht (Apg 15 , 5 u . a . ) 1 
Ketzertum ( 1  Kor 1 1 , 19 ) . W. Barclay, aaO, S .  51/52 . 

844) <P{}6vo L :  Neid , Qualen der Seele , missgünstige Blicke i Schmerz über den 
Besitz eines andern ; Verbitterung über das Wohlergehen des andern 1 W .  
�· aao , s .  39-42 . 

845) Cll6VO L  / Cll6voc : Mord , Tötung , Totschlag , Bluttaten ; fehlt bei W. Barclay, 
vgl . W.  Bauer , Wb5 , Sp . 1 7 1 0 .  

846) uf3a L  /�n : Trunksucht , Saufe n ,  Trinkgelage , Trunkenheit,  Völlerei , 
Saufgelage . Trunkenheit wurde in der Antike wie in der Heiligen Schrift 
als etwas äusserst Beschämendes verabscheut (vgl . Spr 2 0 , 1  u . a . ) 1 bei Pau­
lus : Röm 14 , 21 ;  1 Kor 8 , 9 ;  w. Barclay, aao, s .  53 /54 . 

84 7) KÖ\,LO L / KW\.LOC : Fresse n ,  Fressgelage , wüste Feste 1 beschreibt im grie­
chischen Sprachgebrauch den fröhlichen Umzug durch die Stadt mit anschlies­
sender Festfeier be i Essen und Trinken . Im Zusammenhang mit Tempeldienst : 
lustvolle Ausschweifung in sexuel len und anderen körperlichen Freuden , für 
Gott und die Menschen verletzend1 W .  Barclay, aaO , S .  53/54 . 

848) H . W .  Beyer/Althaus,  NTD 8,  s.  48 



- 2 0 0  -

Zusammenfassung von 5 , 1 9 - 2 1  

Paulus appel l iert in aufrütte lnder Weise a n  die Galater-Chri sten . 
Waren sie nicht im Begrif f ,  noch mehr zu tun für ihre Heiligkeit , 
als n u r  an Jesus zu g lauben? Waren sie nicht weit davon entfernt , 
sich mit den Gemeinheiten und Dekadenz -Erscheinungen einer im In­
nersten angefaulten Kultur des griechi sch-römischen Reiches abzu­
geben? - Paulus zeigt ihnen ohne j eg liche Beschönigung , dass wenn 
sie - durch den Nomismus verführt - die Freiheit in Christus und 
den Wandel im Geist e intauschen gegen ihre synkretisti sche Glau­
bensform , sie unweigerlich wieder in den Herrschaftsbereich der 
sarx gelangen.  Dass das Gesetz dem Flei sch gegenüber vö llig macht­
los ist ( vgl . Röm 7 , 1 4 f f ) , müs ste ihnen spätestens im Laufe von 
Gal 5 , lf f  klar geworden sein . Die Sklaverei der Sünde und des 
Flei sche s kann äusserst fromm getarnt sein;  aber sie macht nicht 
Halt vor dem Vorwand echt j üdi scher Frömmigkei t  ( vgl . Mt 2 3 ) . Das 
Einhalten des j üdi schen Zeremonialgesetzes sowie der j üdi schen 
Reinhe i tsvorschriften kann zum Deckmantel für grob-sinnliche 
Fleischessünden werden . Satan ist es einerle i ,  wie er die Men­
schen ( vor al lem die Gläubigen) verführt . Es kann über die Häresie 
der "S t r e n gg l ä u b i gke i t" oder über den Libertinismus oder über die 
Gnosis geschehen . Der Endeffekt ist übera l l  derselbe . 

Die Macht der Verführung durch Tempel -Prostitut ion mit den sexuel­
len Ausschweifungen ( vgl . Korinth) sowie der intensive Götterkult 
und d ie starke Beeinflussung durch j egliche Art von Magie , war 
äusserst schwerwiegend . Nur in enger Verbindung mit Jesus konnten 
die Gemeinden ( damals wie heute) überleben ( vg l .  Eph 6 , lOff) . In 
fleischlicher Frömmigkei t  war die re inigende und bewahrende Macht 
des B lutes Jesu sowie seiner Auferstehungskraft a u sgesch a l t e t  und 
der Mensch wieder , wie in Röm 7 , 2 5 auf sich selbst gestellt . 

3 . 2 . 3  DIE FRUCHT DES GEISTES 84 9 )  

V .  2 2  "D i e  F r u c h t  d e s  G e i s t e s  i s t  L i e b e , F r e ude , F r i e d e , 
Langmu t ,  F r e un d l i c hke i t ,  Gü t i gke i t ,  G l aube  ( T r e ue ) , 

V .  2 3  S an f t mu t , E n t h a l t s amke i t  ( K e u s chhe i t ) . G e g e n  s o l ­
c h e  i s t  d a s  G e s e t z  n i c h t . " 8 5 0 )  

Wie wohltuend i s t  nach den "Werken d e s  F l e i sche s "  die 9-fache Auf­
z ählung der "Frucht des  G e i s t e s  (><apnöc -coü Tt\IEOiia-coc ) " .  A l s  erstes 
fällt auf , dass Paulus neun Eigenschaften ( Tugenden) nennt , die 
er im S ingular ><apn6c zusammenfasst . 8 5 1 ) Im Gegensatz zu den "We rken 

84 9) vgl .  die Spezialstudie von J . W .  Sanderson, The Fruit o f  the Spir i t ,  vor 
allem s .  39ff 1 ferner W. Barclay, aaO, s .  55ff (Wor tstudien ) . 

850) vgl .  M. Luther, Galater, S .  2 54ff 1 H . N .  Ridderbos ,  Galatians , S .  206-208 1 
A. Oepke , Galater , S .  106-108 1 H. Schl ier , Galater , S .  186-190 1 H .  Bran­
denburg; Galater , S. 1 2 1 /1 2 2 1  H . W .  Beyer/Althau s ,  NTD 8 ,  S .  48 1 o;  
Schmoller , Galater , s .  1 2 1 1 Th . Zahn, Galater , S .  268 1 ferner P .  Furnish , 
Theology and Ethics in Paul , S .  86-8 9 .  

---

851 )  vgl . dazu H. Ridderbos, Paulus ,  s .  190/191 1 ferner H .  Schlier : HJetzt 
wird im Un terschied zu den · �erken des Flei sches ' von der 'Frucht des 
Gei stes ' gesprochen ", Galater , s .  186 1 O .  Schmoller , Galater , S .  1 2 1 1  
J . W .  Sanderson , aaO, S .  3 9 .  
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d e s  F l e i s c h e s " ,  die - wie wir gesehen haben - grösstentei l s  sehr 
augenfällig in Ersche inung traten in der römisch- gr iechischen 
Welt der Urgemeinde , trägt die " F r u c h t  d e s  G e i s t e s "  vorerst inne­
res Gepräge. Sanderson verg leicht es e inem Samenbilndlei n ,  welches 
wächst und zu seiner Z e i t  in Erscheinung tritt . 8 5 2 )  

Gal 5 , 2 2 i s t  nicht die einzige Stelle , wo Paulus von dieser Frucht 
spricht . Vgl .  Röm 5 , 3- 5 ;  Eph 5 , 9 ;  1 Tim 6 , 11 ;  2 Tim 3 , 1 0  ( ferner 
eine ganz wichtige S telle in 2 Petr 1 , 5 - 7 8 5 3 ) , die das Geheimnis 
des innern Wachstums- und Reifeprozesses besonders schön zum Aus­
druck bringt) . 

Und nun ein paar Gedanken zu den einzelnen Auswirkungen der � 
" F r u c h t  d e s  G e i s t e s " : 

Liebe 
DaS"Fundament und der Ausgangspunkt b i ldet die dydnn ( = höchste 
Form , wohlwo l lender , opferbereiter , s ich ganz schenkender GUte 
und Huld ; vgl .  Eph 5 , 2 5- 3 2 ; 1 Kor 1 3 8 5 4 ) . Die Liebe Jesu zu uns 
ist letztlich ein grosses und beglückendes Geheimn i s  ( Röm 5 , 8 . 9 ) . 
Durch den Glauben an ihn s ind auch die Gläubigen zu echtem Lieben 
befähigt worden ( Röm 5 , 5 ;  Gal 5 , 1 3 - 1 5 ; 6 , lf f ) . 

Freude 
Aus der Liebe heraus quillt die xQPd. ( = Freude8 5 5 J ) :  "Nach der Liebe 
wird die Freude genannt . Sie i s t  mit der Gerecht igkeit und dem Frieden in R&n 
14 , 1 7  als xa.od tv nve:(rua;n �y lc.>, als die vom Hl . Geist  gewirkte und er­
haltene Freude , das , was das Rei ch Gottes ausmacht . I Thess 1 , 6  ist sie die 
Freude des Hl . Geistes . Kann von ihr II Kor 1 3 , 1 1  Phi l  2 , 18 4 , 4  I Thes s  5 , 16 
als von einer absoluten Freude die Rede sein, so kann sie auch hins ichtlich 
ihres letzten Grundes als Freude ' im Herrn ' Phi l  3 , 1  4 , 4 . 10 ,  und als Freude 
der ' Nähe ' des Herrn , Phi l  4 , 5  bezeichnet werden . . .  So ist  es verständlich , dass 
sie die Erfül lung des Glaubens darstellt , über den sie kommt ,  Röm 15 , 1 3  I I  Kor 
1 , 2 4 ,  so dass sie auch ' die Freude des Glaubens ' genannt , Phil 1 , 2 5 ,  j a  mit dem 
Glauben in eins gesetzt werden kann , II Kor 8 , 2  (vg l .  I Thess l , 6) . " 8 5 6 )  

Friede 
Als dritte Auswirkung steht die e: tpfivn (= " Schalem" = Friede ; "hei­
tere Ruhe , die Stille , die vol lkoamene Zufriedenheit  e ines Lebens , das voll-
kommen glücklich und sicher i s t " ;  ferner ''Vollk0111111enheit  einer Gemeinschaft" .  8 5 7 )  

852) J . W .  Sanderson, aao , s .  3 9 1  vgl . dazu auch der deutljche Hinweis auf Saat 
und Ernte in Gal 6 , 7 . 8 :  "Lasset euch nicht irreführen : Gott wird nicht (un­
gestraft) verspottet : Denn was der Mensch sät, das wird er auch ernten. 
Wer auf sein Fleisch sät, der wird von dem Fleische Verderben ernten; wer 
aber auf den Geist sät, der wird von dem Geist ewiges Leben ernten " (nach 
Albrecht) . 

853 ) J .W.  sanderson , aao, s .  3 9  
854) w .  Barclay, aaO , S .  55-64 1 Barclay zeigt den Unterschied zwischen Ero s ,  

Philia und Agape 1 ferner J . W .  Sanderson, aaO, s. 4 2 - 57 1 H .  Schlier , Gala­
ter , S .  187 . 

855) w. Barclay, aao, S .  65-69 1 J . W. Sanderson, aao, S .  58-66 
856) H. Schl ier , Galater , S. 187/188 
857) w. Barclay, aaO, s .  70/7 l f f 1  J . W .  Sanderson, aao, S .  67-7 7 1  H .  Schl ier , 

Galater , S .  188 . 
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Langmut 
Dann folgt die uaxpo8uµCa ( =  Geduld , Langmut ; sowohl göttliches 
Geschenk zur Busse als auch von den Gläubigen geübte Geduld im 
Umgang mit dem Bruder und den Mitmenschen als besonderes Merkmal 
echten Christseins 8 5 8 J .  

Freundlichkeit 
Zur Geduld (Langmut)  gesellt sich die xpnoT6TnC (= Freundlich­
kei t 8 5 9  J . "Diese wird , sowohl von Gott Luk 6 , 35 (Mt 11 , 30) Rllm 2 , 4 1 1 , 22 
Eph 2 , 7  Tit 3 , 4  (I Petr 2 , 3) als auch vom Menschen Kol 3 , 12 ( I  Kor 1 3 , 4) 
Eph 4 , 32 ausgesagt . . .  " 8 6 0 )  

Gütigkeit 
Ganz eng an die Freundlichkei t  schmiegt s ich die dya8wouvn (= Gü­
tigke i t ,  Hochherzigkei t8 6 1 ) : " •Ayaawo6vn , das sich nur in biblischer 
und kirchlicher Gräzität findet , konmt im NT nur in der paulinischen Litera­
tur und auch dort selten vor . "8 6 2 )  
Vgl .  Röm 1 5 , 1 4 ;  Eph 5 , 9 ;  2 Thess 1 , 1 1 .  

Glaube 
Als 7 .  Tugend ist die nCoT L C  ( = Glaube , Vertrauen , Treue , Z uver­
lässigkeit863 J erwähnt . 

Sanftmut , 
Weiter f�lgt die npaÜTnC ( = Sanftmut , Milde , zuvorkommenheit8 6 4 J ) :  
"Die npauTnC ist Sanftmut , das milde , nicht zornige und streitsüchtige , son­
dern gel inde und friedliche Verhalten gegen den Nächsten . Sie ist ein besonde­
res Kennzeichen der Christen als nve:uuaT LKO C , 6 , 1 .  . .  Sie entspringt der Got­
tesfurcht (vg l .  neben <t>6f3oc I Petr 3 , 16 ;  vgl .  1 , 17 2 , p 3 , 2 )  und der Liebe , 
I Kor 4 , 2 1 .  So steht sie der Demut nahe . . .  So konmt npai.nnc auch neben die 
Tane: L voq>poouvn zu s tehen ,  welche das Niedrigsein voI Gott und gegen den Näch­
sten umschre ibt . Der Dreiklang Tane: L voq>poouvn , npauTnC , uaxpo8uµCa,  Demut , 
Sanftmut , Langmut beschreibt das von der Gottesfurcht diktierte und mit ihr ge­
schenkte Gesamtverhalten dessen , der den Nächsten in Liebe erträgt . 11 8 6 5 ) 

Keuschhei t  
Die Aufzählung schliesst m i t  der fyxpd.Te: La ( =  Enthaltsamkei t , S ieg 
über die Begierde , Selbstkontrolle8 6 6 J ) . Im Gegensatz zu den gro­
ben Ausschweifungen e ines nach dem F lei sche geführten Lebens ( vgl . 
5 , 1 9 - 2 1 ) , leuchtet die fyxpd.T e: La wie eine Perle auf . Der Gläubige 
ist durch die Kraft des innewohnenden Christus und unter der Lei­
tung des Heiligen Gei stes befähigt , im S ieg zu stehen über sexuelle 
Begierden und über ein ausschwei fendes und unkontrol liertes Leben . 

858) w. Barclay, aao, s .  76-801 J . W .  Sanderson , aao, s .  78-861 H. Schlier , Gala-
ter , s .  188/189 . 

859) w. Barclay, aao, s .  81-84 1 J . W .  Sanderson , aao, s .  88-95 
860) H .  Schlier , Galater , s.  189 
861 ) w .  Barclay, aao, s .  85-891 J . W .  Sanderson , aao, s .  96-103 
862) H .  Schl ier , aao, s .  190 
863 ) w .  Barclay, aao, s .  90-93 1 J . W .  Sanderson , aao, s .  104-1 1 1 1  H .  �· 

aao , s .  190 . 
864) w. Barclay, aao, s .  94-100 1 J . W .  Sanderson , aao, s .  1 1 2 -1 1 9  
865) H .  Schlier , Galater , s .  190/191 
866) w. Barclay, aao, s.  101-103 1 J . W .  Sanderson , aao , s .  120-125 
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3 . 2 . 4  DAS FLEISCH IST AM KREUZ GERICHTET 5 , 2 4 . 25 

V.  l4 " D i e  a b e r  d e s  C h r i s t u s  J e s u s  s i n d , h a b e n  d a s  
F l e i s c h  g e k r e u z i g t  m i t d e n  L e i d e n s c h a f t e n  und 
B e g i e r d e n . 

V .  2 5  Wenn w i r  d u r c h  d e n  ( im )  G e i s t  l e b e n , s o  wo l l en 
wir a u c h  im G e i s t e w and e l n . " 8 6 7 )  

Was Paulus i n  diesen beiden letzten - z u  unserm Thema gehörenden -
Versen sagt , ist e ine Zusammenfassung a l l  dessen , was uns in Röm 8 
und vorher schon in Röm 6 beschäftigt hat : 

V . 24 " D i e  ab e r ,  d i e  C h r i s t i  J e s u  E i g e n t um ( g ew o r d e n )  s i nd ( o t  5� •oÜ 
Xp Lcr•oü ' Incroü) , d i e  h a b e n  i h r  F l e i s c h g e k r e u z i g t  ( •nv crdpxa 
�cr•aÜpwcrav , a o r . )  m i t  d e n  L e i d e n s ch a f t e n (cruv •ot� na8f)uacrL V )  und  
Be g i e r d e n  (xai: •at' tn L8uµlaL � ) . "  

Dieses gewaltige Wort erinnert uns an den ein für a llemal voll­
brachten S ieg Jesu ( 6 , 10 ) , der auch die Macht der crdpE ganz ent­
scheidend getroffen hat . Und im Gericht über die crdpf i st auch 
das Gericht über die " L e i d e n s c h a f t e n 8 6 8 J und B e g i e rd e n '' ergangen . 
Die G läubigen dürfen wissen , dass in ihrem Leben ein Ereignis 
stattfand , in welchem sie i n  die Geme inschaft des wahren Lebens 
aufgenommen worden s ind und in welchem die Herrschaft des Flei­
sches gebrochen worden i st . 8 6 9 J  

Somit ist Gal 5 , 2 4 der würdige Abschlus s über die sarx-Stel len im 
Kampf zwi schen Fleisch und Geist . Der G läubige i st der Sünde und 
dem Flei sch gegenüber nie mehr etwas schuldig ( Röm 6 , 6 . 7 . 10 . 11 . 1 2 .  
1 4 ; 7 , 4- 6 ; 8 , 1 - 1 3 ) . Das Fleisch des Gläubigen ist gekreuz igt und 
entmachtet .  Nie mehr darf die sarx ihr Herrschaftsrecht über den 
Gläubigen geltend machen , sofern V .  25 beachtet wird : 

V. 25 "Wenn w i r  d u r c h  d e n  ( im )  G e i s t  l e b e n  ( e t  !:;liiµe:v TtVEÜua• L ) , s o  wo l l e n  
w i r  auch  im G e i s t e  wand e l n (Ttve:Üua• L xai: O.O LXliiµe:v )  . "  

Paulus w i l l  hier nicht nur die Tatsache unterstreichen , dass die 
Gläubigen " im G e i s t  ( du r c h  d e n  G e i s t )  l e b en " ,  sondern wiederholend 
( vg l . 5 , 16 )  ermuntern , den Indikativ in der realen Lebenspraxi s  
z um  Tragen ( zur Verwirkl ichung) z u  bringen . I n  2 5b findet s ich der 
im I ndikativ enthaltene Imperativ . - Es g ibt keine automati sche 
Ueberwindung des Flei sche s !  Die heil sgeschichtlichen Grundlagen 
sind in Tod und Auferstehung Jesu Christi gegeben und bedeuten 
grundsät z lichen und endgültigen S ieg über Satan , Sünde und Fleisch . 

867) vgl .  M. Luther , Galate r ,  s .  259f f 1  H . N .  Ridderbos ,  Galatians , s .  298ff 1 
H .  Brandeßiiiir9, Galater , s .  1 22/123 1 A. Oepke , Galater , s .  109f f 1  H . W .  
Beyer/Althau s ,  NTD 8 ,  s .  49/501 O .  Schmoller , Galater , s .  1 2 2 1 Th . �· 
Galater , S .  2691 H. Schlier , Galater , S .  192ff . 

868) w .  Bauer , Wb5 : hier Leidenschaft , ident . mit tnL8uµCa 
869) H . N-:-R'i:dderbos : "There came a moment of time in their 1-i.ves in which theg 

were taken up into that fellowship of life, and in which, therefore, the 
dominion of the flesh over them was broken ", Galatians , s .  209 . 
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Aber dieser Sieg muss persönlich erfasst und exi stentiell ver­
wirklicht werden . Ohne das Kreuz von Golgatha gibt es keine Kreu­
zigung des persönl ichen Flei sches ( 5 , 2 4 ) . Ohne die Ausgiessung 
des Heiligen Geistes an Pf ingsten gibt es keinen Wandel im Geist ! 
Aber umgekehrt gibt es keine selbsttätige Umsetzung der äonen­
wendenden Heilsereigni s se auf die Gemeinde und die einzelnen 
Gläubigen ; aber Gott sei Dank : Wir dürfen bewusst den S ieg Jesu 
beanspruchen und als Ueberwinder wohl gewappnet in der Vergegen­
wärtigung des Sieges Jesu stehen und zwar in j eder alltäglichen 
Versuchungssituation . So geht ' s  von S ieg zu S ieg , bis wir beim 
Herrn s ind. - Auch wenn das pos se peccare als Möglichkei t  bestehen 
bleibt , dürfen wir mit Paulus am posse non peccare festhalten und 
das S iegeszeichen aufrichten.  8 7 0 )  

870) vgl . dazu die wertvolle Studie von Th. Schlatter , Tot für die Sünde , leben­
dig für Gott, Jb der Theol . Schule Bethel,  19323, s. 19-58 . 
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Z U S A M M E N F A S S U N G 

GRUNDSÄTZLICHES 

1 .  Um e iner Antwort auf die äusserst aktuelle Frage nach der Stel­
lung des Gläubigen zur Sünde ( bei Paulus) näherzukommen ,  haben 
wir die Darstel lung des Kampfes zwischen F le isch und Geist 
( Röm 8 und Gal 5 par) im Kontext des paulini schen Hei ligungs­
und Vol lkommenheitsverständnisses ( Röm 6 und 7 par) zum Gegen­
stand der vorliegenden Untersuchung gemacht . 

EINLEITUNG 

2 .  Das in der E inleitung aufgegriffene reformatorische s imul j ustus 
et peccator - im S inne der Gleichzeitigkeit von Röm 7 und 8 im 
Leben des Gläubigen - wurde seit dem Aufbruch der pietistischen 
Bewegung von namhaften Theologen ( ausgehend von Spener) immer 
häufiger und deutlicher in Frage gestellt . Zwei innerl ich 
gänz lich unverwandte Bewegungen ( die religionsgeschichtliche 
Schule e inerseits und die Erweckungs- , Hei ligungs und Gemein­
schaftsbewegung anderseits) haben über die Jahrhundertwende vom 
19 . ins 2 0 .  Jh.  den nicht zu überhörenden Nachwei s  erbracht , 
dass das reformatorische Sünder u nd gerecht z ug l e i ch unverein­
bar ist mit Röm 6 - 8 und dem von Paulus für d ie Gläubigen 
prok lamierten posse nori peccare . 

ERSTER HAUPTTEIL 

3 .  Die vorläuf ige Untersuchung der Begriffe F l e i sch und Gei st bei 
Paulus hat ergeben , dass der Mensch von Natur i m  F l e i s ch (anthro­
pologisch)  und nach d em F l e i sch ( ethisch-religiös) lebt ( vgl . 
Röm 8 und Gal 5 par) und in dieser alten Existenzweise an die 
Herrschaft der Sünde versklavt i s t .  Das Prinzip der sarx i st 
Gottfeindl ichke it und Auflehnung gegen den Geist Gottes ( gegen 
sein Reden und Wirken ; vgl . Röm 8 , �ff und Gal 5 , 1 7 ) . Erst wer 
aus dem a lten sarki.schen Z ustand zum Glauben an Jesus Christus 
und damit zu echter Lebensneuheit ( Röm 6 , 4 )  gelangt i st ,  lebt 
im G e i s t  und nach dem Gei s t  ( Röm 8 , 4 . 10-1 3 ;  Gal 5 , 16 f f ) . 

ZWEITER HAUPTTEIL 

4 .  In Röm 6 macht Paulus deutlich, dass der Gnadenstand das Verhar­
ren in der Sünde ausschl iesst ( 6 , lff) . Wer einen zustand blei­
bender Sündhaftigkeit postul iert - unter dem Vorwand , dass die 
Gnade überströmend werde ( Röm 5 , 2 0 ;  6 , 1 )  - ,  macht aus der ret­
tenden Gnade eine billige Gnade . - Demgegenüber hält Paulus 
fest , dass alle ,  die mit Jesus der Sünde abgestorben s ind , von 
jeglichem Rechtsanspruch der Sünde an ihr Leben ( Röm 6 , 7 ) be­
freit worden sind . Ein unbekümmertes Wei tersündigen i st von 
der neuen Rechtslage her ( 6 , 7 ) gesehen und aus der Perspektive 
der totalen Lebensveränderung ( Röm 6 , 4 ;  2 Kor 5 , 17 )  ausgeschlos­
sen ( deshalb : "id'l y tvo v co " . Röm 6 , 2a ) . 
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5 .  Paulus erinnert die Gläubigen in Rom an das in der Taufe abge­
legte Bekenntnis ( Röm 6 , 3 ) : Sie sind als solche , die in Christus 
Jesus hineingetauft worden s ind ( vg l .  1 Kor 12 , 13 )  in seinen Tod 
hineingetauft worden . Sie sind mit ihm begraben worden und zu 
Lebensneuheit erweckt ( Röm 6 , 4 ) . Da sie " z u s amme n g e p f l an z t "  
( identifiz iert) worden s ind mit der G le ichheit de$ Todes Jesu 
Christi ( Röm 6 , 5 ) , s ind sie gleicherweise auch e insgemacht 
worden mit ihm in seiner Auferstehung . Das , was sie vor und 
ohne Christus waren (der a l t e  Men sch , . Röm 6 , 6 ) , ist gänz l ich 
vom Kreuzestod Jesu verschlungen worden, wei l  Jesus den alten 
Aeon , bzw . den Herrschaftsbereich des a l ten Men schen über­
wunden und durch den Aeon der Heil szeit und des n e u en Men s chen 
abgelöst hat . Indem der Gläubige mithineingenommen ist in Tod 
und Auferstehung Jesu Christi (mit dem daraus resultierenden 
Abgelegt-Haben des a l ten Men schen und dem Angezogen-Haben des 
n e u en Men s ch en , vg l .  Eph 4 , 22-24 ; Kol 3 , 9 . 1 0 )  ist der " L e i b  
d e r  S ü n d e "  ( Röm 6 , 6b)  ausser Wirksamkeit gesetzt . Sowohl recht­
lich als auch effektiv ist der Gläubige von der Sünde , ihrer 
Macht und ihrem Urte i l  befreit , um hier und j etzt schon ganz 
für Gott zu leben und zwar auf Grund des ein für allema l  
stel lvertretend vollbrachten Opfertodes Jesu ( Röm 6 , 8-1 0 ;  
2 Kor 5 , 1 4 . 1 5 . 2 1 ) . Wer auf diese Wei se mit Tod und Auferstehung Jesu 
einsgemacht worden i s t ,  ist j etzt schon Tei lhaber der Vol len­
dungshoffnung ( logi scher und e schatologischer Aspekt von 6 , 8 . 9 ;  
8 , 11 ) . 

6 .  Vom Heil sindikativ ( Röm 6 , 1- 1 0 )  geht es zum Heilsimperativ ( Röm 
6 , l l f f ) . Der Heil sindikativ redet von dem , was der Gläubige in 
Jesus Christus i s t  und hat . Der Heilsimperativ redet von den 
Konsequenzen dieses neuen Lebens :  Leib und G lieder gehören nicht 
mehr unter das Diktat der Sündenherr schaft , sondern dürfen und 
können bewusst für den D ienst der Gerechtigkeit ( "Werk z e u g e  d e r  
G e r e c h t i gk e i t " )  z u  Gott wohlgefälligem Wande l zur Verfügung ge­
stellt werden ( Röm 6 , 13 . 19 ) . Die Sünde hat ihren Herrschafts­
anspruch über den Gläubigen gänz l ich verloren ( Röm 6 , 14 . 18 ) . 
Tertium comparationis zwischen altem und neuem Leben ist das 
Bild des Sklaventums . A11r.h der G läubige bleibt Leibeigener , 
a llerdings nicht länger der Sünde gegenüber , sondern als Höri ­
ger eines neuen Herrn ( Je sus Chri stus)  der Gerechtigkeit gegen­
über ( Röm 6 , 18-20) . Er hat s ich in freiwil l igem ,  vö llig auf 
Gott ausgerichtetem Gehorsam ( theozentri scher Aspekt) dem im 
" T y p o s  d e r  L e h r e "  ( Röm 6 , 17 )  geoffenbarten göttlichen Wi l len 
ergeben ( Röm 6 , 18 )  und lebt a l s  Sk l a ve in e inem ausschl iess­
lichen Entweder-oder , das j eg l iche Doppe lheit oder Gleichzei­
tigkeit inbe zug auf d ie Ausrichtung des Gehorsams ( hier Sünde , 
dort Gerechtigkeit) gänzl ich ausschlies s t ,  da ein Sklave nur 
Sklave e ines Herrn sein kann ( Röm 6 , 19 ) . 
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EXKURS 1 

7 .  I n  Röm 6 , 1 9 und 2 2  führt Paulus den Begr iff Hei l i gu n g  e in , der 
die ungeschriebene Ueberschrift des ganzen 6 .  Kapitel s  i st . 
Heiligung hat einen doppelten Aspekt : einmal fällt die geschenk­
te , grundsät z liche Heil igung mit der Rechtfertigung zusammen 
( vg l .  1 Kor 6 , 1 1 ) ; zum andern kennt der Apostel eine wachstüm­
l i che Durchhe i ligung (vgl . 1 Thess 5 , 2 3 ) , welche nicht nur Ge­
schenk ist , sondern z ugleich auch Aufgabe und Verantwortung 
der Heiligen ( Röm 1 , 7 ) . D ie fortschrei tende Heiligung kann nie 
losgelöst vom Heil in Christu s  und der Gerechtigkeit aus dem 
Glauben gesehen werden ; aber sie bezeichnet den Umgestaltungs­
prozes s  beim Gläubigen ins Ebenbild Christi ( Röm 8 , 2 9 ) . Heili­
gung wird somit bei Paulus unter dem doppelten Ges ichtspunkt 
von I ndikativ und Imperativ gesehen und ist nach Röm 6 , 1 9 Kon­
sequenz und nach Röm 6 , 2 2 Frucht des neuen theozentrischen Ge­
horsams . 

EXKURS 2 

8 .  Im engsten Zusammenhang mit der Frage nach dem paul ini schen 
Heil igungsver ständni s  steht die Frage nach der christlichen 
Vol lkommenhei t .  Paulus differenziert auch hier zwischen ge­
schenkter Vol lkommenheit als Ausdruck der Ganzheit des in der 
Wiedergeburt geschenkten neuen Lebens (Tit 3 , 3- 5 ; 2 Kor 5 , 17 ;  
Phil 3 , 1 5 u . a . )  und der ethischen Vol lkommenheit als Z ielsetzung 
des He il igungs imperativs . Mit dem Wachstumsprozess vom Kindes­
alter bis z ur vollkommenen Mannesreife des Vol lmasses Christi 
( Eph 4 , 1 5 )  wird der Weg von der geschenkten Vol lkommenheit bis 
z ur Vollendung ( Phil 3 , 1 2 - 1 4 ; 2 T im 4 , 7 . 8) abgesteckt . Weder 
mit Heiligung noch mit Vol lkommenheit wird ein perfektioni­
stisch verstandener sündloser Zustand postuliert ; aber Paulus 
bleibt anderseits von Röm 6 her gesehen nirgends auch nur an­
deutungsweise im simul j ustus et peccator hängen , sondern pro­
k lamiert ganz eindeutig das posse non peccare als Mögl ichkeit 
des S ieges über die Sünde auf der Grundlage des uns erworbenen 
Sieges Jesu Christi . 

RÖMER 7 

9 .  Die Unter suchung von Röm 7 hat gezeigt , dass die Frage nach der 
e igentl ichen Thematik unbedingt irgendwelchen kirchen- , theo­
logie- und dogmengeschichtlichen Prämissen vorgezogen werden 
mus s .  Wir haben gefunden , dass Kp . 7 e ine nähere Ausführung und 
Erklärung zu Röm 6 , 14b darstellt und das ganze Kapite l als Pa­
ranthese aufgefasst werden muss .  Paulus spricht in Röm 7 Uber 
das Gesetz und zeigt vor al lem ab 7 , 1 4 f f  (mit dem Ich als Stil­
form) , dass das Gesetz nicht in der Lage ist , von der Herrschaft 
der �E und Sünde zu befre ien , was zum bittern Auf schrei von 
Röm 7 , 2 4 führen mus s .  
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Der mit dem Gesetz konfrontierte sarki sche Mensch i st völlig 
der Sünde ausgeliefer t ,  trotz der Erkenntni s  und des Wol lens des 
voü, . Erst das Gesetz des Gei stes und der Freiheit in Jesus 
Christus ist in der Lage , vom Gesetz der Sünde und des Todes 
zu befreien ( 8 , 2 ) . 

Röm 7 ist kein Bewei s  für bleibende Sündhaftigkeit des Gläubigen . 
Davon kann bei e iner sorgfältigen Prüfung des Kontextes und des 
Kapitelinhaltes keine Rede se in . Vielmehr zeigt Kp . 7 das Rin­
gen des Nicht-Chri sten (mit den Augen des Chri sten und aus der 
S icht von Röm 8 gesehen) , mit Hilfe des Gesetzes und aufgrund 
eigener sittl icher Leistungen das Heil zu erlangen : ein völ lig 
hoffnung sloses unterfangen . Wir müssen deshalb das augustinisch­
reformatorische s imul justus et peccator mit der Behauptung der 
Gleichzeitigkei t  von Röm 7 und 8 im Leben des Gläubigen ableh­
nen , wei l  diese Interpretation den Aussagen des Apostels nicht 
gerecht wird . Nie wäre Paulus auf die Idee gekommen , in Kp . 7 
zurückzunehmen oder zu relativieren , was er in Kp . 6 und 8 
e indeutig klar formuliert hat . 

DRITTER HAUPTTEIL 

10 . Der Glaubenskampf , der das innere Wachstum des Gläubigen kenn­
zeichnet , wird bei Paulus weder in den Kategorien eines Kampfes 
zwischen dem alten und neuen Menschen noch in der unlösbaren 
Paradoxie des S ünder und gerecht z ug l eich dargestellt , sondern 
in Röm 8 und Ga! 5 als e in Kampf zwi schen F l e i sch und Gei st be­
schrieben , wobei unsere exegeti schen Studien gezeigt haben , 
dass eine Identität von odcE und tta.AaLÖ' dvapc.ino' kaum denkbar 
i s t .  Mit der Gesinnung des Flei sches ( Röm 8 , 4 - 8 ) , die im Wider­
strei t  mit der Gesinnung des Ge istes l iegt ( Ga! 5 , 1 7 ) , will 
Paulus die bleibende Versuchlichkei t  des Gläubigen zum Ausdruck 
bringe n .  

I n  der aufgezeigten Auseinandersetzung zwischen F lei sch und Gei st 
legt der Apostel zum vornherein klar , dass die odcE - genauso 
wie die Herrschaft der Sünde - eine besiegte Macht ist ( Röm 6 ,  
6-1 2 ;  8 , 3 . 9- 1 3 ) . Der Gläubige ist den Ansprüchen der Sünde und 
des Flei sches gegenüber nichts mehr schuldig ( Röm 6 , 1 1 ;  8 , 1 2 .  
1 3 ) . E r  darf wi ssen , dass das F lei sch mitsamt den Leidenschaf­
ten und Begierden mit Chri stus gekreuz igt wurde ( Ga !  5 , 2 4 )  und 
das s  er eine neue Schöpfung ( 2  Kor 5 , 1 7 ) , ein Gei stesmensch ge­
worden ist ( Röm 8 , 9  u . a . ) . Auf dem Fundament des ein für alle­
mal vollbrachten S ieges Jesu ( Röm 6 , 1 0 ) , aufgrund seines stell­
vertretenden Sühnetodes und seiner Innewohnung durch den Hei l igen 
Geist ( Röm 8 , 9-11) , ist der Gläubige befähigt , sich trotz der 
bleibenden concupi scentia im posse non peccare zu bewähren . 
Der Erzfeind versucht hartnäckig , trotz der am Kreuz von Golga­
tha erlittenen N iederlage und trotz der neuen Rechtslage der 
Gläubigen ( wohl noch " im F l e i s c h " , Ga! 2 , 2 0  u . a . ; aber nicht 
mehr " n a c h  dem F l e i s c h " , sondern j etzt " im G e i s t "  und " n a c h  d e m  
G e i s t " )  d i e  i rdi sch-menschlich-versuchliche Existenz der Chr i ­
sten als " Op e r a t i on s b a s i s "  und Anlass ( Röm 7 , 8 ) zu gezie lten 
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Versuchungen zu benützen , um uns - wenn irgend mög l ich - wie­
der unter seine Herrschaft zu bringen . Aber gerade da darf der 
Gläubige allezeit mit der geklärten Rechtslage und der gelösten 
Schuldfrage rechnen und auf dem Fundament des S ieges Jesu die 
Ansprüche des Fleisches im Tode halten und in den Tod geben 
( Röm 6 , 1 1 ;  8 , 12 . 1 3 ; Gal 5 , 1 6-18 . 2 4 . 2 5 ) . Nirgends postuliert 

Paulus e in kampf loses Chri stenleben in beschaulicher Sündlo­
s igkeit . Auch wenn das non posse peccare erst der endgültige 
z ustand der Vol lendeten und der Verklärten beim Herrn ist , so 
darf der S ieg Jesu und die Herrschaft des Hei l igen Geistes in 
einem Umgestaltungs- und Reifeprozess hier auf Erden schon das 
Leben der Gläubigen bestimmen . Das von Paulus deutl ich formu­
lierte und proklamierte posse non peccare i st die grosse 
Chance des Gläubigen , in ganzer Abhängigkeit vom Herrn , im und 
durch den Hei l igen Geist am S ieg über Satan , Sünde , Welt und 
F leisch festzuhalten und ein in der Prax i s  verwirklichtes 
Siegesleben zu führen . 
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A B K Ö R Z U N G E N  

a )  Allgemeine AbkUrzungen 

aao 
Aufl . 
atl . 
aor . 
AT 
a .  

begr . 
bibl . 
Bd .  
bzw. 
Bibelst . 
cf . 
coni . 
ca 

d . i .  
ders . 
d .  
dh 

Ep . 

f .  
ff . 
Fussn . 
fut . 

griech . 
gern . 
gest . 

hel l . 
hg . 
H .  
hebr . 

i . e .  
ind . 
imp . 
Jb .  
Jg . 
Jh .  

am angegebenen Ort 
Auflage 
alttestamentlich 
Aorist 
Altes Testament 
alte 

begi:Undet 
biblisch 
Band 
beziehungswei se 
Bibelstudien 
confer = vergleiche 
Konjunktiv 
zirka , ungefähr 

das ist 
derselbe 
der/die/das/des/dem/den 
das heisst 

Epistel=Brief 

und der folgende ( Vers ) 
und die folgenden ( Verse ) 
Fussnote 
Futur 

griechisch 
gemeint 
gestorben 

hellenistisch 
herausgegeben 
Heft 
hebräisch 

for instance 
Indikativ 
Imperativ 
Jahrbuch 
Jahrgang 
Jahrhundert 

�um Beispiel 

Kp . Kapitel 

nCh nach Cristus 
ntl . neutestamentlich 
NT Neues Testament 



o . J .  
OT 

par 
Pls 
präs . 
per f .  
prot . 
part 
pass . 
p .  
Pkt 

rev . 

s .  
s .  
sog . 
sie . 
Sp . 

T . R .  
T .  

( pt )  

term techn 
TB 

u . a .  
u . ö .  
usw. 
u . a . m .  
u . E .  
übertr . 
Ue 

V .  
vv .  
vgl . 
Ver f .  
v .  

zB 
zT 
z .  
zit . 
z .  
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ohne Jahrgang 
Old Testament AT 

Paral lelen 
Paulus 
Präsens 
Perfekt 
protestantisch 
Partizip 
Passiv 
page = Seite 
Punkt 

revidiert 

siehe 
Seite ( n )  
sogenannt 
sicut dicit wie 
Spalte 

Textus Receptus 
Teil 
terminus technicus 
Taschenbuch 

und andere / unter 
und öfters 
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Aus den Veröffentlichungen von Prof. Dr. theoL Erich Mauerhof er 
wird empfohlen: 

Einleitung in die Schriften des 
Neuen Testaments 

Dies ist seit Jahrzehnten die erste deutschsprachige Einleitung ins Neue Testa­
ment auf bibeltreuer Basis. Fragen zur Zuverlässigkeit des Neuen Testaments 
und seiner historischen Entstehungssituation werden hier zusammenhängend be­
antwortet. 

Bereits in der Vorlesungspraxis an der Staatsunabhängigen Theologischen Hoch­
schule Basel, STH, erprobt, liegt diese Einleitung nun völlig neu bearbeitet und 
erweitert vor. Das Werk wurde bearbeitet durch Pfr. David Gysel. 

Der Leser findet hier eine Fülle von Material aus neutestamentlicher Zeit bis zur 
heutigen Forschung. Der \\:rfasser stellt verschiedene Positionen übersichtlich 
dar und begründet seinen eigenen bibeltreuen Standpunkt. Mit ausführlichen 
Quellenhinweisen und sachlich nachvollziehbaren Algumentationen werden dem 
Leser Fragen um die Entstehung der neutestamentlichen Schriften entschlüsselt. 
Daneben wird jeweils auch eine bibelkundliche Übersicht über die einzelnen Schrif­
ten vermittelt. 

Ein Werk, das sich ebenfalls für den interessierten Laien lohnt. 

• Einleitung in die Schriften des Neuen Testaments 
Band 1 
Matthäus bis Apostelgeschichte 

• Einleitung in die Schriften des Neuen Testaments 
Band l 
Römer bis Offenbarung 
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